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fcKen ’ GterargelHiT^Te^u "HätTi “gezogen 
und Materialien geiämmeU, ,um meinen Zu- 

hörein fo viel Thatfachen aus jeder Periode 
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vorlegen zu können, als zur Erlangung 
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eines hinlänglichen Begriffs von dem Zu- 

ftand der Wiflenfchaft in jeder Periode, nö- 
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thig war. Das Handbuch gab den Wink 

' dazu; ich thufste ihm folgen, und diefe 
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Materialien fmds, die ich itL einer etwas ab* 
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geänderten Ordnung dem Druck übergebe. 
Ich hätte=i— ‘Heb geftebe es qbch;il\bei|^ 
dem HiENSEfeits Ideale ieinaEszweckrrräfsjget^ 
BebändlT^rig "der • rtiedizinifdien/; Literär^eM 
fchithtö ^1* 
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^ehfreä iuhd Lthfei inÖividtielleVoftoönülig^ 
ait önd‘ die 'BeftTgnfe feinem 'cigetten^ Ut* 
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tiaeil iZUifol^eriV' haben mich ..xoj einigen JÄb- 

wcichungonj; ypn> ifitÜM’feN’EAdiM ' nOidhüho*- 


und zu einigen andern Veränderungen im 
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Vortrage veranlaßt, die billige .Richter, mir 




' hoffentlich nicht zum Vorwurf anrechncii 
werden. , Wenn meine Urtheile hin und wie*, 
der etwas freimüthig fcheinenfollten, Ib bitte 
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ich zu bedenken, daß ich nur meine Privat- 
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meinung ßge, welche unvorgreiflich iß, 
und einem jeden gern eben daflelbe Recht 
gönne, wenn auch feine Ueberzeugung der 

1 I 

meinigen gerade, entgegen ift. Aus dem 
Choc gegenfeiiiger Meinungen entfpringt 
die Wahrheit j das Nachbeten ift die Mutter 
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^war ift die Medicin, als eine blos auf leeren 
lind feicKten Grtmdßitt.en beruhende WifTenfchaft 
Von Philofophen und eingebildeten Weifen ver-» 
achtet und von * Comoedienfchreibern verlpottet 
Worden Ihre Vertheidigung aber haben 
dige Männer übernommen und die Gefchichte 
ihrer Entftehung, Bildung, Fortfehritte und v all* 
ihähliger VerVollkonimung leigt Unwiderfprech-* 
ßch;' dafs die ‘Arz.neyvviffehfchaft, mehr als irgend 
eine der menfchlichen Wiffenfehaften auf den Be* 
dürfnilfen des' Menfchengefchlechts gegründet , 
riebft' der Philofophic den erften Rang unter den 
Wiffenfehaften behauptet* 


'S 


«) Plato, Plikiu«; P.Cato, C. AoR.tr fA, H.CAa« 
Rous^baü) Fevtoo, Motteafe'ü/a* m* 
b) HiraoKRATEs; GALENUi , OaiCTui, KtasTiir,, 
Tb. Erastus, H* 0* GaubiwSi u* a» m * 


. '$* 2 * 


Ob »übrigens die . Arxneywiffenfchäft mehr eine' 
'Eunft als eine- Wiffehfehaft fey ,* fteht hier ani 
tvenigff en « xu ^ mnteriüdben« . Eine > iff m/chaft ift 

... ' A fie 
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5e :in deriTheorie, d» i* als'eine wohlgeordnete Sum- 
me von Kenntnilfen; eine Kunß in der Ausübungf 

/ 

, > 3. 

So wie alle, übrigen Wiflenfchaftcn, alfo auch 
die Ar7.neywiflenfchaft ift nicht eine dem Men- 
fchen anerfchaffene Weijheit/, fondern ein durch 
Erfahrung und Nachdenken erworbenes Gut; 
durch den eigenthümlichen ,Hang des menfch- 
lichen Geiftes, nützliche Kenntniffe zu fammeln, 
und XU ordnen, xiu: Wilfenfchaft gebildet. 


4. 




* 


Doch , ift .die Verv^ollkoinmung diefer Wiflen-, 

. fchaft fo fchnell nicht gediegen als man es von, 
der Gefch'iftigkeit des incnfchliches Geiftes hätte, 
erwarten füllen. Zufällige ^Umftnnde , Den- 
' kungsart der Zeiten,; Gemächlichkeit, Religion,. 
Philofophie hatten ihren ,wechl'els\veifen Einflufs 
auf ,den Fortgang oder Stillftand der. mediciaU 
fchen Kenntnifte. Männer von Genie, von An- 
fehen und Thatkraft haben durch ihre 'Enfcde- 
ckungen und Umfchmelxung der angenommenen^ 
Syftehie Epoken gemacht ^), . Dies lehrt uns die, 
Gefchlchte der Ai*xney\viftenfchaft. 

^ ^ J , 1 ^ ‘4 

8> Hippokratäs , Galenus, Paracelsus Syl- 
Vius, HaRVSY, SvDSNUAM, ßoEKUAAVE. HoFF- 

* - { ,V_«. 

MAKN, Staul, Haller u.a^ m, ^ 


• i;* 




Was ift alfo medicinifche LIterärgefcMchte ? 
Sie ift , nicht trockne Literatur i. kahle Kenntnis 
alter Schriften, ehemaligen Hypothefenkrams und 
alter Thorlieitenj— nicht Erzählung des Privai-f 

lebens 
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iebens der Aerfcte, ihrer Heirathen und Kinder* 
xahl. oder trockne Aufzählung ihrer Schriften; 
fondcrh Licht der Wahrheit und Lehrerin des Le- 
be ns — philoii^hifche -Darftellung des,Urfprungs 
der Ar/.ney^viflenfchaft und ihrer verfchiedentli- ‘ 
chen fyftematifchen Einkleidungfen — Studium des 
GeifteSjder iede Epoke fchuf ; derMaffeder Kennt- 
nifle , die, in ieder^ Periode vorräthig waren ; der ' 
Be) trage, welche ieder. achtungswiirdige Ar?.t hin*- 
zuli?tzte*, des Einflußes der Philofophie auf die 
Arzaiej^ifTenfchaft in ieder Periode. . Beylaufig 
der bräuchbajrften Werke und ihrer Ausgaben •). 

•) Biographie und Bibliographie find allerdings nütiH« 
che Nebenxweige der med. Literär- Gefchichte.' 
Aber^ das zu weit getriebene Studium diefec Keben* 
zweig« wird leicht zur 

1 1 . ' . ■ *' 

'• $. 6 . . ■ 

* * ’ 

^ , Ift nun diefe Wiflenfehaft dem Arzt nöthig 
oder nützlich? In fo fern er nur als Gefundmachet. 
der Kranken feinen Lebensunterhalt fucht; Nein! 
Ift ihm aber daran gelegen, nicht ein blos hand* 
wjrksmälsiger, fondern ein gelehrter Ar/.t zu feyn, 
7.U wilfen , was geleiftet , was nicht geleiftet ift, 
den wahren, bey den Alten unverkennbaren Beob- 
achtu ngsgeift zu erlangen, "feinen Geift und feine’ 
Beurtheilungskraft zu bilden , zu üben , zu fchär- 
fen, fo gehe er zu den Quellen der Wiflenfehaft . 
zurück, wohin ihn die Literärgefchichte, wie did 

Landcharte den Reifenden ^ leiten wird •)* » 

\ 

• I « 

■ ») f. W A L D ( Xjihttf. dir nilgtiittineH Lhtraittr Mi 
Kunßgejthubtt i I '^ht Halle 17S6. in 1 
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UnermefsHch. und lange noch nicht hinläng- 
lich benut7.t find die Quellen diefer Wiflenfchaft. ' 
Viele alte . fchätxbare Schriften find verloren ge- 
gangen, und doch find der übrig gebliebenen eine' 
fo' grofse. Zahl,, dafs .dies Meer unerfchöpflich 
bleibt., Und wie. wenigen ift iener unermüdete ' 
Gcift;der Forfchung' verliehen, alles lu prüfen 
und ' das Gute xu behalten ! 


, " Die ficherften diefer Quellen, find die eigenen 
Schriften der .äkern AerAte,' in,fQfern fie acht, 
uiiverfdlfcht und unverftümmelt bis xu. iins^ge- 
' kommen find. Uni fie .indeflen nicht' um*echt 
xü verftehen , ' müfte ' uns eines . iedÄi Sprache, 
Styl, und die * Denkungsart und* Sitten feines 
Zeitalters genau bekannt feyn ; welches nicht 
immer v.utrift. Minder xuverlifsig find die in 
/ andern Schriftftellcrn aufbehaltenen, aber oft ent- 
ftellten Fragmente und die Zeugnifle ^ fpäterer- 
Schriftftelle^ : welche feiten den Probierftein der 
. hiftorifchen Kritik aushalten. 


9‘ ... 

f 

Die heften Schriftßeller und luifere Vorarbei- 
ter in der .medicinifchen Literärgefchichte find 
Le.;Clerc Freind Schult.e Hal- 
ler ^), Grüner.), Blumenbach Minder 
brauchbar, doch auch m ich t verwerflich find:. 
Co N RING BaRCHUSEN^) Go EL ICKE '), St OL- 
LE*^), Kestner *) — für die fämtliche Lite- 
' rUrgefchichte geweifter Perioden; oder von Ent- 
ftehung der Wiflenfchaft bis xii ürifern ‘ Zeiten. 
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a) Hißoire 
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* ^ 'Hiftoire de U MSdecine ^ par Dan, Lt Clerc. i* U 

Haye 1729. in 4to; Aeltere Ausgaben find von 1699 
*u Gw/iind 1723 zu Amflerdam. Geht bi^ auf 
Ga LEKS Zeiten incl, 

• t) HiHery of Plyfik fromGhi'EVi ta the i6th Century 

ll Vol, gjins Franz, überfetzt von^Zr. 
Coulet, ,d Leid. 1727 . 1 Vol. in\ IFto. Ift die Fort- 
letzung^ des Le Clercfchen Werks. 

^ }iifioria Medictnae a rerum initio ad ' annum Vrbh 
■Romae DXXXt''^ deducta^ fludio Jo. Heihk. Schul» 
zii. c. Tah. aen, Lippae \J 2 %. in ]Vtö, — und Com- 
petidium- Hi ft. Med. a rerum initio ad excejfum Hadr. 
Aug, Hall Magd, in g. , 
d} Herm. Boerhaave Methodus Stud. Med. emen. 
data et'accejjiönibus Iccupletata ab Alb, ab Haller 
■ jj- /^tnftel. I75i;»4. nebft .den fogleich zu erwäh- 

, nenden Bibliotheken. 

i , , 

f cJ^Auffer . einigen', andern* in. der- Folge .zu erwähnen- 
den Schriften gehört vorzüglich hieher Bibliothek der 
. alten Aerzte. Erfter Theil, iLeipzig ’ 1780.' Zweiter 
Th. 1782. in g. enthält Auszüge, aus Hi FFORRATES 
lind einigen feiner Nachfolger« • Die Fortfetzung 
wäre zu wünfehen. ' ; ‘ ' 

f) . Iniroductio in biftoriam medkinat literariam. Gott« 
1786. in g. .... ' . ’ 

In univerfam ärtem medieam introduciio, 

1687. in IVtOi. . : . 

h) De medicinae ortu et. progreßu dijfertätiotüs erc.'-— 
iJlrräjl 1723,' in.IVto. . " ^ 

' r)’ Hift.' ebirurgiae nev. et äntiq. Hai. Magd. 1713. und 
\Hift. anat. mv. et ant.: tbid: 1715. in gvo. \ ' 

k). Anleitung zur Hiftörie der medicinifchen Gelahr* 

' heit, lena 1731« ia lVto*; . c 


l) Kur- 


/ 


1 ) Kui’ier Begriff der Hiftörie der medicinifchen Ge« 
lahrbeit Halle 174g. in gvo* 

I 

IO. ; 

■ Einige, haben befondere ijterärgefchichfeen 
einxelner, Theile der Arxneywiflfenfchaft verzeich- 
net. Z. B.Gelchichte der Anatomie und Phyfio- 
legie P. I.Har tmann *), Haller'*), Portal 
Lass VS **); der Chirurgie Haller •), Po r- 
tal^), Riegels 8): der Botanik Halle r *•), Lin- 
KE der Chymie Bergmann. Wiegleb Oi 
der praktifchen Arxneywiffenfchaft Haller 
die Gefchichte des Mittelalters fehr lichtvoll 
Heksler*'), Zu.wKinfchen wäre der gute Fort- 
gang ^^i lVittwerfchen Archivs ®), ^ > 

0 bijtcrkae de re anntomicä Vettrwn* 

Regioni. 1693. 4. 

b) Bihliotbeea AnatomicM. Tom^ I. Ih Tiguri 1774 77 * 

•inIVto. , / 

' e) ‘Hifloire de V Anatomie et de la Chirurgie Tom* 1 • W1 
- F. 1 et 2. Faris 1770- 73* 8* 

; d) Effai. QÜ Difcours bißori^ue et trhique für Ut De^ 
couverus faites en Anatomie a Faris 1783* 
ß) Bibliatbecd ’ dbirurgica* Törn L IL Bern, et Bafih 
.J 774 ' 7 ^» ln IVto. Zu einem Sachregifter umge» 
fchmölzen von ViGiLirs .rA CRJiüTiÄNFiLÖ BihL 
Cbir* T. I. et IL Vindeh* 1781.4;^- ’ * . 

i) vid./Noti.c. .. - 7 \ 

g) De faus faußis et infaußit Qfirurgiae etc^ Havn. 1788 
' Jn gvo. das ganze, Werk ifl. ein Müder von gelehr« 
tcr Rudicität und. von unwiffender Dreidigkeit in 
einem abfcheulichen L atein (f. GGA. 1789* I9 — ' 
*3.) Und doch vier^ gekrönten Häuptern zugleich 
dedizirt. • ^ 

h)5iL 
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h) Bihliotheta Boianka, -Töm. I. W^igun 1 ^ 71 * 72 , 

» ^ - in IVto. ’ . Ü 

i) lncrem0ntaB6tanicts»DiJf,VpfaI, l7^^* def,inAmoen^ 

« 

Acad, Vol. IIL H$lm, 1756. tt in aliis fcriptis paßim^ 

V) Di jf er tu de primordits Chemiae — et Hiflo r, ( h^m* 

'♦ med,/, obfcurum aevum — in Opufc, phyßcis et khem, 

^ ‘ Vol IV. Lipß A7iy. %: . 

‘ 1 )' Ge/chichtc des * Wacbsthums und der Erfindungen in 

' " der Ghemic in der neuern'Zeit. Erfter B» i. TIi, voa 

1651 — 1700. 2ter Th. von 1701 — 50. II. B. i.Th. 

1751 — 75. Thv 1775 — 90. Berlin 1790/91. g. . 

m) Bihliotheca^Medico •'Practica^ Tom. ], 1776. Tom, IL 

1777. Tom. III. ed.TBXBOLET 1779- Tei». IV. ed. 

BRANTDIS 178S* I^trn. et Bafil in iVto. s ' 

♦ % 

a) Gefchichte der Luftfcuche. i. Altona 1785. Ilten 
A , ß..2tes St. Hamburg^. 1789. und — Vom Abendlfin- 
^ fchen Ausfatze im Mittelalter etc. Hamburg .1790. g. 
o) Archiv für die Gefchich. d* Arzneyk.} i; B. I. St. 
t Nürnberg 1790* g. , /' 


/ .• 


I . tt: . ■ , 

Andere haben die medicinifchen Kenntnlfle . 

♦ * y 

’gcwiffer Nationen insbefondere gefchildert v..' B. 
die der Sinefen Cleyen ^)\ der Sinefen und la-, 


panefen Ten'RhVne ^)3 ^er Hebräer Michae* 
Lis der Weftindier Piso **) u. f. w. 


t) Sptcimen Medicinäe Sinicat f. \Opufcttla medica äd meth 
tem Sintnßum. Frfrti 1681 in IVto. 
b) De artbritide et aeupuncturaLond. 1683. ST®« v 
teutfch — Befchreibung, wie die* Chinefcr vermit- 
telft des Moxabrennens und Nadelftechciis das Poda- 
gra curiren; Leipzig 169c. 

€) in'ielnem Moftifcben Recht'; einem fo wohl für 
Amte, als luriften febt intereflanten Bud». ’ 


, ! 


\ 


DIgitized by Google 


i 


i 8 ] 

, ■ ' ' ^ ■ 

3) Gf. PisoKis de;utrinsqu 0 , Jnäw, bißoria tmturaii e* 
mediea Amfiel i6%i.foU cum I, Bontu. medic. In^ 
darum Lib* 4 

. * " ' * 

i t \ • * , 

' ./ . 

Einige xu diefer Literatur der medicinifchea 
literärgefchichte gehörige -Schl iftfteller’ find; dem 
Verf, yielleicht unbekannt geblieben , andere hat 
er als unbedeutend, vorfätxUch übergangen. In 
fo fern allgemeine Literärgefchichte der medi- 
dnifchen Licht giebt, fo waren uns Eyring*^) 
und Waid die brauchbaiften und in Rück- 
licht der Verbindung der Gefchichte derPhÜofo* 
phie mit der medicinifchen Meiners und 
Eberhard ^), 




•) Synopßs brfioriae JherarUey 'qua ~ Literatuta tabuliJt 
j Jyncbronifiws exbibetur^ G^ning. I783* IVto^ ‘ 

b) vid, not, % ad §. 6. - *• ' 

c) Grundris der Gefchichte der Wfltweisheit Letngo 

1786, . * 

d) AUgemcirie^ Gefchichte der Philofophie Halle; 


' i, 
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ERSTE PERIODE. 

Vom Urfprung der^ j^rzneywijjenfchaft 
' - ' . auf Hippokrates, ' , . 

^ Empirifche: Medicin. • 

•• 'Ka p'. ‘ 1/ ' ■ • 

, ; * . - ■ - t“ * . , < 

VrfpruHg der Arzneywijfenfthaß^ 
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Es ift Thorheit die Entftehung der Ar7.neywi(ren- 
fcHaft oder irgend eines ihrer Theile im' Paradies. 
TU fuchen. >In fo fern . die, Gefchichte des Aufent- 
, Jialts unferer $tam'melterri in diefem Wohnort- 
buchftäblich xu>verftehen ift, fo waren fie dafelbll 
in dem glücklichen Zufland einer unverletzlichen 
Gefundheit und nie konnte da das Bedürfnis einer 
Hülfe unferer Kunft ftatt finden, ' ' . 


« . ■/ 


, - . r»* 

^ • 

Richtiger wird der erfte Urfpning der Medi- 
cin von Erfahrung hergeleitet. Die menfeh- 
liehe Gefundheit ift, auch bey der einfachften 
Lebensart, widrigen Ei nflüffeh ausgefet7.t, gegen 
deren Folgen der Zufall den erften^ Menfchen 
Mittel darbot; deren 'Anwendung und Wirklings- 
‘ krafc 


/ 


/ 


/ 

% 


- [ IO ,] , - 

' foaft^in ähnllclieii ‘ Fallen ' verfucHt” und 
tveiteres Nachdenhun beftätigt wurde. 

X 

I 

15. 

Auch konnte den Menfchen nicht verborgen 
bleiben, was die vNaturkräfte in fo" vielen Krank- 

• heiten felbft vermögen x. B. die kritifchen Schweifse 
hey 'fieberhaften Krankheiten ; noch . die ino.ei?- 

• liehen Triebe der Kranken xu Dingen, welche 
ihnen dienlich find x. B. der Durft en Fiebern j 
oder die Abneigung vort andern x; B..iran Fleifch- 

' fpeifen. Auch hat die Vorfehung keinem Erd- 
ftrich dasienige ganx verfagt,» was gegen ende- 

mifche Krankheiten dienlich feyn mag. 

^ ' 

§, x6. 

Eine ungegründete und fabelhafte Sage aber 
ift es, dafs die Menfchen den Gebrauch ver- 
» fchiedener Arxneyen von Thieren eidemt haben 
follen, X. B. das Aderl affen von dem Nilpferde, die 
elyftiere von dem Storch, die Kräfte der Nies- 
wurz, von den Ziegen - u. 'a. m. Die Zuxiehung ; 
der Hausthiere in die menfchliche Gefellfchaft 
fetxt fchon einen Grad von Cultur voraus, dem 
einfachere Kenntniffe dürchaus. vorhefgegangen . 

feyn müffen. \ f ~ 

' * > ' • • 

X ’ * • ' ‘ i» ■ 

. , f 17- • , 

So entftand'iene, noch iet7,t bey den meiften 
rohen oder halbgebildÄen Völkern übliche, auf 
den Gebrauch ausführender und fchweifstreiben* 
der Arxneymittel und Aderlaffe, Schröpfen und 
Brennen ^eingefchränkte empirißhe An,neywif- 
fenfehaft,^ ehe es noch eigentliche Aerxte gab*). 
Die Künfte.exiftirten von ieher vor denKüiifflern. 

^ ' Ein 


\ 
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Ein ieder gab bey rorkommenden Fällen, oder 
foderte von andern Rath. * Daher, als allmählich 
die Menfchen in Gefellfchaften ^ufammentraten, 
der Gebrauch, der . jiuffetzung . der Kranken vor, 
die Thüre auf kam, damit die Vorbeygehenden 
ihren guten Rath geben möchten. 

' a) Ceu verOy fagt Plin lu r ( X^IX. C. I. p. 

' ' non iniüia gcntium*ßne mtdicis digant y nec 

^ men fine fnedicina: um durch einen Truglchlufs au 

beweifen, däfs dleAerzte übcrflursig feyn*' 

■* . 

^ i8« 

In ‘ der Folge der Zeit warfen (ich “die ge- * 
fchickteften oder vielmehr ^e dreifteften zu wirk- * 
liehen .Aerz.ten auf. Die von ihnen verrich- 
teten Curön ftaunte das ‘^Volk oft als Zauberei 
an , uild verfet7.te die Wunderthäter in die An- 
zahl der' Götter. Götter aber müflen t.u ihrem 
. J)ienft‘ auch Ptiefter haben deren ßeftreben von 
ieher war, (Ich der ohne Mühe einträglichen Ge- 
werbe zu bemächtigen. So gleng die noch kleine 
. Mafle, .medicinifcher Kenntniffe als Monopol zu 
den Prieftern über ^ ' u^elche fie mit Aberglauben 
und Zauber künften ?.u vermifchen nicht unter- 
liefsen.' Däher auch der iioch fpät in der Folge' 
laufrecht erhaltene Volksglaube an die 'Träume 
.der in. den Vorhöfen der T empel fchlafenden Kran» 

ken als Offenbahrungen .der Gottheit ), 

’/ •* 

• V a) C Voyage du jeune^Atiacharßs en Grece etc. Ed* de Lie^ 

. ge >T, p. 404. ‘Die Priefter hatten ihre Vottheile 
> bey. dieletn Betrug. Nach dem AaisTorHANif ha- 
*. btn {ich -einige unter ihnen den Muthwillen erlaubt, 
den luden Sebweinefleifeh zu. verordnen. ( 1 . Gkvuie 
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‘ Ift die Chirurgie wohl altern Urfprungs, \sl\s 
ixe Medicin? Die Behauptung ift fehr lächerliciiL 
und ungegründet. Ein Unterfchied."Z/wifchen 
den ' Wiffenfchaften ift erft in fpätem: Zeiten enfc- 
ftanden, und es ift eben foj wahrlcheinlich, * dafs 
die Menfchen xuerft an. innerlichen Ki’ankheiten 
litten, als , dafs lie vor .andern den äulferlichen 
ausgefetxt ivaxen. , .. 


\ 


^ • ■* 




.r* : ‘ 


Kap. 2t. 


• . • » 

Medicinifche Kenntnijfe der , Egyptier^ 


t < 


V 


.§■ 20 ../ 

Man würde fich .irren,, wenn* man die erfte 
wiflenfchaftliche .Form .der Medicin bey/den. Egy- 
ptieni Juchte ; ohnerach tet wk gegen -dleienigen 
' nicht ftreiten wollen,' welche diefem Volck tiefe 
Kenntnifle in andern. Wiflenfchaften xufchreiben. 
Die Priefter waren irh Älleinbelitx , fo wie aller 
übrigen. Weisheit, alfo auch, der Medicin, .und 
alles war von ihnen in ein^ heiliges Dunkel von 
Hieroglyphen gehüllt. ,Nur viel fpätere Schrift- 
fteller find die Quellen , aus welchen man etwa^, 
hievon xu fchöpfen.:<«rfuch’t'hat'*^‘), 

fr *. 

t) Herodotus, der frühefte diefer Schriftfteller, hat 
nacherxählt, was ihm die Egyptler feiner Zeit vor- 
erxäliit hatten. DiODÖR ’aus Sicilien Jebte noch - 
Ipäter, und erft hach* Chriüi Geburt Clemens aus 
Alexandrien. ‘ Dafs nach dem H e r o n o t u s* in 
^ Egypten eine Menge exotifcher Aerzte-und'bfeyhah 
für iede' Krankheit eigene gewefen feyn follen , ift 
.wohl dn Beweis, dafs ein ieder glaubte^ ih gewkfen 
" • ^ • Fällen . 


I 


Digltized by C- 


‘ [ 13 3 




• . I 


Fällen. ^Arzt fcvn ' zu können; *" Mit * Unreell f wird 

/ j 

'c Pro 8 PS A LPiN u 8 medicina At^yptiorum^. ^Lugd* 
17.55) Quelle der uralten Ar^neywU^ 

fcnlichflft der.Egyptier gehalten'; dä ei 46 ch nur 
von* der viel neuern feiner Zeiten febreibt* ' ' V7 . / 


/ .» ^ * I . 


i. 


t - ’f ^ r 
^ . * I * « w 

$. 21. 


• • ^ ^ * 


. • I » . ‘1 't 


* ; Hi 


So uiedlePhilofophie der Egyptifchen Priefter 
meiftens bildlich war, fo" ift von ihnen auch derUr^ 
jprung der ArLnCj^iiienfchaftih eine Allegorie ein- 
. gekleidet,. worden. , Ihr. ältefter König iuid nadi^^ 
herige Gott S e r a r i s . öder Osiris . hatte feine 
Schwefter, die» nachherige Göttin Isis, zur Ehe^ 

Her MES -Trismegistust fonft Thoth odet 

. * • ' * 

Thacth, /oder von den Lateinern, M e r:k;Ur ge- 
nannt, wai* ihr Staatsminifter;' ihr* Sohn war 
H o R ü; s oder Ap.oxl o E inem ieden^diefer per- , 
foi ificirtöh. Wefen . lyird. die Ehre der Erfindung 
der Arz.neywiffen{bhkft oder ‘wenigftejös ein Theik 


* . . I , I 


davon -xugefchrieben.,, , 

• « # . , 

#* • f » •* , p . i , 'fc’i * ***.' * ' ■ 

22 p . * ^ *** 

^ ^ f * p , • 

. ' Diefer^HERMES — oder einer von den meh-, 
rem diefes Namens, oder — welches noch wahr- 

' • > • ; . . . ‘ . r 

' fcheinlicher ift — ein /päteVer Betrüger, unter. 
^ diefem Namen ^), ift der Verf. dex fnhs ^ den 
Paßophoren als ein Heiligthum .anvertrauten me- 
dicinifchen Bücher; nach deren 'Vorfelirift fie 
ihre Kranken behandeln mufteh und nur auf 
ihre eigene Gefahr davon abzuweicheri Erlaub- 
nis hatten. Merk\vürdig ift die V"orfGhrift'diefer 
Bücher, die erften drey Tage über den * Kranken 
keine Artneyen zu« reichen ^ 




* - • V. 


a) Di^s 
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• 'ji) Kei Le Clercs Meinung (/. Ä.p..i5l).,Eini* 

• ' i ■ ge laognen gänxlich die Exiftenz des Hermes x. 
*. B. Conjuhg ) Iablqhski, Pauwü. i.- m. 

\ -.b} Didfc Vorfchriffc konnte vielleicht den remünftigen 
Grund.haben, dafs-^dteyi oftiiBrden drey erltenr Ta« 
gen {ich , einfleliende Kriiis, nicht gedort werden 
feilte. 

\ 

rf ' * ' ^ J ^ r » r * - 1 V * . * /* . « 

»« ^ ^ ^ * * t . 

• \ ■ '• . } ••; 1 

. Mit . Unrecht hat’ • man aus der Gewohnheit 
der E^yptier, ilire Todten einTjubalfamiren , auf 
ihre . angeblich gründlichen Kenntniffe ' in ; der 
Zergliederungskurido ^ichlofl'en.. Die hiev>u *nö- 
thige ' Eröfnung der Leichname wurde auf eine 
allxurohe und- ungefchickte Art verrichtet, als 
/dafs fie ihnen belehrend -und eine Quelle von 
Kenntnilfen hätte feyn können®). ’ Eben fo 
fchleht ift ihre Phyfiologie : der menfchliche Kör- 
per beftehe aus vier* Elementen iedes derfelberi' 
fey männlichen und weiblichen Gefchlechts ^ die 
XXXVI Theile des menfchlichen Körpers leyn eben 
fo vielen Dämonen untergeordnet, die nach ihrer 
Laune gelbnd und krank machen und die man 
auf nlancherley Art Verföhnen müfle •— das.’ Herx 
nehme* bis xum 50 lahre an Grölfe xu und von da 
‘ an iedes Ikhr wieder ab — und was des^ Unfinnes^ 
ihehr ift. Die fogenannten Stufeniahfe . feilen 
auch eine egyptifche Erfindung feyn. 

a) f. ScauLZE (Hifi. Med. Cap. UL $. 12 “ 17. und 
Cap: IK §. St — -7.), (Intnui. in / jtfi^i 

mtd^ lit. p, der (ich an Muitiien von der Roheit: 
ihrer Bearbeitung felbft überzeugt hat ; und vofiüg-^ 
lieh Grüner (^dt ^ Aeg^püorum Vettrum Anatefm *-^\ 
ia feinen Anal, ad an$iq* mcdic^ Vratid. 1774O 
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// Das * lange Leben^ der erften ,Egyptier la 
diiiem ^art fich ungefimden Lande, hatten 
ihrer gemäfsigteri Lebensart und Reinlichkeit 
verdanken. Doch waren lie xuverläi'siff dem Aus- 

M f ^ ^ * « « «*• %4 A • ' t ^ 1^7 • « ff V t fjk 

lati unterworfen/'). . Als Urfacben der*.. Krank- 
heiten nahmen fie dieVerderbniire und das-yej^er- 
maas. der , IsIaKruhesniittelu an,'. „Ihre Se9\iotik 
war Tehr eingefchräakt; ihre Progiipfis ^ .^it;^^ro- . 
logie imterrhilcht. Ueberhaupt haben ^fie viel 
Aberglauben, Dämonen und ^auberkünfte in ihre' 
Arxneywiffenfchaft verwebt^* ' ‘ ’ 

'b) f.* (vomÄbendi.'Atiiftti'Äbfch. 8 .- 4 ^ • 

p. 191) ,1 Sehr früh ich^int er am Ufer des Nils fein« 
Heimat gehabt zu baben.^'^ 


)} 




^ T 

t. 'V». ‘ '' ' * n ' 

E^’^ptier , brauchten bey Krankheiten^ 
. mehrentheils ^ Kräuter,' .Klyftiere, Bäder, Salbra 
liefsen iur.’.Acler. Jh|b Ar/meyen' waren’ 
mehrentheijs einfach und daioihter. das Nepen^ 




thes, merkwürdig, ein Grarn - und Schmef/.ftilleri-’* 
aes M. tclj .wahrrcheinlich Opium. Doch hatten ■ 
% auch A^ifgidre , . Dekokte und ' fogar nachy’täx^ 
eia pUader von der Isis. Auch äuirerliche. 
Mittel find von ihnen. angewandt worden! Schön 
difc' Egyptier wallfarteten xu ddh Tempeln ‘des. 
Serapis, wurden von den Prieftern desorgaiiifirt 
und träumten, was ilineh dienlich wäre. 


j • 
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r A , ^ , 

.' ln. .den Str«it“übef den lUripriing der Chy* 
mie und Alchymie bey., dea-; Egyptjern , , woU^i> 
wir. uns nicht jtnü'chen .,Doc;h' lälst fich, aus 
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den bey ihren ' Aerxten üblichen iJZufammen- 
fetxup^n, der ^^neyen fchliefsen,. d Ghy- 
mie ..ausübten, ohne, vielleicht die Kunft lauf 

' ' ' 1 i'. ^ ^ ‘ • 1*1 * ’ * t j> 

Grundiätxe reducirt 7.u. haben* 


* *. 1 ^ *» 


'Zwilchen pLÄüS Boräichius {de ottu et projfrfJJÜ 
" ' ‘ Cbemtae^ Maftt: l66%. 40. und Heimetis Ae^ptiorum 
, ei Cbemicorum fapUritia; ibid.l6y^‘ 4^0.^ und Herr* 

"^männ CoNRiNG {de bermetica'medicma, Hehftfiad$ 

’ ;'VV669/iniytoO:'’. ^ • •' 

IO»'’ ' 4 *' ' 
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' ' ^e^icj^ifch ■^!^tni^e anderer P^ölker 
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In ^ Ratern .Zeiten gab es .zwar mehtere. ^ch- 
t^hgswürdige Äer/.tö diefer Nation* "^Hier ift 
afieih von denienigeii ' Kenntniffen ’ 'die Rede^ 

, welche der Gefetv.geber der Ifraeliten Moses in' 
Egypten felbft erworben üiid feiner Gefetxgebung 
eihge^chten hat'*' Erfinder war er nicht; fo we-‘ 
nigalsÄDAM dererfte Stammvater, oderSA^LOMO' 
der '.Weife., dem man ohne Grund die Wiflert* 
fchait von dem Umlauf des Bluts hat 7Aifchreibert‘ 
wollen“). Man bemerke, dafs'äuch buy der iüdi- 
^ fcKeh' Nation die Leviten, als Priefter die Depo-^ 
litai'ieh der riiedicinifchen KenntnilTe waren 

f ' ^ t # *Jk ^ % i Ci>f* * 

a) Die Stelle , auf welche man diefe Vermuthung gc* 
gründet hat^ fteht iiri Prediger Salom. Cap. 12. v. i*6* 
'V Gedenke 'an •deinen f Schöpfer j in ::.‘deiner lugend, 

* ‘ ^ ehe denn die bbfen' Tage kommen Ehe denn 
' der filbcrne Strick Uvegkomnseund die gUldcne Quelle 

i ‘ver< 
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Verlaufe und der Eimer lerlechze am Born und dai$ Rad 
i ' lerbrecheamBorii.“ Man Hebt leicht ein,' daf^ dlefe ’ 
Worte nicht eher auf die Circulation gedeutet wer- 
den konnten, bis ein andrer he entdeckt hatte, und 
dafs doch die Aüsiegungskunü dabey viel Gewalt 
leidet 

■ b) Auch im Talmud find verfcliiedfne gute VorfchriP 

ten und Beobachtungen eathaiten; f. Halli|i 

Al* P* T. /. /). 333,) 

• ^ / 

$,• 28 . '■ , .. 

4 • 

* * # 

Vors erfte leuchtet aus der von'Mo s e er- , 
Itahlten Sc oppfungsgelbhichte fehr viel Weisheit 
und Einficht in die Naturgefchichte hbrvor 
Hiernächfthat diei’erGefetAgebcr beynah die ganv.o 
Diätetik^ in fo fern fie zur ‘Erhaltung feines Volks 
anwendbar war , in feine RitualgefetAe verwebt ‘J)* 
Hier findet man fogar die erften Spuren «iner VAir 
Regierung feines 'Volks 'Aweckmäisigen' Staatsar/.- 
neikunde ). ' Den Ausfatv. hat M o s e s , * als 

eine. von. feinem Volke aus Egypten mitge- • 
brachte Krankheit fehr gut gekannt ' und die he- 
ften Vorbauungsmittel dagegen verordnet ^ ).* 

^ »V ^ ^ 

. Man fehe Herder zur Fhiiefophie der Ge- • 

fchichte der Menfchheit , Iltcr Th. X ßuehNo. V. 

■ 31.4 ö-ff-), , . 

l>) t'. Michaelis CMo&ifches Recht.' Frfrt. am M. 177^^« 
befonders den iVten und Vten Band}., 
e) Selbft die ßefehneidung hatte ihren mcdidnifcHett 
Nutzen, um die im Morgenlande oft ttt lange Vox* ' 
haut, welche den Beyfchltf hindert, zu verkötzen 
(f. .Micb; M. K. IV. iS6.)k Dafs fie die Selb übet! e- 
' ^ttng hinders^ Ul wie^ ich zuverUfiig wtUS| nicht 


t 


/ 


4 


V 


/ 




• ^ i • " 

c ] ' , . . 

<- » 

% ♦ 

dem. Wie ftreng diefe Gefetze. waren, kann * 
.man aus. der noch fehr groflen Anhänglichkeit der 

*»*M'*“ ^ j 

jüdifchen Nation an djefelben fchlieffen.. 
d) f. Not. a. §. 24. Auch Hiobs Krankheit war keine ' 
andere, als der Aosfatx« 
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0 ) Dtr Indier, 
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Die Brachmanen oder BuamineNj Priefter 
der Malabaren , wenigftens. die crfte unter ihren 
KastiIn, find ebenfalls fehr alten Herkommens. 
Durch Rehgionsgruridiat/.e gcv.wiingen, ihre Nah- 
rungsmittel blos aus dem Pflanv.enreich ui neh- 
men, .haben fic die Botanik, vor/.üglich y.u be- 
reichern Vcranlafiung gehabt, welches ihnen in 
dem ohnehin pflanv^enreichen Lande defio leich- 
ter wurde *). In einem ihrer älteften Bücher, 
U'^agndafaßirum genannt, find ihre medicinifchen 
VorichriftcMi enthalten, welche, da fie mit den 
vorhin erwähnten egj^ptifchen viele Aehnlichkeit 
haben, vielleicht von dalier ?.u leiten find; viel- 
leicht auch nicht ^). : 

« 

. a^ Der berühmte Hortus Malalaricus ift hievon ein rc<* 
dender. 'Beweis, Man lebe, auch Haller (BihiBot, 
Tom. L p, 5} und Blumekbach (imrod. jf.* i8- not, 
I und //), welche bezeugen , dafs noch in den neue, 
ften Zeiten die Kräuterkunde eine ’Hauptbefchäfth 
gung der Braminen iib 

r b) Schulze (Per, 1 , S, VC. V . % XII Jqq.^. Erbat 
diefe Nachrichten von einem dänifchen Miflionariuf 
Grün D LE R, Den Medkus Malabaricus diefes Autors 

kennt, glaub ich, tulTer ihm niemand. 

1 '. . ’ , 
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30. • ' 

' Die Gymnofophißen des S t r a b 6 ®), wahr- 
fchei nl ich die heutigen Schamanen', folleii fich 
eb «Unfalls mit medicinifchen Gcfchäfteii abgege- 
ben und befonders' die Kunft verlkhden haben, 
die Ehen fruchtbar zu machen und KunftgrifFe 
anzügeben, wie man nach Belieben Knaben oder 
Mädchen zeugen könne 
\ Lib. XK p. ^{2: 

b) Alfo ift diefe Thorheit fchon fehr alt und es ge- 
. fchieht nichts neues unter der Sonne. 

1 ' t 

3) Der Sinefen, s 

Diefes Volk, deffen Annalen ebenfalls ins ho- 
he Alterthum zurückgehen, behauptet zweyKö- 
nige gehabt vai haben, Nnemlich Ciningo, oder 
Xin-num und Hoamti oder Haangti, welche« 
die’ Erfinder ihrer Ar/.neywiflenfchaft waren. 
Letr.terer. hat ihnen Bücher über diefe Kiinfl 
hinterlafl'en. So fehr nun aber die gtoffen Kenht- 
tiifle der Sinefen* in allen Künften und AViflen- 
fchaften von den Mifiionarien äbfichtlich ver- 
gröffert worden, fo fehr finkt bey näherer Un- 
terfüchiing die ehemals e7.wungene Achtung, für 
diefes Volk, wenn man den Zufiand der Wiflen- 
fchaften’ und unter andern auch der Ar/.neywif- 
fchaft bey ihnen näher beleuchtet ®). 

X * * 

I < 

• ä) C unter andern EBSRHAko (Geßh. der Philofophie 
$. 31. die erften Zweifel wider die Miffiona- 

' rien* Berichte erhob der fchärfßnnige De Pauw (jRc-* 
nberches pbilofopbiques für lesEgyptiens et hs Cbinois, 

Serliu mii JL /.) s ' 

• B a « f' 33- 
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32. • ' ^ 

Die Sinefen lehren eine Art von Circulation 
des Bluts uncl der Geifter, mittelft welcher der 
Lebensfaft und die urfprüngliche Wä/me binnen 
24. Stunden 5Cmal durch die Adern und durch 
,die angeblichen VAvoif Gliedinaflen des menlchli*? 
fchen Körpers nach der Richtung der 50 himmli- 
fciicn Zeichen umher laufen. Ihre Pulslehre^ ift 
lehr fpir/Jindig*). leder Fuls^hat feinen eigenen 
l\aroen ^). Äufferdem fehen fie auf Gelicht und ' 
Zunge. In iluer Pathologie ift die Lehre 'von 
den Llahiingch wichtig. Für ieden Puls ft'eKt im 
Canonlichen Buch ein Mittel, Ihr'Arz.nevvorrath 
ift fehr. einfach und ‘ ohne viele Zufammenfe- 
tvAing/^). L^ie Afef 7 .te foüen beyiliuen in geringem 
Aniehen ftehn. ‘ ' 

0 

a) 'Sehr IchÖn fagt Herder (Ideen' x. Pb. d. G. d. M, 
III I. 13 ) ijibre Arxneikunft, wde. ihr Handel , ift ein 

feines, betrügerifches FulsfUhlen, w'elchjes inren gan.- 
xen Kaiakler in feiner finnischen Feinheit und erfin* 
dungslofen .UnwifiTenheit mahlet,‘‘ , • f 

b) Außer Cle yer ( 5 /)ec. AUä, 5 /«.) hat auch GruHer 

(Sem, p. 657.) diele Pulfe befchrieben und ab- 

bilden lafTen. Es find deren lieben exnrniy acht i«- 
terniy neun Viarum f, extraordinarii fechxehn 

monßroß. ln wohl, monßrofi! . ' > 

t) Eine Art ihrer Tafelchen, (paßiUi Tanzuc) ßo\\etk 
Gold enthalten; das aber Schulxe darinnen nicht 
fand (f. Compend, biß, med,^ §. 46. p. 21«) “ 

, . ^ 33 / ^ - 

Die angebliche Abkunft der Sinefen von? den 
Egyptiern, .welche man auf ,die . Aehnlichkeit 

gewiüer cliiruigiichen ..Operationen' 'i.. B. des Na- 

’ del- 


N 


' ' ' , ^ , 

(Jelftechens und Moxabrennens, welche unten bey. 

den V'ölkern üblich* find, gründen u^oJJte; hat 
fchon ‘De Pa uw fiegreich befiritten. Die rohe- 
ften , Völker find von sicher von felbfi auf diele 
HandgrifFe, ohne . weitern Umgang unter fich. 
verfallen. ’ ‘ 


4 . Der Celten. 
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Bey diefen waren die druiden öder weifen 
Männer im Befitx der wenigen vorräthigen Kcnnt- 
nifle. Pli NI US er7,ählt von ihnöTi, dafs fie den 
Eichenmiftel als ein Mittel wider die Unfrucht- 
barkeit und .wider die Gifte gebraucht haben.' 
Uebrigens ift ihr Alter uhgewifs. Ihre übrigen 
Gebräuche und Kenntniffe find von weniger £r- 
heblichkeit. 


§• 35 - 


Der Chatdä^ 'y Perfefy Phonicier und anderer 
altem Nationen . wird zwar in der .Gelchichte 
der übrigen .Wiffenfehaften befonders der Philo- 
fophie gedacht *, allein da von ihren medicinifchen 
Kenntniffen nirgend Nachrichten auf bewahret find,, 
fo fchweigen. wir von ihnen, fo wie auch von * 
einigen andern angeblichen Erfindern der - An.- 
neywiffenfehaft z. B. Bacchus', Hammon, Zo- 
Roaster *), Arabus, Aesculapius dem Egy^ " 
ptier, Prometheus, Atotis, Tosortiiros, 
MeIampus, welcher .als Hirt 'die Ziegen beob- 
achtete, ' wann fie Nieswurz, gefrellcn hatten; 
'ind fah, dals fie davon purgirten. Und d eilen 
Sohn Thyodamas. Alles, was diefe angebli- 
chen Helden und Halbgötter betrift , dftv zu dun- 
kel 


' l 
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kel lind fabelhaft, um den.ernfthaftcn Förfcher 
lange zu belchäftigen. • 

a) Dafs es mehrere diefes Namens gegeben hat, 
j nicht nöthig 5.u jerinnern. Le Clerc (f/. L M. 

i * 1 * # ' ♦ 

- N 1 ♦ /^ • »r** • ^ ^ / 


9^) nennt diefen einen König der Bractier» 


’r 4 


Kap. 4. 


Arzneywijfenfchaft der Griechen vor dem 

Hippokrates. ‘ 


K 


f 36. 
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D as kleine Griechenland, in mehrere kleinere^ 
^an Sitten, Denkungsart und Auf klärung verfehle-*, * 
'dene Nationen getheilt, ift das Vorbild deflen^ 
was Menfchen durch Kultur werden können. 
Hier find die dem Menfchengefchlecht nütLÜch- 
ften Kühfie und Wifienfehaften mehrentheils er- 
' funden, vvenigfteris- ausgebildet und in. griechi- 
fchen Terminologien bis ?ai uns gekommen. ‘ So 
auch die Ar/.neywiflenfchaft. Zwar ift auch hier 
ihr Urfptung und Exiften^ in den erften Zeiten 
ungewifs und diinkel , indeflen ,wii'ds in der Folge 
defto heller. Doch , wir müffen vorerft die Mor- 
genröthe der Arxnej’wiffenfchaft aufgehen fehen, 
ehe wir uns des hellten Tags erfreuen können. 


, , 37 -‘' ' ■ 

Diö Gefchichte der Ar7.neywiflenfchaft bey 
den Griechen , in fo fern fie noch zu diefer em- 
pirifchen Periode gehört, 'verfällt wieder in drey 
'Abtheilungen i. die Götterzeit 2. die Helden- 
oder Halbgötterzeit und 3. die Zeit der PhW 

lo/ophen^ 
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tofopheri. Die beyden erften Unterperioden’ find 
in ein fabelhaftes Dunkel gehüllt, Die noch 
rohe Nation fchrieb gewiffen Göttern 7Ai,‘was 
•ihr aus Mangel an Naturkenntniffen unbegreif- » 

lieh Var; oder fie verfet/.te ihre kühnem und 

* * ^ ^ 

klügern Mitbürger in die Götterz^ahl. Mit der . 
fteigenden Aufkläaing hören die Apotheofen auf.\ 
•Doch hat bey den Griechen die Fabel felbft 
fchon mehr Anmuth und Sinn, als bey den.Egy- 
ptiern. 


Deni Apollo, Palon (einem Sohn deslu* 
riTER uii(b der Lato na), oder eigentlich, der . 
Sonne, welche eines Theils ihr wohlthatiges Licht 
und Wärme über die Erde verbreitet; andern 
Theils durch grofse Hltxe und Beförderung der ^ 
Fäulnis die Entftehung endemifcher oder epide- , 
inifcher Krankheiten befördert, wurde die Ata- 
ne}^dflenfchaft xuerft untergeordnet. Diefe Fa- 
bel ift allerdings egyptilchen Urfprungs, nur 
von den Griechen anders eingckleidet. Apoll 
erhielt die Beynahmen eines Erhalters , eines '• 
Heilands, u. a. m. . und wird ^s ein lüngling mit 
einer Leyer vorgeftellt *). 

a) £ Le Clerc (L'c^p* lg.) t 

k % 

• • ^ ■ » 

$• 39 * 

Aber auch Göttinnen fchuf die griechifche 
Phantafie, die entweder über die Gefundheit über- 
haupt wachten, wie l, B. die Hygiea oder Pal- 
las Medica, von den Römern Dea Salus ge- 
nannt; den von ihr hintcrlaflenen Abbildungen 

xufolge eine weibliche Geftalt, reifem Alters, 

, ' mit 

« « 
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Hilf einer SchufTel m einer, u nd einer Schlang® 
in der andern Hand *). Oder Göttinnen für be- 
fondcre Gefchäfte ; befonders für. die Voll^ndving 
^incr glücklichen Schwangerfchaft und Geburt, - 
Für den Foetiis in Mutterleibe forgte Al emo na, 
für feine Reife die Nona und Decima, für die 
Gcbiurt felbil Partula; vorxüglich aber lu n ® 
oder Diana Lucina. .. .. . i 

.a^ f. Schulte {Hifi, Med, p: 134: 

, §. 40. 

^ ■ 

Nicht minder war* eine' Göttin angefet7.t, um 
für das gute Wachsthum derKnochen des menfeh- 
lichen Körpers 7Ai forge^i / Auch von einer.i^i^- 
hergöti in wird, erxählt die befonders in der Fol- 
ge von den RomQrn . verehrt- woirde ; - wobey es 
xweifelhftft feyn mag, ob »1er ihr geweihte Dienft 
mehr die Furcht vor dem Fieber, als feine güten, 
Wirkungen in Krankheiten xum Gegenlland 
hatte. * . . ’ ^ 

* * * f 

a) Dea oßilago oder oßipangn o'dcr ofifipoga genannt: ^ 

Arnouius {adverfut genics Lib. IV.) und KiOLAMur 
(y^mbropögr, Lib, VI, C ult. /). 4OJT.), ' . 

b) Blum USB ACH {Introd, §.24, ) diefe Nachricht 
gefchöpft hat » führt er nicht an. 

. ' , • s • 

/ ^ '$• ' 

So weit die medicinifche Göttergefchichte det 
Griechen. Was die HalbgCitter betrifft, fo ift 
der ältefte dcrfclben Chiron der Centaur 
einThdialier, der vAir Zeit der Argonauten lebte, 
lieh in einer Hole des Bergs Pf Hon auf hielt, Mu- 
fik, /Vflrologie und Arineiwiffcnfchaft verftand und 
andre .lehrte. Hierinnen waren Wunden und 

Gefchwür® 


Gefchwüre^) fein Hauptfach, Chiron wird aB»-. 
gebild<et als . aus einem Menfchen und einem.Pferd ^ 
iiiiammen eefetv.t Unter die Anzahl, feiner 
Schüler werden gerechnet Her kpl es der.ltarke, 
Orpheus der Bar PE °) und viele andere ehr®). 

Es verräth aber entweder Unwiircnheit oder ee- ' 
fliüentliche Verarehung der Gefchichte, .behaur 
ptcn zu wollen, die Chirurgie framme,^^ich ihrer 
Benennung nach, vom C^/ro/iher^), .. t . ^ 


N 


• b)' Vyir übergeben die in. der Gefchichte detAr^onauti- 
yci&e« Expedition bevÜh'iTit gewordene Dame Heca- 
te‘ nebft ihren Töchtern Meoea undCiacEi und 
allen ihren Zauberkünften. Das Fabfelliafte hierin* . 
tien .liegt gar zu fehr auflerhalb dem Geficlüspunkt 
der hiftorifchen Kritik: als dafs.es unfre Aufmerk* 
famkeit verdiente. . .. i . • 

tO Sehr bösartig© Gefchwüre, befonders an den untern 
^ Extremitäten, werden von den altern Schriftftellem, 
und noch ohulcera Cbironia genannt. ' 

' £ Le'Clerc (S. 30.). Die Thracier verlhndeil vor 

andern dieKunü, fich der Pferde zu bedienen und 
.. Ee zum Reiten abzurichten.'" Den Unkundigen kam 
das vor, wie ein aus beyden xufammengefetttesMon- 
ilrum d: i. ein Centaur, . . ' ' n* 

. d) f. Eberhard (Gefch. cl. Ph,§. 41 -44,), ' 

. t) Deren Le Clbrc der Reihe nach gedepkt(£ e. p, 31. ' 

ff-)! . . • : : ^ ^ ' 

f) f. Abbandlüttgen der med. ’ebir^ Academie zu Wien. \ 
EinL p* XIK Wenn diele Etymologie, richtig wäre', ^ 

, fo .müRe man fagen Cbironiey nicht Chirurgie^ wel- ' 
•ches offenbar aus ^si^' vtnd zufammengefetzt. 

ift. Ueberhaupt wird in diefer Stelle flAyTc^rZ/ci^ dem 
/ Cbiron viel mehr Ehre erwiefeh, als ihm zukommft. 




f 




/ 


V 


[ ] 


.... ■ ■ '1 42. - \ . 

* * * * • \ 

' Der vornehmfte Schüler des Chiron aber ift 
As cLEPiüs oder Aesculapius, ein Sohn des 
Apoll dem von feinem Vater das Monopol 
der Ausübung der Arxneywiffenfchaft für fleh und 
feine Nachkommen verliehen wurde. 'Er foll t.u- 
erft' die’ Kranken an ihrem Lager befucht ha- 
ben • ), befonders aber verrichtete er chirurgifche 
Kuren , erfand die Bandagen und war auch mit 
bey der Argon autifcheu Fahrt. ^ Jupiter* tödtete 
ihn durch einen Blit?., weil er fleh unterftanden 
hatte , Todte LU erwecken. Die Abbildungen, 
unter welchen Aesculap vorgeflellt zu ^ werden 
pflegt, find verfchieden *’)♦ Doch erfcheint er 
mehrentheils als ein bärtiger Mann, in Gefell- ' 
fchaft eines Hahns'®) und eines verkappten‘.Kna- 
ben, Telesphorus genannt; mit einem vdn 
einer /Schlange umwundenen Stab. ' 

•) Aisculapiüs mag. wohl, wie Plato richtig ur- 

> theilt ,' in der Ausübung (einer mediemifeheti Kennt* 
nifle febreintach zu Werke gegangen feyn. Galshus 
macht mehr Wefens davon , (f. das Buch It^troducth 
f. Meditus; welches indelTen für unächt gehalten 
werden will) übertreibt aber die Sache offenbar» 

b) f. Schulze’ {Uh, ciV.) p , 131. 132. I35.'und Ls 
Clerc (/. c. ) /). 37. Hier find zwey fehr verfchie- 
dene Pomaits von ihm. Erfteres ift ein Bruftbild ; 
das andere^ein mit einer Schlange von unten aufuin- 

, * t 

wundener Mann, ln der rechten eine Schöffel , in 
der linken' ein Stab; zu den Füfsen rechts ein Hahn, 
links ein Widderkopf. 

• f 

c) M&n opferte auch dem Aesculap Hähne. Esift be- 
kannt, dals der auch im Sterben launicbte Socrates 

feinem 


\ 
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feinem Criton lülcxt befahl,- dem Atfofllfip.enieti 
Hahn. XU opfern (f. Voyägef^ du Jtunt Änacbar/ti^Tom, 
14s.)» .WohrXcheinlieh. wollte er xu' vergehen 
geben, der Tod fey eine Genefutig. , 


» 




** i 


1 - •< ' . 4 - 3 • 

. Kein Gott ill im Alterthiim-mehr verehrt wor^ 
den, keiner hatte mehr Tempel und'Prieiler; die 
^ es {ich bey feinem Dienft wo{ilfeyn liefen, als Ae s- 
c UL AP *). Nicht allein in Griechenland 7.11 Ep i- 
D A ü R u s , 7 .U p E R G A M U S HAI C o s Und an viHen 
andern 'Orten, fohderri auch in Rom warveiri 
Tempel des Ae $ c u l a p ® ), zü -welchem' die Kran- 
ken wällfaKrteten , Opfer brachten , in den Vor-* 
fäien fchliefeh und von dem Gott durch eiiiew 
lugefchickteri Traum über die Mittel ihrer Gene* 
fung belehrt wurden, deren Gefchichten die 
Priefter ' zur/ - öfFentlichen ’ Bekanntmachung im 
TempH, äüfzeichneten ^). Diefe Art von Religion^ 
übung beftand'norh lahrhunderte nach der Ent- 
ftehung der wiffenfcha.ftlichen Medicin. • • 

* I • 

, j t 

a) Er (oll doch erft nach Homers Zeiten unter die 
Götter aufgenommen feyn Cb Foyages ä^j. A. Tom^ 

' p. 399- 'i- ffO* . # ' , 

/ • 

b} Im Iaht 460. nach Erb, d. St. fchickten die Römer, 

• durch eine epidemifche Krankheit erfchreckt, ein 
. Schiff nach Epidaurus^ um .(ich Raths zu erholen, 

' ' Eine von denen dem Gott geheiligten Schlangen kroch - 
ins Schiff, und wahrfcheinlich (fagt Haller) einige 
gefchwätxige Priefter mit ihr, und brachten den Gott 
' nach Rom ,' wo ihm ein Tempel erbaut wurde, 

Schulze (/. c. p, lig et feq,) ‘ zählt nicht weniger 
als 65 Tempel dies Aefculaps, davon er ein Verzeich- 
nis anfilhrt. ' 

“ d) Nach 


\ 

» t 
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* i) Nach 'Barth EL« MY (f, Voyaget </. j, A. T. IV- p. 

' 405 ; ) waren * die (ciBefchrcibungen auf einer Reihe 

" von ^ Säulen rings um den Tempel tu Epidaurus 

«• 

verzeichnet. . L s C l e r c aber (p. 64 .) rede| von 
einer noch vorhandenen marmornen Tafel , welche 
' in dem Tempel zu Rom gefunden ift, auf Welcher 
‘•1 vier Curgelclüchteni ' befonders von Blinden^ aufge- 
zeichnet find. ' . ' t 

• t 

, '$• . 44 * 

. Mit Vorbeygehung mehrerer anderer angeb- 
licher Schüler des Chiron oder wenigftens Aer^te 
-aus dem Heldenalter, die nur ein leeres Namens- 
verzeichnis ausmachen, erwähnen ^wir : nur noch 
der Söhne des Aesculap, Machaon und, Po-. 
D A L X R I u s, welche mit den Griechen in den Tro- 
janifchen Krieg -zogen und von dem HcTmer be- 
ll^ , fungen worden. Machaon kam in diefem Krie- 
ge um, und fein Bi-uder, der allein 7.urück kam,' 
wurde der Stammvater der Aesculapiden.. 
Ihre Wiflbnfchaft erftreckte fich nicht weit; .Hei- 
lung der Wunden war ihr vorxüglichftes Gefchäft, 
wie man es fich %’*on Aerzten der damaligen Zeit, 
die ihren Freunden in* den Krieg folgten, nicht 
leicht anders denken kann. 


$. 45. 


X ' 


^ Hier findet fich nun in der Gefchichte . der 
ArziVepviflenfchaft eine nicht .auszufüllende Lü- 
cke von einigen hundert lahren, bis beynah zur 
Zeit der Entftehiing des Peloponnefifchen Kriegs: 
mittlerweile wahrlcheiiilich die Aesculapiden 
oder Nachkommen des Aefeulap im ruhigen Be- 
litz des ihnen von ihrem Ahnherrn Apollo verlie- 
^ henen Monopols der Medicin bHeben« ,Sie hat- 
< . ' ten 


, • 1 
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ten lieh in Verfchiedene Schulen verbreitet Eine 
war zu Rh 0 n v,s ^ die . bald eingieng \ eine an- 
dere war 7.U C Y R E N E j eine. ' dritte zwSm y r k a 

u. f. w. Vor andern, aber Teichneten fiqh die 
beyden Schulen zu Cos lind 7AyCNiD|JS aus*- vor- 

v. üglich durch ihre ZwifHgkeiten. Diefe leHtere 

war^in ihren S:4t/-enTehr von der Natur' abgewi- 
cheh *). lene Icheiiit lieh der Natur durch Ver- 
gleichung der Krankheitszeichen mit dem ”*Au8- 
gang derlelben mehr gehiihert zu haben ' 

. , * * * • ’ M ' 

.. i) Diefe Schule nahm eine gewifle Anzahl vpfi Krank- 
heicen an , vier von Verdickung, acht Gattungen von 
" Seireninchen , vier von Harnftrenge, ärey~\Qn Kräm- 
pfen, vier Krankheiten der Kieren und zw^lf f)Ät 
. der HarnbUfe u. f. w. . Dies lautet lo ziemlicji^ein- 
pirifch. S.^Haaler P. T, I p. 21.) 

,b), Der in den Schriften des Hip.pokratbs befindlich® 
Eyd eines Arztes . füll in diefer* Schule, eingefuhtt ge- 

wefen Icyn. . ~ 

$. • 46. 

Vor dem Immer zunehmenden Licht ^der Auf- 
klärung und der Fhilofophie konnte diefe empiri- 
fche Verfaflung der Arznc)^vifle^fchaft nicht län- 
ger beftehen, daher die .Philofophen anfiengen-,^ 
lieh derfelben ,yai bemächtigen und fie als einen 
Theil der Philofephie zu behandeln. , Ünter dU; 
feil zeichnete fich vorzüglich aus P y t h a g o r a 
ider Stifter; eines berühmten und lange beftande- 
’nen Inftituts und einer bildlichen Fhilofophie*) j 
zwar kein ausübender Ar/.t, der aber feine Schüler 
zu .einer fehr ftrengen,. meUt- vegetabilifchcn 
Diät anhielt, und ieinejfi Freunden guten Rath 
in iiianklieiten ertheiite. Man fchreibt ihm die 
ürlte; Erwähnung der cluonifchen* Ivrankheiten 
. und 


* \' 
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und die erfte Beftünmüng der- ungtekhen » kriti- 
fchcn Tage v.u Er war -auch der Stifter der 
Crotonijchen Schule^ .* * ' 

»jt* . j'- . - .«».I 

fl) 1 ; Eberhard (/i^, c/>. 5. 63.)» . ' 

b) Die Bohnen foli P y t h a g o r a I Ib wenig feinen 
Scnüiern verbpten, haben , dafs.er (ie vielmehr ielbd 

. ' .fls«. Seine Sekte hingegen machte eitlen Glaubena« 
Artikel aus der Enth.aUang,.von Bohnen (f Voyagii 
, du jeuna Anafbarfis T. FIL p. 4. ). So werden oft 
Stifter von ihren Anhängern misverftanden. ~ Doch 
' ift tiithtlu iäugnen, dafs P ythagoras felbft durch 
‘ feinen Vorträg ‘Anläfs zu Misdeütungen gab. Er 
‘ hatte' ficli in Eggten an die Allegorien gewöhnt. 

c) i CeXs'us (de remedica Lib^ 11 L Cap. 4.) beftreitet 

‘twat "die Bedeufuhg' der Ungleichheit der kritifchen 

Tage;^fchreibt fie indefTen nichtlgerade zu auf Rech- 

* ' nung des Pythagoras, (bndern er lagt nur 'tu- 

, » 

letzt, amiquos Fytbogorki numri fefeilerunt. 

. ’ ’ 1' 

Unter die beriilimteften Nachfolger des Py- 
thagoras , gehört der Philofoph ünd Ar?.t Em- 
pEDocLEs aus Agr IG ENT. Er w'är der erfte, 
fagt 'man , der Vier Elemente als den UrftofF aller 
Dinge annahm,®). Den Nachrichten von dem, 
was er über Medicin gefchrieben haben foll, ifb 
nicht viel 7 .iij trauen und von feinen angeblichen 
phyfiologifchen Kenntniflen finden wir ebenfalli 

keine bedeutenden Spuren ' '' 

• . 

fl) Diefe Behauptung beftimmt Eberhard etwas näher 
(Gefch. der Phil. §. 70. 71.)* * 

h) 'Ich halte nicht für erwiefen, was Schulz b (Hiß^ 

« » 

MtJ.f. 17^.) ans dem Piutarch erweulich mtA 

die» , 
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eben will ; daft ziemlich ^mpeuocles die Schnecke 
im. Ohr. gekannt habe. So was*miifte aüV des Vetf, 
eignen* oder wenigllens gleichzeitigen Scliriften be- 
‘wiefen werden* ‘ ' 


48.: ' 


• ^ I 

Mehr läft fich hingegen von dem H er'ach-' 
TUS äu« Ephesus ihgeh, niit welchem pp o- • 
KRATES, in fd fern er für irgend eine philofo- 
phifche Meinung Vorliebe 7.eigt, übereinftimmt^). 

Alles, lehrt er, fey aus dem Feuer entftandeii 
und werde wieder in daffelbe aufgelöft — in allen ~ 
Dinget! feyen ehtgegengefet^^te, einander entge- 
genwirkende Principien — alfo Krieg und Un- ' 
einigkeit der Urfprung aller Dinge - Hierin- 
nen liegt nicht allein die erfte Spur’ der angebohr»^ 
nen IV^ärme der Alten, fondern auch' der in der' 
thieriiehen Natur fo’ offenbaren Urfache aller Er- ' 
fcheinimgen , des Ahtagonismus. Ma|> behauptet 
auch He RA CL IT habe über das 2cugiingsgelchäft ■ 
nacKgedacht und feine Anhänger hatten die Aus- 
dünftüng des menfchlichen Körpers bemerkt ^). 
Heraclits angeblicher Gegenfüfsler , der im- 
sihef laehi^ide Democritus aus Abdera wird 
insgemein für einen gefchickten Zergliederer ge- 
halten ^). Seine« Schriften find verloren ge- 
gangen. ‘ 


a) Siehe Eberhard (/,' c. 

b) Auch dies beruht blos auf fpaten Zeugnlfleh', die 
, nicht flir xuverläisig anzunchmen find.^ So verdien 

nen auch. die. Mährchen von der Menfchenfeind- 

r • 

. ichaft.des Heraclitus und feinem ewigen Weinen 
Über menfchliche Thorheiten, durchaus keinen Glau- 
bin^' ' ' / 

c)t 
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q) HKL]LM\(BihL 4 naf.{L p. 14.)^ 
d)‘ HALLBR(ebend.)v i . . ' 




J. 49. 

* Alcmaeon und Anaxagoras,. iener eift 

Zögling des Pythagoras , haben ebenfalls bey- 

de den Ruhm fieifsiger Zergliederer und fo gar 

Phyfiologeri erhalten. Ob mit Recht? d^^j-an ift 

beynaK , XU 7.weifeln *). . Zulctxt mögen lieh* alfa 

noch Acr oN undPR önic US oder Herodicus an 
• - 1 * . • • 

die Reihe von philofophiichen Aer7,ten dieies Zeit- 
alters anfchliel’sen , von welchen der elftere, ein * 
Zeitgenolfe und Wetteiferer des Empedo.cles, 
vomPLiNius fälfchlich für den Stifter der empi- ' 
rifchen. Sekte .gehalten • worden ift; der , letv.tere 
hingegen die gumna/lifche Medicin entweder einge- 
führt 9 der w’iederhergeftellt hat . . 

' ß) l)te Mifcftn beyden' Pliilolbphen, fo wie auch deii 
übrigen fclion angeführten, zuceigneten Bemerkun* 

genf fo wolil anatomifche als Jphyfiologifclie , hat 

* # . 

Haller aufgezcichnet ( Lilf. ult, p. IO-14). Ick 

finde'über keine einzige 'Citatlon , die für dn zuver- 

läfsigts Zeugnis gelten konntej dafs iene Bemerkung 

, gen ihnen wirklich zugehörten. , 

b) Es kann uns i!n übrigen fehr gleichgiltig feyn, ob 


‘ er des Hippokrates Lehrer war, oder nicht. 


50. 


t . 


Durch" diefen Conflictus xwifchen A.ft\\ Aefcula^ 
piden und den Pbilofophen wurde die grofle Re- 
volution, vorbereitet, vermöge Welcher die Medi- 
cm.xur WüicVe einer Wiflenichaft empor ftieg. 
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M^er Mänri von* Geift .ünd.Muth^i der dielV 
^ölutiön bewirkte; war Hipp ok rate S j^aual det 
Inle^ Cos gebürtig Und jn der dortigen Schule: urt- 
terrichtet *). Selbft Aefculapide und. felbft Philo^ 
fpph.iAh.'Cr den Misbrauch ein, . den beyde P^r- 
theyen von der Arxneywiirenfchaft machten, . und 
«ntrifs fie fowohl der Empirie der erftern^ aU 
auch der Ufurpation iet lettteni ^ indeni er die 
blihde Erfahrung verwarf ' und ' mit kluger Ein-* 
fit'ht beobachtete i 'Hypothefen aber und Räfon- 
jfiement vermied Aihd nur die in die Sinne fal- 
teiidertMJrfachen und ihre Wirkungskräfte be- 
öierkte. • So gründete er die ArzneywiffeiifchafL 
beCbnders 'ihre Hauptpfeüer Semiotik- uhi. Klinik 
linerfchütterlich; . AüCh in der Ckirürgit hat er 
^öife Verdienild;^ ‘Miem; nützte er die in deii 
Tefrtiöeln.xuiCo/ md Knidus vorrätbigeö ßeobäch- 

B, tun^en^ 
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tun^n ; ■ dafs er diefelben aber hiernächllveil>raxutt 

habe, ift blofse Verläiimdung des Andreas ^). 

Thessalus und Draco, feine Söhne, werden nur- 

» • 

des Vaters wegen genannt ; P o l y b u s , fein 
Schwiegerfphn, ift bekannter. 


•*» 


a) Da an einem Man li^ wie' Hs p r'ö kr^a.t s s , alles 


.merkwürdig Kl , fo Kl, es billig,, etwas von feiger 
Biographie an^-ufiihren. ' ' Sein Geburtsiaht fällt 
das erde der> goden Olympiade , das Jahr der Welt 
3575 » vor Chridt Geburt 460. Sein Vater war Hb- 
&ACLIDES, fein Gros Vater Gra OS iDicus. Man hat 
viele Fabeln in feine Lebensgefchichte verwebt, wie 
z. B. feine abfchlügige Antwort an Xbrxbs auf die 

Einladung an feinen Hof zu kommen — feine Zu- 

' . 1 ■ "* 

fammenkunft mit Demokrit zu Abdera u. a. m» 
* £s id beynah nichts gewKs bekannt von feinem Le- 
benslauf, als . dafs er dn eben fo edier als grolsef 
Mann: waif, und dafs er in einem hohen* Alter' za 
La Kl s 8 A in ThefTalien darb« Man iefe von ihm die 
'fehöne Stelle in Voyages du jeune- Anacb. FL p* ml 
' 392 u. ff; - , • ; 

b) So RAN. m Vita Hipp o C Ri 952. Tami II, vaü 
der Linden, ” 


. 5a: 


4 i J * 


Die Schriften des H'ippoKRATEStfind dieStü^ 
t7.en , auf^velche fich* fein , Ruhm feft gegründet 
hat. FJs wäräzu w ünfehen,’ dafs wir fie acht und 
unverftilfeht befäfsen ; allem der grofTe>Ruf »djei ^ 
Mannes nach feinem Tode ward die Vleranlaflluigij 
dafs” viele j üriächte Sdiriften • dem • ehrwfVrdigeni 
Namen untergefchoben wurden. . Vorxüglich trug^ 
hierzu bey die misgebrauchte Häbfucht.der Pto^ 
kinäer ^ » welche wetteiferndVmil den .P©rgamiftd>^g' 

' ‘ * V ' ^ Regen* 
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Regenten feltene Bücher für“ die Alexandrinifch« 
Bibliothek- fammelten ^), Schon 3 • 400 lahr 
nach dem Tod desHippoKRA-TKs fand fichERO- 
TiAN •’) veranlafst, -idie, ünächten Bücher- voa 
den .ächten, zn fcheiden j hundert Jahre fpäter 
Galenus '); nach ihm Pallapius Lemo- 
aius *);'iiii' löten' Jahrhundert H. Mercuria- 
lis und A. J^’oESius «); im verflolfenen Ja- 
cob Spon *’) und in den -neueften Zeiten Hal- 
ber. .und.GRüNER Noch ift die Sache in- 

de/Ten hichtr ganz aufs reine gebracht, 

• .■ - » / 

* ' ■ 

a) te berühmter der Name des Ver^ war, 'deftp theurer 
, wurde dw Blich befahlt. So imjftehch uhfef Altvatcr 

manches Findelkind , auf bürdeu lafTcn und noch heut 
, lu 'l’age werden dem -.ehrwürdigen Mann oft Thor* 
he&n zugefchrieben, <lie ihm nie in Sinn kam, zu 
behaupten. ^ ^ . • / 

. :.b) In Praef. Qlojfar. Hippocratis UJ. ed. FRANZU 
. -W- 178O. . . 

- 0 -P^ propn . C,PH, et in II L Epid. Comm* Ih Pratf^ 

, Dafs es nach Galemus mit der-kritifchen Aechtung 
. ... der Bippokratifchea Bücher, fehr rückwärts* gegan* 
gen , kann man daraus abnehiaen , dafs fdbfl Ga* 
LE MS Werke ^einige untergefchobene Schriften ent* 

; • halten. 

d) Commem. in L de fractuHs apud VotLSict^ VE Opp»' 

147. et Tem. XIL ed, Chart, p. 271. 

e) iudic. Opp, Hipp», ad s:alc Libr* de opt, praediu Rau 
yen. 1592- 

. Vü. Cenßttafipp* Hipp, 158?» 

Vid. Hi^pocr* Qpp. pmn» EdyoiB.^i<^. 

b) Vid^ Pratfl apborism. höv.^.hc Hipp* ypP* 

ms. ' 

' (j[ g i) 
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. Büerh... ßuä. fned* Haller.ö; Amßtl^ 
17 fl*. — Meä. Art^ Frwcipes f</. Haliiro:; To/w. J. 

<*• • 

Xtf»/ 1769 71* — w ‘ H A 1 1 E R i Biblmbecat , pratpr* 
JMcd, Practicae L /qq, * 

» - * ^ ^ r 

; k) In' Qmfnra Uhr, fjippocrat, VratisL — ^nd 

Biblioth. der alten Aerxte Tom\ h p. Leiplti 

1780 '. ■ 


*. t 


i. ^ $ 


Die Kennzeichen der Aechtheit 'an den'Hip- 
pokratifchen Büchenl find eine- nnchdinicks^ 
volle,, bedächtig, kurz abgebrochene, plane 
Schreibart, im lonifchen Dialekt, ohne Prahlfuch^ 
noch theoretifche Erklärungen oder " Folgdrun- . 
gen, \yann folche fi^li' nicht gleichfam vön felbft 
darbieten ; auch verfchiyeigt H i ppokraves 
felbft’ nicht leine 'üblen Erfolge. Di^em Pro- 
bierftein 7.ufolge hält Haller folgende' Schriften 
des H ippokratks für acht : i ) Epidemicörum pde 
tnorbis populariöus L. /. et IIL 2) Praenotionim 
praefagiurum Libri //. De dia^ta in aciäis' L. 

4) Aph 'orumdrum SecU Vlh De aeribm^ aqms et 
locis 6) De natura hominvf^ 7) De locis in hol 
mifie* S) De humoribus purgandis. 9) De aiimenio. 

■10) De articuliu ' .11) Dedfracturis. ■ .*.12) ^Mochlh 
cus. 13) De Capitis f^ulneribus mA 
Onä Chirurgi'f/Mediü\)\ ; . ^ ' 

r I 

a) Eine der treflichften Schriften des Verf.; höch ietxt 
dös Muüer guter phifolbphilch^mcdicihrrcher Topo» • 
gr«phien (f. Herders Ideen z. Ph^ d.'Gefcb, der M. 

. II. Th* S.‘ 98)* wünfchte von diefer SchHft 

ciiie bequeme Handausgabe xuni Behuf akädeitiU 
’* • fcher .Vorlefuftgehr’^ '* ‘‘‘ 

^ l 

- 1 0 h) Grit 


*> * I 
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. fc) Ghv^mär iweifeU noch an der Aechtheit des Buchs 
f von: den. T heilen des Met^ken ^ von den, Mafdbinen 
.. und , von den Vorberfagm^n ( 1. ßibl. d. a. A. I. S. 2g.), 
Auch die Apborismtn halt er nicht für ganz rein, hip* 
|K>kratUch« 


/ '' 


4V 


J4- 


•> 


v.> 4 


, , Für unächt.’z.um« TheiL und andern Theils', 
, für .xweifelhaft find alle übrigen dem Stirter^ xu- 
gcfchriebenen .Bücher XU halten; dogh-ffo, dafs 
dieienigen., welche xur Zeichenlehre und xu den 
Vo^kskrankheiten gehören, .mehr ächtcn.hippo- 
jjiratifchen Geift atHmen **) als diejenigen , wor- 
innen Theorien,' Hypothefen und fchwankende 
"Begriffe offenbar den Betrug* verrathen §o 
gar fcHoh fpät im Ä^ittelalter haben fchamloie 
Schm irer dem. ehrwürdigen Alten ihre hirnlofen 
Gebürteh’ xugefchrieben Diefe Schriften, fo 
wohl die. ächten, als uhächter,'find vielföltig theils 
einxelii ; theils in Sammlungen fämtlicher 
Werke' ®) ’ herausgegeberi. ’ Zur Erläuterung der 
rtippokratifcKen ‘ Schriften haben verdieilte Man- . 
lier EROTtANus Ga|.enus*),^H.Stepha- 
Kus 'G urraeüs * ), FotsiüS*^) eigene* Glof- 
farieh und Wörterbücher ' Hnterlaflen. > ' 


» f 


' g) ‘Die'Schrift de*falubris viausratfone wird demToclj- 
termana’.des’HiPP^oKR'ATES dem Polybus zuge- 
;* .„fch^ieUienr, . Sie enthält fehr gute Grundfätze (f. Gru# 
HER BibL d. a. A. II. p; 6*). ^ ' 

. b)'S;'GRtJNiR (BibL d.' a. A. I. p, 29.). u 

Z, B. lene 24 \fiunlofen 'Aphorismen unter dein Na* 
men Divi Hippocratis de capfa eburnea apborisnti ( i* 
»; ; WiTTw^Rs Archiv,, b p^ 4g,. und Metzgers Pro- 
gramm. de R.Moß Rwom. 17910* * 

d)^Vor 




u'A 




V 


l 


4 


\ • 


t . 58 3 


V ’d) Vor andern find die Aphorismen fehr ofVv theJIj^^e« 

■ ■ chifcb, thcils*griechirch- lateinifch , theils fluch\blos 
lateinUch; entweder allein, oder mit andern hippo- 
kratifchen Schriften | zufammen heraus gegeben* wor- 
den. Z. ß. ^blos griechifcb von Fr. Rabelais lu 
Lyon 1543. und Glaf goto 1748. Grieebijeb^ 

■ f • # 

lat eint feb von Almelovben xu Amßerdam 
‘ Und XU Leipzig 1756. von He u rn lu f zvl] L eiden 
' Lateinifcb in De Gort er Medkina bippoerdr 

tka^.Amflel. 1755. Außer einer g^rdflen Menge ahde^ 
rer Ausgaben. Man febe nach Haller (Bibi, med^ 
pracu T, /. p. 31. Iqq.); woauch die Nachrichten 
von den Ausgaben der übrigen eihxclneri . Schriften 
zu finden. . . ' ' ' 

I •* • ' * * * 

c} Die heften Ausgaben fammdicher Werke des Hie-* 
ro^KRATES find folgende; . / 

l) Griecbifche, Zu Venedig von Aldus 1526. fol. — - 
von Ianus Cornarus xu Bafel 1538» fhl. 

.2} Griecbifchlateinifche. Von F o e s i u s . xu Fr/. 595* 
N und xu Getif 1 . 675 . ~ Linden , Lei- 

detiy ll Bande in gvo/ — von R. Chartxer, xulani- 

^ t » w ' * f t 0 ^ ^ 

men mit des Galenus Schriften Xlll. ß. in fol. xu 
Fflr/r 1639. (Ift fehr feiten , Jonft forglp%) — die. 

* / I > k • 

unvollendete vonSxEPH.MACK. Wien 1743. U. Bände 
in fol. 


Lateinifcbe. Die vdmiglichfte aber feltcnfte ift die 
von ‘Marinelli*; Keeer/f^' 1575 . *in fob — 
abge'druckt in Hallers Med. artis prhioipe; Lauf 
1769-74. in II. Bänden in gvo! , ' J • 'T;. ^ 

4) Teutfeb von Grimm-; tu Altenburg 1781 * IH* 

im Auszug von Grüner in Bibi, d, ä, AflM^g 
i/So 8«. U- Ö- 8vo. , ' ' ' ■ ' ' 

f er g) E ROTiANi, GalbV^i et Herodoti glcJfarU 
in Hl? r oc K, ed. Frätizio. Lrpf ' iy^i; ’ 

h) 




/ 


/ 


'3S> ] 


N 


' ' - |i^ Dictionarium' vel es^oßthms vocim 

' ^ meäicmaliwn •ad'verhum fxceptae tx H i p p o c r a t b etc* 


Paris 1564. 

,4 

i) Definitionum Medicarum Libri XXIV. Paris 1564. 
»Oeeonomia Hippo'cratjs. Frfti 1588« Qenep: 1662. 


r, , ? 


f 55- 


» * 


^ ’ ^ ’De'r kur7> Inhalt des "hippokrätifchen Lehr- 
•^ehäudes ift folgender. Im menfcHlichen Kör- 
hferirfcht ‘ein felblfftändiges Princip (die iVii» 
“iPttr ), ' der . hinreichende" Gnmd aller im lebendi- 
gen Menfchen fich ereignenden Erlcheinüngen. 
Die Natur heilt die Krankheiten , fchaft das Ver- 
dorbene fort, befäriftigt ■ die Unruhen^ Wirkt 
* allem Schädlichen entgegen. Eine Ichleunige, 
iedoch vorher erkannte, Beffefung in Krankhei- 
•*ten j** vbnügHch durch eine beträchtliche Auslees 
rung .nannte er Krißs, Die Kriferi ereignen fich 
stn ' gewiffen, mehrentheils ungleichen Tagen. 
Die Zeichen der Krankheiten Ieit;^ete H i p p o- 
K R A T E s aus dem Aeuflern des, Körpers , deh 
‘Ausführungen, vöriüglich" aus der Refpiration her^ 
-.‘ohne indeffen deiiTuls ganz 'au überiehen. Mit 
^unglaublicher"' öediüt und Scharffihiv beobachtete 
er fie und' ift diesfalls noch'ietAt das gröfte Mii- 
fter. ' Er' fetzte die , ■ beföndersr- ‘ von; der Schule 
zu Kniäus^' gänzlich vernachläfsigte Diätetik wie-^ 
det in ihr eherhäliges^AnfeKen’, und ‘bewies den 
mächtigen Einflus des Verhaltens auf die Her- 
lurig der Krankheiten. MehUchte Speilen und 
, verdünnende Getränke erlaubte er einzig. Sein 
’Arz.nejw^orrath w^ar fehr einfach und beftand aus 
einigen wi^rkfamen Purgiermitteln und wenigen 
Kräutern , dem* Aderläflcn , Schröpfen und bis-' 

' weilen 
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, ' • , 

. weilen Bf en^en, 4ni .glücklichften heilte ' er '4ie 
hinigen Kra^ikheiten: .ej \^'ar.; von. Betrug, JPrah- 
lerey und Aberglauben in allen Stücken, gleich 
weit entfernt f ). 




/A U 


r» ' 

• ^ j » 


a) l-K (Ilbrc ünd ScKULrE’haheii den unv^riethli* 
eben Fehler begangen,, die Lehrfätze des Hippo^ 
RRATES fo wohl aus deft'.unächten, als aus den Sch- 
ien, Schriften ’ xufaniinentuftellen^ lie fiqd ..daher in 
diel'em Stück gar nicht brauchbar. . H|AL;.Ea 
4inat, L chir, 1. und befon de« ^ied.*//rac^ Z.0 ««4 
Grün E R (bibl der a. A> IJ lind in ihren Auszügen zu« 
verlaTsiger, . r. 




•i i*' l 


Ruhnls .genug für den großen Mann, , den 
. erfahruagstnäisigen Theil der^ Ar7.neyvvi(reuifphaft 
‘ .äU*o feftgegi'ündet,. 7.U haben ! !^ Wie. war . es. 

, erwarten , . dafs .Er*, auch die . Anatomie, Phy^la- 
. gie und. andere , in der Eolge /uir Arraiey willen- 
ichaft gerechnete .l'heile damit verbinden umrde? 
©als dern;»Hippokrates , plteplogifchc Kenntmfl^e 

beygewohnt haben, läft fich aus feiner GefchivH* 
lichkoit in derHeilung- der Kopfwunden, -der, Beip- ' 
«brüche undyerrenkungenichliefen — ;, daiier .dep 
Lauf einiger, Venen wohl gekannt habe, ift^au^ 
.dem Gebrajuch vder^ Aderlafe erfichtiieh ^ — - und 
wahrfcheinlich vvurde in den Schulen der.Aefeu- 
.Japiden, etwas., nothdürftige , Zergliederungskundia 
.gelehit, * Allein, dafe Er die Circulation des 
;B.luts gekannt, wie einige behaupten;, dafs. ihm 
.die Milch und lymphatifchen-, Gefäfe bekannt 
geweien; dafs.Er, wde Galen.us behauptet hat, 
die Anatonüe in Aufnahme gebrach^ j dies find 
Erdichtungen .des Partheygeifies, . Es . -ift nw 

- . . / ' l 'ft 
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-fo ^.IlferpUcK ^uveriäfeig entfchieden,‘ äafefHTPi»:d- 
-K;R,AT^ Si keine .Leichrtamen;«»erglie<lerti habe 
^Doeh.kanh man austdemtetiigen, • vmrHipp.o- ' 
^KRAT5;Sl \otx der- angebormn. IVärme }yori der 
iNatury^^unA KYon Aem' JmpetUm /««>«/ oder 
1 /^. bhrte, Jchljefen^ dafs; Erigute.phyfiologifche ‘ 
Einfiehten hatte ; da’ -diefe rfelbftftändige •• 

.aucl) im Zuftand der Gesundheit thätig 

üj t^afn it^^Linden fchrreV'izy ^dthrte Ditfertationetj^ 
um lu beweifen, dals die Circulatiori‘ iid Hiprd^ 
vbd »RA.TEr«:’toilhälten- feyi rlhsi /(tinintten hey Urb- ^ 

>} , LiiacWRt^lrRioLANj.vD.oüGLAs.u, «. id;£iHal- 

b) Grunb^ (// ippocr$tes . eorpßira J>umma inßeui^it juc 
net in Analeetis ad Amiq, Med, P'rütislav, 1774). 

c) Ich venveife übrigens den Lcfer zu Gruners BibL 
d* a.'^Ä. I; S. 34 .* und ff. Wobey icb indeflcn den 
Zweifel iMcht unterdrücken kann, ob der Herr \Wf. 
flicht auch Sätzb aus den unäckten BÜcliern m die 

. Phyfiologie des H. äufgenomhien hat? * ' ‘ 

• ■ , ' C. 

V,' ^ •> .1 ^ ‘ ^ 7 • ' * - • ' 

■ Auch dtt' der Chirurgie hat HiFPoknATE» , 
treffiche' Regulh hinterläffeti , daher er auch der 
Stifter diefes 'wichtigen äüflerh Theils .der 
fiey wiffenfchaft • • genannt ' 7.u werden verdient. 

'In der fchwierigen Lehre von d;en Kopfwui> 
den' ift'Er ein ficherer Wegweifer. Die/ver- 
Tchiedenen Brüche und. Spaltungen des Hirn- . 
fchedels ' belegte er- xuerft mit noch geltehdea 
‘Benennungen. "‘^Keine ^Köpfwundei fey- gering 
XU achten. Die Nähte müfle man fich hüten, ’ ' 

.für Spalten air/.vifehen. ^ le unrnerklicher der 

fey die KopfverleUung,. 
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Er belchrclbt die Folgen der Gegenftöfe; fcefon- 
ders aiich die Lähmung^ der ^andern Seite Fer- 
ner J^eirenkungen und Beinbrüche nebft der Methode^ 
Tfie einxiirichten,* xu heilen, und den hiexu nö- 
•thigen Geräthfchafteti-ünd Bandagen ^ find von' 
-ihm 'genau befchriebeni ■ Die fuhrt noch 

feinen Nariien; Dafs Er fchröpfte und braiinte, 
ift fchon bemerkt worden. Er gedenkt auch 
des Hackens/ um ,tbdte Kinder .zur .Welt zu 

'bringen *). ^ ■ . Z ' ‘ .r., ' ; 

✓ 

. a) Die Wifsbegierigen werden hierüber mebr 
; / iRa.l(Ler (BihL ebir^ '^L. p, 7. et feqq.) in ^'R-ü n e & 
(iBibl. d a. A. I. p. 375») ‘ fi**den | ilf ich hier der ^ 
- ' • Kürze wegen geben kann« ‘ « y 


} >•, 


( 


I 


! 
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Die botanifchen^ die chymifchen und pkarmaceu^ 
iifchen. Kenntniffe des Hipp okrates waren ver- 
^ufhlich .folche, die er ^ntweder ^.von den Aescu- 
lapiden oder durch Umgang, mit. den Philofo- 
phen, welche die gah?.e Natur uiin Gegenftand 
ihrer Unterfuckungen / wählten , erlangt hatte ; 
ebne ; dafs man fagen könnte, die Grundbe^ifFe 
’diefer ; Wiffenfehaften wären ihm' fchqn- geläufig 
gewefeh. Es lag in der Natur , der Sache^.^ 
'.dafs der klinifchc .Theil der Arr^neywiffenfehaft. 
4^or, andern gegründet werden fnüfte: Die* Er- . 

-findung der Theorie und der Hülfswiffenfchaften- 
war .die' Wirkung' des .-fich mehr verbreitenden 
Lichts der Aufklärung und der PhilofophieJ,* wel- 
che gerade in diefer. Periode bey,. den .- Griecheii 
ihr.Haupt ernpor.hob/), 

ä) Der Kürze wegen führen wir die Namen verfehle- . 

dencr auf den Stifter folgenden AerzW nicht ah , da 
' / ohne- 
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ohnehin f ein .'Namensveniichnis nicht der’AhficHt 
diefer^Sehrih entfpticht; ^ Doch können • wir : den 
Thücydides nicht' mit .StiUfch weiten übergehen, 
nnä 'T,A^flf nicht als Aritiöndern als Gefchichtfchrei- 
ber,' der“*die wahrend dem PeloponnefifchenKiie^ xvi 
'Athen herrfchendc Peft '-^'eigcntnch einb verheeren- 
de*‘epideiinTche Krankheit ^ befchrieb. LucRii 
TI US Und O VIDI US ahmten diefe Befchreibung in 
ihren Gedichten nach, (f. kKßENsi’Ri,iT Anibropot. 
'fori p^'ii'^-fqq, und Grüker Bibi. d. alten Aentt 
, II. S. 525). ' * ' 


• » ■ ii 


Ka p. ,2. 

‘ / • > • ; . * 

Phitofophie des Plato und des Aristoteles 


^ f. 


V, 


^ 'vJ K , 


, S 59 - . - . 

• • * » 

Zrugleich mit- der • Arxneyiviffenfchaft erhielt ‘ auch, 
die Philpfophie eine veränderte Geftalt,- indem 
heue Syfteme in eineni dbütliehern , lichtvollem 
Vortrag als vormals lüm Vorfchein kämen *)l 
Ueber diefe Ereignifle belehrt uns xwär ‘eigent- 
lich die Gefchichte der ; Philofophie ; indeffen 
hatte die Lehre des Plato und die peripa- 
tetifcHe PhilofopKie des Aristoteles auf die 
folgenden Schickfale der Arz^neywiffenfehaft eineni 
allxu mächtigen Einflus , ' als dafs ein kuner Ab- 
ris ’ derfelben nicht hier' vorausgefchickt werden* 
müfte. • ' ’ . . ' . ' ■ 

P l a t o lebte ’irri vierten lahrhundert vor 

* t 

Chrifti Geburt und * lehrte ?.u Athen. Der kurie 
InbegrifFTeiner Dialektik- -und Phyiik ,ift folgen-^ 
der :*' die (fegehifeiiVde' der Sintie find, in einer 
beftäiidigeh^ Abweclislurig; - daher ihnen kein Pra*- 

, . dicat 


i f j *■' f 


f ' 


... ^ 
% 
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• , * 

dlcaf ‘immer und ‘ nobfct\i«ndig "lukbmfÄt. ^ ^ j Das 

Wirkliehe ift alfo kein 'Gegen^]^änd^meI|fch^che^ 
Wiffenfchaftifl priori^' (andern nur. menfchlicher 
Meinungen. ' Alfo,nur.)die;Wefen.;der.Dingejfind 
Gegenftände des Wiirens und die Quellen, deflel- 
ben find die oder abfcakte, Vo|dleIliw 

der,Wefen. Diefe. waren von E\yigkeit. her.; fie 
jind. ihre Gegenftände,. find das 4MWge,}.was in 
der ,That ift und «die Welt, ward,. > als Gott 
das; wirkliche ioyroos nixt der Materie ver- 

oand. . ; ..... 




a} f. Eberhard (Gefch. der Phil. §. S2«u. ftl)» 


.*1 


6o. 


Auch medicinifche Gegeriffende hät'PLAtd 
berührt *). Aus den Augen fcheine ein inner- 
liches Licht — auch 'die Pflanxen feyen belebte 
Dinge, r-- Einige f^enen klopfen. (die Arterien^ 
und das Herx fey die Quelle und der Urfprung des, 
Bluts., ,—T Ein TheU des Getränkes fliefe in. die 
Lungen herab -7- der männliche Saarn e komrne 
aus ' dem Hirn und fteige längft dem» Rückgrad; 
in die 'Hoden hinunter .-7- das Rückiuark, ent- 
ftehe früher als. das Hirn, welches. nur ein Aus-. 
. wuchs von, ienem ift — der Uterus . fpy ein ;auf. 
'Empfängnis fehr begieriger thierifcher. Körper 
und Ich war me ^ wenn . es ihn% daran ’g« blicht,. 
im.Leibei umher. — . .Was die Krankheiten^ be.-, 
trift, fo entliehen einige aus den vier Eleraem. 
ten;- andre aus den vier Gattungen jjdor'^Säfte.- 
Einige haben ihren Grund in einem; auf maxi-, 
cheiley Art verdorbenen blute;, andere fchlim-. 
mere. häben ihren Sitx in .,den Knochen noch 
fclilinuner . find die,. des Knochenmark?^ wieder 
) , andere 
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Ätidöre Krankheiten haben ihren Grund' in’ der 
verlet7.ten Refpiration. •— Auch der • faiire 
und fähige Schleim , die erhitAte und die fcliwar- 
ze Galle 1 und der ins Blut xurückgetretene ^ Ey* 
ter find Quellen von Krankheiten.' — AnhaU 
tende Fieber entftehen vom Ueberflus der Feuer- 
theilchenj abweclifelnde tägliche vom Uebetmaas 
der Luft, idrey tägige Von Wafler, viertägige von 
%u vieler Erde u, f. w. ♦**)/ ^ ' • * 

a) Uefonders in feinem Timaeur o^er de natura ; eine 
Schrift, die Cicero ins Lateinifche tiberletzt hat. 
Eine 'Ausgabe 'davon ift* in 4^0 ^iechifcli 'und lat, 

f Paris tS/^ 9 * Sämtliche ^ Werke find herausgcgeben 
von Aldus; Vcn. 1513. in fol. und von H./Ste« 
VHANus ; Paris 1578. fol.‘ / ' ' * s ’ 

b) Mtn-wird in Galens Syftem , davon weiter uoteit 

, - « » • • ' •* ' 

die Rede feyn^wird, 'verichiedene diefer PUtonUEhcn 

Ideen nicht verkennen,' - '* * 


i 




: . .61. ■ 

Noch mehr Verdienfte aber als PiAToi- hatr 
Aristoteles ufn die ArAnevwifrenfchaft.* Er 
ift der Urheber der peripäteiifchen Philofophie *), 
welche T.weitaiifend lahre lang nach* ifim . die 
herrfchende blieb. Er war tu Stagira in Thra* 
iieh geboren, dem Plato gleiclvAeitig und fein 
Schüler. ■ In der Logik j ' welche er - als den or- . 
ganifchen Thcil der Philöfophie anfah ^j, hat er 
die Reguln der Venninfterkoiintnis beffer als feine 
Vorgänger entwickelt , • die noch- ietrAt fchät7.bare 
* Syllogißik ' ' und 1 die ;?.ehn • Categorien , ' JVefen *, 
genfchaft ^ '[Gröffe^ t^erltaltnis ^ ,Rciutn \ Ort^ Lage^ • 
^Handlung und-/.,cfflfea' eingeführt. ’ In 
der- Phylik nahm er 7.u den Gründen der Er*' 

. feheimiiv 
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ficheinungen der Köfper nicht allein die MatnUy 
föndern. auch die Form an.. Die, Körper theilte 
' er in' phijßJ che und organifche ein, deren let/.tere 
xum Theil belebt find und . eine Seele haben, 
ßeyde Arten ^ von Körpern beftehen aus einem 
oder mehrern der. vier Elemente. Der letzte 
Theil feiner Philofophie die hät.uiif 

glücklicher Weife feine Nachfolger r mehr be-» 
fchäftigt als feine übrigen , Sdiriften , . und. die 
Köpfe vom Sinnlichen zu fehr .zum Aufleriinnli- 
fehen abgeleitet ‘ * * ' ' 


1 1 

^ . I » I 


1 . 


, ä) D|e j. Urfacbß diefer , B^p^nung ift— ftfir bekönnt 
, Aristoteles fpazierte mit feinen Scbülern utnher. 

, be lehrte. . - 

b) Er nannte die Logik. Organen oder Werkzeug jier 

}\ Ar2tteywiflenfchaft,Mtte .ein 

gerundet?? Recht, die Logik -ebenfalls ihr vorxiig- 
lichftes Werkzeug zu nennen. . . . . . f 

c) S. Eberhard (Gefch. der Philofophie §, 120. u.fF.) 
und Meiner« GR. d. Gdch. d. Weltweisheit llter 

' Abfebni)* - . ' • . ‘ . 

■ ’ ■ -.f .r' 

■ i- ^ 2 . , - : , - 

Ein vorzügliches Verdienft des Aristoteles 
ift es ferner*, die Naturgefchichte , nebfl: der ver* 
gleichenden-^ Anatomie: dergeflalt empor gehoben 
zu haben, dafs er der Stifter derfelben genannt zii 
werden verdient. Als Lehrer Alexanders -des 
Crofsen ward Er von feinem königlichen * Zög- 
ling in Stand gefetzt, diuch die Verwendung 
•von 8 P. Attifchen Talenten diefen damals noch 
uncultivirten Theil der .Nafurphiloföphie niit fo 
treflichen, Beobachtungen; und Werken zu be- 
reichern ^ , du£> die Grundlage delTelben. nun vol- 

^ ' lendet 


♦ I 
» ♦ 
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lendet da ftand’-**l). ' ' Ar‘i $ t o t el e s ’hat' fidP be- 
müht *, -tu beftimmen, för Theile den Ver- 
iehiedenenv Gefchlechtern vort -Thieren gentein- 
^haftlich; isükoniitien und» wa6 eia iedes Gefchlcchi 
für eigene Organe :beßtit'>:r^ Hiernächft hat -‘er 
fein 1 Augenmerk auf ^ die .Geburts theile *uncL ihre 
\ierfehied§ne >äuffere Bildung I g^ichtet.i i Dies 
führte ihn auf das Zeugungsgefchäft und deffen 
VeHchiedenheiten , unter den mancherlei l'hier- . 
gefchlechtern, auf die E)er der Vögel und ihre 
Ausbrütung ; - auf die verFchiedehe Lebensart^ der 
Thiere. .und':;äiif;/:die>. angebornen' Feindfchaften 
lind Zuneigungen unter: ihnen. .Dies fei' genug 
. aus. dem ;unermefi;.Iichen. Rcichthiim der Natur-i* 
kcnptriife.d^es. grollen Mannes.P). ... 




r 4 \ r 4 V > , ^ 


: *> 
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, a) B L u.'m X n b a c h druckt den M^erth.diefer-Suinroe 

J . V , V . ' ; , i ‘ . . . . • 

. ... durch 8'TounenGoMes 

Wenn • nach B a kt h e le my , (, yoy .' d , j . A . VlU pn 
- 344 ') 8®. Talente *432000 fran^töfifchcr Pf, ausma« 

i , V < j 

• thea und 'wir .4 Livres , auf einen Rtbl. r^chnerK, ^ la 
.macht dic Sumnie logopo.Rtblr» und ift nicht uiibe« 
träcbtlich iene; Zeiten, Und; für, für einen, König, der/ 
' Krieg fUbrte.j Es ift immer löblich i wenn ein Re- 
V gent! unter fokhen. U^ud^^deri noch einen . Fond, itt 
etwas. nütTÜchem übrig behält. > . ; ’ • 


s \ f rv /. 


l- - 

.Iv/I 


b) Das vörtüglichfte der hiehcr gehörigen Werke ift die' 
Hißoria animaliHm\ wovon nur noch' ein» Auszug in 
X Büehern ? übrig." ift. jr Aufterdcih iind 
erwä^ea^d0^iÄffx.‘ amMUtm Ltb, IV: de ;ge«e- 

tatione animalium L. V, — und de auditis admirandis, 

\ 

s 'Von Ausgaben der faratiialieft Werke des Aristo- 
teles find die gritchifebe Venedig von Aldus 
1495*91. VI. VaL fot und die griechifchlatcinifche des 
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. - ; Dv^l^ A t tuTaris 1^54. IVf Vpl, fpf; afe bcfteffl r^Nicht' 

I , ' 

> Terwprfljch ift dit yonlsAAc Ca:sa'ubohus zuLyon^ 
-r;. ,1590. in IL.Vol. foj., Ab.isto.tbliss *war;def erfte^^ 
:?< < der .eine Bibliothek fanniieUe iUndi fic iiitiem' ZÖgUtig: 
'j ^ Theophrastxü erhlleh .hinterlies«': v ^ 

:rc)t Einen reichhaltigen: Auszug aus allen* den angefÜbi^ 

’f 'ten Büchern hat Lxk ißibl 'anafrh p. 31« 

•. J -J 

'1 So; aiisgebreket^ Naturkenntnifle fetztet! den 
Ari S ir o'.TELESi in* Stand ; auch für die Phyfiologie' 

’ yorLuarbeiten \ * ia .felbft t den pathojogifchen Theit 
der Ariney wiÜcnfch'aft mit Beobachtungen xu berek 
ehern; dahin gehören feine Bemerkungen übe^die , 
Eigenheitenderangemeinen Bedeckungen; über 
den Ausbruch' ‘der 2ähtib;' über' die Eigertfchaften 
des ^Bluts; über den 'Phis, * Schlaf Und' Wachen; 
über das ‘ Zeugungsgefchäfte bevm " Menfchen ; 
die"mon Etliche Reinigung , Empfängnis, Schwan- 
gerfchaft' Und GeblVrt , 'Unfruchtbarkeit’ und^fal- 
ftfe* ScbrivartgerfchaftOT; ' über die’ -Milch ^• • übe^ 
Stimme -und Spräche;* über diej UffädhenMes 
Todes: Endlich haben wir ihm audh trefliche ' 

und • vidieicht. '7.ti i fehr . vergeffene Beobachtungen 
über Thierkrankheiten, . befonders- der. «Schweine, 
den Hunde-, des :Rinds, .der. Pferde .und Schs^ü 
' iu Äen «). . 

1. • . • ' ^ ‘ J . V ’U <. ' , , \ .1 hl k 

ii «y : Medicinifche Fragmente !aus‘ dein A »is t ö le s 
. vv') Grunsrs Bibiiothekdkva«: A u« fF.^ 
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P f t d h % e n w i f f t ri f e h tt f t. ' 

\ • »»» •» » 


. ^ . $• 64.' - : . 

D as Pflan 7 .enreich war ohne Zweifel von her 

’ '4 

der Gegenftand einer allgemeinen Aufmerkfam- 
keit: und dafs aus diefem Reichthum der Natur 
die erften empirifchen und Hausärzte ihren Arzney- 
yorrath gefchöpft haben , ift fo ziemlich zuver- 
läfsig. Die Phuofophen, und befoiiders Pytha- 
coRAS, befchäftigten fich noch näher mit den 
Vegetabilien , "und, dem Stifter Hippokrates 
find gute Pflanzenkenn tnifle nicht abzufprechei^ 

' da der gröfte Theil feiner Arznejen und feine 
Krankendiät v^etabilifch wären. Aber Pßari’ 
ZinwiJJ'enfckafty d. i. Botanik und Phytologie wurde 
crft durch Theophrast aus Eresus gegrün- 
det, . den Schüler und Nachfolger des A r i - 
• s .t;‘'o,t e l e s auf fernem^ philofophifchen Lehr- 
fhil,. deflen er .fich auch vollkommen würdig, 
xeigte. Theophrast lebte zu Ende des vierten 
lahrhunderts vor Chrifli Geburt. Im Vortrag 
feiner Philofophie . war er fafslicher und popu- 
lärer als fein Lehrer, und hat fich voti diefer 
Seite’ durch kme moralifBhen Charaktere vortheÜ- . 
haft bekannt gemacht®). 

a) Diefe Charaktere find durch verfchiedene Ausgaben, 
bclondery aber durch des La Brüyerb franxöfifche 
Ueberfet^ung und geiÜvoile Nachahmung bekannt 

• worden (f* §• 131)- 


§. 65. 


Vomiglich aber ift er uns als der erfte Bo- 
taniker merkwürdig. Aristoteles . hatte vor 

D andern 
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andern das Thierreich Tum Gegenftand feiner 
Unterfuchungen gewählt; Theophra s.t das 
Pflanzenreich, dem er xwey \refliche* Werke* *) . 
gewidmet hat. Hier befchreibt er die Pflan7.en 
nach ^ihrcn . Theilen; ihr Wachsthum aus dem 
Saamen; die Bäume, ihrfe Alten und Nutzen; 
die Geflräuehe; die Kohlarten; die Getreidear- 
ten ; die Säfte und Harze der Pflanzen. Fertier 
die Fortpflanzung der Vegetabilien durch Saa- 
men und Wur7.eln, wie ihre Fruchtbarkeit zu 
befördern fey; den Ackerbau und was dazu ge- 
** hörig; die Ausaftungfen der Pflanzen und was 
dabey die Kunft vermag ; den verfchiedenen Qe- 
fchmack' der Pflanzen und. deflen Ui'fachen-^). 
Theo PH RAST hat lieh indeflen auch als einen 
Arzt von Einfichten in feinen Schriften vom 
Schweis^ deffen Arten und Eigenfchaften feinen 
Urfachen tmd Wirkungen ; vom Schwindel i von 
der Ermüdung; von der Lähmung; von der Ohn- 
macht und 'von der Erfiiekung gC7.eigt; wenn auch 
feine Erklärungen nicht immer den Denker be- 
friedigen . 

1) Das erfte, Hifioria plahtarum Lib, JX ift der Be- 
fphreibung der PHfenzen ; das zweyte de caufis plan - ' 
tarum Lib, EL der Phyfiologie der Pflanzen gewid- 
met. AIfo ienes der Bt*tänik^ diefes der Fbytologie^^ 
Diefe Schriften find in den mehreften Ausgaben des 
Aristoteles mit enthalten. Auch gab Hkinsius 
zu Leiden 1613« ein« befondere Ausgabe In fol. da- 
von heraus u. a. m. Der griechifche Text ifl fehr. 
verdorben und fehlerhaft. 

b) f. Haller {BibL Botan, L p. 31. et /cqq,). 

c) f. G rüner (BibJ.d. a.A. B. II. S. 581. u. ffj. 

. Kap. 
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,Kap.' 4. 

Anatomie und Ph^yfiotogii. 


$. 65 . 


Es ift ohne Gfiihd behauptet ‘ worden, das 
Schlachten der Thicre und das Balfamiren der 
Körper fey die erlle Veranlaflung uiv Zergliede- 
rungskunde gewefen ^). Mit mehrerm Recht 
kann man dielen Ruhm den Philofophen' ($. 47-^ 
50.) v.ufchreiben , welche fich 7.weifelsohne durch 
Erofming ' einiger .Thiere KenntnifTe über das 
innere derfelben xu verfchafFen gefucht haben. 
Eigentlich aber halten wir für die * Stifter der ’ 
Anatomie und Phyfiologie den Erasistratus. 
und den Herophilus, VAvey trefliche Männer, 
deren Schriften xum groffen Nachtheil der me- 
dicinifchen Llterärgefchichte verloren gegangen 
find. 'Nur Galenus hat uns Bruchfliicke von 
ihnen atifbehalten ^)* .. Beyde Männer find be- 
fchuldigt worden, fie hätten Menfch'en lebendig 
geöfnet Zuverläfsig aber haben fie menfch* . 
liehe Leichname xereliedert. 


a) S. §»-23. von derBalfannrungsitielliode der Kgjrpfler» 

' Dali dasi Schlacbteo der Opferthiere für die Zerglie*' 
derungskunde ohne Nutzen gewefett^ ift fchon dar* 
criiehtiieh, dai's bis zu dein Zeitpunkt, da 


aus 


die . Phiiofophen iich in die Arzney wiirenfchaft 
jnifchten , die Anatomie ganz zurückgeblieben war» 
Denn, wo hat je ein Theil der KaturWinTehfcliafC 

1 ■» 

tinter "den Händen der Prlefter gedeihen können? 
Ehen fo wenig hat das gewohnliclic Schlachten für 
das Bedürfnis der Küche den geringüen Nützen ge« 
Iciftet« £t thut mir leid{ daüs P. L HARtMAKHi 
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ein treflicher Aiterthumsforfcjier und ehemaliger hie« . I 
iiVer Lehrer, iich feinen Schaifiiin hat irre fuhren lafTen, 
der Anatomie diefen Urfprung züzufch reiben, (f. de 
“ Orig, anatomiae Cap. 1 ,^V. in feinen hiß. 

de re anat» Veurum^ Regiom. 1699.)^ In' der Folge 
diefer Abhandlungen , wo der Mann fefteri Fufs in 
der Gefchichte findet , räfonnirt er ganz unvergleich- 
lich. ' . 


b) Ich bin mit Hartmann (Or/^, ätiäiom. C* 
^.yilL §. FlIJ überzeugt, dafs GALSNus als ein j 
- überwiefener Plagiariu.s — • wenigftens in dem , was j 

menfchliche Anatomie betrift — erfcheinen würde, j 
wann wir ‘dielet Männer Schriften noch befafen* 
Werwcifs, wie vieler Veruntreuungen lieh Ga le- 
NUS mit den von ihnefi aufbehaltenen Fragmenten 
fchuldig gemacht hat^ 

c) S. Ce LS U S (de, medicina; Praef. ad L. L p* 7 * 

, ' van der Linden)* 

' ' \ §• ^7 • 

• % ^ 

Welcher von beyden früher gelebt habe', ift 
uncrewis ; wahrfcheinlich Erasistratus ®). 
Dennoch mag hier He rophilus, aus Chalcedo * 

II ia gebürtig als der gröffere Anatomiker voran j 
gehen. Diefer . yor/^ügliche Stifter der Zerglie- 
deningskunde hat vor andern das Hirn und die 
Nerven bearbeitet und letxtere xuerft’ gehöng 
von den Sehnen unterfchieden. Er ift der erfte, 
nach welchem man einen Theil des menfchli- 
clicn Körpers benannt hat ^). Er hat die vierte 
' Ilirnhöle und in derfelben die fogenannteSchrüb- 
feder befchrieben ; fo auch die Nervenhaut und 
- die duichficbtige Membran im Auge. Die Ne- 
benhode ift ebenfalls von ihm bemerkt worden ; 

aufler 


DIgltized byGoc 





V t 

t‘ ‘ 


\ - 


[l!^ 

A • 

.s 

li 

\ 

Yi 

id- 


3 


I J 3 ] 

aiiffer vielen andern« 'feiner Entdeckungen •). 
Seine , phyfiolop^ifchen; Meinungen li:ihcn weniger 
Beyfall' gefunden. : , Er hat in die Pulsldire xu 
viel Subtilität gebracht und fo gar eine Anupn- 
diifig der Mufik darauf gewagt. Luft, meint er 
unter andern, .verbreite lieh xw'ifchen den Iningen 
\md dem BrullfeU. Herophilus hat eine me- 
dicinifche Schule ’^eftiftet und als .praktilcher 
Arzt, die .erfte Veranlalfung’ v.ur Entfichung der 
empYirlfchen Sekte gegeben, wovon in dei^ Folge ^). 
'Was EsU D'E M.u 5,. den Galen fo .oft^ mit dem 
Hetrophilus . zufammenftellt, für die Anätomie 
‘geleiftet habe, davon find keine zuverläfsigeZeu^*- 
nifife aufxu weifen ^). • 

i 

o) S. Haller (Bild, ahaul, />. 56.) Galenus fetzt 

den Erasistratus unter die Aeltern, den‘H£RO- 

» * 

pHiLüj unter die Neuern. 

' b) Nernlich das Torai/ar' Herophili im Zufammen. 

flufs des obern und des Seitenblutsbehälters. Diefe 

^ , 

Ge wohnheit aber in der Folge dahin gemisbraucJit 

‘ worden, dafs man Theile nach Man nern benannt 
hßt/, die nicht die Erfinder davon \yaren. . 2 * 6, die 
valviila Bauhini. Soemmerring hat alle^ diefe 
Benennungen ausgemuftert. - 

J«a • 

c} S. Haller {Bibi anat. L p . 59.), wohiivich auch 
hier, der Kürtze wegen verweifen niufs., . 

d) Daher er den Beynämen ßmi- ev 7 piricus erhielt, wie 
Galenus anmerkt ~ Ob übrigens diQ Smyrnafifjett 
Medaillen zur Ehre der Aertzte aus den ' dortigen 

• 4 ^ 

•ScViulen geprägt find, oder nicht, mag eine ilnent- 
fchiedene Frage bleiben (f Mead de’ nummif Smyr- 
'naeis in Opuf. Med , Tom , L und B l u m e n.b a'c h 

^ % »t- • ■ * 

CIntrod, p, 43 ). < 

e) S. H A L LiK f BiU. 'anat: JY p, 6 l). * 
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> §• 68* ‘ I 

Nv ^ I 

Erasistratus >us Cea^ ein Enkel unü I 
Schüler desARiSTOTELES, ebenfalls ein Zerglie- 
derer,, aber ein fcharffinnigerer Phyfiolog, als 
He RO PHIL US 5 kann mit Recht der Stifter der 
Phyßologie genannt werden, Einige feiner vor- 
xüglichen LehrfatAe find folgende: das Hef^, 

(dcflen Klappen und grofle Gefäfe ,er kämmte) 
fey die Quelle des Bluts. Die pulfirenden Ge- 
fäfe nannte er xuerft Arterien, in welchen aber ‘ 

* p * 

nicht Blut, fondern Dunß enthalten wäre, und 
durch den Uebergang des Blutes in iene Dunft- 
gefäfe entliehe die EntT.ündung. Das Hirn er- • 
kannte er für den Urfprung der Nerven und j 
imterfchied xwifchen Empfindungs - und Bewegungs- . 
nerven. hat vor;, allen feinen Nachfolgern, 

die Milchgefäfe befchrieben. Die Verdauung der | 
Speifen im Magen fchrieb- er der reibenden Ivraft' | 
XU ^), Die Galle fcheint ihni unnütx, ,,In der j 
Zeugungslehre ftimrjxt er . für die Epigehefis u, 
f. vv. Auch als pfaktifcher Arxt hatte Er a- 
sistratus' unleugbare Verdienfte ^). Er ftif- 
tote eine’ medicinifche Schule vai Smyrtia^ welche - 
länger bcftand als die des Herophilus , * und 
ftreute den erften Saamen der dogmatif chen Lehr- 
fätxe aus 'Seine Anhänger verehrten fein 
Andenken noch lange nach feinem Tode ®). • 

' ’ - ■ ' ' t * 

a) S, Gels US (Fratf. ad. L. L p, w. 6.) wo erlagt: 

. ^ Eraßfirato atteri abum in ventre comendum: 

, alii Flißonico Ftaxagorae difcipulo putrefcerc* alii 

’ credunt Hippodrati^ per calorem cibos, concoquu. 

b) . Auch, hierüber' findet man ein roehreres bey Hal- | 
hV.K (BibL anat, p. 56 . 

c) S. Haller (B/W. />r<?cr. p. xi 7 .yjj.) 

d)Er 

:* 

r 

/ [ 
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^ wurde von dem G a l e n u 8 fimidogmaticus ge- 

nflnnr; der übrigens. dem. Erasi st ratus , defTeh 
-f ! großer Ruf ihm. zuwider war,! nicht gerne Loblpru- 
• ^ che erthpilte. 

: c> Die.Gefchichte;der.Kur, welche Erasistratus 
an dem Aktiochvs, dem Sohne, des Königs Selb u- 
cus , der 2um ßerben in feine Stiefmutter verliebt 
’wqr, verrichtet haben foll, lautet etwas fabelhaft. 
; Wenigftens. kommt fie, W mit veränderten Um 
ftänden in der. älteften Gefchichte.der Medicin.mehr 
tl$ einmal vor* " 


• • 




• Kap. I 

^ } -i Ausübende Arzneywijfenfchaft.' - 

4 . . 

* ' 5 * ^ 9 * ' 

* * * i " 

Unter den übrigen Nachfolgern des Hipp okra- 
Tks zeichneten .lieh verfchiedene , .als gute prak- 
tifche Aerzte aus , die wir- hier nicht übergehen 
köinien; Dip erfte Stelle verdient, unter diefen 
Diokles aus Kartjfle^ ein Aefculapide und feines 
Rufes' wegen der zweyte Hippokrates ge- 
nahnt.' ,Et hatte lieh in allen .Theilen der Arz- 
neywiflenfchaft gute Kenntnifle cnvdrben * ), und 
ubtd* die? Kunft ’mit'^lüGk . und Ruhnivaus. Seine 
Schriften find verloren gegangen Er leitete 
unter anderp , die peilen Krankheiten aus einer 
Unordnung def^ feilen. Theile des* Körpers und 
dervLuft her.’^ ; Er. kannte * und-' befchrieb fehr ' 

gut’ die Hypocliöhdiie ^). ' ' ' < 

• ... ' ’> . 

\ ‘ ' I - 

.» • m). Ga LEN. us. rechnet; ihn auch unter die Zergliederer, 

4 doch nicht uiiter.die vorzüglichen. , ^ 

“ ' .1 ' ' b) Etwas 
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; b) Etwas liat Galekus davon aufbe wahrt und e^«t 

« 

.Macrobius. ^ Was fon 11 unter «feinem Namen be- 
kannt iQ z. Propbylactica ad Anrigonum ReffmiinYA^ 
N B Ricii Bibi. Grae€. Totn^ Xlly fcheint unacht zu' feyn. 

t) S. Grüner (BibL d. a. A. 11 ; p« 605. U. IF.) auch. 
Haller (BibL m.p^ I. p. 107. /yj ). - 

§.70. , •• 

Auch von dem Pr A x AGORAS aus Co/*, eben- 
falls einem* Aefculapiden,' haben wir keine eigene 
Schriften mehr: er ift indelFen ein merkwürdiger 
Mann für die Gefchiclite der Pathologie., Denn 
vön ihm wird der fo genannte glasartige Schleim 
(pituita vitrea. Praxagorae\hen2innty welcher als 
eine UrfaChe von ‘ Krankheiten ‘ bekannt ift. Er 
leitete a,lle 'Krankheiten von den Säften her *). 
pRAXAGORAS hinterlics Schüler und Anhänger, 
unter welche auffer dem fcjion angeführten He- 
ROPHiLus auch Philotimus, Plist^onicus 
tind Chrysippus gehören, von welchen 
zwar keine Schriften mehr vorhanden;., deren 
Namen aber, bey ' dem ,Ce‘lsus und dem Ga- 
len us fehr oft' Vorkommen; Etwa hundert 

fahre ' nach dem. Dio'kles lebte N i c a n r, 
deflen wir hier noch wegemwey poetifchme;- 
dicinifchen* -Werken, gedenken, ihüflen', die er 
gefchrieben h'at*^). . j 

a) S.^ Grüner ((Bibi. d. a. Ä. II. p. 626.) , * 

b) S. Grüner (ebend. 637.) . ' . V 

c) Theriaca Alexipbarmaca. Es gi«bt davon ^verlchle- 
, dene Ausgaben z. B. eine von Aldus, Venedig 

eine von Xoncierus Cöln 1511; u, & m. 
Haller macht wenig Rülutiens* davon ii p« 

137). 

Ka»* 
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Kap. 6. " 

' . ' • V i » • I 

\ 

Schlusanmtrkunfien zu diefer Periode. 

M... *■ •; O ' r r:.» 


>•>*1 




;'Ui 
. *: .i l 


. . ■ . . S 7h. . 

^ . ....... 

t5aM nach' dem Tod des Hippokrates gieng 

die Freyheit Griechenlands' verloren 

Wiffenfchaften = breiteten fich' in andre Länder 

aus. Mit ’ ihnen auch die- Af/.neywrirenfchafu 

" Einer der vornehmften Schut/.örter für diefelben 

wurde die in'Tgypten neuerbaute Stadt Alexan^ 

dria , unter ' ihren Königen den *P t o l e m a e t r k . 

Daher die berühmte ‘‘Alextmdrimfche Schule aus 

welcher yerfchiedene der in diei’er .Periode. Ibhon 

erwähnten , grölten Männer . hervor gegangen. 

Auch nach Peraamüs /.oeeh ficli Aer/.te.'uhd an- 

dere Gelehrte,. Indeflen> blieb^ Alexandrien'^ eine 

lange Zeit iih Beiitv.'dcs- Kufs der vorv.üglichften 

Schule'iuf * Mathematik / lürisprudeirA, _Medicin 

u. a. m. 'bis xur völligen - Zer ftörung der Stadt 

durch den Kalifen Omar im lahr.Chrifti 640 ^). 


■ -t . ( 


• } Durch' O M A K wurde die. prächtige Bibliothek zu 
AUxandria zum zweyten .mal verbrannt; nachdem 
‘ iie fich von dem erften Brand unter Iul. Cae-Sar 

• » f% • ^ ^ 

' im letzten lährhundert'i^tChrifti Geburt wieder et.. 


' ’ % 

was erholt hattet 


■ \ 


f 7^' 






Auch ‘zu ' dert ' Römern giengen : fchon * inr- 3 ten 
. lahrhundert vbr.Ghrifti Gebürt 'griechifcheAerzte 
'über . Der erfte - war A r c h a g X t h u s , aus dem 
Peloponnes gebürtig;' deii-rriän ru ifom auf ün- 
koften des öfFentlicheii Schat7.es eine Taberne er^ 
^öfnen Uefs-'^)./ Diesigefdiah iinter dem heftlgeü 
* ' Wider- 
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Widerfpruch des M; Porcius Cato^) des Cen- 

xfors, eines Todtfeindes der Griechen \iqd alles 
deffen , was den Griechen anhan^io: war — doch 
ehe diefcs gefchah, fo ereignete lieh vorerft die 
Trennung der Arv.neytviffenfchaft in drey ver- 
fchiedenc.Theile, .nemlich in die diätetifchey die 
pharmaceutifche unc^ die chirurgifche. Die be^'den 
t^rftetn machen die eigentliche Mcdicin aus,' 
>velche • durch - Diät und Ai'xneyen^, innerliche 
Krankheiten heilt;- die let/.tere ill in der Folge 
.‘ille7.eit ein eigener Zweig der Ar7.neywi(renfchaft 
geblieben, und bel’ch'dftigt fich blos .mit den ä.uT 
lerlichen ^Krankheiten ‘ ^ , 

r I , f . 

* f * M * # ♦ ' • 

ä) So lieb iadeflen' Archa«athus den Römern an« 
fänglicli gewefen wtr , fo wurde er ihnen doch bald 
durch , fein fchneiden und brennen' verhaft, ‘ Sie 
gaben ihm den ^ckelnameii Qarniftx\ 

* '* ' < • . ij ■ » • I .1 L. '> * * \ ' 

, *b) Dafs diefer Mann ein blinder Eiferer, war, voll Vor- • 
i V- ;tirtiieil und Aberglauben, laft fich aus ieinem eige- 
: nen BucIi de re rufljea Cap^ i^o^ öder liSi* be Weifen,, 

^ ,wo er fehr ernfthaft eine Zauberformel, uin^ver« 
renckte Glieder einzürichten; vorfchVetbt.' ' 

» . *' r * » .• • » * r ‘ , . . ..h ^ . f 

. c) Ce LS US, aus; deflen Praef. ad LiL J. diefe -Nach- 

> . i\ .■ . , ' i < • . ■ ' v i I i.' 

rieht gefchÖpft ift-, .ftgt.;. lisdem temporihus in tres ' 
> partes medicina diducta efl, ut una ei quae victuz 

- - • JiCi .. i ■ ^ 

alter a y quae medicamentis : terthy quae manu medere-' 
iur etc, Weber will dieses diducerc des C e l s u & 

; — niclUf füi? eir^ londernj fur^jeinc Ei^eite- 

^ Tung ausgelegt' wifiTen und ’ verfetzt. iene T reunqng .in 
. die fpatern Zeiten der Salernitanikhen Schule. Allein 
^ diefe Meinung hält nicht Stiche. «Die Erweiterung 
'der Arzncywifienfchafc' in lo viel -Theile^ exiftirfe 
' '* -ichbn lange vorher^ ^uiid die, folgenden .Wor^b de# 

// . ■ Cbl- 
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Cctsus deuten ufFenbar auf eine Trennung. ' Ge- 
wifl'en Leuten xu gefnllen mufs ich noch folgende 
Worte des C e l s.u s hier anfdbrcri ; Qumiafn autetH 
4 tx tribus medidme panibusy ut difHcillima,. ßc itiam 
elariilima eß ea y ^uae morbis meäwr etc» 
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■ Bald nachher"' thelJtQ fich' ienc innerlichem 
An.neywiflenfchaft felbrt 'iMey Sekten;^ 'die Üog* 
'matijche^ welche auf die .Nothwendigkeit der ’ge-i 
nauen Nachforlbliung der Ürfaclieh dei^* Krank- 
'^heilen und der phyholögifchen Kennthi/re.‘des ge- 
^ funden ZilBändes des'menlchlichenKörpers^drang, 
wenn ! einer ein guter Arz.t feyn und helfen 
wbllte^;und die*. welche; Wo;? an 

Erfahrung, hielt, und nur die evidenUJn «Urfachen 
als beobachtungswürdig fchätv.te .Auch bey 
diefer, Trennung «blieb- 9s in der.T^olge, nicht. 
Im.wifclien haben beydo f^arthe>en .berühmte 
Männer gehabt, worunter Phii.ijs\u§ .und He-' 
^ RACLibps der Taren^tiner Beyde Empiri- 
ker, hier a.ls die vofzüglichftcn angeftdirt 7,u wer- 
den' verdienen. 

* I ' 

Auch hier ift unfer Gewährsmann Ce l s u s in Praef, 
Ab. /. der die Grundlätze beyder Partheyen lehr 


a 

ili 


IhÖn auseinander fetzt. ^Ünter deh^ neuern hat dies 
der helle Alterthumsforfcher Ackermann mit vieler 
Einßcht gelciftct (in W i t t w e r s Archiv I. S. 3. 
u. ff.). 

1>) S, Haller (BiW. med , pr, L p« 129 « I3>)* 

, 74- 

Endlich müflen wir noch des letzten , • aus 
Griechenland herftammenden philofophifchen Sy- 
' ; I ftems 
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ftems gedenken , * nemlich der Philofphii^e^Evi- 
KURus welche fchon in’ der liiemächft folgen- 
den Periode auf die Schikfale der Medicin Ein- 
flus. gehabt hat: E^i.k u.r lehrte, aus Nichts 

könne nichts entftehen „ • die Urbeftandtheile der 
Körper wären Atomeny wie Demokrit us fchon 
’ lehrte. Die Seele fey* eine feine, doch vergäng- 
liche Subftan?.; doch fey ein. Unterfchied xv/i- 
{phen ranimus^ und anima, Zufriedenheit und 
Freundfehaft feyn die fiöchften Güter. . Endur- 
fachen läugnete er und nahm drey Kriterien der 
Wahrheit an, äufTere Empfindung, .Vorftellüng 
abwefender Gegenftände und innere Empfin- 


i) S. Meinsrs (GR. d, G. d; Ph. Abfchn.* XIII. S. 130 
u. ff ) und Eberhard' (Gefcli. d. Ph. §..145 u. iff.}, 
' ' So wenig ich ein Lobrtdner der Epikuräifchen Philo- 
" fophie feyn mag, fo kann ich doch den Wunfch 
nicht unterdrücken, dafs nie eine andere Philofophie 
auf 'd\ß ‘ fyÜematifche Medicin Einflus gehabt haben 
möchte, aufier diefer. 'Ich fchatze den Aretaeu# 

< unendlich höher ' als den Galenüs. 

( * . 
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DRITTE PERIODE. . 

* « 

l p 

f^on ' j^sklepiadcs bis auf den Galenus. 

' " ■ ' Römijche Mediän. 

4 s ^ <P- 

\ ^ • • 

K A P. I. 

" ^ > 

Erße Schickfaale der Arzneywijßenfchaft bey den ' 

i Römern. 


D ie Römer, von ihrer erjflen Exiften?. an, ein 
Räiibervolk ; hierniichfl: eine erobernde herrfch- 
füchtige und v.iiletv.t eine in Luxus verfunkene 
‘Nation, waren nie für die Wiirenfchaften ge- 
neigt, und nahiruju fie auch v.ur Zeit des bal- 
digen Verfalls ihrer Sitten nicht als Mittel 7.ur 
Kultur, fondern als Artikel des Luxus ‘auf. 
Ohne eigene Pflanzfchulen der Gelehrüimkeit 
nahmen fie entweder die Griechen als Gelehrte 
unter' fich auf, ' oder/' bildeten ficb nach grie- 
chifchen Urbildern ^ daher unter den Römern 
wenig oder gar keine Originalköpfe in irgend 
einer Wiflenfehaft aufxuw'eifen ' find. Indeflen 
kamen die WiÜenfchaften durch fie und in rö- 
mifchem Gewand in die übrigen Reiche Euro-- 
pens, und die lateinifche Sprache wiirde, ftatt 
der griechifchen , xur Gelehrten Sprache ^). 

ajDics 


I 


I 


[ 62 3 


* a) Ditfs Urtbeil über die Römer wird bofFcntUch nie- 
mand zu hart .rcheinen. Es ftimrnt mit“ dem von 
Eberhard (Gefch. d.’Pbil, 164^) und W a l o 
(Ueberficbt der allgem. Liter, und Künftgefchichte 
p. 31. u. ff). Es üiniint, wie ich glaube, mit der 
-Wahrheit felbft. ^ 

' , ■ 76. 

f 

Demnach verdient Pliniüs wohl Glauben, 
wann er. lagt*), die Römer hätten 600 lahre 
' lang, ftatt ieder anderer Ar/.ncy , Kohl 'gegeflen. 
Es köniU'c'ferner wohl wahr feyn, dafs die Aer/.te 
7.U .Catos Zeiten auf feine Anftiftung von Hom 
vertrieben worden; und dafs die Ausübung' der 
Ar7,neywillehfchaft ebcndafclbft hur den Sklaven 
überlaffeii vrin;de ^). ‘ Ein Volk, das fo lange 

lahre ohne Künde — ^ und Wilfenfchaften blieb — 
ein Volk, das fich durch taufend fchreyende 
und blutige Ungerechtigkeiten in den Annalen 
der Menfchlielt ausgezeichnet liat, kann ia auch 
, gegen die Ar/.neywiflenfchaft und gegen die 
Aerzte ungerecht gewefen feyn» Gefetzt alfo 
iene Behauptungen wären gegründet, könnte 
wohl die ArzueywiiTenlchaft daher einen Vor- 
wurf beRirchten ? Ware dadurch ihre Würde ge- 
krankt? Gewis nicht; und wozu alfo nüt7.tc die 
Bemühung, iene Albernheiten zu. ‘ widerlegen , 
die Rönier zu rechtfertigen und von der Arz- 
^^^'y\\i^^en^cha^fc einen eingebildeten Flecken ab- 
-viaichen zu wollen^')? ‘ 

a) Lih» XX, C?jD. I. dafs im I. 460. n. E. d. St. die Rö- 
mer eine Schlange von Epidaurus bohlten^ . und 
> , wübrfcheinlicb nebfl: dem ftummen Gott einige ge- 
; febwatzige Pricüer mitbrachten, ifl ein' Beweis mehr 
von der damaligen Roheit des Köinifcheii Volks. 

. b) Ein 
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* » 

, b) Ein ockelmann, * fchrieb Leiden* 

3671. den etwas ftplxen Dhelincourt zu ne^ 

^ . ^. cken, (^inen Me dicus 'Romanus fervus L'X foUdis 
fiimatui, .Ernfthaft'er wutde dieser Streit vonCoNV- 
ERS Mjddleton gegen Meao geführt, als letz« 

• terer .feine Scliiift de nummis^ 5 *// 7 ^/ 72 a/ir herausgege- 
\ ben hatte. Erderer ichrleb de medicorum opud vete* 

, res Rpmanos degemium conditione. Contra. Sac. Spo- ! 
iiiuin , et Eich. Meadium JerviUtn et ignobilem eam 
fuißt' oßendhur* Cantabr, IJ 2 &, Es wurde geant- 
\yortet und replicirt. ' 

c) Drelin COURT fchrieb ,elne ApolSgia medica^ qua 
depellitur illu calumnia, medUos DCis mnis Roma ex^ 
ulajfe L, B. l 6 y 2 ^ 'S. auch Schlaeger (de Medko-> 

I rum apud veteres Romänoi conditione, Heimß, 174O.) 

' • und G, I. Richter Prifea Roma in Medicos Jiios 
baud iniqua. 'Goetting, 1764. 


77 -' 

Die eigentliche Wahrheit ift, dafs fehr we- 
nige edle Römer fich der Ausübung der Heil« , 
künde widmeten ; dafs die meiden Aerzte die- 
fer Römildien Periode, und bey den Römern 
felbft Griechen waren*, dafs der Name Medicut 
fehr unbeftimmt war und allen Badern , Salbern, 

* auch den Sklaven jn groffen Familien, wel- 
che diefe Dienfle verrichteten, gegeben wurde ; 
dafs un^er diefen einige 4ich durch befTere Kennt- 
niire aus7.eichneten , und durch bewirkte gute 
Kuren die Freyh'eit erlangten**); dafs die Kaifer 
in der Folge den AcrAten viele Vorrechte und 
Würden v.ugeftanden, und folglich das in frühem 
Zeiten diefem Stande widerfahrnc Unrecht ver- 
gütet haben L's bleib^ übrig zu untcrfuchen, 
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was die ''Arz.neywiffenfchaft diefer Periode an 
Zuwachs gewonnen hat. • ' 

bntic artithn Graecarum nondum exercet Romatia 
gravitas in tanto fructu^ paucißimi Qniriüum attigtr* 
' tl ipfi ßütim ßd Graecos transfugai. Plinius. 

b) Z. B. iencr Antonius Musa, Weicher den Raifer 
* ' Aubu ST u» durch kaltes Baden heilte. Er erhielt von 

ihm die Frtyheit, einen Ritterring,' viel _Gold 
‘ ' und eine EhrenfÄule. ^ ' 

c) S. Ackermann (Erläuterung der \v1chtigRen Ge- 
fet7.e , welche auf die Medicihai verfaflung Bezug ha- 

■ ' ben — in Pyls Repertorium 11,2. S. I67. u. ff.). 


Kap. 2 . 


Asklepiadef und feine Nachfolger^ 

' 0 §• 78* 

Be}'de niedicinifche Secktert, die Dogmatiker 




1 


und Empiriker waren von. dem durch Hippo- 
K RATES be7.eichneten Pft,d, indem, fie'denfelben 
•LU betreten, glaubten, allmählig. abgewichen> 

• lene, indem h'e den verborgenen Krankheitsur- 
lachen xuviel nachrpürten;' diefe, indem fie die 
ganze Heilkunde beynah blos^ auf .die Kenntnis 
lehr vieler Ar/mej'inittel für alle und iede Krank- ' 
heiten zuiückbruchten. Die Philofophie des 
Epik.urus, welche in diefer Zeit viemlich all- 
. gemein geltend wurde *), begünftigte zwar die 
Verbreitung der cmpirifchen Lehrfät7.e, veran*: 
kfle aber doch die Endlehung eines Syflems, 
das der falfchen Richtung be} der Sekten einen. 
Damm entgegenfet/.te und dies gefchah am erften 
durch den Asklepiades. . • * 

a) S. Not. a. ad 5. 74, ^ 
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, , - :Asklepiaöes aus Prußum in Uithynien ge» 
l^ürtig pnd Ar/.t zu Rom^ ein gelehrter, in der 
Heilkunde, Naturlehre Und Philofophie, befon* 

».4 ^^.4 «4* 4 ^ t ^ * 

^ers, in der ^ Epikurifchen, gleich bewanderter 
Mahp ^), fliftete dne ^tieue Sekte, die von eini- 
gen ^ die mechanifche^ genannt wird . • „ Seine 

tSründlehre, auf * welche er fein Syftem bauete, 
lag in idem yerhaltnis der Weite der Gefdfe zu 
den. Säften, welche fie zu führen beftimmt 
ivaren. ' Refultat diefes richtigen Verhältniffes 
War Gefuiidheit, de's unrichtigen Krankheit* 

In /Beobachtung') der Krankheiten betrat er fehr 
den gebahnten Weg der »Empiriker* die Heiking 

richtete er nach feinen ' theoref Heben .Voraus- 
• ^ . • 

fetzungen ein*^).“ Dies ift es, was, nachdem die 
Schriften des AsklePiades verloren gegangen, 
Vöh feinen eigerithümlichen Lehrfätven mit Zu- 
Verläfsigkcit gefagt werden kann SeinC phy» 
fiologifcheri Meinungen waren lehr dreift, iedoch 
ohne Einflus auf die ‘Wiffenfchaft ^ 

ö) So charaktctifirt ihn ACKfeftMAUis (1* Bey trage tüjf 
, Gefch. der Sekte der Empiriker etc.' in WittwekI 
Archiv 1* S. 56i). . Schade, dafsden .tteflicheii' Hetaus- 
'gebet dIefes Archivs'der kritifche/Detpotismus, wU 
es fcheint , ' von der Fortfetzuhg dieles lournals öbge* 
'.r fchreckt hat.,’ und es. vorltezt nicht abiufelien ift, 
ob wir der .Fortfetzung diefei mufterhafteu Auffüttel 

* ’ entgegen fehen dürfen* v 

• h) S* BLt)MßHßAca*(^/«t^ In h, b m. §. 57*). Ich 
‘‘ * habe diefe ßennenülig fonft nirgend gefündetit Audi 
' ' zweifelt B a y 1 1 (f* Dicti bifl, tt ct* i^ftl AfcUpiaile) 

an der angeblichen' Freundlchafr xwMkhcn Ctctao 
und 'A*itLIPlAÖÄ«. ' ‘ 

K e)S. 
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c) S. Ackermann (a. O. S. 37>. 

Uebrigens ift diefer grofTe Arxt und gewiS treuliche 
Kopf 5 wie A c k e r m a' n n fagt^ durch gute uncl 
büfe Gerüchte gegangen» und daran find' meiften^ 
Plin'ius, der Feind der Acrxte» und Galen'us, det. 

Verächter iedes fremden Verdienftcs» fchuld. *Cei.- 

* ' ♦ 

s u s indeiTen hält viel von ihm, Asklepiades IQ: 
übrigens der erfte Arxt, der einen vermeiritlicheiE 
Todten vom Grab oder vielmehr vom Scheiterhau^ 
fen rettete. C e l s v s erwähnt diefer Gefchiehta 
(p. »I. 57.) und ApuLEjbs erzählt fie umftändlicher. 

e) S. H A L L E R ( BibL anaK^ L p. ^5, er und voa 
feinen praktifchen Lehrfätzen ' insbdbndere j BibU 
pracr. i. 140. et ‘ " 


\ 
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; Diefe Sekte» gieng bald in die Sekte der Mef 
thodiker über, welche lieh lange erhielt; Den 
Anfang hie/.U machte der Schüler des As kl e- 
piADEs, Themison rus LaodUea *). Er. erwei* 
terte den Lehrfatz feines Meifters dahin, dafs 
nicht allein .in den Gefafen, fondem in 'allen 
übrigen Theilen, des nienfchlichen Körpers ein 
Misverhältnis dlatt finden ’ könne. ' Diefes fey 
entweder Erfchlaffung^ oder Eirifchnürung^ öder 
eine Mifchung von Beydeni. Hierinne beftünde 
alles bemerkenswürdige von Krankheitsurfachen* 
Zu diefer Sekte bekannten fich in der ietagea 
Periode Thessalus^), Soranus der Ethe- 
s I E R , M o s c H 1 0 N , und Ca ex i u s* Ai) re-» 

L 1 A N u s ; welcher die Schriften , wenigÜens 

die Lehrmeinungen ^feiner.» Vorgänger in feinen 
Werken aufbewahrt hat. Sie heifen Methodiker^ 
weil fie fich eine eigene V^erfahrungsart oder 

^Jll^ho* 
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Metho(iüf voi^efchfieben hatten^ nach wclchei" 
lie die Kranken behandelten. Es mirden dabey 
xweyerlöy Cyclen beobachtet ; ' der eine {meta/yn* 

^ triticüs)_ für die Anwendung der Anheyen und 
Lebensordnüng; 'der* andere für die Ünterftü- 
'aLung den 'Naturkräfte. Jeder Cyclus war auf 
eine- gewifle Zeity mehrentheils auf drey Tage 
{diafriion) fejftgefetxt; * waren d denen Heilmittel 
und Lebensordnung nöthigerifalls .abgewechfelt 
wurden Die . Methodiker wareq weder Dog- 
rnatiker. noch Empiriker y iedoch von diefeh. min% 
der, entfernt j als.voii ienen. . 

* «s 

a) Th EMI SONS Schriften find iebehfalls verlören ge* 
gangen. Von ihm fagt Iuvenalis irgend; - 

Quot Tbemijon atgros autumno occiäerit uno 
denn von ieher haben es ßch die Romoedien • Ütid 
' . Veriemacher erlaubt, denAerxten Groblieiteii ^iu 

. ' ‘ • • I .j ' ' 

‘ Tagen. • * . 

b) TRESsAtusi yoh dem ebenfalls keine eigenen 
Schriften vorhanden find| foirieht hochmüthig ge- 
wefen feyii und (ich J«TfCV/KJ2V d; i. Üeberwinder 
der Aente genannt haben.^ Ackermahn O.) 
.ichreibt ihm die eigentUche Erfindung des Methodüi 
TÜ; 

' ~ ' 's ^ 

Er lebte zü 'fRÄjANS Zeiten etwa d, G; Ey- 

RiNö)k Man fchrelbt ihm auch ein Werk dt f'rnciu^ 

m P 

rarum fij^nis zü; ferner eines dt vülva tt innlithri’ 
pudehdo zu. Ob fie aber Völi ihm (indy ift ühgci 
^is j da es einen fpätetti feines Namens gegebeA 
‘hat. . . c • ♦ . 

* 

d) Der auch durch fein BticH de didrkts fhUUeruih/joti 
kinnt ifty f; BlümshsAck cifi 74h 

Ei ßiefeh 
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c) .Diefen Autor führt B i* u/M 5 n b. a c k , ah einen 

^ ^ A 1 V * ^|p -i 

' fehr Ichlechten Styliften , lange nach dein Qalenu s 
auf : Haller zwar - vor dem Galen, doch aber 
, ...mit, der Bemerkung, dafs ihm iikht um genaue 
•chronolügifche :Ordnung zu thun fey;. Mag er 
. alfo. auch hier vielen altern vorangehn .weil ‘wir 
' doch.. einmal bey.deh Methodikern find, • Sein Werk, 
welches .den Titel führt ' acutarum paßioiium Lib. IIU 
ViT\& tardartm pajftonü^<Lib^ ' V^ gehört mehrentheils 
denrSoR’ANus TXi^.qümAatinizavit» Es find fonft 

» « f f 9 

• t- auch vielem Stellen von andern feiner Vorgänger dar- 
innen ^fbewahrt-iind ' viel brauchbares darinnen 
enthalten. .. Eine fchöne Ausgabe ift die von A^^man 
' und Almelo veen Amfterd, iy%2. u. a. in. Haller 
hat’ ihn auch unter die nrtis' mtdicae .principe s ‘ 
geoommen. 

f) Ich mufs, da in diefer fogenannten AferWe doch 

f ^ l '. m ' ^ ^ “ 

noch immer vieles dunkel bleibt’, disfalls auf Ha t- 
- LER (^BibL m. pr. 1. p. 209.) auf SchulVe (Comp^ 

' bift\ mid, L. //." C.’ auf Werlhof //f medici* 

• na fetiae methddicae in Opp: ömn, Tom\ Lp* I. 
auf ACI^ERMAN^^'(a. a. O. ), oder auf den Cae- 
ijüs felbft verweilen. Ackermann (/*c.) rühmt 
fehr den Beobachtungsgeift der Methodiker* 


/ 
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• Eiiie vorTLügliche Stelle unter den Verehrern 
und Nachfolgern des Asklepiades verdient 
Aurelius. Cornelius. Celsu'S , ein freyge- 
bprner Römer, cler..;iins in einer lichtvollen und 
eleganten lateinifchen Schreibart ein Werk über 
die Arzneyvviirenfchaft- in acht Büchern hinter- 
1 affen hat, in welchen die Gefchichte und die 
bis zu feiner Zeit gangbare Summe der Kennt- 

. niffe 
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nifle in \iriJerer Wiffenfehaft aiifge7.eichnet find *), 
CELsus’ hat wahrjfcheinlich- mitten im erfkm 
lahrhundert nach Chrifti Geburt gelebt und ift 
7.um‘Theil die Hauptqiielle der medicinii’chen 
Literärgefchichte bis zurEntftehiihg der methodi- 
fchen Sekte durch The mi s o n; , In feinem Biich 
handelt er hauptfachlich von der Diätetik/. und. 
Vorbauung. gegen' Krankheiten , von demvEirtfliis 
der Jahreszeiten^. Winde ii. auf ) die Eiit- 

flehung der Krankheiten _ nach- hlppokratifckm 
' Grundfätzen ; von dem Nut/.en des Reibens und 
der Bäder, nach der W^eife des Ask.lepiade s ; ^ 
von Fiebern und den meifien Krankheiten aller 
Theile vom Kopf an ; von/chirurgifchen. Arznei- 
mitteln;' von Krankheiten der Haut und der 
Augen; von (chirurgifchen Operationen und von 
Knochenkrankheiten ^). 




a) Celsus hat die Beynamen Hippoerntes 

und Medicorum Cicero erhalten. Von eigentlich nie- 
dicinifchen Werken ift diefes das einzige von Hip- 
POKRATES Zeiten her, das auf die Nachwelt ge- 
kommen ift* Es ift in fehr^ vielt n Ausgaben heraus» 
gekommen. ZuFlorenz 147S. infol , zu Paris 
in fol., mit dem Serenus SammoNicüs zu Lek 
den durch van der Linden in izmoj, zu Padua 

1769, in 4to von L. T ar G a, zu Paris 177a. von 

r 

Val ART in lamo., zu Zweybrücken 1786. in gvo 
u. fl. m. . . 

b). Man hat den Zweifel aufgeworfen , ob C k l S u s 
wirklich' ein Arzt oder nicht vielmehr ein Univer-. 
falgelehrter'war, der eine Art von Encyclopedie ge- 
fchrieben, wovon aber ‘-wenig mehr aufter diefeii 
acht Büchern de medicina übrig wäre (f. Wald im 
a/B. S. 41 )? Wir wollen’ den Streit, hier nicht 

. ' ichlich' 
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^ ^ , \ 

\ ^ I 

fchltcblen. Wenn indeifen derjenige, -der SacK? 
kenntnis und treffender UrtheUskraft m'cdicinifclie.Ge^ 
genftäiide abbändelt, cinArxt ift, fo waresCEi-su» 
. vnbezweifelt. Qb er auch Kranke geheilt hat,' macht 
riichts zur Sache. Der gelehrte Morgagni hat den 
Celsüs und den S krenus Sammönicüs (sj;wey 
rm übrigen fehr ungleiche Schriftfteller) mit .gröffem 
Scharffinn kritlfch behandelt ({. in C* Ceesom er S.. 
Sam MONI CUM Epiflolae decm in Opufculis Mh 

/ceß. 1763. 

* * » * 


Kap, 3,' 
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ferner^ Spähungen in der Afznßymffenßhaß^^^ 

* I ** \ 

- 

.j; • •. 

Gegen das Ende des erften Jahrhunderts nach 

Chrifti Geburt entflunden ^wieder neue/Tren-. 

• • • • • • , * « 

nungen in der Medicin, . Die AerUte- theilterx 
iich nemlich in' i. Pnsumätiker 2. Epifijhtheiiker 
und 3 . Eklektiker, Als ^Stiftet der Pneumatikcr 
wird insgemein Athenaeus aus Cilicien ge-^ 
nannt. ' Wenn aber der Lehrfat7i: „die Luft 
{Spiritus), fey Beftandtheil des Körpers uni durch 
ihre Veränderungen Uriache der Krankheiten 
das Lofungswoft diefer . Sekte war', fo kann fie 
auch für viel älter gehalten werden. Die Häup-. 
ter der Epifynthetiker, deren Abficht gewefen 
XU feyn Ibheint, die {breitenden Partheyen w 
vereinigen, Varen Ag a t h i n u s, ein Schüler des 
Athenaeus, und “Leonides aus Alexandrien. 
Pie eklektifche Seckte hingegen , welche lieh, 
Vie es fcheint, angelegen feyn {iefs, alles xu 
fivfeö \in.d h^halten, .ftiftete Archi-. 


GENE 6, 
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bigitlzeü by Googic 


"OENBS aus Apamea'*), ein Schüler des Aga* 

T H rN U S. '■ 

A-. • . « • • • 

V t) S. .Schulte (Comp. hiß. med. §. 685). 

b) Diefen AechigenEs rühmt Haller, als einen 
für fein Zeitalter fchr gelehrten Mann.-^ Er hat ver- 
, . . (chiedejies gf fchrieben , was aber verloren gegangen 
) und hur noch die Auffchriften davon citirtGALK- 
. , Hus. Nach Art der damaligen Zeiten hat er auch 

r uberglaubifche Mittel empfohlen. * . * 

r • , " . 83: 

. Zu der pneumatifcKen Sekte bekannte /Ich 
deiner der •treflichften Aerz.te des Alterthums ÄRE-’ 
TAEus aus Kappadocien *‘), ,deflen des Hippo- 
K RATES würdiges Gemälde von hitzigen und von 
langwierigen Krankheiten ^), ihm die ehrenvolle 
Stelle an der Seite des Altvaters anweift. Seine 
Krankengefchichten find vollftändig, onne Lücken 
noch Weitfchvveifigkeit. Seine Kurmethöden . 
paffend und' männlich. ^ In hit7,tigen Krankhei- 
ten, beffcht er fehr aiif Aderlaffen; 'in chroni- 
fcheh empfiehlt er vielfältig Brechmittel.. Er 
machte Gebrauch von der Arteriotomic , von den 
Kanthariden , von dem Trepan in der, Epilepfie. ^ 
Er fall bey Ruhrön die zottichte Haut der Ge- 
-däriiie abgehen; er bemerkte die gegenfeitige 
Lähmung bey Kopfumnden, die Unempfindlich-., 
keit der Bänder lu a. m, Kiir?., feine Schrif- 
ten find es vor andern werth , dafs fie von an- 
jehend^n Aerzten gelefen und erwogen werden. 

•) G A L E NU s , welcher in Rücklicht dor Litcräi-ge- 
fchichte dielcr Periode beynah der einzige Gewäbrs- 
Bianu tft, indem man die BmchftUcke der verlor- 


I 
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nen Schriften derAeWe nur bey ihm findet, (chweigt 
gä’nziich von demARETAEUS, der doch zuvcrläisig 
vor ihm gelebt hat* EyRij^a bringt ihn unter das 
lahr nach Chrifti Geburt. 94, unter Nero* {Synipßt 
’ biß/lii.,p‘ 57 ). / ' . ‘ 

b) De morb,' acutis Lib, IF, und eben fo viel de morbis 
cbroulcis. Sie find, ' welches ”zu bedaurerr, * etwas 

I * 

verflümmelt und unvollftandig. Gute Ausgaben 
' • find — die von GouPYL^ Paris 1540 . 8 vo , die von 
Triller und BoERriAAVE zu Leyden 175 t. foh 
U. a. in. Eine kleine latei'nifche Tafchenaüsgabe er- 
fchien zu Strasburg 176 g. und Haller hat diefen 
Autor auch unter feine 4rtis meäicae princtpes aufge- 
pommen. BoeRhaaye fchätzte ihn fehr \ und 
das ift fchon ein großer Löblpruch, 


Kap. 4, 

Natur gef chichte und Arzneimittellehre, 

* < 

Unter den Schriftftellern für die Naturgefchichte 
' in diefer Periode führen udr billig xuerft an . den 
C* P L I N 1 u s S E C u N P ü s den Ackern 
einen gelehrten, vornehmen Römer, einen 
groflen Feind der Griechen und folglich auch 
der Aerztc^). ^ Er fammelte mit grofifem Fleis 
aus ohngefehr 'Mveytaulend Schriftftellern nicht 
allein hiftorifch - ftatiftifche Bemerkungen, • fon- 
dem auch botanifche, mineralogiiche und’ me- 
diciqifche Erfahrungen und Beobachtungen, und 
nützte hierzu fehr den A r x s t o t e*l e s, 
den T H 5 o p H R A s T V s 11, a, m, Diefes Werk 
in 37 Büchern ift übcrfcluiebeu ilifiurh mtunlit 

oder 


• » 


:ei; 

y 

ffC 

rß 

ä 
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oder Hißoriä tnundi^), 'Die-meiften Bischer! diofe 
Werks. .find bbtanifchen «Inhalts^)/ worinnen Pu- 
NI US die .‘Hausmittel vor . den - künfUichen riilimt. 
Den Schwindfüchtigen/empfielt er eine • ^Seereifc 
nach .Alexandrien. f . " 


, V \ 


r. f -r 


i 4 f f i 


, a) Wegen feines VaterlandcsIft nifln nicht einig.j;cinig^ 

' ’ I V • . » . 

nennen Vä^rona, andere.No V o c,o m u M. Uns 
kann das. wohl gleichgültig fe.yn.' Seinen Tod fand 
‘ er beym Vefuv, im lahr Chridi 79: Indern «r .,Üeiii 
.JRauch zunfih kam und er.(Hckte, . ^ • - ; , ^ ^ -f 

b) Befonders läft er feinen Unwillen gegen iiie- aus iiü 
erften Kap» des 59 den Buchs. . Auf den A s k L 
PIA O K s zi^t er im dritten Kap/ des 26ften Buchs 

f, ^-***V»»»* ^ 

Jos. Jd folum' poffumus indignäri ^ fegt er,' unUm ho- 
Uvißinia genie^ jtne'opibm ullis orfuift V 9 cti<> 
'galis füi caufß^ rtpefite lege) falutis bumanh geneti^de^ 
diffc y quas tdmen poßea ahrogavere multL 'Selbft 
Bayle (Dilr b! et c'/ dl 'Afdepiade^ findet di^ Em, 
pfindlichkeit des Pl i n lus.hier ein wenig übertrieben. 

Der Ausgaben find fehr viele. Wir führen nur an 
_ die von Venedig 1469, fol.- von I.’ H a r d u ^ n m 
Paris 1723. föl. aus. Zwey brücken I7S3» 8» U. a. lUt 
. d) S, Haller {ßibU hotatu L p» 91 fqq.)* 


\ 


85; 


* ^ h * m ’ f ^ • 

Wir konnten an keiner b'equemern Stelle, als 
hier, der Schriftßelhr über^Aiel^ndwirthfchafti^ßcri- 
ptores rei rußieae) gedenken,' welche in ihren 
Schriften -mancher’ Gegenftände der Naturge- 
fchlchte befonders des Pflanzenreichs, der dar^ 
aus. zu fchopfendenArAneimittelj auch derThier- 
• Krankheiten ( mulo - mediiina ) - vielfältig erwähnen, 
Unter iener allgemeinen Auffchrift begreift man 

den 
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4 dn M.'Porcius Cato;*), den M.Tere'ntius 
Varro den L; luNius ' Moderatus, Co- 
LuiiELLA ®), den Pall ADIUS/**) , : den* V e g k- 
G E T i u s. Ren a1 t v s und ^ den G a'r g i? 
L 1 u s ^). Auch V 1 R G I L I ü s Maro kann 
hierunter mitgcfechnet werden *). Unter die- 
len' ' Schriftftellerh ' hat C o l u xi t l a wohl den 
Vorzug vor den übrigen und 'übertrift fie an in- 
herm 'Werth. Seih Werk enthält* gute Betn er- . 
kung^'n über Baumzucht, Gartenbau und Wein- 
hm und ift ein treues Gemälde der damaligen 
Römifchen Landwiithfchaft, * - . . ; 


« f 


- « ^ ' I ' y > 

ä) Eben lener ftrenge Sittenrichter und Feind der 
Aerzte, fchrieb </«? re rußicay eine kleine Sglirift in 
j 62 oder 163 Kapiteln. ' . . / 

^ re rußica Librt III, Bcyde gehören in di# 

* ^ » * / 

; Zeiten vor Chr. Geburt., lenen hat pYRiNG imtef 
• a. M, 3801 ; diefen unter 394a. (f Sjnopßs biß. Ik. 

p. 87. und p, 35), 

c) Eigentlich um des.CoLuMELLA willen führen wir 
^ , leihe Vorgänger und Nachfolger hier zufäinmen auf, 

' Er lebte in der Mitte des erften lalithunderts nach 
Chrifti Geburt und fchrieb de re 'rvfiica\ Librot 
Xi/, und Hn befohderes Buch de arloribus» Sein 

Geburtsort ift Cadlx^ 

♦ ^ * 

' d) Er lebte um das fahr nach Chrifti Geburt 395. Sein 
Buch ift betitult de re rußica Libri X/K,‘das letzte de - 
, irtßtionibus ift in Form eines ftedichts gefchricben. ' 
,.#)• Lebte um das lahr nach Chrifti Geburt 384. 

veterinär iae f* muh - medkinae Libri quatuor, 
f) Von ihm ift ein Fragment de cura Loum vorhanden 
undfteht in der Sammlung der /cr//jr^>rÄf/j rei rußieae; ’ 
davon viele Aviagaben vorhanden lind, leb habe die an 

* ■ . Mann* 
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Mannheim lygi. G£aKEiis..Ar^fg^ vaf* 

anftaltete Edition vor inir^ 


- ^ - 


g) Sein« Georgien handeln von ‘der Land wir thfehaft/ 

' ■■ ■ • ■•■ i-: m •; •.' '■ 

1 . Def Bereicherung dpr. ArxneymitteUehre,^ 

M^ohl an einfachen, als , an xufaraihengefeUten 
Mittejn, war die ^mpirilHie- Sekte fehr guiifligj 
und dies ift - auch dqrienige Zweig der A^ney- 
vviffenfehaft , , welcher, in diefeni ' Zeitrauni arn 
meiften "gewQtmeh hat,’ lenem .A n.ton^us Mc- 
SA, einetn Freygela^rQnen,. und Leibarzt de$ Au^ 
GusTus wird eine Schrift von der Betonica^) 
xugefchrieb^n , welche aber unächt und voh’fgä-t 
terem Alter ?.u feyh fcheint. Dein Aemilius 
Mager, einem Zeiteenolfen des Mus"a' wird, 
ebenfalls ohne Grund,' ein barbarilch4ateh\abhes 
Gedicht VQn ^ den 'Htitkräften der Pflanzen v-uge- 
fchrieben ^). Von dem' Xe|jokr/tes aus Cili- 
eien fchreibf fich ein Werk her von den Nah^ 
fungsfnitteln aut dem GefMkht fler JVafferM^ 
Und Anprqma.chus.. avis Kreta, der .Ad^rc» 
jind ,er(le A R c h i a T e R *), delfen ^die Ge» 
fchichtc gedenkt, ‘ erfand den Therioky deflep 
' i^ub^reitiing er in einem .Gedichte befchrieb ^). 


a) Den er in einer fchvveren rheumatifchen Krankheit 
durch kalte Bäder und kaltes Getränke wiederhcrgct 
. ßelU hatte, wofür er reichlich belohnt \yard (k §.;77* 
notb). Nachdem OxoGassivs foU er in der Folg? 

, durch ehen.diefes Mittei den MARCELnua, einen 

g, t ^ 

. " Sphn der OcTAViA, in die andere Welt gelchickt 
haben. Die Welt war fich immer gleich. Die kalten 
' 8Sder wwden,dm<jh dii v s.r v* 


N 
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‘ « 

‘ ’ ' V^rfijlmitM und durch dife Kur des MarcillVs ei» 
Gift. • * • • • . j 

bi De berba hetonica .ift mit dem Apulitu«' de medica* 
minibus berbarum; Bafel 1537. lufammen gedruckt* 
Auch das dem Mufä xugcfchritbenc Werkchen de 
tuenda valetudine foll unä’cbt feyri. . 
cyt>e berbarum virtutihut* Gedr. zu Bafel I527. und 

* • V 4 ^ 

‘in der Sammlung des Aldus. 

d) De vi'ctu ex herausgegeben von Franz ; 

Leipzig 1774. 8. In einef^tmieni vom Galenus an- 
geführten Schrift V/e-nnV/Mfe ex animnlibus percipienda 
empfiehlt X. Hünennift, männlichen Saamen u. dgl. 

* als aulTeiliche Arzneymittel; f. Haller (iB.jw. /), L 

' ‘x ' . . ' » ' I 

e) A^^ixr^ot waren nicht medici principum, föndern 
tnedici prhtcipes; Vorgefetzte der übrigen'Aerzte, S, 
Ackermann (in Pvls Repert. 11 . .2. S. 193. etfqq ). 

f) De tberiaca ex viperis* Gedr. zu Thorn 1607 und zu 
Nürnberg 1754. beide Ausg. in 4to. / . 
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Der erfte Schriftfteller aber, welcher die Arr^ 
ney mittellehre wiflenfchaftlich vorgetrageh hat, ift 
Pe D A Kl V s oder PedaciusDioskorides aus Ana^ 
zarhae in Cilicien. Sein Werk*) blieb lahrhimdcrte 
• hindurch gleichfam der Kanon devMaterla medica 
und belcKäftigte fehr die Ueberfetzer 'und Com- 
ipentatoren. ‘ Wenn aucH feine’ Befchrcibungen 
unvollkommen find , fo hat er doch die Bahn ge- 
brochen und iflr'def ^Stifter 'diefes Zweigs- der 
ArLneywifrenfehäft, Etwas früher als Diosko- 
RiDES fchrieb ScRiBON j US Largus Defighatia- 
nüs das' erfte Difpenfatorium , Wo'ui er die For- 
meln mit vieler Mühe-^.üfammengefucht hatte ^). 

a) De 
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a) we^ctniU materiq • Einige "ztfWlfninjeh.f 

' ^ s * 

Bü^€ 1> ; . D r o s 4 t 0 1 d e $ . ftlfc ft aber nur- f^nf j f - woctu 
^ .indf^Ten noch eines untetv der Auftchrifl Akxiphaf^ 

♦ ,und Tberiqca koirimt *. Gute Ausgabe« find 
^riecltifchen ,<\\c y 6 (n:AuDV$ Venedig 1499. foH 
griecbi/cblateinifch/V 0 m S\k/i'oE^ 
lauinißb yoxxi MATTaiotus l5Sfc ynd 

1564 fob ^ . . . ' 

-'s ?in Einpiriker ; .iedpcb, nach finigwi;.§guren 

.. ,■ lu urtheilen, ^in IchlechterArzt Seine Cow/i«/&/a- 
1 »«,. .find' fehr jofti gedruckt. „ 0ie, helle. ' 

aber feitenfte Ausgabe ift die vpin Rueeuo^s :,^pavis 

, a'.il**,» ^/-4 

‘ ^ ^ • f”.*" ü i f 

. 1. -M. BeRNHOLo ejne, Ausgabe au Strashurg,. Die 

. Schriftftellet gjauben; die Urkhti 4 fey 

, .griechifch gewefen. „BiiiNHotD meint, , fieVfey la- 

. Uiniich geichrieben. 

. • V . r :/• ' . . . u • . uc j. i 

. ‘ r. ' • : : . / : <1 / . » ;?»? 1 r v 

m» 

“ ; ? : » ' / I i ' ' “ • ' ■ E[ A / P ^ , ’ . , ’ 


*/ » V V 


Anatomie ^üiid Chirurgie, 


''' - fi 


D , . t. u - . • : % ' . • ' . 

er. Zergliederungskund^ und der Phyfiologi« 
war diefe,; laufende Periode nicht günlHg. r.rLetx«* 
tere wurde untpr den Streitigkeiten der prakti- 
fchen ^Sekten ganx vernachlaisigt. Der ‘Anatomie 
nahmen. ; liqh fehr wenige ÄerAte an. • .Unter 
diefe gehört indeffen ein damals gefchät/Üer und 
gelehrter Mann, Ruf li saus Ephefus. Von feinen 
verfchiedenen Schnften.*) ift eine besonders der 
Anatomie gewidmet,, in welcher verfchiedci’ver noch' 
unbefchriebener Theile des menfchlichea^Köipers 
^uerft .Erwähnung gefchicht, x.-B. die diurch die 
’ , Sieb* 
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sieblöcher iißfäbffpig(indi^GetuchneJ:V6n^' die vei*- 
fchiedehe Weite der bcyden- Hervlkamniörh 'p der 
Trichtc^r im Hirn u.’ ä. irrt; ^ Sehi* 7.iä bedauern 
ift eS y:*dafs.' die ‘famtlichen Bücher des‘»MXRi- 
KuSs^)., den QALE'Ku&delbft als feinen Vorar- 
beiter >rühmt; v gäniÜch verloren gegangen findi 

« » ^ V 

^ Ü) Atiftir ' cln^r Scfirift^* 1 /e 'worin * renum fei vificat 
welche t.u Paris 1554. mit dem Soranus herausgci 
"geb'ehi Vrordeh^ gehört liieher das Bücn Öe Domini* 

■ 'hiis pnntum cof^poris%Utriani Li tri ///;’aüs dem Grie* 
chifchen ub^rf/und mit dem AretakuS gedruckt 
' ‘ “ ‘tu Venedig 1552/ foi, mini ' ' " ‘ ' 

- b)' Seirt dnatomifdics Wetk‘ föli ih XX Böclletn beftan- 
deü habeh, die Galenus' auf drey ^redücirf hüt* 

* ^ t *1* ** 

Er,* der fonft febr wenig aüf Anfehn der Perfori hieltj 
folgt dem Moiinus blindlings in der Aufzählung der 
l^irnnerveh ( f. ^e, nernorum dijfectl Copi \B)i * ^ Wie 
. viel fit (ich von den Arbeiten feiner Vorgänger felbfl 
zugeeignet hat, läfHich wohl fchwerlich beilimmem 
Doch hievon in der Folge; . 

' . ' 89‘ • - - 

Ohnerachtet die Chfrurgie fchöri xti Ende der 
Vorigen Periode eine befondere Kunft geworden 
war^Ifo hat .fie doch, befonders unter den' u^ich- 
liehen; Römern keine’ gröfle Fortfehritte ge- 
winnen können; und das Beyfpiel des^A'RCHA- 
GATHus ($, 72.) könnte^wohl ieden zur Ausübung 
einer tlveillem Chirurgie geneigten * ’Ar7.t hie- 
von .^bfehrceken* 'Das wenige alfo, ‘was wir hie- - 
von aufvmeichnen haben-, ift -folgendes : die 

Lehtö; Voii den Kopfwiinden^ ihrer oft fehr fpä= 
teil Tödlichkeit und der groffer^ Gefahr - der* 
hinterhalip^undeü ^ ^erörterte iiebft «inigeli än^ 

deril 
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dem chifm-^ifchert' Gegeniländ^n Gasstüs Fi^ 
1 1 X • ), ’ der latrolbpHifl: und-Aniiänger' des ^As k l e -> 
tiADESv,* ' Cbl’sus handelt’ eben 'diefelb^ ‘Mat^ 
XiQ nach' dem'^Hi PPCKRATES ab nöbll eihi* 
gen ' andern chlrurgifchen' GegehftänäenV ^ A fe fed 
T A E US ' empfiehlt iehr^ eft chiriirgifche' Heilmit^. 
tel SoÄAKus/fchrieh' ein Werk über die 
-brüche*^). ■ Ein fpätcrer AsKiEpiAOES, mit dem 
JBeynahmen PH ARM'ACi.oK'/ibefchreibt .fehr -vielö 
chirurgifche:. Heilmittel ®).;» iAuch, ecwähiien ,'die 
gleichzeitigen Schriftfteller bej läufig befoiidcrer j?.u 
Horn lebender Augen-Zahn-Bruefi^Aerzte, und Heb- 
ammen ^ ' 


•i ^ 


a) S.' feine Quaeßioner Jwi . Prohlmata.dt anif^Mut^ 
v/ovem C. Gesner xu .Zürich 1562*. ’ 

be y^anüaltete« Blumenba^h X;Weifel^ an^det 

* * \ 

. Aechtheit dieier Schrift und hält fie für ein ipäterei 
Product;.^ Haller hing^gen^ (ßj^A chir.L f.J2i.) 

. . kufferf; hierüber keinen Zweifel. 
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• b) S* $. 81. . 

^ ,cy S. §. 83 * ' ^ > ■ 

• ' d) S. §. ’jo. -not. d. wro doch bemerkt wird V' daß raaa 

an der- Aechtheit diefcs Werks zweifele' ’ !v ' 
e) S! Hällrr. (BihI* cbirHrgJ. f. ^6. et fqq*}* • 

’ fyS. ebend. p. 49. u.'fF. 


» * 




* Kap. ’ 6. 

% • 

Literatur ^ und Phihfophiu 
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j. 90. 


* * • * ' ' / 

Wir können diefe Periode nicht füglich fchliei 
fen, ohne eines, Theik des Erotxanvs odep, 

■; . ' • ' ' \* •; ■ Her.* 
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IJsjRopiANus^ mit Ruhm "au gedenken > als »des 
' e^fien^jLitfe'ratorSy welcher fich • mit der kriti* 

. fchen Aechtung^der^Hippokratifchen Schriften*) 
böfchä/tigte und;,ein, Gloirariiim xiir .Erläuterung 
lyn^r SchiufttMi:,hiirterlies : Andern.. Theils . 
gehv'^v, einige in diefer "Periode erfchienene philo- 
lbpl3ifch§ ' Sehr iften^'' die Gefchiclite derrArxney-^ 
>vi(rei]fehaft alUu nahe an, um fie gänzlich. mit 
Stilifch^dgen übergehen ?.u können* r 

- ») iWir dachten feiner fchon weiter oben'§* ^2, not. b* 
i- by S/^Etoiiani^' GalHti et Herodoti ’GlöJfarium in Wpi 
pociraiefh, ed^ Prantio Lipß in g** 

, ' ‘ 9 ^* 

' ‘‘Mtt 'VFnig* \VÖ^^ wir * der abfurdert 

Träüindeüt^rey des ‘ ÄaTEMiDoaus'*')' geden« 
k^y'* der ^erften* Art einer fchwärmerifchert Phi* 
Joföphie-'f- welche in -der 'Folge fo viele Köpfe irre 
^eführ6 hat; -Mehr Verdient üiifre Achtung T* 
Lucretius Ca ro § 5 -welcher die in' diefer Pe* 
riode Ib fichtbar auf die Arzne}'wiirenfchaft wir* 
kende epikureifche Philofophie im Zufaitirnenhang 
Kortrug; lind 'verfchiedene' phyfiolbgifche Fra» 
gen berührte: fo aiich^ der Redner \xn^ plütQnißhB 
Philofoph, ‘M. Tu L L'i u s.Cic e k o, derUeberletxer 
des T I M A E u s , welcher ‘ von den., nafiirlichert 
Gefchäften des lebendigen menfchlichen Körpers 
einen für feine Zeiten nicht unvollftändigen Um* ‘ 

^ ris aufgexeichnet hat Die platonifche Philo* 
Ibphie, ’ deren wir-iiuisr bey .diöfer. -Gelegenheit 
erinnern, wird in der folgenden Periode ihren 
lOitifliis auf die Geftalt des ar/.neywiffenfchaftli- 
chen ^ Sy (iems mächtiger beweilenj als für.che 
F*brtfchritte''iihferer 'Wiflenfehäft 'V.U* vninfcheh ' 
geweien 'wäre." ^ 

ft) S. ’ 


Digitized byGc 


\ ' 


i 


'I 


[ 8i ] 


• \ 

a) S. feine Oneirocriticn in fünf Küchcrn Gedrückt 

mit der leteiniCcheii Ueberfetzung zü Pöri* 1605. 
In der teütfchen Ueberfetzung ift diefe Schrift ein 
Volksbuch geworden ; die erfte Quelle aller Traum* 
deuterey.* ' . . 

b) In feinen de rerütn Katura Lib. VL einem etwai' 

fchwerfälligen Gedicht; davon' viele Ausgaben find. ^ 
Ich habe eine fehr brauchbare von Frft* 1583* vor 
mir. ; 

c) Lib. II. de nattira Deorum ^ , Cicero mag fonft im 

übrigen ein unbefcholtener Mann feyn ; aber einer 
unverzeihlichen Prahlcrey hat*er (ich Ichuldig ge» 
macht) wann er behauptet: Latmos omnla itmntß'e 
melius i quam Graecos; aut ab iltis accepta fecijfe me* . 
Hora (f. TufcuL^Quaeß. Lib. I. Cap. h). Es wurde' 
gerade fo lauten, wann ieinand in Petersburg fagte: 
PuJJt omnia melius invenere ^ quäih Germani ^^eti% 
Und doch würde der‘Mann ^billig ausgelacht werden; 
eben fo , wie icner , * welcher in die Welt fchrieb : 
die Spanier hätten unendlich viel mehr Verdienfte 
um die Wiflfenfchaften, als die Franzofen. Wozü 
nicht der Nationalftol» verleiten kann! / 
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. m dem Galenits bis auf die Araheri 
Syßematifche Medivin. . ‘ . 
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'CLAUDIUS GalenuSj aus Pergattius gebürtig; 
lebte in der Mitte des zweyten lahrhunderts nach 
Chrifti Geburt und ward der xweyte Stifter der 
Arv.neyMffenfchaft, die er xuerft in ein 7Aifam- 
menhängendesSyflem brachte, welches 7.um Nach- 
/theil ihrer fernem Fortfehritte, ^länger als 7Avölf . 
hundert lahre hindiurch das herrfchende blieb. 
Er war ein Mann von groflen unternehmenden 
Geifteskräften , einnehmender Beredfamkeit 
genau bekannt mit den Schriften des Hi p p o k Ra- 
tes und feiner Nachfolger, mit den Lehrfätxen 
der Breitenden Sekten und mit den philofophi- 
fchen Sy Beinen , welche damals die meiBen An- 
hänger hatten *^). 'Er felbB fcheinti feine philo- 
fophifclien Meinungen theils aus ^er platonifcfien^ 
theils aus der peripatetifchm Philofophie gefchöpft 
. 7.U haben 


i ■ 


n) ,Ga- 
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vä} Galen US widmete fich der Mediclti duf VeranUf- 
. fuog eines Traums , den fein Vater gehabt hatte, 
Beylauhg gcfagt^ fo wer G a l t N u s nicht, forfehr 
\ über Aberglauben erhaben, wie Meineks* glaubt 
; (GR, d. G, d. WW* S. 162). H A L L Ä R (BibLm. 
p. L p. 25o.)Jiätte ihn hieriib'^ eines beflern beleb* 
sen, können. • — Er ftudirte Vorzüglich .zu Smyrfu$^ 
'Corhitbus utti Alexandrien ^ kam. in feinem' 3 2ften 
' fahre nach Rom, verlies* es .'über ^wieder und kehrte 
trR auf Marc Aurels Einladung wieder dahin zu* 

. rück. Wie alt er geworden, , weis man nicht genaü^' 


V t 


i.' 


E) Es mus aber auch, felbft um den G a l e n u $ all 
Schöpfer einer neuen Arxneywinertfchaft .kenoen 
ZU lernen , . bemerkt werden , dafs er zu<?leich ein 

A • p » k M m « 

♦ * * k * 

Mann ,von grqffem Eigendünkel^ ein. Verächter ie- 
Ües fremden Verdienftes und — • ' wahrfcheinlich 
ein literärifcber Räuber war J der fich, gerne fremden' 
Eigenthums bemachtigtefc ' 


j. 


V 




C) Galenus hielt fich anfänglich iü dctt S*T.0lic6ÄRi 
liiernächftgieng er in die dattn iti idid 

V 

f Frn>jfer<yc/&e und zuletzt in :.die,J^fi;{irfi/ci^ Schule* 
So. lehrt uns Lb Cle^c {Hiß., de ia fnedecine^p;f 56 t*)* 


* • ' • « 
ä) EßEknARö fcheint zwar dch Galenus unter die. 

. 1 * • * I « ' * * ^ . y . 


reinen Elatonikei* zu rechnen (S. ’ööJX Ich folge 
aber hier lirti deftö’ lieber dem Lk CIerCj Welcher 


(/. Ci) fagf) ' GXLiNus habe das, ‘Was* iliiil irt lertert 
^ . *drey.cfften Schulen ärti belieft gefiel, * zU feinem 
' elgerteft Syftem gemacht, dte^letztcte über^gartt 
ferwotfertj* ‘dä ühfere Gäleftifclife MediCift 'lü viel 
peripatetifdies äft fich hat , als düfs Vit üireft Stifter 
für etn^n.reiAeft ji^Iatoftiker balteft koftüteft» 
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■ ' Gal EX US hinterlies eine grofle Menge von 

Schriften *), wovon %iele- nicht mehl* vorhanden 

lind. Die noch übrigen find von v^fchiedenem 

‘Werth und auf vtrfchiedene Verianlafliingen ge- 

-fchriehen. Kein Zweig der Arr.rieywiflenfchaft ift 

<von Galenus iinbereichert* geblieben; befonders 

aber hat er fich beftrebt', eine neue dögmatilche 

'Medicin ?.u gründen: und das Anfehen des Hip- 

- p o K R A T E s. \yiederher7.uftellen ^ ); Durch diefe 

JetLtere. Bemühungen .hat Galenus unendlich 

viel Nutxen — durch die erftere aber unend- 

• » 

lieh viel Schaden' gefilftet; bis v.um fechzehpten 

•Jahrhundert den Forfchung%eift '4er Aerxte ge- 

’lähmt; einen gefchriebeneri Kanon’ in die Arx- 

neywiflenfehaft emgeführt, und* hiedurch einen 

den Wiffenfehaften ieder/.eit nachtheiligen Despo- 

tisitius auf die'Medicin ausgeübt. \ 

' •' / 
a) Galenus loll wenigftens 500 Bücher gefchrieben 

:• - haben. Wir zä'blen deren noch etwa 130. 

^ ' b) Sehr viele Bücher des Galenus find (iazu,befKniint 

den Hippokrates zu erklären, feine Schriften zu 

üchte'n >(S.' 52.^ not. c. und* 54. not; g.) und leine 

Gfundlätze^geltcnd zu machen. So fehr aber Ga- 

* 1 . ^ 

• LENus den HiPPOKRATEs’fchätzte, ,lo fchätzte er 
lieh felbiF doch noch viel höher, de methodo me» 

t ' * * t ) f *1 •« 

deudi Lib. IX. Cap, 8)* Hippokrates habe zwar 
den Weg gefunden; Er aber habe ' ihn gebahnt, 
geebnet, ge/ade gezogen u. f. w. fo wie Trajan die 
Wege im Römifchen Reich in'Stand gefetzt und ver- 
beiicrt habe. . ' . . 

Das dem aiifTerh Anfehn 'nach fehr einfache, 
■aber an Volllländigkeit und praktilbher Brauch- 
^ ‘ • * ' ' barkeit 
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barkeit fehr mangelhafte Galenifche Syftem gründet 
fich aufrdie. Vienahl der Elemente und der Gat-' 

• i «« 4 

tun gen der Säfte. ’ Krankheiten der, feften Theile 
find enti^eder orgamfche odervon Trennung herrüh- ^ 
r.ende ; der flüfsigen entweder Von Vollblütigkeit oder 
von V ^rderbnis der Säfte, Die Vollblütigkeit ift von 
xweyerley Art, ad vafa und ad vires. Es kann ’ 
in iedem der vier , Säfte Ueberflus ftatt finden. 

• ' V ‘ .4, 

Die cacochymifchen Krankheiten betreffen die ^ 
gelbe Galle, die fchwar?.e Galle und den. Schleim. ' 

Der .Fehler befteht dann in zu groffer Hit/.e 
oder Kälte, Trockenheit oder Feuchtigkeit, im 
erfteri,^ xweyten, dritten oder vierten Grade. 

Im allgemeinem beftündeOalfo die Kurmethode 
in der Verminderung der überflüfsigen, in 'der 
Vei'befleruhg und Ausführung der verdorbenen 
Säfte, und in der Auswahl der dedem belondern 
Fehler' in eben demfelben Grade entgegen wir- 
kenden Arv.neymittel*^); fo ward auf Jahrhun- 
derte hin die- platonifche Philolbphie auf das 
Syftem der Medicin gepfl'opft* 

\ , . !■ I ■ 

a) S. Ha ller (^BibL med. pracu /. p. Ö30), deffen 
Worte ich hier verteutfeht habe. .Eine Beurtheilung 
diefer Galenifchen Grundfätzte' wäre wohl hier am 
Unrechten Ort angebracht. Ich wäll hier nur noch 
hinzufetzen ^ dals auch unfere gewöhnliche Einthei- 

' t 4 1' 

lung der Pathologie in Nofologie, Aetiologie und , 
Symptomatologie npeh Galenifch ift. 


95 : : ■ ‘ - 

' In der kritifchen Eintheilung der Galenifchen 
Schriften folgt man am füglichften dem Char- 
TiER ^); (ie find demnach L biographifc/ie ^ IE 
\f(tgogifthe^)\ Ui. phyßologifche; IV. anatumifche; 


\ 
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Voruntcr die i) de anatomicis aiminißrationibur 
/L\ IX, 2) de oßbur ad tirxmes und 3) de uju paVm 
Jiurn" vornebmften ' V/pfychologifche; 
Vh diaetetifche^ Vll, pathologifche^ unter welchen 
fich vorzAiglich das Buch de loch affecth ausxeich- 
nct. Vill. femiotif'hs ’;' Vermljchte X. Thera^ 
'peutifche; in welclier Klaffe das Büch meihodur 
tnedendi vor andern merkwürdig ift ; XI. chirurgi-^ 
fche und XII. pharmaceutifche," Aus. welchem Ver- 
zeichnis alfo der 'Reichthum der Kenntniffe des 
Gal EN US genugfani' erhellet 


«)' Wie Blumenbacu auch g^than hat ( IntroJ. p* . 

.61 fqq.> . . ' 

b} Das unter diefe Klaffe gehörige Buch Jntroductio^ , 

wollen viele nicht für acht halten. ’Blumenbacb f 

» • i 

fcheint indeffen von diefer Meinung abzugehen (W. 

' c/r, p* 62)., 

i) Viele Galenilche Schriften lind einzeln herauigege*. 
ben; Wer fie kennen will , fchlage die Hallerfchea 
Bibliotheken nach. Ich führe nur die vomehmllen 
Ausgaben der fammtlichen Werke an. Eine griecbi* 

V fcbe Ut zu Venedig 1521. und eine zu Bafel 153g, 
in fol. gedruckt. Gruchifcblateinifch ift die von 
Charxikr, Paris 1639. 1679. in jg 

Bänden, Latemifche find zu Bafel und zu Venedig , , 

I 4 

oft veranftaltet. Von ienen ift die Frohenßhe durch . 

C. Gesner 1562. in 12 Theilen fol. die hefte. Un- 
ter den letztem find die achte und neunte und zehn- 
te von 1600. 1609. und 3625. die vorzüglichften* 


- 9^* ' 

✓ 

Was nun insbefondere die ‘ betrift, 

^ fo ift Galenus nicht allein als Bewalirer groffer 
Fragmente, aus dom Erasistratus, Hero- 

' ' ‘ PHIiVS 


\ 
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» 

' • • * 

PHILUS und Marinus, fpndern auch als Selbft- 
autor füf* feine Nachkommen die erfte Qu eile ^ 
anatomifcher Kenntnilfe, aber auch zugleich 
unzähliger Irrthümer geworden: denn, dafs Ga- 
len us nie menfchliche Leichen zergliedert ha- 
ift, trotz allem Widcrfpniche nun aihum- 
ftöfslich bewiefen daher er nicht allein viel- 
fältig -den Thierbau als menfchlich befchrieben^ 
fondern auch oft feine Befchreibungen gefliilcnt- 
lich ins Dunkel gehüllt hat ®). - Dies gefchah 
aum defto gi-ölfern Nachtheil- der Wiffenfehäft, 
da die Anatomie nach dem Galenus taufend 
Jahre lang völlig -vernachläfsigt und das wenige, 
was die Aerz.te davon zu iviffen für nöthig hiel- 
ten, blos allein aus feinen Schriften gefchöpffe 

wurde. . ' 

* 

% 

a) V^sALius machte dem Galenus. zrierft den Vor- 

wurf,« dafs er keine menfchlichen Leichname zerglie- - 
dert habe de Rad,' Cbjinae p, m,622*): dagegen 

nahmen ihn Iac. Sylvius, EuStach, Riolan 
u. a. m. in Schutz. - Haller (ßibL anat* h p. 83.) 
ftimrat demVssALius bey. 

1 ' ' * t je 

b) .Umfländlich liat dies nun derunÜerblicheC.AMPER 
gegen den Eustach bewielen ( 1 . Naturgefchlchte 
des.prflwg Outang §, 5. S* 12I.U* ff)* 

« - ' t 

c) S. H aller(B/W. anat, I, p. 83.). Um defto wahr^ 
fclieinlicher ift alfo Hartmanns Verrauthung* 
dafs Galenus gar nicht Hand angelegt, fondern 
feine Vorgänger, rein geplündert habe : Felicius eot 
fxfcripfiiff'e, quam intellexijje videri potefl ^ f^gt er 
(m Orig, anat* Cap, Fill, §. VIL), 

•fc * 
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Die Knochenlehre des Galenus ift erftlich 
ga^i 7 .. von AHen hergehominen •); lo auch die 
Muskcllehre. In der Hirn- und Nen^enlehre. 
konnte er ibhon mehr die ‘Arbeiten des Erasi* ‘ 
STRATUS und dos Herophilus nur/.en^ daher j 
er das Hini nicht ganx unrichtig befchreibt und ! 
der aus der dritten Hirnhöle in das Torcular 
übergehenden Vene, feinen Namen hinterl.aflen * 
* hat Aber die Beichreibung der untern Hirn- * 
fläche und der daraus entflehenden Neiden ift 
unrichtig und von einem Schaafliirn * genom- 
men Die T.urücklaufenden Nerven ' des ach- 
ten Paars will er erfunden und durch wichtige 
^ Verfuche feipen Anthcil an der Stirhme bewie- 
fen haben. Er befchreibt die Nervenknoten 
im Unterleib, rechnet aber irrig die Intercoftal- 
nerven 7.11 den umfeh weifenden. Die Eingewei- 

i de kannte Galenus ebenhUls mehrentheils blos 

% 

aus Thicren, denn er gedenkt fehr oft des Kno- 
chens im Her?,cn, und meint, der menfchliche 
Uterus {ey gefpalten {bicornis). Von Gefälen 
, ‘ und' ihrem Lauf lind feine Befchreibungen man- 
gelhaft;' aus den Schriften feiner Vorgänger hat er 
einige Kenntnis der Milchgefäfe gefchbpft ®), 
wuftc fie aber nicht' xu nutAen, Unterhaltend 
ift Gal E N u s da, wo er die Anatomie philofo- . 

, phifch behandelt"; und die Wirklichkeit der End- 
, urfachen gegen den Epi?<urus und den As- • 
KLEPiAPEs AU vertheidigen fucht, 

«) Dies bekennt Galknus felbft amt admin, UK 

i Op, /,), 

b) S, M R T % O E 9 ( Nerv , ' pr, parh Hfßoria §. 3, in 
^ Opufct anav pkyf, O 016 , a Awß, J789), 

c) Ich 
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c) Ich mufs dieienigcn, wekhe hierüber mehr vcrlen 
gen, an Hallsrn oder an Galknus ielbft ver- 
weilen, ‘ . , ** 

t • • 

d} Zum Beyfpiel im I. Buch de ufu partium^ wo er 

die Organifation der menlchlichen' Hände anthropolo» ' 

gifchtthd in Rücklicht auf ihre ßediminung betrachtet. 

, • 
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lenen, lahrhunderte lang, bis r\\ Harveys 

Zeiten bey den Aemen eingewurr.elten Irrthum — 

in^ der Leber, werde' das Blut bereitet — die 

Galle fey der Abgang von diefcr Zubereitung — • 

das Blut laufe durch die Venen 7.u allen Thei- 
• * ' ^ 

len. des menfchlichen Körpers — in den Arte- 
rien fey mehr Dunft als Blut enthalten ?) — 
durch die Lungenarterien erhalteiji die Lungeiji 
Nahrungsfaft — durch die Lungenvene mifche - 
iich Luft mit dem Blut der .linken Herv.kam- 
mer — die Liingen dienen /Air Abkühlung des' 
Bluts und laöen Luft in die Brufthöle durch — 
u. f. w.' alle diefe irrigen Säüe bat Galenus 
nebft vielen andern ^), durch fein Anfehn glaub- 
würdig gemacht, fie förtgepflanxt und die Er*' 

^ richtung eines gründlichen phyfiolögifchen Lehr- 
gebäudes bis 7iinl • i yten lahrhundert ver/.ögert, 

t I 

a) Wäre es dem Galenits mehr um die Wahrheit 
zu thun gewefen, als mit dem Erasistr a t us 
zu zanken , fo war er auf der Spur den Umlauf des 
Bluts zu entdecken. Nachdem er aber gegen die 
Anhänger des letztem fehf gut bemerkt hat „et 
komme aus, einer verletzten Arterie logleich Blut 
heraus ‘‘ fo weis er doch diefe Erfcheinung nur dazu 
zu nutzen, dafs erfcbliefsti es inüffe Blut und Dunll 

* N. 

, . ' ' *ogleieh 
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xugleich in den Arterien feyn ( An fanguis «< meriis 
natura contintäturl), 

b) Wir können auch hieher die Lehre von den vier 
Temperamenten , dem cholerifcben , fanguinlTchen^ 
phlegmatifchen und melancholifcben rechnen, die 
> man zwar letzt auf eine andere -Art erklärt: aber 
auch die Benennungen felbft verdienten ausgemerzt 
lu werden* 
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Was die Arvmeymittellehre des Gazen u s 
bdtrift, fo fcheint er feinen Vorrath weniger 
aus der Anzahl der emfachen, als vielmehr aus', der 
Klaffe der xufammengefetzten Mittel gewählt zu 
haben. Die Botanik fiat ihm alfo wenig, zu ver- 
danken: mehr aber die Pharmacie*), in welcher 
Ga LEN US es weit gebracht und viel geleiftet 
hat, ohnerachtet es ihm an Kenntnis- der Chy- 
-mie gebrach, welche bis ietzt noch nicht wilTen- - 
fchaftlich behandelt wurde. Der Chirurgie hatte 
lieh G A L E N u s während feines Aufenthalts in 
feiner Vaterftadt zu Gunften der Spielfechter 
zwar befliffen, und bey diefer Gelegenheit die 
feltene Entzündung des Herz.ens **) zu beobach- 
ten Gelegenheit gehabt; zu Rom aber überlies 
er fie den eigentlichen Wundär/^ten, ohne fie 
indeffen ganz zu vernachläfsigen. , Er -hat viel- 
mehr eigenhändig eine Verrenkung des Öber- ‘ 
armkndchens eingerichtet und in |feinen Schrif- 
ten über Heilung der Wunden, Stillung der 
Hämorrhagien , Beinbrüche und andere chirurgi- 
fche Gegenftände fehr gute Vorfchriften ertheilt. 




fl) S. Haller (BitJ. bot.p. ili). 
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h) S^'di he. affl^Lihri und Mortifkldt (Dißl^de 
Carditidt; Me*»zqir. Rggiom. 1789* §.., 11 . et 

XII.). . , 

c) Befonders im Ilten lUten und IVten Bucjh de metbo* 
do mhdetidii 

• » 

* i ' ' 

. - ' 100 . • , ’ 

... Die Semiotik und befonders die Pulslehre hat 
•G A L E N V s mit gi'oflem Fleis bearbeitet;' fich 
^ber dabey in fo viele Subtilitäten eingelaflen, 
dais feine, Bemühungen für die Nachwelt kei- 
nen ^raktifchen Nut7.en haben. Er nimmt erft- 
lich.neun Hauptv'crfchiedenheiten des Pulfes. und 
von diefen beynah unzählige Untergattungen an. 
Vormöge diefer^ fubtilen .. Pulslehre entdeckte 
Ga I. EN US fehr oft verborgene Ivr^nkheitsiirfa- 
chen oder wohl gar verheelte Krankheiten ^), 
Pie Lehre von den kritifchcn Tagen fand an 
dem Galen US einen warmen Vertheidiger, 
Indeffen fcheint er allerdings zu viel peripateti- 
iche Ideen nicht allein in diefe, fondern auch 
in fpine Pulslehre pingeflochten zu haben. 

a) Die Pulslehre des Ga len us ift von Grüner 
mmic. §. 144. et fegij.) vollftäiidig und befriedigend 
erklärt worden. Dahin ich alfo vcrweife. 

b) Wahrfcheinlich wollte Qalbnüs nicht minder 
geichickt feyn, als Erasistratus Er entdeckte 
alio mit eben fo vielem Sehorffinn als iener «— die 
Liebe einer vornehmen Römerin m einem Theater- 
tänzcr. Verfchiedene Gefchichten der Art erzählt er 
in feiner Schrift de deprebendendis i/f ,* gut morhum 
(tmulant\ diej‘maii den erden gerichtlich medicini- 
fchcn AufTatz nennen könnte, (|f. Pyls Reperto<' 
rium I. S. 30). 

V ' ' f. lOX- 
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In Rückficht auf praktijchen Scharffinn und 
glückliche Ausübung der Kunft hat Galen us 
alle feine Vorgänger und Zeitgenoffen — wenig- 
ftens nach feinem eigenen Zeugnis — weit über-* 
'troffen*). Er Hat fehr oft den Sitx einer Krank- 
heit mittelft genauer Beobachtung von d'em^itr. 
de's Schmer7.es weit entfernt gefunden ; Beyfpiele 
von verlorner Empfindung bey völliger Bewe- 
gungsfähigkeit bemerkt; die Urfache einer perio- 
difchen Blindheit in der fehlerhaften BefchafFen- 
. heit des Magens gefunden ; ^ wo andere AerLte 
das Uebel in. den Lungen fuchten > die Urfache 
defielben in* der* Leber entdeckt u. f. w. Indef- 
fen wollen Kenner feinen Krankengefchichten 
die Genauigkeit und Vollftändigkeit nicht xuge- 
ftehen, durch welche fich Hippokrates und 
‘ Ar ET AE US ausxeichnen **). Wie viel demnach 
Ga LRNus der Arxneywiffenfchaft' genüt7.t oder 
gefchadet habe, wird fich hieraus beurtheilen 
lalfen. 

a) Frcylich ift Selb (Hob , womit <ja len us gegen fich 

fehr freygebig ift, gemeiniglich ein zweydeutiges 

< • 

Zeugnis. , Allein hier fpricht für ihn fein Buch dt lo^ 
cts aff'cctis oder von dem Sitz der Krankheiten ^ weL 
dies, wieHALLiRN leicht beyzuftim men ift, 
ter allen Galenifchen Büchern den Vorzug verdient^ 

b) . $• Haller {BihL med. pract* /. p, 229). 
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Zeiten nach dem Gatenus. 
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§. 102. 

W ir treten. iet7.t einen für die Fortfchritte der’ 

. »*•*...« . • 

An.neywi(renfchaft traurigen' Zeitraum an , wäh- 
rend deffeii fie > nicht allein nicht fortrückte, 
fondern vielmehr' an' innernl Gehalt abnahhi. ‘ 
Wenige Aerxte^haben fich in den ♦ nächflen fünf 
Jahrhunderten nach dem Galenu$ als Selbft- 
denker ausgez-eichnet. *-Die mehreften fchrieben 
ihn aus, oder waren grobe Empiriker. Nur die 
Sekte der Methodiker erhielt dich noch in eini- ‘ 
gen Mitgliedern*). .So gewann z. ß. die Arr.ney- 
wiflenfchaft wenig .oder gar keinen Zuwachs ^ 

' durch den Skepticismus des Sextus Empiui- 
cus‘'), oder durch das Gedicht eines Sere- 
NUS Sammonic us®‘) ) welchem Empirismus, / 
'Fabeln und Aberglauben den Gegenitand enthei- 
ligen oder auch durch das Karmen des Vin- 
DiciANus, in welchem lieh der Leibarzt Glück 
'Wünfeht, feinen Herrn durch kaltes Wauer vom 
Fieber geheilt zu habin , . : 


a) Caeliüä Aurelianus, den ich §. 8o. not. e. aut 
führte, lebte wahrfcheinlich erft iin Anfang des fünf- 
• * * " ten lahrhunderfs , denn feine - Sprache verrath ihifi. 
' Ich multe ihn aber der Materie wesen zu den’ Me- 


thodikern (feiienl Ganz genau kann ich der Chro- 
nologie nicht folgen. . 


b) Sex TuS EmEiricus ^ar ein Skeptiker, welcher 
nicht ällein> leine eigene Wißenfehaft , londern’fo 
gar die Mathematik als ungewifTiJ Künfte verlachte 
(^yyrrbu7h,:bypoi^poßon LtbrillL), 4\ . \ , 

' c) Mag 
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/ »* ^ 

' c) Mftg cs nun der Vtter oder der Sohn diefes Namens 
feyH) der es gefchrieben hat. Au(Ter den meiirern 
filtern Ausgaben hat auch AcaERUANN diefes Quinti 
- Sereni Sammonki dt medidna Fratctpta faluberrima 
XU Leipzig 1786. herausgegeben. Es ift eine; Art 
von Schimpf flir CrlsuS) dafs man ihn fo oft 'tnit 
dem Sb RES U S xüfammengedruckt hat 

Ift überfchrieben Carmen tpifiolare^ Hcrausgcge* 
ben von A. Rivinus Leipzig 1654. t* m* 

r . 105* 

' ’ In eben diefes Verzeichnis überflüfsiger Bü* 
eher aus diefem Zeitraum, die 'wir mit befferil 
verlornen zu vertaufchen wünichten, ** gehören 
die Schriften des Theodorus Priscianus^ 
fonft auch Octavius Horatianus genannt^ 
eines Kayferlichen Leibarztes^), die des Mar- 
cellus Empiricus **),,dem man keinen tref» 
fendern Beynamen geben konnte; die eines 
fogenannten Plinius Valcriaküs ^); die des 
Apulejus **) und endlich des Pälladius 
die -alle nur als ' Ueberbleibfel des Alterthiims, 
nicht durch ihren innern Werth einige Schatzung 
verdienen. Wir .wollen von diefem hoffentlich 
nicht zu m-engen • Urtheil die .in diefen Zeitraum^ 
fallenden erften. Schriftfteller über, die Vieharr> 
hey wiffenfehaft , ausqehmen , unter , welchen bc*- ' 
ionders Absyrtus, Hierokles/). tind . der. 
oben fchon eru ahnte Veg et lus Renatus 
die vorzüglichfteii find* ; , 


> I 


. a) Betitulti De,curayone ömnium fere marbötum torpt^ ^ 
jris, huutani de. acutis, et cbronicit paßionibus^ de mulie^ 

^ actidetitihut ee tutu^ deqm pl^/rca^/deuiiaMxpe^ 


timentik 


« Digitized by Google 


[ w '3 


K 


kf 


rimemä» Gedr. zu Strasburg fol« unter dem 

Kamen Octavius^ Hotatianus» , Zu. Bafel • in eben dem* 

. felben lahr in 410 unter dem Namen Tb'eodoirus Fris* 
cianus. lene Ausgabe btt IV Bücher, diefe nurdrey* 
Bcrnbold lieferte 1791. eine neue Ausgabe davon* 

b) De medicafnentis empiricis.Bafil.l$^ 6 » 

>* 

c) De re medka. ' Gedr. zu Rom I509. und zu B^et 

153g. Beyde Angaben in fol. 1 " / 

d) Sein Alter ift \ingewis.*- Haller führt ihr^ alt 
einen ZeitgenoÜen desGALENus auf. De medicami* 

. nilms berharum* Gedr. zu Bafel 1536.. ^ 4to* 

e) Es iind verfchiedene Schriften unter feinem Namen 

vorhanden^ unter andern eine Synopßs d^ febribus. 
Gedr« zu Paris 1646« in *4to> und zu Leiden 1745 in 
g. Man muTs ihn nicht mit dem Schtiftfleller de re 
rußka verwechfeln« ' , ' 

f) Haller (ßibL,med, pr, /, p. ag9/et fqq.)«' Beyde 
handeln vorzüglfch von Pferdekrankheiten. . Sie fle- 
hen -in der^^Bafelfchen Samnxlung von 1537. in 4to* 

. Veterinariae medicinae\f, Hippiafr^catumldbri IL 

%) S* §• 85» . not« c. . .. . 


- V I 


: ' ’ ■ 5.« 104.,.. . , 

Wir können füglich ein beträchtliches 'Na- 
mensverxeichnis der vorhin erwähnten Art' über- 
fchreiten, um demORiBAsius,' aus Sardes, oder 
wie andere meinen,., aus Pergamus gebürtig, eini- 
ge Aufmerkfamlcei t,. zu: Schenken k Er ift nicht 

ganz Kompila,torf wie. andere. dicfes Zeitalteraf)) 
und man bemerkt' in vielen Steft^i feiner Schrif- 
ten den Selbftdenker. Auch hat uns Oriba- 
sius eilige Stellen der altern Schriftfteller reiner 
erhalten, als fie anderwärts zu finden find. Wenn 
die, beydea Bücher de laqueis \xnd: de tnaehinamn* 
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lir ächte Schriften von ihm find, fo hat er da- 
durch die Gefchichte diefes* Theils der altern 

i ■ ^ 

Chirurgie aufgeklärt* 'Aus7*eichnerid hat er'fich 
indeffen um die Wiflenfchaft nicht verdient ge- 
macht, und .fich mehr um ArAneymittel als 
um vollftändige Kiankheitsgefchichten beküni- 
tnert. Wir wollen übrigens, nicht entfcheiden, 
ob dem Oribasius. für die erfte Bcfchreibüng 
djer.Lykanthropie. viel Dank xukomme , * oder 
nicht» fc** 

I ** ^ 

' ✓ 

O R I B A s 1 u s' gehört ini vierte Tahrbtindert nach 
Chrifti Gebortl’ ;Er war Leibarzt und Freund de* 

wirklich groflenlüLiANus ; wurde zwar nach feinem 

^ * . 

‘ - Tode yerwielen^ aber mit Ehre* zurück berufen. 

Er fchrieb ein groffcs Werk CoUectorum medicindlium 
' fürluMAN, wovon wiraber hur noch die XV; erfteos 
nebft dvirr XXIV. und XX Vften haben , welche letB- 

r 

ferc ein Coinpehdium. von Gaienifchejr Anatomie 

\ find.- :Nach* dem Cocchius foU auch noch das XLIIL 

( 

und XLlVfte, chifprgifchen Inhalts,- übrig feyn. 
Aufferdem find auch noch die Sydöpjis Libri IX. fiir 
leinen Sohn Eu stathius und Eupcrißa für den 
Eünapi.us in vier Büchern übrig. Ausgaben der 
ciiUelnen Werke dieles. Schviftftellers lindt . 

Collect: meäic:f(r. ei lat, ed. QtiiL Dundas L. Bat: I73 ?4 
in 4t. Synopfeos Libj^iX, lat, Venet?l$^^, g, 
Euporijion Lib. 11 ^, lat. Ba/tLl$ 2 ^. fol.und OperS 
** ' omnia intllL VoL % BaßL i^^y, 

‘ b) Eine befondere Art des Kachtwandelns ; C'F&Btuo 

(Hiß* de lamed, L p» p.)* ' n 

, ‘ ■ •’ /’ r. ■ 

• C • I 

Noch ‘juehc; Achtung» aber -verdient 'Axe x- 
A K D E R aus .Tralles in Lydien.’ • Der und ein 

ichätz- 


' 
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ljbKät7.bareS tkeräpevHfchet tVerk in XÜ Buchefft 

hinterlaffen hat'*)* ’ Er führte den Beyiiaitien 

lafrofophißa d. i. ein gelehrter Arzt* Seine 

Theorie ift galenifch , , feine Heilmethode aber 

hijppokratifch; und man hat ihn fälfchlich für 

einen Methodiker ausgegeben, da er doch auf 

Urfaöhen und Kenrtteicheh der Krankheiten 

viel aufmerkfanier war* alö es iene Sekte zu 

* ♦ 

fejn pflegte. So fehr er den G a l r n ü ä 
, fehiitzt, fö. tadelt er doch ift verfehiedeften Stü- 
cken feine . Heilniethode. Beyl^iele feirter guten 
praktifchen Einfichteft find,'- dafs er t, B* im 
Seitenflich auf der Stelle Ae$ Schftierles Schröpf» 
köpfe änfetr.te; gegen Bliitfpeyeft und’gegeft die 
Ruhr das reife Obft empfahl; in letz.törer Krank- 
heit hingegen das Opium Unterfagte; in Kränk-» 
heitcn der Leber die Rhabarbat bratiehtö u. a.~ 

V . • * 

tti. Von^dem Fehler feines Zeitalters^ dem 
Aberglauben, ,ifl er indeflen nicht/ganz frey. 

y $ 

ö) Er lebte in der Mitte de« fecbsteii lahrtiüttderts (544 
f. Eyring); fein Opus theriptuticum ift gedrückt zu, 
/ Paris 1548. fol. 5' von R. St £rü Ahr US be» 

forgt; griecbifcb* lätünifcb tu Bafel 1556k in gyöv 
lateitiifcb tu Bald 1539. und 1541*10' foL Hällra 
{Bibi mei, ip. 3Ö3.) bemerkt* AtfetAKoER müfte 
viel unter den A^omehiUen praktizirt haben ^ da eit 
• fehr theure Nahrung« mittel anräthi Vöh Spielgea 
fechten und Bädern Jcömmt viel bey ihm Vor* . 
b) Um die Zeit, da Alexander lebte ^ Mvät^ hi tCoft^ 


ß'amihöpel elfte gröfte Und lähg daiitehde Peft^ die 
ober Von keirteiti 
fteller* fondern blos Von dempRöcöf iül befchritbcft . 


gleichzeitigen rtiedidnirclien.Sthrift^ 


ift* Freund {.Hifl-, ßt iä p* t, 76i)Tdhl^ 

' . diefe Perchrdbftng.flft und macht deswegen dert Pkö* j 


copiüs zum Arzt. Diefe Peft fcy der zuMffi fehr , 

' f ^ ' 

' ähnlich, gewefen, welche Tuucydides befchrieb 
(f. §. 58- not. a> \ . ' 

, 106, ' . • 

Iii der Zeitfolge geht A e t i u » aus ^Amida 
dem Alexander zwar vor, aber, an Verdien- 
ften , fleht er ihni weit nach. , Er ifl mehren- 
theils ein bloffer Ausfchreiber des G a l e n u s, 
befonders, was innerliche Krankheiten' betrift; 
im chirurgifchen ^ Fach hat er in feinen XVI 
Büchern Synopjis medicorum veterum^) mehr eige- 
nes, X. B. über Pulsadergefchuiilfle ; Alber Krank- 
heiten, des weiblichen Gefchlechts, befonders or- 
ganifche Fehler ihrer GeburtstHeile über Balgge- 
fchwülfle u. f. w. Auch foll er den Fadenwurm 
{Dracunculus) zuerfl befchricben haben. Mehr 
>aber als Ae t i u s hat ' für die Clürurgie Paulos 
aus Aegina. gethan, von welchem wir ein Werk dß 
re medica in VII Büchern befitzen : dann aulfer 
' verfchiedenen Befchr.eibungen chirurgifolierKrank- 
‘ heiteo und Operationen, die man bey ihm zuerft 
findet, hat er hauptfachlich das bis iet/.t A’’ernach* 
läfsigte Fach der Entbindungskunde emporge- 
bracht, und verdient in der Gefchiclrte diefes 
^ Zweigs unferer Wiffenfchaft die erfle Stelle als 
Stifter derfelben ®). Paulus lebte im.VIIten 
’ lalirhundert nach Chrifli Geburt und ifl der 

« f 

‘ let7.te der belfern griechifchen Schriftftellef, de- 
ren Reihe fich mit/ feinem Namen fchliefst.^ 
Nicht lange vor ihm. lebte. noch Stephanus aus 
Athen, welcher über, ein Buch des Galen üs einen 
Commentar fchrieb, der nur feinen Namen der 
völligen V’ergelfenheit entrilfen hat. 

t) Aetius Amidenus wird von einigen in letzten 
Iahte des Vten, von andern in das fechste lahrhun- 

0 

' i . ' dert 


I 
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d^rt verfet2t (al 556 bey Eyking). Er war Comet 
ohfequii oder opificii . . Die IV tetrabihlia oder XVI* 
Bücl^er feines Werks hat Aldus lU'Ven, fol. 1534. 
^um Theil (neml* die VIII. erften Bücher) frriecbi/cb 
' berausgegeben*. ' Lateinifch find fie alle XVI. 211 Ba- 
fel 1542^ i549.foK auch 2u Lyon und anderwärts ge- 
^ druckt. / . ' ! 

b) Pa üLüs hatte viele Länder bereift und erhielt de/i" 
Perfddevtts Fnegrinator. Wir haben 
von feinem.Werk verfchiedene ‘Ausgaben. Grmbijch 
2U Venedig 1528. fol. und 2U Bafel 1538 fpK tam-‘ 
‘ nifch durch Günther v . Andernach Strasb.< 1542* 
fol. durch I. CoRNAR. ' Balel i5y6/foL Es fuhren 
noch andere Schriften den Namen des Paulus z* 
B, de crißxet diehus, decretoriis gedr. 2U Bafel 1563» 
Freind fchatzt den Paulus als Wundarzt über 
alle Griechen, au^ch über den C e l s u s. Aus ihm 
habe. FABRicius AßAquAp. gefchopft ( Hiß^ de ln 
med^ 1, 

C) Pa uLus erhielt auch den BeynamenfVr cbßetrix^ 
der Hebarzt* ^ 

. • * . . . - ‘ i ‘ 

I K A P. 3. 




Phijßologen und Nalurforfchet diefes Zeitraums 

I • 

§. 107.' . . ' ' 

Ehe wir indeflen 7.u den fpätern Griechen übei^ * 
gehen, fo wollen wir die, wiewohl fparfiune 
Erndte, welche uns.diefe Periode in der^ Natur- 
gefchicHte und Phyfiologie darbietet, nicht ver- , . 
nachläfsigen. .Ueber'^die Naturgefchichte des 
Thierreichs hat Claudius Aelianus aus Prä- 
nefte, eine Menge wahre und falfche Nachrich- / 

G % ' ten - ^ 

I ^ 
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' ( 

ten in XVIf. [Büchern^ gefammelt und vwdieut , 
noch ict/.t unfern Dank, feines Fleifes wegen *)• 
Der mit ihm^ etvva gleich^eitige , Alexander 
Aphrodis AEus, einPeripatetiker, fchrleb auffer 
verfchiedenen philofophifchen Werken auch xnter^ 
dicta tnedica und problmata phyßca^ in .welchen 
verfchiedene phyfiologifche Materien v.. B., von 
Mvopie lind Presbyopie ' berlihrt lind, phne/in- 
deflen. die Wilfenfchaft hiedurch bereichert^ v.u 
haben ^). -Die .alte Kochkunft befchrieb ,Cae- 
Lius Apicius und der Philofoph' Porphy- 
Rius wollte behaupten, es. käme dem Menfchen 
nicht 7.U, Thiere ?.u feiner Nahrung wl fchlach- 
ten 

/ . • 1 » « 

,tk 

♦ 

% 

• a) Diefen Scbriftfleller hat Haller vor dem Gal £• 

NUS aufgefiihrt; hat ihn allo vermuthllcli mit dem 

• * • 

Taktiker diefes' Namens verwechlelt. Von dea 

/ 

Ae Li AN US Werk de natura animalium L. Xyil. find 

. Verfchiedene Ausgaben, .worunter die griecbifcbla* 
üinifchi mit Trillers Noten von Äbr. Grono- 
vius London ^744. in 2ß. in 4toi — . lind nachge- 
druckt 2U Tübingen 176g. zu empfehlen ift. Der • 
berühmte Alterthumsforfcher Schneider hat Ver- 
beflerungen und Anmerkungen zu diefem* Schrift. 
Heller herausgegeben (C ad Reliqua Uhr. Frid, 11^ 
Tom. II. Lipf. I7g9.). /: 

b) Ift mir dem Aristoteles Venedig 1495. foi/zü- 

' fammengedruckt. \ . 

t) Er fchrieb in einem fehr harten Latein de tote co* 
quinaria Lih. X. gedr* zu Amfterdain 1709 in gvo. 
Diefem Budi zufolge hatten die Römer LeckerbUfen, ’ 

die wir fchwerljcb dafür halten möchten. 

• . * • . 

d) Dl 
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3)^ De Aißifientia f. dt mtt lücandis ßd epulahdum ani* 
malihusy wovon verfcliiedene Ausgaben find (f.HAi.* 
XEKBiiL med, pr. 

§: log. ' . ' - 


• » » > 

Lucius Caecilius Firmianus Lactan- 
Tius, fonft ein Rcligionslehrer, bewies in einem 
über den Bau des liienfchlicheh Körpers gefchrie- 
benen Buch die Endurfachen gegen den Epiku- 
i^er ^ Lucretius. Ein anderer Religianslehrer, 
Nemesius , BifchofF ^u Emefa fchrieb «über die 
menfcMiche Natur gan^ im_ Galenifchen Ge- 
fchmack ein Buch, welches ihm in neuern Zei- 
ten die unverdiente Ehre verfchafte, für den 
Erfinder des Kreisumlaufs gehalten xu werden ^). 
Endlich • und ‘ noch kur?, vor Paulus, im lieben- 
ten Jahrhundert , erfchien eine anatomiifche Be- 
fchreibung ^des menfchlichen Körpers von dem 
Mönch Tiieophilus , mit dem Zunamen Pro- 
•rpsPATHARius ^), welche ebenfalls aus Gal e- 
^’us gefchöpft Jft, iedoch mit einigen Abwei- 
chungen^ welche beweifen, dafs der Verf. nicht 
ganx fclavifch ..feinem Vorbild gefolgt ift.**), in- 
delfen gewann hiedurch die Wilfenfchaft keinen 
Zuwaclis. 

/ * 

d) >De opificio Dei tn Paris 1748- H. Vol. in 4 to* 
Auch in den {amtlichen Werken des Lact antius* 

' b) Sowohl Lactantiüs sIs^Nemesius find Schrift- 
Heller des 4ten lahrhunderts. Erfterer etwas früher 
, als der letztere. Das Buch des Nembsius de natura 
hominis ift gedruckt zu Antwerpen 15^5. $• und lu 
Oxford 1676; 8» der Oxfordfehe Herausgeber ift es, 
der die Behauptung -gewagt hat, NembsiuS' habe 

den 


» . 


V ■ ' \ 

< ' • ' 

\ » 

■ . .' i loa T ,, ' ' . 

* 

den Umlauf des BiuU betbhrieben; f. F^eikdX//^. 
C//. p. 132.. u. fF). , 

c) Auch Philotheus oder Phxlarethüs. ift .er ge- 
^ '■ nanVu^worden. Er war der Lehrer des vorhin er- 

\ < \vähnten Stethanus. Alf Frotofpatbariü$ beglei- 

• tete er eine befondere Würde , wovon wir icm kei-. ' 

nen rechten Begriff mehr haben, , , 

y ' i') St\r\^\xz\\ de corporis humuni fahrica i^ griechifcblät^ 

* ' ' ' abgedruckt in des Fabricius Eibl, gr. T. X//, p\ 

783 . u, ff, . Theophilus hat auch ein Buch de uri^ 
nis hinteriaflen^ dem im Mittelalter lehr viel ähnliche 
. nachfolgten.^ 

•» » , 

K A P. 4. ' ' 

f ‘ ' . 

/ » ^ 

Spätere Grieth it^ n* . 

' - ‘ ' ■ - . ; • 

. 109, 

f Allmählig verfanken nun die Wiffenfchaften 

' und mit ihnen die Arxneywiflenfchaft in eine 

, beynah völlige Barbarey / woran dann freylich 

die wichtigen politifchen Ereignifle der dama-i 
\ ligen Zeiten Schuld hatten. Die vom achten bis 
Tum dreyzehnten lahrhundert während wel^ 

, ehern die Araber fich allmählig der Wiffenfehaft 
. * bemächtigten— lebenden Griechen machen bey* 
nah nur ein leeres Namensverxeichnis aus, und 
find nur deswegen inerkwürdig, weil ilire Schrif- 
ten das traurige Gemälde der in ihrer Würde 
gtifunkenen Arxneywiflenfchaften enthalten, 

! Unter ihnen verdienen noch genannt im ’.wer- 

1 ^ den Meletius *) ein Mönch; Nonus Si- 

meon Sethus der Kammerherr; Su IDA 8 **) ; 
Demetrius Pepagomenus ®); Nicephorus 
/ Blkm* 


» 


I 


/ 


[ 103 ] 


Blemmyda-^V; Nicolaus Myrepsu's «); Ge- 
ÖRGius Sanguinatitius und der bekann- 
tefte von ihnen allen ^ lau ann es, der Actua- 
genannt, welcher . 7 .uerft einer fogenann- 
ten Univerfalarzney gedacht, hat. 

I 

a) Die Ordnung, in welcher ich diefe Männer auflfuhrei 
, ift vielleicht nicht ganz chronologifch — braucht es 
auch für, i^nfern , Zweck nicht zu .feyn — zuerft alfo 
^ ’M E L K TI u s . , de natura ßructurhque . bonßnis fcheint 
.. 'eine Nachahmung des Ne ME sius zufeyn. Ift ge- 
druckt zu Venedig 15.52. in 4. 

. b) Gehört fchon ins zehnte lahrhundert. Er hat ge- 
. . fchrieben Epitomen praectptorum artis medicae vel de 

* Omnium particularium morborum curatiohe^ gedr. za 

w Strasburg 1568. 8" > 

r c)" Lebte im lahr Oirifti 1075. und fchrieb aW/ö. 
rum facültate fyi^agma: Gedr. zu Bafel I538* in 8* 

* d) Ift ein Grainmaticus des eilften lahrhunderts und 

führt in leineni M^örterbuch die Benennungen und 
"Vetriphtungen der Theile des menlchlichen Körper« 

^ \ ^ ä . « - ■ 

% K • m ■ . 4 , ’* ® • 

an. 

«j) Lebite ifi der zweyten Hälfte des l^ten. lahrhunderts 
alsLeibarztdesMiCHARLPALAEOLOGüs. Er fchrieb 
de cuta icamm et. acciphrum . [Mndi.de podagra» lenes 
ift für die ^Literatur ; der lägdkunft intereftant, das 

: ii letzte ift zu Xeyden ,1743. 8. gedruckt.; 

* • 

f) ‘Schrieb (f. HAiLER i?/^/. ««er.' 

i. />. 121.). ' ; ’ , ^ ' 

g) Ein Zeitgenofte deS Demetrius. Wir haben von 
* ihm ein Ant idotarium voW elender Schnurren, gedr. 

zu Bafel 1549. fol. Nach Hallern giebt es zwey 
Männer diefcs Nam'en/.^ 'Ji\ .r:: 


/ ■ 


\. 


» j • 
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h) Auch 
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)i) Auch: Autor eines Buchs dt panibus c 9 rforit bumati 
zu Leyden 1744. in g. gedr. 

Sein metbodus medendi Lib. VI. ift zu Venedig 1544. 
4to gedruckt^ Anch ein Buch dt urinn hat er ge* 
fchrieben, 

» 

f 110. , • •' 

Wir fchliefen diefe Periode mit der Uterari-* 
fchen Bemerkung, dafs die von Hippokrates 
an bis hierher angeführten Schriftfteller bald 
nach erfundener BuchdruckerkifnÄ in verfehie- 
denen feltcnen und fch‘dt7,baren Sammlungen tu-t 
fammengcftellt, der Nachwelt .aufbewahrt wer- 
den ?), Dahin gehört die, wahrfcheinlich von 

einem Salernitanifehcn- Ar?.t veranftaltete 
% 

^etla **); die Sammlung des* Aldus*); -die des 
H.t S'TEPHAKus.*^); die kleiixere . des :C e iJs ü s 
Crassus die von Haller und die^Aus- 
7.üge diefer alten Schriften von Grüner ?), 
Dahin gehören auch noch' die Sammlungen. von 
Schriftftellern über Weiberkrankheiten *’♦), über 
Chirurgie und über Viehkrankheiten . 

» ■ ' 4 « * 

a) Den G'aiehus hebft denen, deren Schriften rer-i 
loren gegangen find, ausgenommen. 

/ b) Gedruckt zu Venedig 14S3 und 1523, foL - 

c) Gedruckt zu Venedig 1547. fol. ■ 

d) Gedruckt zu Paris 1567. In II. VoK foU Ifl^fchr 

fchätzbar*, doch konnte die Auswahl hefler getref» 
fen feyn, / ' ■ / > 

t 4 ) Gedruckt zu B^fel 15^1. 41 

Zu 'tßvfamt vom lahr 1769:74, gedruckt in XI# 
B. : 

f) Bibk der alten Aerzte# II.. B# . ^ . 


I 


I 


f 
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* 

hj Verflhßaltet von C a s >. W o l> V , Bafel 
von C. BauhiNj Bafel 158Ö. 4* und von I. Spach 
S trasb. 1597. fol. 

'i) Beforgt von V. Vidius Paris 1544. fol. und von A, 
Coccmus t Florenz^ 175^ föL ^ [ 

k) In II. Banden 4to Bafel 1537. auch irtS teutfcha 
UUrfeW, Egcr 1571. fok 
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' Der Araber bis zu den Arabißen. • 
Morgenländißhe Arzneyicilfenfchaft. 


Ka p. I. 


* 

Uebergang der Arzneywijfenfchaft zu^ dm Arabern. 


$. III. 


.Durch eine wunderbare Verkettung der Bege- 
benheiten giengen im achten und neunten lahr- 
. hundert nach Chrifti Geburt die Wifl’enfchaften 
und, mit ihnen die ArLneywiffenfchaft xu einem 
Volke über, das* fich hundert lahre vorher durch 
die barbarifche Zernichtung der in Alexandrien 
gefammelten fchönften Denkmäler . der grieclii- 
fchen und römifchen Gelehrfamkeit ausgezeich- 
net hatte*); mittlei*weile in Europa die, Nacht 
der Unwiffenheit immer finftrer wurde. Die 
Säracenen behen'fchten ietv.t den g'röften Theil 
des Orients und hatten auch ihre Herrfchaft 

V 

über einen Theil von Europa, nemlich Spanien 
verbreitet. Dahin, und befonders nach Bagdad 
die Hauptrendenx der Saracenen flohen die Wif- 
fenfehaften, wo fie, und zwar vor andern, die 
Arxneywifienfchaft, von den AbaJJiden **•) geehrt 
und, gepflegt wurden. 

a) Die 
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. •} Die* Zernichtung . der -BiWrothek zu, ^lex^^dn^ 
(§• 71 « not. a) ift eine der f trfiUrigften' Begetv^iten. 

‘ fiir die Wjfli^fchaft^i), (ofi a n n , d^r Gramn^atikfr er- 
bat fich von I ; dein - General des C%Ufen Omar. 

'die Bibliothek 'Zum GcfchenW aus: » dei* diesfalls 
um Erlaubnis gefragte. Omar aber fagte ; Was. ia 
- den Büchern, deren du'.'gedenkft, enthalten 'ift', 

' ift entweder. dem gemüfs, was'im Buche Gottes, dem 
Koran, Äehct, öderes’ ift demfelben zuwider. ' Im 
erften Fall find diefe Bücher überflülsig;* im andern 
‘ Fall ift esbillig,. dais'fie'^CTnichtet werden.^ Durch 
dieies ‘Califehdilefniha gieng aifo der ewig zü be- 

«• ^ ■*r* 

daürcnde Schatz verloren. ‘ Uebertrieben mag es 
wohl feyti , wann die' Gefchiditfchreiber '4000 Bader 
lechsMönate* hindurch mit dielen Blich^rn alsBrehn- 
materialien einheitzen laflfen. / Nicht halb fö lange 
würde die . Parifer Bihtiotliek binreichen. » fndefiTen 
konnte doch auf diefe. Art^ vieles gerettet werden; 

. was au.ch wahrfcheinlich/gefehchch ift. . j • . i . v 
b) Die Ahaffiden odet. das. HAUs.des Abbäs, wj^i0n der 
' zweyte regierende Stamm! der Califen. . Der zweyte 
derfelben ..erbaute/ Bagdad 767 . ynd fchlug 

feine Refidenz dafelbft auf# Seine Nachfolger 
' Harun Al Rafchidi, Mufa Al Amin Ai' Mamun 
u. f. w. waren groAe Liebhaber und Befchützer der 
. Wilfenfehaften# Auch • iii ♦ den . übrigen Voii dem 
Hauptftamm abgenfienen • Califateh • gedeiheten die 
Wifienfebaften. — nach. arabifcher» Weifen— dfeiin der 
Gefchmack an denfelben war . allgemein geworden.' 

$• . I 12.;; ^ fi I » '6;!^'* 

Zwar hattcMi, fich jfchqn; feit, 272 griechifche 
Aerxte auf Befehl des Kay fers A u r e l,i A m u s, 
mit feiner Tochter ,« u;elqhe den pcrfilcheu König 
Sapor geheyrathet hatte, nach Nilapur 
' ^ " fapora 
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fapofä),- einer txi Ehren "^lelnfer Geniählin neuer- 
bauten Stadt, begeben -Und dafelbft- ’ eine medici- 
nifche' Schule errichtet, wohin fchon -iu Mo- 
HÄ M M fi Ds Zeiten die ' Araber • f?ch**b’egaben , > um 
die ArxncywilTenfchaft tu erlernen; und woher, 
auch nach der Eroberung Perfiens durch die 
Saracehen und ijach der Erbauung ron Bagdad 
berühmte» Aer/.te von. den Galifem .berufen wur- 
den Was die Aufnahme der * Medicin in 
allen Saracenifchen -LSndern noch ;mehr begün- 
ftigte, war ,die Gewohnheit diefes :Yolk? , neben 
iedem der neuerbauten ,häu%en .Ternpel , ein 
riofpital für lüranke und Hülfsbedürftige anxu- 
J^en, - Die BeforgjLing -diefer .Hofpit^er mxifte 
Aerx^en anvertraut, \yerden welche hier Schulen 

diefer iWiffenfchaft anlegten. • . 

/ 

^ a) ‘Von daher war auch' die Familie der-BAiCTiSHUA, 

: welche (wie, es aufh bey- den Arabern gewöhnlich ‘ 

war) eine • Reihe vbrr Äeriten TÜlilte (f; F r e i n o 
" 'Hiftv de Id ffted/ lU 'pJ m. 6). — Beyl2ufig gefagt, 
mag dies die Urfacbe • feyn , warum man nicht 
; 1 . weis, wie viel Mesue!s es x; B; gegeben» und wel* 

• : ‘ eher* von ihnen der Verf. des noch unter; dlefein 
” 'Namen exiftirenden Werks ift — .Uin»aber 

/ ■ I t 

’ «ufdieBAKTiSHUA^s Turückzukommeii, -fo verdient 
i;' ..' da's'bey Freii^d auffclewahrte Fragment der Lebens- 
gefchichte des» (jabriell B/ aus^dem A b i-O s b a i a 
. .geltefen .TU werden. ^'Die*6fefchichte der an der Mä- 
. ‘ ^ treBTe des R-A s c h i d bewirkten Kur, • die dreifte ;Chsr* 
latanerie des Gab r i k l, feine jErklamng von der 
• ' ürfache der Krankheit, die Belbhnüng welche er 
' erhielt ; firtd für "die Begriffe unterer Zeiten* etwas 
fo feitlames, dafs es einem Mährchen’ aus"* der lool 
' NachUhnlichTieht. • - ' T * ! 

- §-n3. 
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Inxwifchen hatte fich nicht allein die Schule 
ZU Alexandrien noch, einige Zeit aufrecht erhal- 
ten, fondern . es. hatte. :auch wahrfcheinlich Jo- 
hann der Grammatiker viele medicinifche Werke 
der' Griechen von der allgemeinen Zernichtung 
gerettet, welche , in der Folge von den Califen ' 
felbft begierig' gefucht und^ auf ihre Veranftal- 
-tung ins' Arabifche überfetzt wurden. ' Viele der- 
felben waren durch die Neftorianifchen Chri- 
ften • ) vermüthlich vorher fchori ins Syrifch© 
überfetzt' ' und wurden aus diefer Sprache ins 
•Arabifche übergetragen*'); Unter diefen Ueber- 
fetxern. zeichnete fich ein gelehrter Syrier und 
Neftorianer Abusaid Honain ®) aus, wekrher 
fich durch einen zwcyiahrigen Aufenthalt in 
Griechenland gute Kenntnlffe in der.griechifchen, , 
und hiernächft in Perfien in der arabifchen 
Sprache . erworben hatte, und von dem Califeil 
. Almamon für feine Ueberfebung des Aristo- 
teles und anderer Griechen fehr reichlich belohnt 
wurde **). ' Auch die iüdifche Nation hat in die- 
fer Periode, gute Aerzte und Ueberfetier ge- 
habt ®). . ^ 

^ t 

ü) Die Neftorianer waren vom fünften lahrhuhdert an 
die .gelehrteften Chriften und, machten (ich bey .^n 
^ Ommiaden fowolil, als unter den Abaßiden den Cali« 
fen fehr unentbehrlich. (1 . .Herder Ideen z. PhiU 
d. Geich, d, M.'lV. p. 79 ). Freind zweifelt nicht 
, daran , dafs viele arabifche Ueberfetzungen der Grie- 
eben aus dem Syrifchen gemacht worden (W« c/V* 

p. 5)* ' - " 'V 

b) Wie viel die Griechen bey dielen Ueberfetzungen 

' verloren haben niUften ^ läft lieh leisht erachten- 

' ; . . Sogar 
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Sogar , die unmittelharen Ueberfetzungeti Waren 
; icWedjt. ' ' . • 

c) Auch loHANNiTius genannt , aus dein Gefchlech^ 

der Obaditen: Seine Gefcbicbte erzählt F r e i n d 

(Ub, ciü II. ö. 9. fqq.)‘ Sein Sohn'IsAAc und Neffe 
% » 

’Hööaisch waren ebenfalls berühmte Ueberfetzer. 

' . * * ' 

d) Er erhielt immer fo viel' Gold an Belohnung ^ als 

i • • 

' das überfetzte Buch wog. Wie fehr fich doch. die 
Zeiten geändert haben ! ' 

e) >Iaser Ianvaih war der erfte , der eine arabifch« 

Ueberferzung yon Aarons Pandecten a, 683 b«- 
kannt machte. Er warein Syrifcher lude (CFrbind 
lib. dt. IL p, 5). Von dem Kabbi Mo s bs reden 
wir hiernach ft, . . 


Kap. 2. 


* * < * 

Zußand ' der ArzneijwiJfenfchaft bey den 'Afabefli, 

Philofojjhie und vorbereitende W iffenfehaften^ 


* « ( 


114. 

Es ift imläugbar , dafs die. Arz^ney^viflenfehaft bey 
den Arabern einen gevviffen oricntalifchen und 
für den Geift unferer Zeiten befremdenden Zu- 
fchriitt erhalten hat, durch welchen die ßeifsig- 
ften Alterthumsforfcher um defto mehr von dem 
genauem Studium derfelben abgefchreckt wor- 
^ den lind, ' da den mehreften derfelben die ara- 
blfche Sprache * unbekannt geblieben, und die 
arabifchen Schriftfteller uns nur durch nach- 
Kerige ^ UeberfetzAingen in Mönchslatein be- 
kannt worden lind*''). An • Syftem , aü 

welchem die Araber mehrentheils , fo -weit wie 

fie ihn kannten, feil hiengen, haben fie nicht 

. däS 
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das~ itiiildefte geändert ; und' wer einen von ihneii 
gelefen hat,- kann fich beynah dünken fie alle? 
gelefen ?,u haben, fo. ähnlich find fie einander 
in Schreibart und Lehre. Sie haben indeffen in 
verfchiedenen Fächern unferer Wiffenfchaft eigene 
Verdienfte,; die wir auseinander zu fetzen, fu- 
chen wollen. 

\ / ‘ 
t • 

a) In der Folge find diefe alten Ueberfetzungen von 
den fogenannten Puriüen des XVIten lahiliundcrtg 
vielfältig latinilirt uiid dadurch nur defto unbrauch- 
barer gernacht worden, indem oft der Sinn, entftellt 

* 4 

und der Araber feines eigenthümlichen Genius, der 
doch noch in der alten ' Ueberfetzung fichtbar ift, ' 
beraubt wurde. Z. B. S e r a p i o n in der Ausgabe \ 
des T o R I N u s Bafel 1 54^. 1 Vor diefen Aiisgaben 
warnt Hknsler fehr forgfihig (f. Gefch. d. Lf. L 
S. 15z. und 'vom Abe'^dl. Ausfatz S. 4). Die Probe 
einer teutfchen Ueberfetzung des Ebn Sin a (CBal- 
©inäers Mag. XIV. S. 82.) hat bey dein Publico 
keine Senfation erregt. . 

' ^ §, II5. ^ ‘ 

Die Philöfophie der Araber war aus dem Ari- 
STOTELE^ gefchöpft,^ den die gelqhrtefteh un- 
ter ihnen ' commentirtcn und ' durch fich felbft 
erklärten die wichtigften von ihnen für unfer^ 
Augenmerk find* "Ebn Roschid oder Aver- , 
RHOES^) und Abu Dschafar leneriftauch 
ein medicinifcher Schriftfteller'urid hinteflies ein 
Werk, das; unter die blofcn Compilationen ge- 
rechnet werden imifs und^ delFen Andenken 
kaum der literarifchen Notiz werth ift. Diefer 
hat in einem nicht verächtlichen pliilofophi- 
fchen Roman der. Nachwelt eine Skizze der ara- ' 
* ' » ' büchen 
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, bifchen Phyfiologie' hinterläflen , welche iadeflen 
gailx- aus dem Galen us gefchöpft ifti Auch 
haben übrigens die Afaber für Anatomie und 
Phyfiologie nichts gethan. Zergliederungen be- 
fonders menfchlicher Leichname waren ihnen 
ganx .unterlagt , daher lle alle . ihre Kenntniffe 
diefer Art vom Galen us entlehntem • Was alfo 
Portal von den eigenen anatomifchen. Un- ' 
terfuchungen des Ebn Sina fagt^ ift unrichtig 
und erdichtet* . ' 

* i i 

* m 

a) S. Eberhard (Allg. Gefch. d* Phil. §.207 »-Ärö). 

b) Averrhoes oder. Abu Elwalid Ebn Roscöiö 

auch Ebn Achmf.t genannt, ms Corduba ' 

nien, ift zwar einer von den fpä’teften' Arabern — er 
ftarb nemlich a. f2o6. — allein ich mufs ihn als 
Philofoph vorangelin laflen. In diefer Eigenfchaft 
erhielt er auch den ßeynamen Commmiatör, Sein 

/ iDedicinifches Werk führt die AufTchrift Colliget oder 
Compcndimn medicinae univcrfae L» VlL und ift gc- 
direkt zu Venedig I49Ö; auch 1555 fol. Seine 
angebliche Feihdkhaft gegen Ebn Sina und den 
von Bayle (f. D/cf. biß* et cm. an, Averrboes) ihm 
geliehenen Ausruf — Moriatut anima mea mortt 
^ Fbilofopborum bezweifelt F r e i n d ; welcher Über* 
haupt aninerkt, dais die fpanilchen Araber keinen 
aliatifchen Schriftfteller ihrer Nation anzufahren 
pflegen. f 

b) Abu Dschafar oder. auch Abu Brcr Ebn Tö* 
fail war ein ZeitgenoflTe des Ebn Roschid* ^Sein 
Naturmenfeh oder Gefchichtft. des Hai Ebn ioktatu 
. Von Herrn Hofrath Eichhorn ins teütfche überfetzt ; 
Berlin 17^9. ift eine angenehme Lektüre Und ein 
merkwürdiger Nachlas aus der Arabifchen Literatur* 

' c) Ebn 


t • . 
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c) ,E B N S I N A fpll y ,öäch Po RT A t, felbft Leicb^Äfii* 

\ / 

zergliedert und die Muskeln des Auges belTer. be> 
, ichrieben haben ^ als Galenus. Dafs P. (ich hie* 
rinnen felir geirrt, hati habe ich' in einem Programm 
(Amcdota in Avicennani i/gg) bewieren4 ' : 

, , */ *: ' : 

, -J.. II.^; 

Auch ‘ geriethen die Wiüeiifcha^terl bey dert 
Araberri alixubald wieder in Verfall, als di*s von 
ihnen Unterfuchungeh iri den zur Näturwiffen* 
fchaft gehörigen Dingen hätten erwartet werden 
können» Dafs indeffen ihre ' Köpfe da7>u aiifBre-» 
legt waren, ift aus der eben angeführten Schrift 
. des Abu Ds c h a f a r erfichtlicK ; In welcher ' der 
Nutzen / den der Naturmenßb aus Eröfnungen 
. todter und lebendiger^Thiere fchöpfte,. anfthau* 
lieh gemacht und ^ . jTcharffinnige . . .Betraehtun* 
gen über Lebenswarriie, ' lebendige Kräfte, Ver^ 
wandtfehaft der Thiere unter lieh und- mit den 
Planzeh xmd über leblofe Körper ,u* a* m* an» 
geftellt worden find» . 

> - Kaj. 

\ * 

Krankheitxlekfe der Arabet* .. 


. \ 


y t 
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Die Araber haben zwar weder die. Pathologie, 
noch die Therapeutik verbelfert; vielmehr die 
erftere noch durch ihre eigenen Hyppthefen Ver- 
dunkelt* Indeffen haben fie die Nofol'ogie 'mit der . 
Geichichte bisher unbekannter und uhbefchrie- 
bener Krankheiten , bereichert* ( Dahin gehört 
zum Theil die zwar von den mittlern Qriccheai 

H fchon 
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rori d'ei^' 'Arabern aber • in ihrer 
:it gekannte- egyptifche Krank- 
heit, der* Aüsfatz *); vorz.üglich aber - die den 
GriecheiV ganz unbekannt gebliebenen Pocken yind 
Mofern und-einige .andere. ' Die älteften. ara- 
biichen Schnftfteller, deren Werke xu diefer Be- 
reicherung hier und da einen Bey trag liefern, 
find vorerft die von Johann Mesue^ wahr- 
scheinlich. dem iüngerh ®), und Johann Sera- 
pion oder Janus Damascenus . Die Bü- 
eher des erften find, meifiens ' pharmaceutifchen 
Inhalts und behielten la!ng^ Jahre das Anfehen 
einer Vorlchrift. Letzterer befchreibt unter an- 
dern vorzüglich genau den Ausfatx. 





a) S. Henslek (vom -Abendh Ausfatz im Mittelälter f 

Abkhn; III. §. 3. f. 199. u. ff.). j 

b) ln der Mitte des laufenden lahrhufiderts erregte die ^ 

\ Frage von dem Altertbum der Pocken einen groflen 

literarifchen Streit; worüber nachzulefen Grüner 
' j (^Morhorum antiquitates />; 15. et Iqq.)» 

X • ' 

c) Mit den verfchiedenen Mesues ift man noch nicht 
recht aufs reine gekommen (f..§, 112. Not.a.). Wahr- 
feheiniieh war das Studium der Arzneywiflenfehaft ] 

' in einer Familie diefes Namens lange erblich und 
gieng vom Vater auf den Sohn über. Daher wir 
einen M e s u e vom IXten und einen vom Xlten ' 

i 

Jahrhundert haben. Vermuthlich von dem letztem 
iü: das Werk de re medica Libri llL wovon verfehle- 
dene Ausgaben find z.'B. Venedig 1538» 'ind 15^58. 
in foL Ue^rfetzt von Sy lvius Paris 1544. foi. 

und Venedig 1563. fpl. , “7 . 

d) Diefer ifts, der .von Alb. Torihüs in der. Ausgabe 
zu Bafel 1543« nebfl feinem Buch umgetauft wuf- 


, / 






I 

I 
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• i 

^ de; nenilich I. Serapion ift in I. Damascbnus 
' und leine Practica oder breviariftm Libri VL in The* 
tapeutka we/Äo/fw unigöfchaffen (f. Henslsk //A; 
cit.p, 3. not. i). Es miifs auch verfchiedene Sera- 
. PIONS und Sölme des. Serapions gegeben haben« 

^ , 4 c' ' ■ ^ 


Ilg. • - - 

Ein merkwürdigerer Mann aber für ‘^die nie- 
dicinifche Literärgeichichte — wann auch fchoh 
im übrigen ein Ausfehreiber des Hippokra- 
TES5 Galenus, OribasiuS) Aetiüs und Pau- 
lus — ift Rh A X E s, aus Raia in Perfien, ein 
Schriftfteller des zehnten Jahrhunderts^), der 
lieh ein groffes Anfehen .erwarb. Sein gröfferes 
Werk Elchavi f. Contment hat keinen fo lau- 
ten, Beyfall gefunden, als die zehn Bücher von 
der Medicin, welche Rhades feinem , Califen 
ALMA N 7 . 6 R dediclrtc ; worunter ^ das neunte 
von der 'Heiliihe der Krankheiten in diefer und ‘ 

o,,, • ' 

in der folgenden Periode gleich einem fymboli- , 
fchen Büche* gefchat7,t wurde. Unter feinen übri- 
gen .zahlreichen Schriften zeichnet 'fich aber 
vortheilhaft das claflifche Buch von den Pocken ünd 
Mafern aus; das erfte, was die mediciniiehe Li- 
teratur über, . diefe Krankheit auf/mweifen hat, 
ohner^chtet der Verfaffer davon, als von bekann- 
ten Krankheiten, handelt •). ' Die Theorie des 
Rha7.es. ift ganz Sydenhamifch. Erft fey die • 
Krankheit entzündlich, dann faulungsartig; er 
unterlcheidet 'die einzeln ftehenden Pocken von 
den zufammenfiiefenden , die bleyfarbenen und 
warzenförmigen, von den gutartigen^ Er em- 
pfiehlt die nicht übertrieben kühlende Heilme- 
thode. Wahrfcheinlich ift der erfte Geburtsort 
des Pockengifts dsis Innere von Afrika, ' die Mut- 

H 3 ' tcf 
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tcr allei- argen Krankheits7Ainder , ürid es ift nun 
wohl entlchieden, dafs die Griechen ‘ nie diefe 
Krankheit gekannt, ^ .'noch ..weniger .befchrieben 
haben ^ 


• / 




* • ^ ^ »'t « gm 

' a) £r‘ftarb im lehr 942. ''Sein volllautender arabifcher 
Name ift Ahubeker Mobbammed ben Zacbaria. Hal- 
ler fcheint ihn allen aiidern arabifchen /Schriftftel- 
lern vorzuziehen. Nicht. Io Freind und Henj-, 


LER, 


b) E* follte in LXX. Büchern beftehen, wovon aber 
• nur XXVII; gedruckt lind zu Brixen 1^86» ibl. und 
ohne Druckort 15Ö9. fol. HALLER'felbft bezeugt 
Misfalien an diefem Werk, das dem folgenden 
nicht gleich zu fchätzen fey, - 

O Von welchem fie auch den’ Namen führen. ’Aus- 
gaben davon find; zu Lyon 1510. in II. Vol. gvo. 

... 's F ^ 

und zu Bafel 1537. 'mit A. Vesals Paraphrafis in 
g. das neunte ift auch befonders gedruckt zii Ven^ 

' t % 

dig 1507. fol. mit Erläuterungen vooTornamira. 

d) ‘Daj lange Verzeichnis davon fteht'bey Haller jr 
(ßihU md, pract, 1 , p. ^ 6 ^ m u. ff,). HßNSLERhat 
fich zu feinen Excerptcn über den Ausfatz auch des 

Buchs von den Divißoüen bedient (f. E, p*S)»' 

\ * 

e) Das Buch führt die Auffchrift de FeßHentia Und iOi 
noch neuerlich durch verfchiedene Ausgaben ver- 

' ewigt. Z. B. durch Rich. Mead, lateini/cb London 
1747. und’ in feinen Öpufculis Goetting. 1748. — 
durch Channing Arahifcblat, London 1766. .Diefe 
Ueberfetzung nahm Haller in feine medicae artis 
auf, und Ringeb ROiG^^liefs fie wieder be- 
fonders abdrucken Gotting. 1781« Wh haben auch 
Ebatis opußula zu Bafel 1544* gedruckt.., , 

0 AuITec 
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* ' f ) 'AuflferM3eri ehemals ’ 7 .wlfch'en /HX’ftN' und Werl- 

t‘ hierüber ge^ech feiten StreitlchnFten ' wird das 

• - '^-.intereflantefle übel: drefe Materie in -REiSKE (jOpufc, 

med. Hai, 1776), Grüner (Mhrborum ahtiquit* 

' Vraiisl 1774. und in^ einigen anderen Gelegenbeits- 
' * 'fchriften) Sarcone (von den Kindefpocken, GÖt- 
tingen‘ 1782), ’ Freind de la \med.JL p, 99. 

uV ff.) und Faulet (H i fl. de la petite veröle — ) 
Icleh reyn.- ^ ' . 


* * * * i .» 




- ' r ^ 


** < • 

' , Haly Ab bas, der nächfte Nachfolger des 

vorigen, fchrieb- etwa 980 fein Almaleki oder 
Königliches Werk 3.. in-welchem er ..fleh ^diirch 
.feinen ungekünftelten, «vop Hypotheleil entfern- 
ten Vortrag empfiehlt.. , Einen grölfp^rn Ruf aber 
"hatte nie ein arabifcher.Schriftfteller als Ebn Sina 
oder ÄvtcENNA 1 ^), deflen Kanon. medici- 
niiehe. Encyclopädie ' ein Werk voll »Hypothefen 
und döghiatifcher Syftemfucht , xwar in arabifch 
fchönem . Styl ' gefchf ieben , aber für den Kenner 
minder fchätvhar ift, als das vorhin erwähnte®). 
Ebn S I K.A ' lebte im .eilften lahrhundeft.: Er .ward 

als Philofoph und* als Ärt/-t gleich gefcK’dtLt , und 
ift noch, ietzt die., .einvlge Quelle medicinifcher 
,Kenntniffe bey den, Türken. Den AusfatA hat 
Halt. .Abbas feht; gut femiologifch,; Avicenna 

aber GalenifchätiologifcH befchrieben ^). 

* ■ / ^ > 

a) B L u M E N B a ‘C H (itttrod, §. 107) überletzt Altnä* 
Itki dimzh Liier tctiüsymdicinäe nece(fqriüs Frsin'd 

durch ' kann übrigens gleichgültig 

feyn. Beinerken'swiirdig^r iff esj dols Frein d. und 
, Hensler den Haly Abbas über alle andere arabi* 

fdic‘SchriftÜelleVTch*atzen '(f de h nied, U. 'p. 

. ' ' ' ’ aa" 
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fio. — und vom Abländ, Ausf.| S. Werfc 

* « 

felbd i(l in XX 6üt:her, nemlich lO theoretifch^ 
und eben fo viel praktUche eingetbeilt. Gedruckt zu 
Lyon 1525.4. ‘ . 

b} Abu Ali Al, HoJJain Ebn Abdallah Ebn Sina war ein 
Perfer und zuletzt Weflir eines Sultans in der- Bucha- 

4 • 

rei , feinem . Vaterlande. Sein Werk ift ganz ^und 
in einzelen Theilen oft herausgegeben. Arabifch 
zu Rom 1593: fol. Von lateinifcben will, ich hier 
nur die von AlpAgus und Rinius Venedig 1555^ 
und 1582. foL ünflihren"(f. Hensler Gefch. der 
XrS.153)/ 

c) Hal^ler,“ der den Rhazes' ganz gelefeh und 
ziemlich ybllftandlg exccrpirt hatte, konrtte doch 
gegen den Eckel, den ihmEßK.SiNA machte, nicht 
aushalten. Fr bind und He ns l kr fcbiftzen ihiv 
noch weniger: dals indeflen feine ScJ^reibart reiti 
und mufterhaft fey, bweugt mein Freund Hassb 
(f Baldin öER Med. lourl.XlVtes St. S. 82). 

/ d) S. Hensl^r (vom Auslatz 6. 7«)4 


' ■ . ‘ 120 .^ ’• - 

Der Chirurgie hat zwar fchon Rhazes ein 
Eigenes Buch gewidmet*). Der vorzmglichfte 
chirurgifche Schriftlleller aber unter den Arabern 
ift Abul Casem öder Albucasis dör zu 
Ende des Xltcn Jahrhunderts lebte, und in deflen 
Altasrlf öder methoduf practica in XXXII Büchern 
.eines von ,der Chirurgie befpnders handelt, in 
* .welchem 'der Verf. aus eigener Erfahrung zum 
Theil,^ zum Theil nach deni Paulus über dii- 
^hirgifche Operationen, die er felbft verrichtete j 
über, die; Nothwendigkeit der Zergliedeiiingskun- 
dej über die Wirkimgen des Brennens; über 
■ * * Walfer-^ 


w> 


I 


l[ <iJ9 1 


WafferJcöpfe und deren' Gaftungetv; über Waffer- 
gcfchvnüfte uJ f. w. /güte Bemerkungen; Vor- 
Ichriften mittheilt,,- Auch Ibn ZoHR.fonft Aven- ' 
•z OKK oder Ab i n Zo a,ha r, genannt xwax ein 
Doguiatiker, doch ein ai^übender Wundar/.t hat • 
feinem Theiffir oAQvTmifferi.e^ rßctißcatw tnedica^^^^^ 
nis et regiminis^) nütrJioheßonierkiingcn^Liber^ ' 
bis dahin. unbefchriebene Krankheiten x. ß/über 
Ey terfammlungen inxKlitteifeir u. aJ W. hinterlaf- ^ 
fen. Wenn wir übrigens des Ebn Rö"schii> fchon 
oben ‘ gedacht haben, fo bleibt ‘uns von angefe^ 
heneiV' arabifch'en Schnftiflrellern keiner xü ken- 
nen übrig, außer dem iüdifchen Arxt Rabbi 
Moses MAiMONinfes i 




ä) Nemlich das 'Vllte in' feinem Almaw^or. Sein 
Buch über die Gelenke und ihre KranJ^heiten foll^ 
gute Bemerkungen* enthalten. • S. Freinb (p»28)* 

b) ^^ÄhuV Co fern Calaf Ekno'i Ahhas auqh Alzaharovi ge- 
nannt, aus V^/zaÄra , ohhweit 'gebürtig - 

^ wii'd'von Halle RN' ins XlÜte Jahrhundert ver'- 
fetzL Ich folge aber Ey ring* (f. />. 276). 

Von feiner Chirurgie oder de Cbirurgia Li habe ich ' 
die mit einigen Arabiflen zufammen veranftaltete 
Bafeler Ausgabe 1541. foL Vor mir.' Von Chan- 
ning ift eine arabifcblateinifcbe zu* ! Oxford 1778* 
in II. Vol. 4.. erfchieneh. Einen vollftandrgen Äui- 
xug aus Abül Casem findet man bey Haller 
^ (Bißh Chirurg. L p. 137). 

< ' . i • * > ' * _ i 

«) Ibn Zoar mit‘dem vpllautenden .Namen 
zir Abu Merwan Äbdelmeltcb Ibn Zobr, auch Abimeroa 
genannt erhielt - den ßeynamen Experimentator 
und lebte im Xllten Jahrhundert und war aus Se- 
viUen gebürtig. . Vou feinem ri&r/j|pr;^oder^ wie 
. ' ' FrbiÜh 


' / 


V 


Digltized by Google 


r 


« 


. X 120 U 

4 • « 

\ 

Frktv ii nennt .llaijjer filhre ich blos die twejf 

Aiisgaben . an Ven. i49<x foL und Lyon. 15 31.' g* > 

4 V ’ ‘ ' * " 

d) Ein Schiller des Ebn Roschid und' Leibifiedtcuf 

des Saladins von Aegypten. * Sein vollftändiger Na- 
irie i(i‘ Mu Amrom' B^n Obeidalla Ben 'Mainion al 
. Corthuhi d*' i. aus Corduba. ' Et fchrieb xu'Ende des 
Xllten lahrhündcrts unter andern /Ipbörismos fecun^ 
dum doctrinam Nipp, et Galenit gedr. ' 7 U* Bologna 
1489. in *4, Die iiVdilche Nation fchätzt ihn fehr; 
daher auch vermuthiich das übertriebene '.Lob, das 
Jhfn M, Herz (GR. d. M, W. S. ii.) beylegt.' 


4 




t' • * 


K AP.' -A« * ' * 

^rsnemittellehre der Araber, ' 


' • , 121 . 

• ^ ^ I «*’• 4 ' * 

.Ohnerashtet; die Araber in der Botanik wenig 
oder - nichj:s geleiftet *) ,, fo, ift . doch der, Vofrath 
von einfa^en Arzneymitteln von ihnet);.^fehr 
yermehii: worden. Wir^haben ihnen nicht allein 
die indifcheh Gewürz.e, fondcrn auch die der 
y^7,neywiuenfchaft . ietz.t une n tb ehrlich geworde- 
nen gelinden Purgiermittel, die .Manriä^ . die Caf- 
fia, die Senna, die Tamarinden zu verdanken. 
Auch den Zucker haben fie in die Materia me- 
dica eihgeführt ‘ In der Pharm äcie dde^ 
reitun'g" xufammengbfetiter AHneyen haben fie 
es weiter als die Griechen gebracht ,* und die 
noch üblichen Benennutigen ihrer Zubereitungen 
X. B, Rdob," Syrop, Elixir, Oxymel, Confectio 
• Alkermes* u,ia. m.^7,eiiben Von ihren fruchtbaren 
. Bemühungen in diefem Fach, Hierinnen haben 
'fich vor andern Meswe, Rhaxes, und^. Abul 

" Ca SEM 
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Casem ausge7.eichne|:,v welche man'>daher aiich. 
als . die vörtüglichften' arabifchen Chymilcer auf- 
zuführen . pflegt. . 




'< -J r /'w t 


I . J « 1 ^ t 4 


ü) Sie blieben, wie H a l l e r botan^ J. p. 171.) 
^eigt , bey dem Dioskqrtdes flehn , den lie 
nicht verflanden ; aufler einem E b li Be i t h a n, 
der noch ein Botaniker genannt werden' könnte. 
Die neuen von ihnen* cingefühiteri «Ar^neyhiittel 
kanntcn;fie nicht charaktcriftllch, fondern fieerBicJten 

' I • • < • ^ 

. fie durch den Handel; ‘ ^ ' ■; m.:; 


b) S. BekgMann (Hiß/cbeffi, p, 96. in cpufc,pJ^ß 
chtm. VoL IV* c</. 'H ebenstreit I ^ ipf . 1787)* 


» I 


t f < 




* V « 


$. 122^ 


r ^ f 

*-« * , * 


‘•'i 


Indeffen läfst fleh nipht .behaupten, ,daf^ bey 
den 'Arabern' die Chymipt in die Form, ein^ Wif- 
fenfehaft gebracht Icy, ohnerachtet; auffer den 
angeführten Schriftftcllern, auch Geber lieh 
einen Namen in der erflen Gpfchichte der Chy-, 
mie erworben hat, indem derfelbe für den. Er- 
finder des Sublimats ‘iTitd" des Königswaflers. ge- 
halten werden könnte : auch die Deftillation fchon 

^ ^ » 

deutlich befchrieben hat ^). Was hingegen die 
wahrfchein liehe Mutter der Chymie, die AUhymie 
d. i. die .Wiffenfehaft der Veränderung der Me- 
talle, und die Erfindung eines Univerfalmittels 
zur Verlängerung des Lebens betrift, fo fcheint. 
ihr Name fchon anzir/eigen, dafs. fie arabifchen 
Urfprungs fey und es ill: kaum zu zweifeln, 
dafs der frühefte Reitz, den die Wiflenfehaft 
der Araber für Europa hatte, auffer den. mathe- 
-matifchen Inftrumenten, in den Geheimniflen 
lag, die man bey ihnen zur Erhaltung und Ver- 

^ . lange- 
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ßngerung' des Lebens/^ 7,um Gewinn unermeft- 
licher Reichthümer und xur* Kenntnis des wal- 
tenden Schickfals xu ünden hoffte ' So ge- 
langen wir durch eine neue Wanderung mit den 

Wiflenfehäften nach Europa. 

* 

i), foll hundert lahre nach Mohammed und 

■ alfo, XU, Ende des Vllten lahrhunderts gelebt haben 
I ' und feiner Geburt fowoh) als feiner Religion nach ein 
. , Grieche gewefen feyn. Man macht ihn auch xuin 

Erfinderder Algebra: CIselin (Hlfior. U|;id Geogr« 
. Lexicon.Th* II. ad banc vocm\ 

b) S. Bergmann du p* 97. tf 99)., 

c) Geber hat fchon ein Blixir rubrum ^' qu6d omttis 
infirmitaui chrenkai^ de quibus mtdici defperarunt^ 
eutot et facit bominem iuvenefeere | aquüam : f. 
Be k G M ANN (/A/W. f)'. 129); 

d) S. Herder (Ideen xur Phil, d« Gefch. dec M*1V. 

' - S. 322).' - 
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SECHSTE PERIODE. 
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Der Ardhlßm bis ztm' XVt(n lahrhmdert. 
, , -..ßbsndländtfcheXledidn. ■,- 
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UebiTgmg der Arzneytbi^^^^ nach Europa. 


^ ^ • < * fc 
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Es . w^ti alfo nicht • die Kreuixüge wie 'irB 
Cl E R c *) meint, fondern. der. groffe.Ruf der 
.Sarazsnifchen fF'iJfenfchaften^^)^ wodurclv, Auf- 
,klärung überhaupt und:medicinifche jnsbefondere 
nach Europa und befonders. nach Italien. k^en. 
D^r An.neyyvdffenfchaft hatten .fich, als eines 
einträglichen Gewerbes, die Mönche.^ bemächtigt, ‘ 
die fich bis ins Xllte Jahrhundert fogar durch 
Verbote von Rom und von Concilien in diefem 

* t . • . * 

Gewerbe nicht Hören liefen ®). Dafs durch* l)e^< 
• die ArAneywiflenfchaft wenig* oder keinen Zu- 
wachs gewann , fondern vielmehr mit Aberglau- 
ben durchwebt wurde / lehrt ühs leider! die Ge- 
fchlchte **). ' Auflfer den’ Mönchen ^ftund damals 
^auch noch die iüdifche Nation 'im Ruf der Ge- 
•fchicklichkeitiri'der Aritney^viffräfchaft. Sie hat- 
ten mehrentheils auf den arabifcheri Schulen ftü- 

' dirt 
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Hirt und wurden Von Fürften als Lelban.tc felir 
gefucht und belohnt ®). 

a) S, Hifi, de la med, p, 7g 2. \ 

b) Durch ihn gelockt ^iflienJWisbegier.iger aus Frank- 
reich und England nach Spanien uhd brachten von 

, da den Ruf als Zauber, ei*,niit. Sp, reifte^ B, G^n- 
' ' BERT aus Auvergne,,^ nachmaliger Pabft Sylve- 
ster II, nach Toledp , brachte - die iarabifchen 
Ziffern nach Europa,* verfertigte Uhren und' 
Waflerorgeln und \foll die Abweichung des Mag- 
nets nach Mitternacht. gek.innt haben, ff. W a l d 
' Ueberf, S.-96). Anderer guten Kopte diefcr Periode 

erwähnen wir hiernüchll. Uebrigens ift* noch zvl 
$ 

bemerken, ,dafs die Schriftfteller dieler Periode ihres 
fchlcchten Mönchslateins wegen auch Lati^obarbari 
genannt werden, 

^ Sc) S.’r Ackermann''( Regimen fanii. * Sakrm SicniaL 

'.:h p. II),. i . , - : . ' : . 

d) S.‘ H E R D E R (Ideen etc. S. 233,,) : daher die noch 
-letzt in der röitiifchen Kirche übliche Bennenung gc- 

• ' wifler Krankheiten nach Heiligen^ , fo heilt z, B, 

' ' der Vorfall des Afters die Krankheit des St.. Fiacri. 

. Der Ausfatz,hies die Krankheit des St. Mein ((, 
Hensler vom Ausf, S. 223.) u. f. w, ‘ Ich bin ge- 
‘ neigt zu glauben, dafs alle, wenigflens die meiden' 
noch' herrfchenden Volksvorurtheile in der Arxney- 
' ‘ w'KTenfchaft fich von diefer Zeit herfchrelben, 

* • ^ -i ^ _ 

e) Dahin kann der vorhin erwähnte R. .M o s e s ge- 

* * * * 

rechnet werden.* F r e i n D gedenkt auch eines 
Benjamin deTudela, der einer medicinifclien 
; Schule zu Sora in Aßen vorftand UL 

' etfqqO- 

^ * > 
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Unter denienigen, welche die arabifchen Wif- 
fenfchafteri iihd befohders die Arxneyvwflenfchaft 
aus dem Orient n_ach Europa verpflanzten, zeich- 
net fich Consta NT iN US von Carthago in Afrika 
aus. welcher, nachdem er bis, ixl fein XXXlXlles 
lahr zu Babylon und zu Bagdad den dort gang- 
baien Wiffenfchaften obgelegen hatte, aus feinem. 
Vaterland’ ' des Verdachts der Zauberey wegen, 
flüchten mufte , . mit dem Schatz feiner Kennt- 
nifle nach Salerno in Italien entkam und zulet7.t 

' f 

zu Monte Caßno , einem benachbarten Benedicti- 
ncr Kloller’ ein Mönch würde,*'). ' Mit" einiger 
Kenntnis der griechifchen , noch mehr aber der 
arabifchen '.Sprache überfetzte er in Monchslatein 
medicinifche Werke beydef Nationen, änderte 
aber auch und fchob ein, wo und was ihni gut-/ 
dünkte, wodurch er elüigerma|bn das.Anfeheii 
eines' Ormnalfchriftftellers erhalten hat^).', 

** T * - ^ • t . 

öY.Die 'urnftändliche Gefdiicbte des Con’stanti- 

' t ’ 

NUS erzählt Ackekm AN N c/>. p, 35fqq.). * 
b) Das gute indeflen , was hierdurch gefliftet wurde, 
war der zunehmende allgemeine Gefchmück ah grie- 
. chifcher und arabifcher Gelehriamkeit, Uebrigens 
ift eines ;der Hauptwerke des-CoNSTANTiN' leih 
Breviariuw dictum viatkuml welclies zu Lyon 1510. 

* in II. Vol, in mit dem K h A z e s gedruckt ift* - 
Seine Opera omnia find zu Baiei 1539. herausge- 
. kommen. Freind hält ihn für einen Abfchreibcr 
des Abbas der es fich aber nicht* mer- 

ken laden will. Nach Constantins eigener 
^ ' Behauptting hat er die Krankheiten des Magens vor- 
''Züglich voliftändig befchrieben (Freind H//^. de 
^ la^med. III, p, 2 ')^ 

S. 125 . 
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Auf Tein Anrathen iih durch Robert, Her- 
7.0g von Apulien, die medicinifche Schuli^ ?.u Sa- 
ierno^ wo nicht geftiftet * ), doch fo gehoben wor- 
den , dafs fie von nun an auf viele hindert fahre 
, die berühmtefte ihrer Art' blieb, um defto mehr, 

da lic in der Folge von Roge rius* König von 
SicilicÄ und von dem Kayfer Friede rich U. 
nebft der von ihm im lahr- 1239 xu Neapolis 
/ * neugeftiftcten Schule mit Privilegien, Frey heb 

teil und Statuten ' befchcnkt worden^ ift. In 

. ' dlefen beyden Schulen ift xuerft die Doktor- 

• » 

würde nach vorgängigen Prüflingen unter den' 
noch üblichen Gebräuchen ertheilt worden ^). 

/ *“Vör7,üglich hat lic^i die Schule xu durch 

das berühmte^ diätetifche Gedicht in Leonihi- 
l’chen Verfen**') verewigt, ivelches zwar im Na- 
men .des fämtlichen Collegii verfertigt^ und der 
gewöhnlichen Sage xu folge, dem Normännifchen 
Herzog Robert**) xugeeigiiet worden; deffen 
eigentlicher Verf. aber nicht ganz genau ausge- 
mittelt ift Durch diefes Gedicht . verbreitete 

die Schule xu Salerno ihren Ruf in Frankreich, 

' ‘ England • und weiter hin , welcher ' auch erft im 

‘ ^ XVten. lahrhundert durch den Wctteyfer;an derer 
hohen . Schulen deren in dielem Zeitraum noch 
mehrere geftiftet worden, verdunkelt werden 
konnte. ■ Uebrigens hat die Salernitanifclie. auch 
Aerztinnen gezogen, die lieh jzu der Zeit durch 
Gefchicklichkeit und Schriften empfohlen haben ’ 

, , - V , » 

■ . .■ • ■ • '■ • ' ‘ . I 

a) Ackermank bewclft Salem, 56.), dafs 

die Schule dafelbft zu diefer Zeit nicht erft geftiftet 
worden, fomiern vorher fchon exiftifte.., Siejiatte 

' ' den 1 

1 

• I 

( 
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den Beynömen CJvitas hippocratka erhalten , ivelch^ 
auch hernacli durch ihr Siegel verewigt .y^urde. • 

b) Die Statuten und Gebräuche befchreibt Fr ein d(W* 
cit. ]II. p, 7. fqq.) und AckermanNv (lib. ch* 

7^^ ft ftjq,). Man erkennet hier gleich den Ur- 
Iprung ünferer Promotionsgebräuche.* üebrigens 
waren *mit'diefen Statuten auch ftrenge Medicinalge* ‘ 
fetze zur Einfehränkung der Ausübung derTArzney- 
-wiflenfehatt verbunden, 

, 

c) Im lateinifchen ift diefes Carmen unter verfchiedea 
nen Tituln in .unzählige^ Ausgaben herausgekom- ' 
men. Ackermann in feiner letztem Ausgabe 
bleibt, bey der alten Auffchrift Regimen fanitatis Sa~ 

,, hnüy fetzt aber auch die gewöhnliche hinzu ßvt 
de confervanda bona valetudine praecepta Scholae Saler-* 
nitanae Lipf, 1790. Die Nachrichten von den übri- 
gen Ausgaben können bey ihm nachgelefen werden. 

• V 

d) Er hatte (ich wegen einer auf feinem Krcützzu ge 
empfangenen vergifteten Wunde zu Salerno aufge- 
halten,' um die dortigen Aerztezu confuliren, Seine 
Gemahlin zeichnete .(ich . dur^h Ausfaugung diefer 
Wunde als ein feltenes ßeyfpiel ehelicher Liebe aus. 

• * I 

e) Alle \Schrittfteller nennen Iohann von May- 

LAND» ein Mitglied des Collegii, als den Verf., 
Ackermann zweifelt' daran * 

f) S. Ackermann (//^. c/r. p. 65 ): daifs indeffen 

das Buch der Trotula von Weiberkranheiten mit 

( 

Unrecht einen weiblichen Namen an der Stirne trägt 
und von einem Snlernitanifchen Arzt gcfchrieben ift, 
hat G R u N E r bewiefen (Progr. neque Eros\ ueqne 
Trotula etc. len, J772). 
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Nach und nach, Wurden noch mehrere hohe 
Schulen oder d. i. wiffenfchaftliche 

Gilden, von grolFen Regenten, welche. Kenner und 
Befchütxer der Wiflenfehaften waren, befonders 
abervonJiARL dem^Grofsen und dem unfterblichen 
Kayfer Friderich JLgefiiftet x.B. Montpellier 
ParisPj)^ Bo logna^)y^ Padua fo wie auch von dem 
König Alfred, eine xu Oxford; u. a. m. ,Auf 
allen diefen hohen Schulen wurde 7Avar fcholaßi- 
fche Philofophie gelehrt, iedoch, befonders ’^^m 
' Xlllteh und XlVteii lahrhündert durch Männer, 
welche nicht mehr, wie ihi’e Vorgänger blofe Nach* 
beter der Araber waren , fondern lieh “als Selbft* 
denker gey.eigr haben. * Eben diefer Geift* des 
eigenen Nachdenkens zeichnet auch- die Aeme 
de« letztem Jahrhunderts ^us^); daher die Fort* 
fchritte unferer Wilfenfchaft in diefer ‘ Periode 

V 

zwar, nicht fehr beträchlich, aber auch nicht un* 
bedeutend zu nennen find^ Wedigftens ift für 

die ; folgenden Zeiten viel vorgearbeitet worden ß). 

\ 

* a) Nach Astruc ift Montpellier geftiftet im fahr 

' • lis^i ■ Auf djefe Schule hat das Gedicht des Aegi» 

* • 

• . ‘üiXJS von Cor^f/7 viel Bezug, delTen Ackermann 
' weitläufig gedenkt ( L Reg . fad , fal , p * 44. u; ff,)* 

b) Hat nach N au de* im Jahr 1220; feine Einricb* 
tung erhalten, S. auch Wald (Verf* einer EinL ift 
die Gefell, der Kenntn. Halle 1784). 

c) Ift ,2U Anfang des Xlllten lahrhunderts errichtet (C 

. Wald l* c.). i , . . , . 

d) Ift ein Werk des PabftCoELES'flN IV; etwa üttl 

1240. ^ 

• ♦ t 

e) S. Eberhard (Gefch, der Phil* g* 

. I 

f) Di« 


V 


^ \ I 
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,‘ f):Dl6s Zeugnis legt »von ihnen ein ä'cliier Kenner ab 
(£ Hensleii vom Ausffltz: S. 17.)*' Bemerkenswerth 

ift es^ dafs die Aerzte des XlVten und XVteii.Iahr* 

« * 

hunderts zugleich die gröfsten Philofophen und bey* 
näh Üniverlalgelehrte waren; 

■X. 

. g) Unter, diefe Vorarbeiten- können wir mit Recht dl« 
Bemühungen de« Njc. Regiüs oder Dk Reggio 
redmen, welcher.ouf Befehl Roberts, des König« 

. yomSicilien, die »bisher nur aus dem Arabifchen über* 
- fetzten Griechen ou& neue nach den Originalen über» 
fetzte»', S. Gui de Chauliac (^La g^rande cbhür» 
git par Laurens ieubert; Rouen i6^U p« lO)% 


Ka t»* 




» » « '* ' # . * * t » 

Anatomie und Phyßologk^ , . , 

Sämtliche Wiflcnfchaftert)- befonder§ .Natüf *^1111(1 
Arzney wiffenfehaft . verehren das Andenken Sy- 
rers Friderich rf^x^IIton als ihres .groffeit Be* 
fchützers und Beförderers j, nicht .allein.;. durch 
Begünftigung aller dazu dienlichen Ar^alten ^ . 
fondern fogar duich eigene Werke» Er war es^ 
d.er die gefunkene Zergliederungsjcunde aus dem 
i^taube. hob, theils. durch den Befehl,, in den 
|)l^edicinifchen Schulen Italiens wenigfteus ,alle 5 
fahre einen menfehlichen Leichnam zu zerglie* 
dem®); theils durch die von ihm felbd verfor^ 
tigte Schrift de arte venemdi tum avibus^)^ einem, 
für die Naturgefchfehte und Anatomie unver*» 
gänglich intereffanteri VVerke» Nicht Ib wichtig, 
iedoch nicht ohne fchArfe Blicke iit die^Geheini'' 
nilfe der Natur ift die an bViedrieh geriöhteto 
f \ ßciirii 6 


/ 


Sch: Ift des M i c h a e l S c s ; und eben (dies 
liifst fich auch von den 'phyfioLgifcheo' Sghrif- 
tcn des kt Gr o o.t -behaupten , .wann 

jle fich auch fchon durch IiTthümer des Zeitalters 

und Schlüpfrigkeit der Materie^ miserupfchlen. 

! 

' <.ö) S. Haller anaU Lp-, 140) doch gab. fich, 

. wie.der röiiiirche Stuhl inniier gethan hat, der Pabft 
% Bonifacius VIII alle Mühe, den guten' Anftaiten 
_■ entgegen zu arbeiten^ -indem ier ein Verbot atwgehn 

• < Hesi-Menfchenknoclienöusiukochen..' Mundin US 

fellift wurde durch diefes.Verbot abgcfcbreckf j das 

Ohr genauef ^u unterfuchen. «A - 

» b) Diefes Werk ift tu Nürnberg bey M. Welfer 1596* 

in g. herausgegeben. Dem Herrn Prof. Schneider, 

iii Frfrt a. d. O. haben wir eine ganz neue Ausgabe 

' TU verdanken^ Leipz.' 1788. II. B. '4. Die Eingeweide 

der Vögel, die Verfchiedenheit des Magens bey 

• ♦ 

Fleifch • und Kornfrefienderi Vögeln u. d. gl. hat d^r 
* * * • 

Verf. mit Scharfiinn’ bemerkt.' ‘ . . • 

• c) Ich .meine -feine Schrift de fecretis naturae j welche 

• ich, mit der des Albertus G. zufa mmenged ruck r, vor . 
mir habe. Strasb. 1637. Sein Liber Pbyfio^tiomiae 

t ift von Haller' (B//'/. anar, h />. I40.) beurtheilt. 

I ' d) 'Wir haben von ihm de antmaUbus Libri XX^L 
gedr. zu Venedig 1495. fol. u. a. m. Ferner //e feere» 

' tir mul'ierum — oft gedruckt ; unter andern mit dein 
' vorigen (f. Not praec.). Albert Groot war als '^in 
Mann berühmt, der geheime Mittel wider die Weib- 
liche‘ Jjterilität'befafs, 


Späterhin,, nemlich im XIVten lahrhundert 
fcluieb der AI in .die Anatomie ‘ unvergeßlich ver- 
dien to 


§• 128. 
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diente Mundikus, aus dem Haufe rfrt Luzzi 
«oder de Lentiis in Bologna herftamnlend, das 
erfte anatomifche Handbuch ®), nachdem er drey 
.weibliche. Leichname felbft zergliedert * hatte. 
,Grofs war der Ruf und das Anfehen, zu wel- 
. ehern ":hch. diefes Werk erhob und es blieb jbey- 
nah 200 lahre hindurch der Kanon in der ana-' 
tomilchen WifFenfehaft.. In diefem Buch be- 
fchreibt Mund in us ziemlich richtig die Bauch- 
muskeln, die Eingeweide des Unterleibs und der 
,obern Holen; zwar kurv., '■doch nicht ohne zu- 
gleich ihrer Verrichtungen zu gedenken. Aufler 
di eiern Hauptfchriftfteller der Anatomie in diefer 
Periode, verdienen, noch hier genannt zu wer- 
den Ion. DE Ke THA Gabriel deZerbis“), 
Ma GNUS Hundt ^), Iacob Peiligk ®) und ' 
Alexander Achillinus ^), deren Bemühun- 
gen zwar ohne grolfen Gewinn für 'die Kunft, 
indefieh doch auch nicht ohne einiges Verdienft 
um diefelbe geblieben find , die Phyfiölbgie die- 
fes Zeitalters beruht noch immer im Ganzen auf 
Galenifchen Grundfatzeh. . 


« 

t) Mundhü anatomia partium corporis bumani 5ft fein* oft 
gedruckt'worden. Die gemeiiifte Ausgabe ift die von 
L Dryander oder Eichmann in Marburg 1541. 
4. -veronft8ltete; mit rohen Kupfern. Befler ift die 
vooI.'Bersngarius zuBolognä I521.ingr. g. Ich 
.habe auch' eine . von Arnold aus Villano va^ Ly oik 
152g. vor mir in g. Mehrerer gedenkt Haller 
(BihL anatl l p. 146). ^ Auf der Inefigen königl. 

' Bibliothek ift ein lauberer Codex MStus davon: 


b) In leinem fafeiculus meäicinaei Venet. tJOO. fol. han- 
delt das erfte Buch de anatbomia Mnd hat einige 

I 

t 2 rohe 
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rohe Kupfer, die mit zu den erften Verfuchcn der 

' ^ I * 

Art gehören (davon weiter unten), ^ * 

e) Wir .haben von ihm in einem barbarifchcn Latein 
Opu\ praeclarum anatomiat totius corporis humani Ve- 
t . nedig 1502. und 15^5. fol; Er war nicht ganz Nach- 

s 

beter; vielmehr zeichnet er (ich durch eigene Bemer- 
kungen aus, 

Ci) \oz\ ihm Vk tlnAnthropologitm de hominis di ^nitate^ 

natura etc. Lipf. 150I. 4, mit einigen fehr rohen 

Kupfern, I. Z, Platn er hielt diefe für die erften in 

' ihrer Art, (Progr, Lip)'. 1754* iii hpufc. Tom, IL) 

Blumenbach .widerlegt diefe Meinung (Introd, 

' in h. m, l.'p, Ua). 

:#) Ihm wird zugekhrieben Compendiofa capitis phyßd 

declaratio principaliuni corporis humani partium fgurat 

. liquido oßeudetts Lipf. I499, und i5i8;fol. 

f) Er hat annotationes anatomicas y Bonon,, 15^0. 4to. 

. hinterlafl'en , welche ein Auszug aus dem Mun du 

/ NUS feyn follen, (Haller B.tf. /. p, 154), 

» 

I ^ 

Kap, 3! 

/ 

Naturwijfenfchaft und Chymie, 

I 

■ ' ' 129. 

D er Geift des Zeitalters leitete die heften Köpfe 
am meiften auf ‘Naturerfcheinungen, Naturlchre 
.und Verfuche in der fogenannten Feuerphilofo- 
' phit. Daher verfchiedene für die Folge wichtige 
Entdeckungen, die, wir diefer Periode , zu' ver-' 
danken haben , ' deren Urheber aber fleh, dem 

ft • 

Verdacht der Zauberey und dem zufolge den 
Ahndungen der Hierarchie ausfetzten. Vincen- 
Tius Viws .BeauvaiSy ein Predigermönch, ' befchäf- 
. • • “ ^ tigte 
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tigte fich ’ im Xlllten ''lahrhiindert ‘mit • defh ^ wich- 
tigften Ge^nftändea ‘der Natur, wie" fein ^ hin- . 
terlaffenes Werk unter dem Titul Speculum 
beweift. ^ Noch mehr Verdienfte aber hat um Phy- 
fik und Naturgefchichte der fchon vorhin eiwähnte 
• Albert Gr o,ot joder Alb recht Qfofsey aus 

X^uingen, in Schwaben-, gebürtig, aus dem- gräfl. 
Süllßädtfchen Haufe enUprpffen und ein Zeitge- ' 
iioffe des Vi>,"CENT. Seiner 'großen Kenritni(fe^\ 
wegen .wurde er für. einen Zauberer gehalten^). 
Man bemerkt in feinen Schriften xw’ar den Aber- 
glauben des Zeitalters, j ater. ,auch Spuren des 
guten Beobachters, . Auch P je t r u s de C r e s c e n - 
^’iA war kein verwerflicher Naturforfcher ®). 
Anderer hier nicht xu gedenken. " *\ • 

' , ^ , . V . Y I ^ ‘ - '3 

t * ' 

a) ift vierfacbVioc/r/W^, m&rale^ hfflori^ 
cum und naturale^ gedr. lu Strasb# durcji Jöh.^Men-, 
'tellin 1473. und xu Cö'ln 1494/X. Vol. fol. In 
dem Speculum doctrinak redet der Autor von Gärten, 
Gartenpflanzen , Bäumen , Weinbau ; ' von Metallen ; 
von ^edlcin und Chirurgie; etwas von Phyfiologie 

‘ . u,dgl. m. In dem von Salzen, WaflTef,'G^ 

fchmack , Geiuch; vom Feldbau u. f. w« zwey Bü- 
cher diefes Spiegels handeln von der Anatomie.^ 
,Vi NCENTi'us BeluaceH'sxs wafLchrcr de.r konig-' 
liehen. Kinder Ludwigs des Heiligen und ftarb iin’ 
lahr 1264. ' . V . ■ - '■ 

V • ♦ f - 

* ^ » .V » V * 

b) Er. foU im Wintear ein'zauberifches Sommergaftmal 

. 4 — 

gegeben und einen künftlich redenden Kopf gehabt 

' i * 

haben. Beides läfst (ich natürlich erkären. Albert 
darb im lalir 1280. und hinterlies (fo fagt man) fo 
viele Schriften , dals man 24 Bände in 4. damit an 
füllen kohnte- Hieher gehört befonders feine Schrift 

de- ' 


* I 
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di virtutihus berharum^ lapidum^ anhnaUufH ii de mU 

• rahilibus mundi. Gedr, xu Lyon 1566/ftUchzu.Srrasb* 
.1637. in 24to, \ 7 ^. f, 

c) Wie fein Opus fütaliuni cotnmo darum Lihri XIL 
beweift; H a l l s K (^BibU' boian, 225'} fchätzt 
diefen* Autor vor anckfn'^ • Er^ habe öhnfehlbar die 
altern Schrlftfteller de re ir»/?/c«‘gelefeii iind benutzt: 

■ * auch gute eigene Bemerkungen beygebracht,. Hal- 

LER erwähnt verfchicdetier Ausgaben/ ibwohl älterer 

' ' ** 4 ■ * 

als neuerer; in lateinifcher und italienifcher Sprache, 
Ich habe eine' 1 ateinilbhe'!^r^«mwe 14^6. vor mir, 
und überhaupt ill das Buch' des Crescentxis eines 
von denen , an welchen fich die Buchdruckerkunfl 
äiri frühften geübt hat.; denn Blumenbach hatte 
eine Ausgabe v6n 'i47'I. zu Ausgb’, gedr. vor fich, 

. . . ' Die. letztem Au&gabeit find mit ,Kupf. * Bafel 1 53g, 
und 1^48, fol, '* r,;:; • • ' 

. ' • * ' ” , , 

■ ■ 'ISO- 

. Befonders aber, die .Chymie, oder vielmehr 
ic.t7(t .inoclx Alchymie gewann in diefer Periode 
fehr. viel Feld, Ihre , erften grollen Fortfehritte 
that fie durch Rogerxus. Baco, einen Barfüßer 
Mönch XU llchefter in England,' irn lahr 1214, 
geboren,'- ein für Aftrologie, Chymie und Mathe- 
matik geborn es Genie j der /fogay . der orientali- 
Ichen Sprachen vor andern diefer Zeit kundig 
war. Ob die Erfindung des Schiespulvers und 
andere ihm xugehüren, -wollen, wir nicht entfehei- 
den »): gewis ift iiideflcn, dafs er das Stiidium 
der Chymie gehoben. und diefeWiffenfehaft’ gründ- 
lich behandelt hat *^). Tiefer fcheint noch in 
diefelbe cingedrungen xu haben .fein Schüler 
Raymündus Lulxius, aus Maiorca gebürtig, 

• . ein 
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eif>^^"l>efühmtirr:"Feuerphyöfoph; und ‘ :wi<;‘ einige 
behaupten ’ der» • < erft© ' Ei‘fi nder des v Brandtwci ns,^ 
wib auch einer beforidefnr Disputirkunft ars LuU 
Haha 'genannt 't • 




I 


► 


t * » 


t auch den Beynamen Docfot 

t/iirahlis,und ward, wie andere 'hellere .Köpfe feines 
Z Zeitalters, der Zauberey befchuldjgt. Die Erfindung 
d^s Schiespulvers*" eignet ihm Freind lein Lands- 
mann und. warmer Lobrednör zu (H/j?. d. /. me(l,IJT. 
p, 12 * et fuppt- No, 5 ) j andere fprechen fie ihm wie- 
der ab (f: Eberhard Gefcn. d. Ph.,»§.'23l)* 

‘ b) Freinü führt folgendes .Werk. von mm an Specu- 
r,. .. ii.r ^ * [iC * *• Vi ^ * *. *n. 

lum' Alcl^miae de arte Cbymtae etc. Bekannter.^ ilt 

] vdas Opus maius de utilitate fcientiarum ypsx Dr, Iebb 

ZU London. 173^. .fol, berausg’egeben. ; ^ 

^ c) Sj EBERHARD.(/,^ir§rÄ3,^)-'\ LxitLius Werke fijld 

, zu StrasbOTg,t598<;in.g^zufammengedra und für 

flv»^die'Gelchicht%d6rf 

merkwürdig« Er ftarb im lahr 13 IS* 


4 » 

t j 
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' ‘ ' Andere fchröben die dern MenfchengCr 
fchlecht fehr . nützliche -und fehr fchädliche -r;- 
Erfindung des Erandtwelns dem Arnoldus Ba- 
ch ijONE zui, < 'Er ' war einer" der erften Lehrer 

der hohen • Schule "ZU* 'Montpellier /zu Ende/ des 

XHIten * und Anfangs des . XIVten lahrhundei^ts,. 
und/ wie B a c o,; ein. .Originalkopf und^ berühmter 
Feuerphilofoph, ^Aftrölog, -Theolog; und Arzt. 
Als Anatom commentirte er den.MuNpiKos^), . 
als Liätetiket .erklärte er. das Sal^nittnifche Ge- 
dicht vnd/fGhrieb’. eine eigene Diätetik 

als Arzt., verfertigte er praktifche Werke 

/.' X 
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• k 

als Alchymiit chymifche ‘Schriften ^). ■ . 

liebe aber • xu diefer Wiffenfchaft leuchtet: in ' 
allen feinen übrigen Schriften »vor. Auch die 

Sitten der - Geiftlichkeit und des , weiblichen Ge^ 
fchleclits haben an ihm einen Ihengen Richter 
gefunden 2 ). Indcffen gedenkt er nöch ’kekier 
vencrifchen Krankheit. " 

» .1 ♦ , ^ 9 

a) Gemeinhin De Villanova genannt; aus Villcncu- 
ve,' nahe bey Montpellier.^ Er Kat fehr' viele Schrif- 

.* ten hinterlafTen , von welclich .wir hier nur der we- 
nigfteh gedenl<en'k’6mieh. ‘ 

b) S. §: lüg. Not. 1 In fdnem 

./ nach damaligem Gebrauch ,' ipeh eia anatomifches 

'•* Kapitel. *' *' /- ^ ‘ . 

^c) Das Fe^hhef} j^nf/a/h' den Erklärungen liiiferea 

ARNOLDs’ ift gedruckt zu Frfrt. 1582 . 8 « 

d) S* Regimen fanitati^'fMoLiivoi^QX Ma g'nin i ; -denn 

beyde find eins’: f H axI e ;s»r. /.p".’449X 

- Es find 'Giefundheitsreguln für alle Menlchehi’ ^nach 

' Alter und 'G3fchlcchti ‘ !* * 

e) Deren find lehr viele x. B. das Speculum medicitine^ * 
Regutae generales curafionis morborum u. a. m. das 

' wichtigfte ift lein Breviarium ^ pyA^tfeae a capiu ad 

- pedes:, in welchem, er aber keinen groflen Geift der 

- ' Beobachtung äuflert 

f} Z* B. RoJ'arium^‘ Arnolde — flos ßorum — EpißolA 
cbemka ad Regem Keapolitannm üi'üv iO* * 

•g) Die Geifilichkeit machte er fich durch eine Schrift 
de fpurcitiis 'pjeudoreligioformnihhx zu Feinden, 

Und die Unzucht der tofcanifchen Weiber fchildert 
er mit Harken Farben. Die' Opera omnia des Ar- 

• Kuld find tu Bafel 1585 » «nd tu Lyon I 586 - foK 
nut den Anmerkungen des Nie, TAutBLLus her^ 
tusgekommei», ‘ - ' 
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r'i Was andere Th eile der- Natiiriviffenfdiäft 
Bi Botanik und ArT.nej^itteUehre betrift^: fö ha- 
ben diefe, ( auffer dafsfaft iederipii’ftktifcher.Schrifu 
fteller:-eine . Menge bekannter . und. unbekanhter 
ArzrieymitteU_^ine * Auswahl 7.üla)nmenget3?age9, 
im übrigen keinen Zuwachs erhalten. ? 


. I > • • 1 


: 


Nt « t ] 


♦ f \ 

r . » »4 


c’:**.. Kap. 4.- 

I* f t ^ « 1 1* * . 

Kt ankheitsl ihre. 
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# * • # 
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»» r 


... 

Auffer andern* gangbaren ..und herkömmlichen^ 
Krinkheiten • ward in diefem Zeitraum die Auf^ ^ 
merkfamkeit der Aer?.te belonders mit dem\-/^«r* 
fßtz befehäi^tigt, einer xwar in Eg}"pten endemi- ' 
fchen Krankheit', die aber, durch -.mancherley 
Ereigniffe, , vjeUeicljfc am meiften durch die KreuT*-* 
^üge ins Abendland gebracht wurde, und durcK 
Einreinlichkeit und andere ; Urf^hen begünftigt, 
fehr weit nni Cch griff*)./ Dicfc Krankheit err 
forderte eigene pplizey liehe ; iind. kirchliche ;Ver- 
anftaltungjen , welche nach der. religiöfen Denkn 
art /des .Zeitalters vidi eigenthümliches ,an fich 
hatten. ‘Dies dauerte vom Anfang des Xllte^ . 
bis xum* Anfang des XVIten.Iahrhunderts d. ,i. 
von den .erften Krcuizügen an , bis 7,ur Erfchei-^ 
mwg der Luftfeuche im Abendlande; da fich 
dann der.Ausfatx, wiewohl nur aUmühlig, ;aus 
liOropa verlor. ; ’ • ‘ r : » 

a) Lefenden Aerzten darf ich nicht fagen , daß' 

' ^ * Hensler (f. Gefch. des Abciidl. Ausfatzes im Mit- 
' " telalter'Abfchh, HI.) Hier, mein Vorgänger ift. Ich 

, kenne*. 
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kenne keinen litterarifdren SchriftftelJer, der mit To 
. V jViel • Gründlichkeit' ie- fo viel Anmutlihna und 
Elegrfnt im Vortrag. verhnnden Kiitte/'alsihBK SLEiii 
könnte mit Recht auf ilm anwenden ,' .wai vom 
'' F i^RNE L 'gefflgt* wurde : — Er- här* 'den- ünrath dea 

'^•^«JMktolalters durch *derf' Honig’" feinem" Vortfäga än‘* 
nehnilich gemacht. ‘ :rj*. . i. f 

' b) Der Teufel und das Kreutx, Hciflgthtimer und 
Wortformuln ipielten darinn ihre groflfe Rolle — f. 


Hb 


RDEÄ (Ideen z. P. d. G, d. M.TV. S* 254). 


^ 34 ;. ' ' 

' Was aber die Ausübung der ArT.neywiflenfchaft 
überhaupt betrift'/» ' ‘ fo theiltfettl fi'ch-idie "AeriÜ 
damals in ’xwey KlafTen: fie waren n'emlich JItii 
dtci'^Phyßci'VLuA MeSci Chirurgl ^), *‘lehe warert 
fiieKventheils Mönche; -üm die f\)rtfchritte ^er. 
Af'/neywi(rcnfchaft wenig bekümhiert; Aer?.te aus 
Eij^hniitx lind ' befleckten göttliche ^ Kimd 
durch Aberglauben **); ' diefe -u^aren »die wahren' 
Xerzte und ' verfeinerten^ die "Ar^.neywiirenlchafti 
nebft’ der ihnen allein überläfTenen' Chirurgie 
dur6h medicinii'che Eihficht, Kejiütüi(fc;undErfäh- 
ritrig^. ' IndelFen verdienen einige der'damdigcn 
phyfifcheri Aerxt'e nebft ihren Schriften,' mit Ach* 
tuiig genannt TÜ werden. Dahin- gehören aufler 
verfchiedenen fchon" oben angöfiihiten ' Schrift- 
ftellern, Ioh; Plateariüs, den HaTler auch 
loH. DE SThPAUL’o ncniit * Feiner der 
rnfifche Leibarv.t'’P e t r u s I u l i^a n u s oder 
Mispanus und nahmalige Pabft Iöhakn es XSC|" 
oder XXII und, als der letzte - im Äm. lahr- 
hundert,, Kvrtholomaeus de, v.ille , 

j^ onn man i}in untei: die Aerzte aulnehmeA willH. 

r* „* ' ....X i, . . . 

» 0) s. 


*• ' f . *i 
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•) S. Iagkmann (Gefch, d.'freyen Künde und Wi(^ 

. fenCebaCten in Italien_IlL I. S..379)., ,, , - 

b) Deiw G%-ündfatz derKItthc' — Ecclefia ^Ihw^et fan* 
^uiriem < — zufolge ^ >wolkfh die MÖitche nie' Chi* 

* « • • ^ . a » 

rüVgtä ätwüben. “’^Die^ wahi-en Aön.te nahmen {ich 

* • • 4 , • • 

dahei* tiiefes verlafTenen 'Theils der' Knnft' ah üm 
' tnittelft' deffelben ' 6 h Wurde der 'Arintywiffcnfcbeft 
^ im Ganzen aufrecht ’zü' erhalten .'^' ' \ 

c) Ich erwähne nicht. gfrne der unhnnjg^£tehauj}tung 
der. inpern Vorzüge ^r Chirurgte voi der lyledicin. 

‘ Nur, weil die Vetlhcidiger diel^^ die 

Ereignifle diefc$;2^tpüRkta jn der hS^^dkinifchen Lfc 
• ;terargefchichte »zujiJireifa Behuf ,z)Alnujtj^eft ^iflegen^* 
ti {blirrafs man doch auf: ihre' eigentliche 'Veranianung 
'' und auf die Verhältnifl© b'eyder Thcile'd^r auaüben- 
‘ den Arziieywin'enfchaft im diefer Periode, einige Aufä 
• merkfamkeit wenden«’ ‘ •' - - i . 

' ' r . . . ■ 4 . \ 

d) Hensler. behauptet, Hallhr h^ibe (ich hierinii 
geirrt. Dem ley, , wie ihm wolle,) lo haben wir 
von Platearius außer verlchiedencn andern Wer- 
ken eine Practicß hrevis ^ ein Compendiuin der Wif* 
fenfehaft, nach dem Gefchmack des. Zeitalters. Gedr, 

. Ven. 1497. und Lyon 1525. fol. „ \ r . , 

e) Ich führe nur feinen Tbefaurus pauperum /! de medeti* 

0 m * 

dis corporis bumani morbis an; Gedr; zu Antwerpen « 

0 1 

4to 1497. und fonllnoch verlchiedentiich.I.A. Ko ek- 
ler hat von diefein gelehrten Pabft eine Nachricht 
herausgegeben* Güttingen 176O4 * < ’ 

f) S, H E N s L E R (vom- Auslatz .S, lO). Er gehört 
vielmehr unter die Sammler für. die Naturgeich. 

' . Haller (B/W. to. / 3 p; 231). 

^ I f'^f*'** 

' $• ^ 35 - 
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Im XTVteii lahrhundert folgten" Bj^Rl^HAR® 
VON Gorj>on, ein Schotto und $ohnt des Wund- 
arztes Brunos, der im> Iaht ' 1305.’^' als JProf. im 
Montpellier: ftarb: ; Sein Lilium mediftitn ader. Pra^ 
. ctica Gordonii gehört, mancher Mangel, phn- 
erachtet, ,.untpr^ die. helfern Werke ienes., Zeit- 
alters Sein Zeitgenpfle war Petrus 
Apono oder Abano, einer der erllen Lehrer 
auf der hoheii Schule zu' Padua, PhilofopH und 
Arzt, ‘ünd • berühmt durch feine widrigenf Schick- 
fale fowöhlV' ^ils durch 'feine fruehtlöfen Bemü- 
hungen; * die -Griechen mifi’deh Arabern einftim- 
rnig ZU’ 'machen '*); ‘ Ferner der Kardinal mnd 
ArchiaterViVALis de Furno:; der unverfchamte 
Ausfchreiber feiner Vörgänger Johannes von 

GVDrSDRN MAT.TriAE.US, ,.S Y L VA T LC ü S , 

oder Johannes MantuanuS' ein Salernitani- 
fchcr An,t, ,nach feinem Buch®) der Pandec- 
TARius genannt; Thaddaeus Plokentiküs, 

ein berühmter klinifcher Arzt und fein Schüler 

• / » • ^ 

Gentilis vonFoligno^); Nicolaus Nico- 
lus deFalconus aus Florenz* den man nicht 

» ^ * 

mit; einem fpäterndiefes Namens verwechfelnmufs, 
und deflen Sermones medicinales PII von nicht* 

I ' 

gemeinen Einfichtea des Verf. Beweife geben* 
Endlich der Verf. des heften Cpmpcndiuras aller 
Erfindungen und Meinungen der mittlern Aerzte 
Balescon, gemeiniglich Vale sc US de Taran- 
TA, aus -Montpellier, welcher mit feinem 
nium oder Practica medicinae die Reihe der 
Schriftftellervdes XIVten Jahrhunderts fcliliefst, 

«) 'Gedruckt xu Venedig 1494.. fol. xu Lyon 1550. in 
auch fonft noch. Er wird . in der Materie vom 
' Aus. 
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Aüsfitz' för den kUffifchen Autor feiner Zeit gclial- 
und' von Güi '.db Chauuac diesfalls gelobt 
(f Hensler vom Ausfatx, S. 13% ' ' • / 

b)'BAyjLE: erzählt feine. Schickfale (D/cr. criu 

- art-. Ap o n e). Durch, fein* Beßreben * doaienige na- 

türlich XU erklären , was der Magie xugefchrieben 
wurde , verfiel er in den Verdacht der Zauberey und 
gcvieth in die Hände ^ des Ketxergerichts, dem er 
imr durch den Tod entgieng. In feinem Conciliator 
differemkrum medUarutn — Gedf. zu Venedig 1485* 
fol. auch J548. und 1565. etc. — iß viel leeret Ge- 
, Ichwätz. ^ Das Werk iß 1303. gefchrieben* ^ . 
e) Wir haben von ihm Rtmediorum et Ctirationum 'Li^ 
bery Moguntiae 1531. foU Er fey kein bloßer Aus- 
^fchrciber, fagt Hensler (S, 14). 

d) Gadesden mag etwa zwilchen 1 305. ^I3I7* feine 
, Rofa anglicana (die Gut de Chauliac mit Recht 

fatuam nennt) f. Practica medicinae a capitt ad pedes» 
Papiat 1492- foL und fonß noch gedruckt, gefchricben 
ahben; Freind fchreibt fehr launIcht Von ihm 
•Er fey gar nicht dumm gewefen, und habe gewuß, 

fich in die Welt zu fchicken. Ein Pröbchen von 

/ 

. feiner Eraxis folgendes : Caphtur fcarletum et invoU 
vatür V ati ölofu s totaliter^ ficut ego feci de filio 
nobiltffimi Regis Angliae^ et feci omnia ' circa Itctutn 
. eße rubea — et efl bona cura. In der Etymologie iß 
er eben fo glücklich wie neuerlich B Cbiragra 
2, B; leitet fr her von Cbiros und gradior* 

e) Er fchriel/ einen Liber Pandectarum mcdicitiae ad Ro* 
bertum Sieijiae regem ^ in aJphabctifcher Ordnung. 
Ich liabe eine Ausgabe, von Lyon 1534. in fol. vor 
nur. 

f) Der erßefe fchriebCommentarien über einige Bücher 
des Hier okkat£S und des G'AtsNus.’ ' Der letztero 

‘ ' ^ de 
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' A nebft- verfchiedenen anderp Werken. 

. Ich ver weife diesfalis auf Haller (ß/^/. me^^.pract, 
L p, 444).. ^ - ! !: 

g)’ Gedc. au Venedig, "verichiedene* male ; imter'andem 
- 1507; foL' hJon vulgaris ingenit et dottrtnae medicum 

•nennt ihn Blumenbach (/w/rod. §.128}* 

li) Bey diefem Autor mufs man fich felir von den mo- , 

♦ » * , ^ 0 

•dcrnifirtcn Ausgaben Von FrfrU 1599. und i68C. in 
» * • " * • * 

“4: hüten (f. Hensler v. d, Luftfeuche S. 152). Die 

iilttern' Ausgaben find von Lyon 1490. Venedig 1502. 

, ‘'und 1523. u. a. m. Nur diefe find ’ brauchbar. 

Uebrigens könnte man allenfalls noch den Engländer 

‘Gilbert hier vermifien , der in feinem 

• . * • •» 

wedietnaeLyon 1510. in 4. ein für Henslern wich- ' 
tiges Zeugnis von dem Ausfati abgelegt hat, ( f, 
Excerpta p. • *’ : * ’ 
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•Gröffer w^ren, mittelft der ange7.eigten Ur-, 
'fachen,, in diefem Zeitalter die Fortfehritte der 
•Chirurgie, hefonders in der xweyten 'Hälfte des 
XlVtenlahrhunderts. Um aber hier mach einiger 
.Ordnung v.u verfahren, mülien wir die chirurgi- 
fchen Sphriftfteller nach ihrem Vr,terland vAilam- 
.menftellen ; zuerft die Italiener, und dann die Fran- 
ken. Unter icnen mochte wohl der älteite Ro- 
ge mus von Salerno feyn, der nachmalige Ranx- 
1er der hohen Schule v.u Montpellier®).-. Seine 
.Chirurgie ichränkt fich /.war mehrentheils auf 
Avineyen ein j doch entliält lie viel gutes aus eige- 
ner 
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ntr Erfahiüng gefchöpft^u, Sein. Nachfolger *Rdv 
LAND ;jtus‘ • Parma hat ihn : wörtlich . abgefchrie- 
ben . :B R u N u s aus rCalabrien , welcher xu 
Padua. - .mitten .• im • Xlilten lahrhundert lebte , 
Iclieint in feiner - Chirurgie viel Vorliebe* für 
aua trocknende :Ai*7.nevmittel ?ai äunern , fchreibt 
indePfcn ^gute “Reguln xur Heilung der Fiftuln* 
.vor feind hat fchon xU feiner .Zeit die nicht äb- 
ff.lute' Tödlichkeit^ der Verletxungen der Hirn- 
häute- bemerkt ®). . , . , 

I » 

a) Seine Cbirurgia ift .Venedig 1499. und 1540* 
mit dem Gui de Chaühac u. ü. m. zufaininenge- 
druckt; fo *wie auch ein kleiner Traktat 

. mit dem Albucasis zu Bafel IC4I. fol. Von 

ihm mag. auch wohl die . Rogerlna maior und minor 
, feyn, wovon Freind redet {IlL p. m. 17). , 

b) Wie er auch ftlbO: am Ende reiner Chirur^tae Libro 

Jl\ — gedruckt in der eben angezeigten 'Samm- 

¥ ► 

lun'g- — ehrlich genug, felbll: ge lieht. 

.... ‘ - • • , ' * 

c) Br UN US hat^eine Cbiriirgia^mogna und eme parva 

m t ' I 

gerdiricben. Beyde find in der angezeigten Samm- 
lung enthalten, die ich Ufitej dem "l'itel /frxc^/V«rg/cÄ 
* Ven; 1546. fol. vor mir habe. Sie enthalt den Gui 
.. ..DE Chaüliac, den Brunos, Thedoricus, 
-La N FRANC, RoUAND, BaRTAPAUIA, RoGER 
und Guil. de SalicetoI ‘ 




• - - . . • 

. . . 

• ' f 

Im Verlauf des XlVten lahrhunderts gewann 
die Chirurgie in Italien noch mehr Aufklärung 
durch Männer yon Gewicht und Anfehn : nem- 
' lieh Th eodokicus, einen Catalonifclien Artxt *) l 
kein Ausfehreiber, \vie ihn Freind bexüchtiget, 

feil- 
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fofidern' ein Mann von eigener Erfahrung, der 
fdtene' Fälle befchreibt ^ Nicht minder ach- 
tungsuilrdig ift Wilhelm von Saliceto ®)ein 
Lehrer tu Verona, zwar ein .Clerikerj der fich 
aber von den übrigen diefer Klaffe durch Grund- 
fätze auszei'chnete. Zwar hat er fich von Gui 
DE Chauliac den Tadel zugezogen, dafs er 
in; der Chii-urgie zu weichlich gewefen ; indeffen 
befchreibt er doch die Kur des Wafferkopfs durchs ^ 
glüliende Eifen , . und^ andere chirurgifche Opera* 

' tionen, nebft glücklichen von ihm bewirkten Ku* 
reh und Bemerkungen. Dahin gehört ferner " 

^ La N F R A N c aus 'Mayland , ein Mann von hel- 
lem Kopfe und kein Ausfchreiber, wie Freind 
meint, Ibndern ein Selbftdcnker, der rriit den 
. Vätern iinferer Künft mehr bekannt ift,* Als 
einer feiner Zeitgeiioflen. Etw^as furditfamer ift 
er, als andere, bey gefährlichen Operationen, 
aber ein ^ fcharfer Beobachter und kluger Arzt/ 
^^Zuletzt mag Petrus de Argelata aus Bologna 
diefe Reihe italienifcher Aerzte, durch welche 
~ der Chirurgie zu diefer Zeit aufgeholfen wurde, 
fchliefen®). ' • . 

■ n) Alfo nicht Predigermonch oder gar BifchofF-» wie 
alle Literatoren fegen, (f. As trug tU morb\ ven, /» 
p. 51. und HensleiT/. c. p* //.). Seine Chirurgiai 
Xilri ty. flehen in der eben angeteigren Sflmmlunp;* 
b) Hi L DAN US fchatzte ihn. Auch Hensler ver* . 

theidigt ihn gegen PpEiNb. (f. /. c. pi 12.). 

. c) Delfen Cbirurgiae Liiri V. ebenfallr in. der* ange* 
zeigten Sammlung enthalten find» 
d) Wenn in dem kleinlichen Streit, deii die Parlfef 
* 'Wundärzte mit den Aerzten führen und der fich uti* 
glücklicher Weife auch nach W. und C* verbreitet 

: . * hat 


I 


T » 
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I ^ißc*ft?tn-fich-denLANNFRAclbgerii aljihreB 

'f„. .iVofmanti aueignen möchten, (f. Red», für Pbiß. de. 

- ij» Iß chir. fU france p. 66 ,) ü bewcikn die Herren, wie^ 

; - / es ihnen [fo oft wiedetfährt, ihre Ignoranz in der Lite- 
•r it rärgefchichte. ;Er ,wftr\'Är2t und netmt fich felbft 
y,.\^sfn^kur,pyyficus. Es fcHenit übrigens, dafs durch 
r r; ihn die .Ghirn^eym' iFrankreicH'fich höb.< Er kam 
i. .j im lahripyy^/ti US feinem Vaterland' vetwiefwi, nach 
* — ^^'Pms und fchrieb' fein Blich 1296^' * ' 

rl'^^Er tfchrieb n^mlicW eine Practica^ quae dichur ari 
«' ''‘' cßmpleta totiut ctdrt&giae^ ebenfalls 'in der Vorhin 
,j[i erwähnfeh Saihmltmg * enthalten^ ■ ‘ ‘ 

^ f) Sem ^«if-cÄ/r«r^/cnrw'ift ZU Venedig 

^r.M . Er ^?^.%tHEISSLEU, wieBALESCON-» 

• ; » 4, • ^ t J . yr 1 ’ . 4 < J ^ ‘ ' ■ ‘ ^ 

Ichon viel aus den Griechen , weis 6s aber nicht zu 

fc 4. 1 ' ’ » ' : ' ' ^ 4 i * ■ ‘ ^ . • ' • ' • ' ^ j 

nutzen, (f.yoin Aüsf.S.^o), AufTer ihm hätte noch ‘ 

. Leon,. BertapaS.,ia genannt werdjen können^ 

' ^‘der, aber nichts eigehes'‘hat. Seine Re'coUeetae fupef 
, . .^««00 flehen in deVangezeigteu Sammlung» 

' ' : 

' Wdnh wit /Terrier^ ürifere Augmi iefclt' iiäbh 
S^ÄltTireieh ■ fehen wiV zu Paris ein 

tan' lou. PitArd inVlahr* 1260'/ für die, Auf- 
habmc der Chirurgie /geftiftetes Collegium ein 
an’ ■lieh ?4vrar ’ löbliches ‘Beginnen," kber zugleich 
ktidi‘^del:‘ ^Anfang 'ienes' unglücklidlört^^^ 

VAvifchen Aerzteh '‘lVnd''Wundärztbrt', ' der hoch 
' fortJauert ^). Es follte zvvifchen gelehrten und 
Ungelehrten WiindärtV^ten oder Barbieren ,ein 
Unt;erdchied; feyn*- ’jlehe : waren /vcrniüthl ich' die 
^uatuüt 'MagißrX^ * deren • G h ä' u x i'a g 'gedenkt 
auch . nach ihrer; von . den Doktoren der‘ Arz*^' 
ney\v;iffej>ichaft( entlehnteix^ Kleidung’ ‘Chirurgiens ' 
iO'l ■ K \ de 
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de robe longue * genannt. ' ■ Sie''- niacliten fich* von 
den Aemen unabhängig iind achteten fich- ihnen 
gleich. Die ungelehrten fchloflen fich aii die 
Aer/.te .an und nahmen von ihnen Unterricht; 
auch .find aus ihrem Mittel gefchickte Männer 
hervorgegaugen. Unftreitig ift. diefe Spaltung 
der. Ghirurgie..felbft nachtbeilig.gewefen. -‘Denn 
nie hat^ diefe, Wilfenfchaft . — wir können uns 
dreift auf das Zeugnis,. der. (jcfehichtc berufen — • 
irgend einen Zuwachs ei'haltenr, .»auffer , dui:ch 
Äerv.te ^). ^Und der gröfte Wundarzt , diefes 
Zeitraums, den die Gefchichte der fran7.ö(^chen 
Chirurgie aufzuweil'en hat, war ein Arxt^ ' j 


a") Zu Ende des XVlteii lahVliuriderts, und in dem und 
.rigen brach diefe Spaltung iidcK mehr aus. Eine Le- 
gion voivSchriften wurde von beyden Seiten gewech-' 
- feit, die wir in diefem Buch nicht anfiihren wollen. 
Die ErcignifTe der gegenwärtigen Zeit erzählt Hal* 
tEK (B'ibl.nhiKL’p. i6i);‘ 'Auch die der Tolgenden 

werden wir bey ihm finden. . 

' ' ' , . . 

b) Es hat fich, fagt Haller (Ä/^/. chir, IL p»’l ) in 
der Chiiürgie kein einziger grofler Mann ausgezeich« 
net, nach welchem man irgend. eine Periode ihrer 
^Gefchichte benennen könnte. Eigentlich hpt.die 
Chirurgie (ich immer an dem Faden der Medicin ge* 
halten und halten müfleil. Denn nur durch fie und 
mit ihr konnte fie fteigen : und. finken. ^ \ 




■T’ 




. G‘u I DE Gh a u l I a c ift der Mann ,' von dem 
hier die Rede ift.r Den' voii ihm felbft aufget 
zeichneten Nachrichten zufolge' war er in Au^ 
vergue. geboren, ' Leibari.t ;des in' Avignon- re- 

; ' fidi- 
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fidirenden Pabftes und fchrieb feiri Werk iVber 
die* Chirurgie *) im Iaht 1363; Sehr fchön und 
richtig Charakter ifirt ihn Hensler **): Er war 
ein Gelehrter, mehrmals andere feiner Zeit; aber 
mit einem Geift'e der- Prüfung, und mit einem 
Geifte der Richtigkeit'und Beftimrhtheit,' den man 
in dielem Zeitalter feiten an trift* * Auch: ift ien 
bis ins XVIIte Jahrhundert hinein, ein Lehrer 
der Chirurgie,, -wenigftens in feinem Vaterland 
geblieben. , Man, merkt ihm feinen Gaxe>ius^ 
und [.noch, mehr feinen A r i s t o r £ l e s an* 
Ordnung hat er viel, .aüch viel Sjfteni^ und 
war er. dai’inn vielleicht hier und. da tu ehr Icharff 

f 

finnig als/richtig; ib ward er doch damber mehr 
behaltfam und nüt7.1ich. — r- Ueberhaupt alfo einer 
der .vorxüglichfteh - Männer in diefer . Periode, w: 

a) Die Chirurgia öder Chirurgia fh/tgnn des Guido di 
Qauliaco ift 'als ein fchatzbares Buch vielmal lietaus* 

• .gegeben* In • der nun. ichon mehrMl erwähnten 
Seniiulung (§. 1 ^ 7 ^ Not.,c*) ,fteht ne .gleich vorpe 

^ i * y . . i j * j ' • A 

an. ^ ich habe auch eine faubere Ausgab? von Lyoi^ 
.1559. in 8 » vor mir, von Sebastian de Honora» 
-*ns';'\vie auch eine.ftaniöfifche^ Üeberfetzüq^ von 
» louEERT, Rouen 1^414 ’(f. ?ovLrA^v.HiJl. de Vana* 
iomii it de la cbiryj^ ^ 220): Mehrerer ÄUsgaben 
’ . gedenkt Halali R J* ’p. I 59 .)*i 4 .u bemer* 

’ ' ken aber ift, dafs I. Taöault den Chauliaö ui».* 
gekleidet, i traveftitt und foigUch in einer fremden 
Geftalt’bcrausgegeben/ dafs man fichalfd vor diefen 
’• '"Äusgaben hüten, muls.' ’ Schade ^ dafs Ch a ü Lt A c fn 
in Gesnbrs Sammlung Zürch ‘1555* fbl. aüfge* 
tioinmeii ift (f. Hen s ler von'd. Lf, $.‘£52)4 - 

b) S# Oefch; des Ausf/’S* 19. und, 20 , ■ . * ^ , • 
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! .Gvi'vr. CaAULiA'o hat iene grofle'Peft erlebt 
und befchncben ^ ' welche nicht allein von 1347- 
50. daürte ,'^.iind‘ nach 1 einer: Au sfage drey \Velt^ 
theile heimruchte: fohdem tiuch dm lahr I360j 
• ' au£ ihrem' Rückwxsg aus Teiitfchlahd,' in Frank- 
reich. noch' einmal ausbraCH. Sie war xwiefacher 
Art. ' i In - den erften xwey. .‘Monaten .hatte fie 
dasl Anfehn einer faülungsartigen Lüngeneiitxün- 
dui^tinit Blutfpeyen und tödtete binnen', drcy 
Tageiiw^T Hiernächft' äulfcrte fie ficlv als ein .'an- 
haltendes Fieber^ mit äulferlichen Eyterbeüleii 
in den Weichen: und unter.' den Achfeln;c und 
war den fünften Tag tödlich. Die Anfteckung 
griff wütend um fich * vereitelte . alle .Vorbaui 
ungsmittel , ‘ fo wie die Krankheit felbft beynah 
allen Heilmitteln widerlland * ). * Die Beulen 

I V - ^ 1 ■ ^ * ' « ( * ^ ** * 

ihuilen' caiiterinrt und gefchropft werden.* Zur 

Heilung waren Aderläfle, ' gelinde Au^fühVimgcn 

und“ liöi''/ilafkenäö ' lyfittel*' nöthig. pdf Verf. 

fölbft erkrankte an 'diefef ?eft lind ’wÜtdd nur 

durch die’’ erwähnte Heildicthode 'gerettet'^). 

<. '1 - iii f’ , ' :v ./ / ' 
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r.cü ) vlob Vergehe ,Mr\vfi'sc CA c.: von den ;Urfiichen 
d kle r P.ölt .fagti . Seineriffgenen Meynung nach ent* 
, .Band von der .Cpoiwctionidcr Planeten,*' Satnr^ 
nus.i : lupittr und .wobey er felbft einen 

Imn citirt,* quem, ff ci de''cßrolo^ia, * Der. Verdacht 

des Volks fiel bald auf die luden, baldjauf die Ar- 

■ * ' 

‘ inen, die lene - wurden J)ä*ullg 

todtgcfdilagen ; die* andern, fortgeiogt dUfe dHrftett 
ficb. uirgttids /eben hjfen, ' r.. 

b) Diefcf ;Befcln*eibimg ift ,iin Tractat. tJ, 

cap, y, p, m, II 3: eine eigene JraHsgreßiO gewidmet. 
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, Bas fünfzehnte lahrhiindert *\ 

^ Reiolution in der Arzneiioiffenfchdft. 

’ * • V ■ • . . * • j 'T t 

* « : r . •' ‘-f 

Kap. I. . 

. * , . : : f .i.,f , I 

Urfach^n ' derfeWBtu ‘ 

' . ' *• i" >ij ^ d! i r. .V ■? j 


I 'i ' 




I < 


I •:!! J '•> 




, 1 141. 

V -o"» ^ ■' • 

ielleicht* .wäre es mit .der anfangeiiden' Auf- 
Idarung. wieder ‘rückwärts gegangen^ waun- die 
’Vorfehimg : glicht in .diefem . labrhundort Ereig- 
nifle hcrheygeführt hätte, durcli .. welche qicht 
allein fänitliche Zweige derGelehriarakeit, fondcru 
auch insbefondere die Araxe)’>vi(renfchaft. in ihren 
Fortfehritten ; ^uiigeii‘\ein . hegünfiiget\. wurden. 
Nach dem gänvdichcnyii^ergang. des^morgenlän- 
difchen Reichs, in der Mitte diefes iahrhunderts^ 
7.ogen fich'. die aus den nach und nach erober- 
ten Städten und xiiletT.t aus Konftantinopel felbft 
flüchtigen Gelehrten," mit deh-Ucberbleibfeln der 
iDenkmäler' der Gelehrfamkeit irach Italien, wur- 
den dafelbft ’vüu den Regentcn'und befoiivders 
von L o R E N 7 . DE M E D I c IS , GroshciTOg Von Flo- 
renr. in Schutt, ‘ 'genommen : verbreiteten den 

Gefell ihack ^an der gidechifcUen Literatur; vem 
' * ‘ anlafsteiv 
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anlafetcn- alfo die erneuerte Bekanntfchafe .mit 
den altenr Schnftflollern, und die befTern Ueber-. 
fetrz.ungtn derlHben, woran fie lelbft xum Theil 
mit ai'bciteten ^). Dadürch wurde den N^önchen 
daS' bisher behaltene Monopol der WKfenicbaften 
entxogen,‘ und die Literatur vom Aberglauben 
gereinigt.^ ^ 

♦) wir begreifen hierunter auch hoch zum Theil die 
erften xwey lahriehende des folgenden lahrhundertf 
nebit einigen dabin gehörigen Schriftftellern ; um 
Jn der folgenden Periode fögleich xu den wichtigem 
Ereigiiiflen in der Arxneywilfenlchaft übergehen zu 
können. .Wenn auch die Chronologie hiedurch 
envas ins Gedränge kommen follte, ' lo wird dies hof* 
fentlich einer prägniatifcheh Gefchichte nicht xum 
. Vorwurf gereichen. , , : 

•) Einer der erden diefer. Geflüchteten war TBEODoa 
Gaxa^süs Salonichi gebürtig, welcher Vom Cardi- 
nal BfiSSARiQN durch eine geiftliche Pfründe inCa* 

‘ labilen ve'pforgt wwde. Er erlernte lehr bald die la- 
teinifche Spräche und überfetzte des Aristote- 
LES Hiftoria animnlium; denTHE0PBRAs'TuS7/e/;/j>/i • 
' tis , die Aphorismen des Hipp o r r a t e s p. a.'m. 

Er ffarb im fahr 147g;' in feinem ^often lahre ( £ 

' IsELiN Wprterb. /i/, ^ 




142. 



- '^DazAi kam, dafs verfchiedene Regenten fclblt 
an Wiffenfehafteu ^ Gefchmack fanden , 7., B. der 
eben erwähnte , Lorenz Von 'Medi;cis; der 
• Pabft N j c o L A US ‘V, welcher die J^bliothek iin 
Vatikan anltgte; der König yon Ungarn- Mat- 
' THjAsCoRYiNu&i dcr eine EiUi(9.thejk; in ’Ofe^ 


I 
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- fliftete; Alf,onsüs , König lu Neapolis u. a. m. ' 
wodurch, wie auch' durch die Stiftung neuer 
Univerfi täten, alle Zweige der Gelehrfanikeit groffe 
Kprtfchritte.’gevvanneo.r > XIVten lahr- 

hundert waren, aulfcr den ($, 126.) angeführ- 
ten hohen SchplQn, auch eine zu I?rap, *), zu 
. JTien zu Heiddb^g \ , zu Cöln ^ ), %\i Erfurt *) 
*^d\zu Krßkauf) g^ftlftet worden. . Im gegen- 
wärtigen lahrhundert entlhinden die zu. IVürz^ 
"türg ? ) , zu Leipzig 8),.. T^.Roßoek , zu ßreifs- 
Wald zu Trier \ )., zu Safel * ) , vZii Ingdßadt 
zu Tübingen ^ zw Mainz °), zu Kopenhagen,'^) 
iind zu Vpfal Stiftungen ,- deren, iede nach 
ihrem Vermögen mitwirkte, die Wiflenfehaften 
und unter andern die.-A^zDcywiflenfchaft in Auf- 
nahme zu bringen. .* , 


’X 


aj Die UnIveHität zu Prag ift I347. von Kayfer Karl 
dem IVten geftiftet, Päpft Clemens Vl.'gab das PrU 
. vilegium 'dazu. \ 

b} Kayier Friedrich .IF.^gftb dazu 1237. 

lieitsbrief. .Dey Stiftungsbrief ift , von 1365.' die 
päbftliche Bulle aber , wodurch die! theologifche Fa-^^ 
kultät hinzukam von I3S4- 
c) Im Jahr 1385* Jurchj Kurf. Ruprecht..-,, . , 
..d) Der Rath zu Köln erhielt dazu das pabftliche PriviU 

• -gium 1388. • ’ • • • 

Wurde 1392* geftiftet - : 

* • 

.e) Casimir U. legte jdatu d^n Grund 1364. -und Ula- 
, niSLAus I.AGEVLo^gab ihr 1401. die letzte Form. ; 
: f) Durch BlfchofF lohann I. im lahr 1406.’: ' 

*g). Marggraf ‘pRiM.'iin MeilTen erhielt das Privilpgiuin 
dazu im lahr 14C9. • i * 

. h) Im- lahr 1433. erhielt fie: ihre- vollftändige Eimiclij 




tung. 


1) Im 
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J) Im lahr 1456: wurde fie durch. Herzog ’WRATit^ 
LAV in Pommern, geftiftet. ' ' . ' x 

V k) Im lahr 1454. durch Kurfurft Jäc ob I. ^ ‘ ^ 

» 

1 ) Der Magiftrat zu Bafel erhielt dazu die Erlaubnis inji 
lahr 1459,. ■ ‘ . \ ‘ : 

_ in) ]ft vom Herzog Lvnw^io irä lahr 1472. geftiftet. 

n) Durch ’Graf*EB ER HAR D iih iahr 1477/ " 

o) Durch Kurfürft DrETUSR^ira lahfe 14^; eing^i' 

weiht, 1484. • ' . ' ' 

P) König Christian'!^ legte’ dazu’ den ‘erften Grund'. 

^ 1478^ Im ialir 1498. '^'urde fie eirigeweiht. 

q) Auch diefe'hohe Schule wurde 1478. durch ' dea 
Reichsverw'efer. Steen Sture* geftiftet* 

‘ . 4 1. < * A • - / • , 

- • 

145. : - 

Die. vorzüglichfte Beförderung tu ihrer .Yer* 
fcreitung erhielten die WifT^ durch’ die, . 

ebenfalls in“ der ' MiVte des 'XVten lahrhunderts 
entdeckte Erfindung der Buchdrlickerkiinft, eine 
der gröften und . wich tigften^ Wöhlthaten , - *di<^ ie 
die Vorfehung' dem Mcnfcliengefchlecht iiiflief- 
fen Hcfs. Deir diterarifcheii Streit um * die^ Ehre 
diefer Erfindivng tu fchlichteh;^' liegt' ‘‘uns* t war 
hier nicht 'ob. ‘ Indölferi 'fpricHt 'doch - 'die ’gröfte 
hiftorifehe Wahrfcheinlichkeit 'für 'die Behaüpiung, 
dafs die erften Verfuche diefer Art TÜ-Stfa^urg 
von Mentelin und Guttenb'ero ' gem^^ 
die Kunft-^lbft aber durch Faust- und Schef* ‘ 
FRR TU Mainz erft vervollkommt , und zur Aus- 
führung gebracht worden ^ Was die Verfuche 
des Lorenz. Ianson, 'genannt *• Ko e st e*r.' tu 
H arlcm betrift, fo gehören fie mehr zui*. Xylogra- 
phie als zur Gefchich te • der Buchdrucker kuiiijt^) * . 

I 

A 

4 ‘ 

• 
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c i5^ a ; ' 

' ' 

f ( hiftorifdi'geqgr. Lexkoii I. 'ArVBucJ^* 

• drüike^ey').'‘-^' - " ‘ ’ ' ’"*•" ' ''*“ • 

^ b)' B t;u M'K k b a c h erklärt (ich ohne Bedenken fifr 
Koe^ter, dem MeerM ann rjpoigT. 

* Com. 1765 ) au folge. ' Ich habe inich aber von deii ' 
T' AnfprÜchen derHarlemer auf diele Erfindung * nie 
überzeugen können. Die Sinefen follen fchoh vorJ 
^ ‘ läiigft eine'Art von .Druckerey gehabt haben; yahr* 
fchdnlich cbeti diefcibej dIe. KoESTER erfanÜ. ' " ‘ 

' 4 • * % ' • 

< » I . j ' 

. ' 144. 

Auf die BuchdruckerKitüfl: folgte bald die 
Hohfchneidekunft d. i. die Kunft«^ Abbildungen 
der Naturkör^r* auf Hokplatten’^?ai verfertigen 
und folche durch Abdrücke auf Papier 7.u v'cr- * 
mehren* Dies irt die Mutter der Kupferftecher- . . 
kunft. • 'Wie vortheilhaft diefei:' neue Erfindung 
dem Studiühi' der Naturgefchicfitre und der Ana^ 
tomie , ' folglich de^ fiimtlichen ATxneywiirenfchaft 
gewefen/’ davon werden' wir die Bevv^ife vor 7 ,üglich 
in der Gefchichte der -folgenden' lahrhunderte fini 
den. . Unvollkömrhene -Verfuche : der Art finden 
fich fchon' in verfchiedenen- ‘^Werken diefesv Jahr- 
hunderts ^ 

•• * * * , 

a) Von den erden Verfuchen in a'natomifchert Abbili 
düngen ift fchon oben (§. i2S-)'Erwähnung gefchci 
hen.. Der erden botanilclien ^Figuren’ gedenkt, ^ 
B-LUMEN3ACH ( /«noi. 1 1 g. } auf deffen ge«' 
iiaue Nachforfchung man lieh hierinn Verladen kanni 

f * t 4 t •“ 'V , 

Des Qrtm Janitatis gedenken wir weiter unten* 

■■■■’• , ). i4si - ■ ■ ■■ J; 

* ■■ Zu ’den■Veranla!luI1!Ten^ wodurch das Studiuni 

der 'NaturgefchichtC' in groffe ‘Aufnahme kam^ 

und.die‘Matem'*Meclica die anfehnlichften lic- 
■*'. . . * *1 
■ V reicue- • 
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• 

' reicherungen erhielt, .können wir: ? denn * auch 
mit Recht eines Theils die Entdeckung .eines 
’ neuen Welttheils,*- des, mit Unrecht 2fogenannten 
' ' Amerika, . durch C h r i5 t o p h C o l o n im lahr 
1492. und xvyeitens die Entdeckung des -Wegs paeh 
pflindien um das Vorgebirge der ^ guten Hpfnung 
durch Vasco de Gama im lahr, .1497. fiech* 

neu., . Auch hievon .. werden wir die herrlichen 

• . . . . ‘ ^ 

Früchte fchon im nächftfolgenden^ lahihundert 
deutlich gewahr werden. . * 

• • 

Kap. 2 . 

I ^ ^ 

♦ 1 ’ * . . • • » * < 

^ ' ' Bef andere Veranlaffungen* i 

» • « 

* . - 146. ‘ • . . / , 

/ lene Urfachen waren allgemein. Nähere beftim- 
mende^ Urfachen wodurch eine Umänderung in 
dem medicinifchen Syftem bewirkt wurde, find 
die, . Tumal gegen das Ende des^lahrhunderts, 
fich allgemein über Europa verbreitenden neuen 
Seuchen, deren Befchreibung in den’ arabiftifcheh 
Syftemen nicht enthalten war, bey deren Behand- 
lung alfo die Aer7.te von ihrer Kunft vcrlafleni 
ihre; Unvoljkömmenheit fühlten. . ..Dahin ge- 
hört erftlich der. ScharbocL eine zwar wahrfcbein- 
» • ^ ^ ^ • ’ 

lieh den alten AerAten fchon bekannte Krank- 
heit* )', die fich aber , ums fahr 1482. epidemifeh 

'über Teutfchland verbreitete, und durch ihren 
* * . • 

fchnellen Uebeigang in Gangrän vielen Menfchen 

tödlich war. Wir wollen es unausgemächt lalfen, 

ob die damals häufig werdenden Seereifen zur Ver- 

breitung der Krankheit <beygetragea haben ,^^die 

ohnehin auch von mancherley' andern Urfachen 

# * ■ 

entftehen kann imd .;AU entitehep pd^ 

*f • • a) Gru- 
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» » » 

. t) ßKV»B%X.anüquiu motL Sect/ll. be- 

htuptety. dc£ Scorbut fcy den Alten nur unter an- 
. dem Namen, bekannt gcwelen. Hippokrats sha- 
" be ihb oefenrieben. unter dem Namen niagnum fplerty 
^ ^yx<ki Vblvulm häimatiüs ^ Paulus unter der Benen* 

* * • I ^ i % 

,nung /c/i’r«r «/^er. Andere haben fie 5/omörace oder 
' genannt. Der Sdiarbock ift.' wuhhficher 

kein Ipecitikef Krankhcilsftoff, ibnderh. cine fäu* 

lungsattige* Krankheit ' die zu allen 'Seiten 'exiftiren 
* * ^ 

konnte; nur fre^dicli dur^h befondere begünftigende 
' ‘ • Ur&cheri epidemifch werden kann, •’ 

I4-7* ' . ’ T 

' . > • 1 . * ■ » , TT f . . V . j » , » ?'? , t ♦ I 

Gleicher Weifemögen die etwas fpäter,, pein- 
lich im lahr 150C., :häiifigcerfehienencn 
die den Alten fchon unter dem Namen 
ihemata bekannt- waren ^), den Aerv.ten in Ita- 
lien nur neu gefchienen haben, indem fie licli 
allerdings bey' der » damals horrfch^nden % Epide- 
mie durch fungewöhiüich . auffallende Zufälle a\is- 
T.eichneten ^ ). Aber allerdings neu.waVidie, nach 
dem! 'Lande,; . nworiifie ausgieng, ' fogenannte 
Knglifche Schwitzkrankheitv ( ßweating ßieknesf)* 
Sie erichien. das erftemal. .ums lahr.1483. in der 
Armee König Heinrich des VllL, ’ und buchte 
England noch 7 a\ fünf malen heim;.. immer iin 
Sommer; nemlich 1485; 1506, 1517, .da fie 
■ dann fo heftig war, dafs Be in drey Tagen töd- 
tete; ^528; in welchem lahr fie auch in; Hol- 
land und Teutfchland embrach, ' und endlich 
1551, da fie dann auch wieder ielir/wüthete 
Kinder, Alte und* dürftige Leute waren .der 
Krankheit minder • ausgefetzt , als das mittlere 
Alter unter den wcjilimbenden^' ' . ' " 


!• •• • V <.s’ l..- 


•) Dies 
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' Dies* liiir ebenfalls Grünem fl rJ/c/V. äc|* 

IL C\ T:p: il6*fqq;)’er’wiefeh tu haben,' ' 

h') Die Befdireibuug (Jes Fracastoriits von den 

' ' J_ h MT /L t ^ ^ « AM 


. pjetecliien (^ 4 e (ontag. morb. II. 6.'/). J19.) zeigt dies 
.dÄHtikK ^ , • ,. 

• c) icli folge; hier .yo^tpgUchr Fre.tnd (Hiß, de h med. 
*/ i iiJ; p. ‘ 631 . -und 64 .) welcher alsf Engländer die Ikher- 
ften.Naiclvichten y^n diefer Krankheit geben^kannte. 

• L. *, Ski befiel “zuer ft emen. einxelnen' Theil def Körpers^ 

verbreitete fic;li bal4,>vpft?j, mft Un 

ruh , KopffchmeiTen , Magendrücken , .Uebelkeit, , 
'Irrereden, Ohnmächten^ Schlummer. Der Puls war 
■ fchhell und heftig;; ' Has Atlimen küti und fchwer — » 

‘ dfe " fünfte der erwähnten Epidemien: fuchte auch 
' ' ‘ treuften heim.' ’ ^ <; / •. 


i. J 


■ ^48*1 .' 

i Pfer'’Aüsfab,.~ -iVeriigftens der knollichte oder 
die" Elephantiaßt -A-iwarl fehon - gegen !das ^Ende 
dös -XVtert lahrhunderts- . in Europa Jeltener ge* 
worden "urid verfchwand endlich gaiv-' aus . ünfenh 
■ Weltthril Dagegen '.aber brach um eben.idiefc 
. Zeif .l- im' lahr 1493.; wie man durchgängig be^ 
hauplien’ will: — gleichlam wie eine neue.Pelt,< die 
Lußfeueht oAev Syphilis. WS y ein fehr ia^eriKfauki 
' heitsftolF, der fich'lur.iZeit feiner elften Erfchei- 
nurig in einer fclirecklitäien Geftalt 7.eigt© !* ^icht 
■leicht! hat ©ine heuäerfchienene Krapkheit mehr 
Auflehn erregt i mehr Schrecken; veiurfacht,' das 
; Beftreben' der Aorzte ihr© Eiinft -zu vervollkomm- 
nen mehr angefacht, . sils diefe.’ Glücklicherweife 
dauerte lie' in’ ihrer' erfteh> Ge.äalt nicht lange, 
fondern fie hat durch ’StultÄnfolgen-^) allmälilidi 
ein milderes 'Anlcnn gewonnen j olmerachtet fie 
• • ' ' ■ auch 
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aiicH ietrt noch verbeerejri genug ift, um die 
Möglichkeit, ihrer Ausrottung :wünfcheasjwrth' 7 -u 

machen.,.'.-.,:-. ,t . .. ' ' ' 


*/ , •< , »* ' > > 
..A Vj 1 * .7 


I )* '• ‘ < • i ♦ > 




•j ' * 

fi(,: , t'.‘. ' *'r 

-a\ Hietübct.ift nncbzufeftin» PIbn^ler. (yorti Auifatz 
. ; lö)( Miu^ jalter^ Ha'iiibutg . i 79v>;* ßefonder« Abfth. 

I §. 5;). § cf Hi ^ I D jT: ( . .d> rP e utfchcn 
' -V Kap..f5p.v Si,*- 446,) fghcinf iu v.^flleh n> äu i^bi^n^i idals- 
i f der, da^jjgls! sufgekorninenc^ Gebrauch dcrieiniwandö^^ 
: .•nen*Hßmdm’Mcza et\^.B 3 'beygetragenjhahfc/>ii. 
ij: .?■ ‘I M! 

3 W;. 

^ ,y.^^d..LuftfeuchR,,|.,S.cao.O»^d^ .«n.-IgjFjieiMen 
.Therlen zi^nTi (ich z^gep:un4 bald deri gan?tcn^Körj 
d^sj Geficht -aufl^r .der^S^hepfsr^ 

, - /)^bJ^e^|Jnpch- heftige Schmerzerverrc^geni , Die erfteiy 
i ^Augeiizeugen raderir; beynah .von . keinem'’;* andern. 
i-‘, ? Zufall 5J^.öls;.-vdn diefein-» i:'Gfifainn>cIt liüd überhaupt 
•f (> die*rirt€i€n‘'SciiriftfteUer{&ber die .Luftfeuche tvon> 
1‘ ] A LOY SA ufs Pu I s LN u s/(C iApbyaäißoctts ; V m)st, 1 566^1 
,r .iJ,7 ’f'dp ->/b/;‘und mit eincr.Vorrede von'ßOERilAA-: 
- c . \ 728):- ‘ ’ Ihn /ergänzte G r v ne k (durdi' 
'»•- ' einen neuen Aphyodiftaeui lena 1788)* •Kdtifch jge-* 
^ würdigt ’fin'd diele- Sdnifiüeller von AsTRtjc (pe^ 
'' itidrbis venercis ^ ILutctd Paris iy^O,'’lL VoL 4^^^ 

■" treflich'vö'n Hensleu (Gefchichfe der LuÜfeudie IJ 
• . B.^ Altona’ 1755; und llte'r B; 2tes St.'Hamli’-ijgg),- 
'' utid''danh:'auch VonGiti^AhiNiR '(Abhandlung übet • 
• ■ die Vert.‘i(r. 'Gött; 1788- HI- Bände iri'SO* '' ' 

c') A s T R u c nimmt feclxs S tu ffe^ folgen der Milde- 
• rüuiren oder Veränderungen diekr Krankucit an; 

C I *' ■' ' n r \ 

doch nicht ganx mit Henjilers Beyhll (S. 142J. 

[I ii'-- -V • ' ' . - • -j 
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■ ;f;' *49.-; ' ■ ; ' 

^ ‘ *V6Vi woher und dtircH \Vekheti Weg ift diefe 
Seuche nach Europa gekommen? die Erörterung’ 
diefer Frage war fchon ehedem und ift noch 
te^'Ät^-deT Gegenftänd gelehrter Unterfuchungeii. 
Bie 'Aftrologcn des Zeitalters klagten* die fchr^ck- 
lkhe-Cohiunction*des SatüTnus und' des lupiter, 
alsdiff'iJrfache an^). * Uebrigens hielten.fie, einige 
für neu;- andere, für ».alt; auch wohl gar für eine 
Gattung Lepra. Was dieJvleinungen neuerei'Zei- 
ten bctrift, Ib hielt Sydenham diefe Seuche 
für aus Afiikä herftarrrrhend und hiit‘ dem dort 
endemiföhfeh 2*nwf vei’wandt. ' Aber As t itüc 
pREtK'D* und ‘neuerlich GiRtANNER*)v‘nebft 
fehr - yieicn ' andern behaupten'; die L-üftfeiiche 
fey' vcmV ' den* Gefährten des aus Amerika iür tick- 
kehrenden- Cur; Cöl'ok,' w’elcher den- 4 ten Man. 
1493 .' XU Sevilla Landete hach Spanien*, durch 
ein fpanifches Meer nach Neapolis gebracht, > da- 
jfelbft der franvhfifchen Armee K. Carl;. VIII. 
mitgetlieilt. und fo in Europa verbreitet Wörden. 
SANCHEx^).bringt gegen diefe Meinung chfnno- 
logifche* Zwei fei bey und hält die Krankheit für 
viel älter*. • H e n s l e r entkiäftet ..ganx* die 
Giitannerfchen ßeweife und macht den .Mohri- 
fchen Urfprung der Luftfeuche durch die Maia* 
fien wahrfcheinlich, dem .auch Grüner.^) .bey- 
ftimint* , Welche von. ^diefen Behauptungen , die 
wahre fev, maafsen wir uns. nicht an , ent- 
feheiden^ 

tt) S. Hensler S. 3. Ueberliaupt mu& man aücli b«^ 
fonders bey ihm die ßefebreibungen und Melnun- 
' geil der SchriftfteHef über diefe Krankheit bl» m die 
Mitte des XVlten lahrhunderts nachtefen. 

, b) s. 
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' • b) S: Epißo1ä ‘teJponfo’ria IL pJm.'204.:opp, pmnl " Eine 
ähhlichie 'Meinung* auffert eiii ' unbefangener Rec!?n- 
* fent iii den GGA'. 1782. 2 üg. St; 37. ^%2 ; der aucb 

^ ^ ^ • C • '* f y *■ , 

' f^hr wichtige Gründe gegen den amerikanifchen Uf- 
fprung'dVr Seuche bey bringt*,^ , 

^ j.iJ; •' .^1-' ^ 

7 c) Im angeninrten Werk. ^ 

'Ay.Hiß.dekmljIjrp:'6ii^ 

e) im *an2:f führten Werke. , - ' 

r, ' > ' , * f - i t\r, ^ 

f) DiJfertatJorifur rorigittißela mala die ven»/ä^Park 
I7SO. 176^. und JSxöwe« bißor, für f apparition de la 
maladie ,yen,^^^^ifabon. 1774. ^ ^E|nes der Hauptargu. 

' • niente des S a n q h e z. ift,.vou den,\unbezweifiilteA 
Spuren älterjepKtankheiten, der gel^eimen T]heik 
unreinem^ :Bcyfchlafe, herg^ommen (C H ny . s x 
Gefci?,jde5jU.rS,. ^3. ütif“.)- . Worauf iude(fto, / ; 
•ntwortet werden kann, dafs mit dielen jUebcinldaf 
mals der venerHche Stoff noch nicht verbunden 
, ' ' war 7 Töhderii fich in' der Folge efft daxu gefeilte^ . ,, 

X c) /Beftihderr’im 2ten St; dw Ilten Bandes/’’ Giki-AK- 
' - ‘ n'e r’ bat die Ueberlegeitheit' feines Gegneri ^u^ fehr 

* f 

'•* , geftehltr'j^^als dafs 'ef hieraüf 'i'ü 'antworten vÄniocht 

t « . ^ . 4 I 

■ • h^atte. ‘ ’ ^ ‘ - 

"b) S, Alrtifllnöd^fM.-und NA. .179'j, S. 5r. ' ' 

/ii ,* ui ‘ .ij i’l * • ‘ i ^ 1 * 

Kap.' 3 . 7v. - ' 

’^ArkitomWy PhyßologW'kiii '^Nixturwiff^ 

auch', fchoii ' die gröfsen Folgen .der - er- 
xählb^n.B^jyenheiten erft im.folgenden .lahrhun- 
derte fichtbar werden, fo .ift,d^iv.auch das gegen- 
\värtige :an;;VvirbUchen Ztiwaphsifür j'die, Wilien- 
fchaften nich> gan7. iinfruGhtbar^ Der noch meh- 
r^ntheils veywayfet^n AnatQipie;:nahm ^fich Iac üb 
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Bp ^ E N p.A R , ,a,us,.C^pi gebürtig,. .uivd .daher auch 
iQarpenßs oder genannt ^an*, ein Lehrer 

auf der liohen Schule, v.u Bologna^ 4pr 4p^ch die 
Menffc ciörneter menfchircher Leichnailie.fich. den 
Vorwurf vmog, lebendige Körper geöfn et t;u’ ha- 
ben. Er war felbfl: im Zeichnen erfahren , ‘ ujid 

^ . * i * • * * 

fchmückte feine anatomifchen Werket nemlich 
den mit feinen.Conlmefitarien begleiteten Mundi- 
fius und., eine qigene 'Einleitung ^); mit Ku- 

bferh' ^). ^t)ie dfey ^gröfseh ‘Köleh de*s »hienfcli- 
jlbhetV’’ 'Kör-hers' nebiV ' ddii Üari nne’h ‘ ehcfialfenen 



die Befehreibung fchön bey ihm. ^ Seiner Verdien- ' 
ft(> ift^*die'Chirurgie^Werdbn wir weiter unten mit 
Rühiii gedenken.'' ' ’ • ' ' ♦ 

‘ Bijt'.ßERENGAR lebte, im Anfang def Xyiteh lafuhun* 

. . -derts un4 tliat. vief fiiTjidie Anato«,ni^v-: Sein ^Styl 
nach, feJir arabiftifch , , und ver£chicdene, Stellen fei- 
nijn??^^/?chriftcn.,inachen feine Lebensfl5t..etwas yerdach* 
tig. Er darb zu Ferrara 15 50, wohin er fich,. aus 
Furcht vor der Infjuifition.j h^tts r^Uphten* nnifffn. 
.So fagt Portal {Hißoire de / Ana t. et de iä Cliin 
Tow. /. p. 272.). -b ' 

Gami/ieuiaria^^^^ BeilogHi IJ2II 

in IVto. . ' ^ 

c) JJhgogae hreves pcrlkcidäe ei ulerrimae in anatomiy/^. 
j corporis humaiii ad'fuörum fcbolnfticOrunl : pSretes in 
icesB'^cäita'e^ Bonon./i56^.' in 4m ünd-ArgenL 1553»^' 
•<" in gvo auch and^rwartSi ^ ‘ 

- d) Die deiin wohl FeliEroli'find, olihcrachtet ein KüntH' 
• ■ 1er der 7elt^* CklLint *, die Gefchicklichkeif *ufjd‘ 

den Gcfebinack’ües Veifanfer« im' Zeichnen fehr loljit- 

g. Iji. 
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Auch Nicolaus Massa ®), GüKTkRk von 
Andernach Iohann Eichmank auch 
D R V A N DE Ri genannt • und Iacob Dubois' oder 
Sylvius **), haben V ihre Verdienfte um die 
Anatomie.- Massa xeigte fchon verfchiedene 
von dem Galen us begangene Fehler. an,, ehe ihn 
noch VßSAlius ganv-lich um fein Anfehen brach-' 
te Günther hatte zwar feine Anatomie 

mehr aus. UücHern, als bev Leichnamen erlernt; 
ihdelfeh ift: er, uns, feiner grofsen Gelehrfamkeit 
ii^egen*^ fchätzbaf. Eich mann war zwar Aftro* 
log, wie fein Zeitalter es rhit lieh brachte, aber 
aüelr 'keitf 'gahz veriverflicher Zergliederer.; und 
Dud o IS. «war, • -ohnerach tet- feiner Vorliebe für den 
Gal E NUS, doch ein gelehrter Mann. .Endlich 
zeichnen wir.moch den Alexander Benedet« 
TI deflen Anatomie, ei ne gute, in gerei- 

n^ter,Sprae)ke gefchriebhne Phyliologie damaligen 
Syftems ill,, in welcher fchon Spuren neuerer 
7 heprien ,, ^ . z . B, der,, Bu,f eonschen Zeugungs- 
tlieorie, ahzutrelFen find. . . , . . ' . 

*'ö) ‘M assa War Arzt inVeiieilig und ftarb dafelbft erft 
im lahr 1564. gehöitaber, feines Styls wegen , un* 
^ ter die Arabiften. Sein anatoinifches Werk ift bc* 
titulU. Lib^r introductortus anatomiae /I dijfeaiotiis 
torporis bumanu f^cnetirs 1536 und 1559 l*' 

^ ♦ l * i K ... 

b) Günthe;r war ein gelehrterer . Mann und ge*- 
hört uziter die Literatoren feiner Zeit* Er verliefs 

« • V ' « i . 

Paris, wo er Profeflbr gewefen war,', der Religioni 
wegen, und üarb zu Strafsburg in einem hohen Al- 
/ter 1574. .Er gehört indeflen hieher als ein Vor- 
ganger d^s VjksaliÜs» • Sein B.udi iÜ. betitult; 
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hiflitutiofiufti anatomicartffn Libri IV. Baß, 153Ö. 
und Padua I 558 *' ’ . ^ J 

,c) Von feiner Ausgabe des Mundinüs S. 128. Not. a;. 
Aofserdem hat er xu Maipu|:g,.wo er Profefior war» 

[, Anatomia cöpiV/V Awwowii 1^56. 4tb. - upd Anatomiae 
< pars pnor.etc, 1537. W herausgegeben* Ailea> mit 

r * fehr rohen Kupfern,. . ^ r* ' :> 

^ 

"‘d) Wir mufsten feiner hier ebenfalls als eines Lehrert 
desV ESAi-ivs gedenken i wider welchen er die » 
'• Gäalenlfche Anatomie durch ein Buch : Vefatii cüius* 

' dam in Hippocratis Galcnique rem anatomkam d^pulfw; 

> ‘ Paris 1551.* 8vo. verthcidigtc. , • 

'i'i'y ‘ ’.i i -.» r ' 

t e) Ich habe ein Bcyfpiel hievon in der Gef^ichte.der 
. Geruchlierven angrführt* (f. Opüfi, Anat.. eP,Fly^ 
.*•/ P* 21*) • M'- ^ i. .1'- , 

f) Beikedetti wird von Haleeii und Hknsler 
' fehr gefchätxt. ‘ lenVr^'ßgt : ‘ „ er habe vvieder ang^ 
fangen freyer zu athmeiV, als er bey’diefein Schrift- 
'fteller die alten Griechen, ftatt der ArÄier , wieder 
citirt fand. “ Wir ‘koinrheiy auf BErfkoETTi zu- 
^ rlicki »Hier citiren wir* hUr ^e\nt Atiatomae f. 'bißo* 
riae corporh buniqnl Libri V\Vefi€t. I 493 « 8^® ^ 59 ^» 

, t 4to. auch Balel 1539. ' ’ _ ■ ' ' 


152. . . , 

In der Naturgefchichte w’urde ebenfalls fchoi| 
für die folgenden Zeiten vorgearbeitet. Die er- 
ffen Verfuche in der HolvJclineidekünft ^ waren 
mehrentheüs dir gewidmet. " Dahin' gehöret dat 
Pii h der Natur y welches von Conrad von Me- 

G ENDE KG XU Aügsbiirg 1478 ’ herausgcgeben fevn 

fol!' und einige rohe Abbildungen von’Thiereii 
und FflanxcTi enthalt *). Ferner ein doppelter 
' . Hcf* 
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JJ^baniuf ) mit ‘Holrifchni ttert. V^^ori.üglidh 
d^y.äer neueii Ktinft Tujf Ehre gereichende Örtuf 
/anitatu i ^deffen Vcrfafler , was den Pflanzen theil 
betriflFt^ Io h* Cu j a vom zweiten aber ^ wel- 

cher, ,Thiere. und Steine enthält) Iac\ Meyden- 
BACH fej^n foll ^);. nebii einem andern in franzö* 
lifcher Sprache ^ ^ von den vorigen verfchieden. ' 

- J .i;;' . ...\u t W r n ' i 

' Aufserdem verdienen noch als Beförderer def Bo* 

*'*'”*%♦ 

tanik und der damals noch damit’ 'Verbundenen 
Arrmeimittelehre in diefem lahrhünderte genennt 
'zu Werden: SaladiW von Afcplif Svmpho^ 
RiAKus'^CiiAViTriBVi^)^ .ALPHo:ksirs\'pß . Hb 
RERA^ f), HerMolaus BaRbarus uud Ba» 
pns TA Fiera *); anderer nicht zu gedenken* 


’ \ ' 


> *■ 


• i 


. . a) (. Haller (Bikl,,Botan» L p. 236.) > 5 

f b) .der.ein? in ^aintz 1484« 4to,TUnd .det andere 4U 
;r feduÄt ^48 5*’ gedruckt ..Man lehe ebenfalls Hal» 
i I.ER (b.c. ip. 235;^)*. 1 ... - - 

* c)f»üebcf die unzählig vielen Ausgaben diefes Buths 

/inttfs Halle R ht^.L p* 240*}' zu.Ra^he ge» 
f ^ Eogea « werden; / Ich : habe die. Ausgabe Mo^üntint. 

- r49'i*‘ in iateinifcher Sprache vor mir) worin die>Ab* 

- ‘ ''bildurtgen’der Pflanten' im- Ganteti. nicht Uneben t 

- die der Tliiere aber' noch äüfserft roh find» Die er» 

t 'fte Aüisgabe ift von '145?* ^ ^ 

d ) Le^^ränd berbief. ä: P(&b 4499*'^ * 

* e) f. fein Competviiüfh a^örnätdriortifft tü Vdiiedig Voft 

an bis tÖoi* foi/‘\^ricKiedehÖicK’ge^^ 

; f) Unter andern’ , Verdient fein fforrar 
. ' Gallas dn GaÜia ömniutn.fnbriorum reinedia tepmre d^f 
tyon. 155$,, hier, eine.Steüev - 

' S) zU Tolfedö ifzOh^Und^ 

* ' noch öfter gedmokt 4/ gehb'rt bieh^n ..... . .i : • 

^ L ä -h) Sein« 
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b) Seine drey Caftigazionfs Fliniänae Jz.u'^oth; * 
r ‘ebend.‘i493.iund zh Ccemona betauK^bg 
. : zeugen’ von einerh' guten 'NÄtiirgef(Aichtsküi^igerij 

'nacb'dcfnl Zeitalter zu urthcilcn, . ^ji c •. . '•i 

•. • * * * 

* i} Wir haben^ eiii Gedidjt von ihm Cöenä ; betitelt i 

oder 'iie hethdrum vtrtutibus etc» weiche^ i N N- 

GERS iiuadrtQa feriptorüm diäeteücQrüih (^Qhi Ar* 
gtnt. i 7 iy: , : . . V.,. , 


• - ' 1 •:» « 
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f> . , ^ ^ r 
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K A p, 4., 

• 4 ' ♦ r ^ 

' Praktifche: Ai'zneiwijfenfchaft ^und ' Cairurgie9 

^ ^ f jr. , [ . ' y - . •■: : 

I ' $*''¥S3.r. : ' ‘ ^ " 

. * 

Schon bey den Aerv.ten dieCer Periode wird der 
literarifche Gefchichtsforfchdr ' die ' xunehmende 
Liebe und Bekanntfchaft der Schriftffelkr mit.den 
griechifchen Aer/.teii und ihre Gleichgiltigkert ge- 
gen die Araber gewahr. Dies v.eigt hch indefleii 
erft ' gegen das Ende des - XVten und kn’ Anfang 
des XVIteh lahrhunderts. / Uhter der Menge der- 
felben v'eichnen fich durdh eigene iBemerJcuß gen 
aus : An t o n ni s : Gu ainbrius.®),, der .ei oc ^rofsc 
Peft' erlebt^ und' befchrieben..hat;r MicwrA Ei, i Sa- 
V A N A R o L ^ Welcher . Ichon mehr , als. feine 

Zeitgenoflen den H i p p o k r a T e s , ftudirt : hat ; 
auch Roland Ca PfE.L l 1 u s . aus, P ainta beob- 

achtete und befchrieb. .eine, ums Iahr .i 468 ‘ 
fchendei.Peft:*^); Ma.t,thias de pEkkARiis 
oder DE Gkadibus ‘ gehört noch mehr unter 
4 die Arabi fieii. XI a r's i l i u s F i c 1 n u s * ^) , rin 

alh'blogifcher Arv.t und fhllofoph 7.u Floren/., be- 
fchrieb ebenfalls eine vdii ilifn gefehenevPeft und 
die dagegen il<ythige Hrilmethode. lVor/.üglich 

aber müiren wiri aus der. ‘Menge:, der hiernächft 

: ' fol- 
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/tagenden -Aen.te n|iah«^en , vdeit AN.TÖNitJS {Be- 
KivEN‘i;^usfFlötebi?*pliU^elchfir xiierft vbn dem ge- 
bäbbten Weg ^bgi^ng v .'h^d^ er ftatt einer Ab- 
haitdkiiigi Xtbar:: aäleiKiiaökheitenv eine Sammlung 
ftdnier eägeneu fehätYibax’en Beobachtungen :her- 
jku^ab 1 );: den fehcrt obfea als, Anatom. gerührpteri 
AioE^'AJbJp^st .BenbdetnTi..^);» einen Wricderher- 
fleller und Kenner der.griepWfchen Medicin,. ^der 
in feinem binterjäflenen Syftem der damaligen 
Ar/jiciwinenfchaft föhr viel gütes ünd eigenes hat; 
tind endlich den ‘ vbrtreflichen Literator und Re- 
forniätor unferef'W^iflenfchaft; Nicolaus Leo- 
ift-t'c BN^us , der/ -fich^in der Gefchichte, unUeEer- 
Wilfonfchaft unftprblich berühmt gemacht hat. 

n;: . 'i v.*,.." r „An iJ ’ ) ■ • • j. • , 

a) ^Er fchrieb' eme’ F#*i«://c<i, enthaltend: Owne# tra- 
* ' ' ctinsuSi ^ quos ' ad dtvtyßis corporis humani aegritudinet 
L' ^druckt xu Vfeiiedig* 1497s föL u. a; a. Ö* m. 
Er vertheidigt das Aderlafrtn' in der Peft., 

Haller fuhrt ihn* als den- Veif. verfchiedefter 

" » * * , 

' * Werke unter dem 'Namen Prijcf/c/r auf.* Ich 'erin- 

t P 9 • ^ , 

' nere 'mich’ndr,'‘die'Frj«/c 4 f inähr-y Venedig 1560. 
‘■'"‘' gefehnf lu haben ;* ünd ’HaLler' p. 

'/ 46t.) ‘ ^ehnurfiet^ Mbit, ' dafs'di’efe^itfa/or ebendie- 

■ leibe ift> wie die (wbot/rca imd ^andere.* ' ^ ' 


f i-J 1 -i 


f f» 

» • • i ft 


— . . _ . :;jn: 

e) CoNRiNG J^^rk ,jdie/es Ro l^^JD cu* 

- ratiotti apoßematum pefliferorumt xu Braunfchweig 
' 1640. 4to heraus. Zu teu^fch ebendalelbft 1642 — ' 
von. Peftileiube ulen und Gcfchwüren. . 

ini) icine Practica :p. hift^JL ift ein Commentat über 
* ; ,deii Senus -des R 11 a äe s ad: Almanferm , gedr> Lyon 
*' ’J > 5 ^ 7 - 4to ü.;a; a.O^-’/ Von ihm 'find auch .Cp/^/w; 
gedr.Txu Venedig' LSll* .foK / > 0 . • .* i • 

, t)Ad 
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•) ' Ad fuwmum fnäum pmtikiu 6^ IfALUir räil 
ihm { B, 46 ^;}o 7 Uin^^^^deftQ intereftanter Jft 

feine Schtift : (k triph^iv^^famy Imgai^ 

, zu Floren! 14^9.' fol. ^m:/^uhd*> ifldbie^ 

V Orten gedruckt, ln fdnem Bücli: de cpide« 

^ ' 'w/Vö; ' Augsb. 1518* odi^^Coffßgtia -icntrd lä 

Florenz' 1529.,' ift ’er^ ncKih; jgfiritiaftröiogifc^ -cm» 


» J t f 


• f» ^ 


I < ' # % < 


pfiehlt den Thferiak u. f,-w,‘ 

* * * **•' f,^**^'*'^* !'■ ^ 

f) £ dt abditts morborum caußsL Ir. zu Florenz IC07. 

\ , ’ y.V 1.' 

in 4to gedruckt. Er, und Äl. Bekedetti haben 


4to gedruckt, 
die erden Gallenfteine beobachtet und bemerkt. 


. ' - * i I 


I J 


/I 


. Alexander BENxbicTüsi' Prof, zu Padua^ 
fchrieb’von der Peft ums Ikhf ^499;. gedruckt» zu iVoi 
iiedig 4to; fein_groli{es Werk: dt omnium a vertici 
ad plantam morboruin ßgfUf dijftrt^tiii\ 
,catianibus tt rtmtdiis Lihtt XXXi in den Opp, Omn^ 
/•:. . Venedig, 15^3, und ßafcl ;i549,,fpU:(£, HäN 

lk}.Diefea um* ur>fere Wiffcnfchaft verdientef=v M^nn 
nennen djb ^ einlichtsvollß^fi .Literatoren ^ HaleeRi- ' 
HE^EEH^«BEUMENU4CH.u.:a^ m. mit Hpchach- 
, tung.-. Eiv ift unter andern einer der erften Augen- 
, xeugeii ,der Luüfeuche. f.;HENSi.i£]i (ibid..^ 27.} 

' Er war Profeftbr zu Ferrara , ein Mann von .unftraf- 
liehen Sitten , praktizirte nicht, un^ftarb 1524« hi 

' feinem jdfteri lahre.’ T. BayLk (öd ' ’ , 




»V #1 , w V* X • 


— .7:,.!^ iL* , ! "> 

Auch die. dhirurgie bfiet) in äieiem Zeitraum 
nicht" ohne Zuwachs lind ‘Bbytr^ig^^ -theils ‘ durch 
' fchon . genannten Aep/:te * tkeils^.durch>«Män- 
^njer,' die fich ihn gaiiz .brfonders widnieten; : r Unter 
diefen ift Hier O N Y idu s. aXISL B;^A U KS CK.W^iE J G * } 
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TTierki^rdigV ’ wenn ef auch’ das' 
a\is den Arabiften gefchöpft ‘Kat. : ' Sonft ift? fein 
Styl krafrfg ^nd nachdrücklich. ‘ Ferner hat^fich 
‘Anoelvs Bolognini, .ein Lehrer der Chinirgie* 
7.U Floren?., durch eine gute Abhandlung den 
<iefchwÜEen ? dnsge7.eichnöt . W ; die Lehre ivon(dea 
.Kopfwunden «und ihrer gründlichen Behandlung, 
.einei* derfch weiften Materien der Chirurgie, ^.wur- 
de durch den fchoa oben als Zergliederer gelobten 
Ia C:Oa . fl),;: und jdurch den Maria- 

ü s Sanctu s B A R o L iT A N u s ' ^ ) aufgehellt,» wel- 
.eher, letztere ancl]i die Methode des Steinfehnitts, 
cpparaiuf geiunnt ' zuerft ausübte und be- 

.fchri^b, Kein verwerflicher Wundarzt und Schrift- 
fteller. ift ferner Hans Gersdorff, genannt' 
Schyehans, der Cch durclFgute, eigene Bemer- 
kungen und eine körnichte /Sprache empfiehlt «). 
Was. endlich Benedetti für, die Arzheiwlflen- 
fchaft deffelben Zeiten ift^ das Ifl: Johannes Vi- 
oo für die Chirurgie eben diefes Zeitalters; nem- 
lich ein guter Sammler ' und Syftemfchreiber mit 
, verfchiedenen eigenen Beobachtungen ; doch fpar- - 
fam mit Operationen / jheygejbigef mit ;Af'/nej> 
jnitteln>\d^icn einem er auch, feinen Namen hiiv 
terlajfren hat \ 


j 

* A 'S i 


^ k * » 


*_•) Diefer \fann »fl wegen des' hoben Alter* merkwür- 

‘ ' dig, zü welchem er gelangte, ‘ Er flarb tiemKcli in 

# 1 * * 

. ’ fetpem r roten lahref * Sein Buch der 'Chlritrpa^ 
" liäntterirkung der IVuntarzney^ iflzu Strasburg 1497. 
gedruckt; und ein anderes: das Buch der J^crgtft 
.. . der'^eßi(ejpcjett^ ebend; 1500., fol.*; _ ' : {3 

b) Welche C.. Ge SN kr für/ ^v-erthj hielt, . im feine 
Sammlung: .C 4 ^V«r^M,^jgiird^ I 5 SS* aufgenoramen 
zu werden.- f. p. 207.. et Iqq. 

Sela 
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;C y Sein ^ fraciurä,crann lihtr.amreuf ift in. dielet Ma- 
^ ,1 ' 

; terte allerdings cladifch. . j. v' : . • 

d) <die beyden Werke, .'deren ich, hier gedenke, fteba 
ebenfalls in Gk&i« jcrs ^Saintniung.' (f. p. 147. er 

.> feqq:) ‘ •* * < ♦ ; , . . j 

e) Sein Felthucb der fVundarzney ift .ein.Cornpendium 

'der damaligen Kunft.. Hensler ( vom* abendl, 

• • 

Ausl..) fuhrt ihn oft als 'einen Zeugen des lu^etner 
'* -Zeit ßhon reltenem Ausfoties an.'^' '' • . » 

f) I. DE Vigo, aus Genua | L^ibwundarit des 
Pabds. Seine Practica in cbirur^ia ' cepioj^ay - in 
IX Büchern, ift tu Rom 1514. fol. u. a. a- 'ge- 
druckt. Die Co mpendsof a ku V^edi^'i ^20, foL 

Ich habe feine Opera hiit dem ’MARjfANxik San- 

^ ^ ^ •• • * 

CTUS, ohne Druckort , zufammengetirückt ifi gvo 
vor. mir. Vigo ift in lehr viele 'Sprachen über- 
fetzt, hat aber indeÖen den Werth des Gui de 


Chauliac nicht. Das Pflafter des Vigo ift hie- 
kaimt genug. ^ 


- > 


155. 

■ i)ie meiften diefer Schriftftcller riebft noch vie- 
Jen andern , der ^n ;xu ‘erwähnen die Kür/.e uns 
Verbietet/ waren zürn ' Theil Zeugen des erfteti 
Ausbruchs der Luftfeuche, 7jLim Theil' ihrer er- 
,ften Milderung mit dem Eintritt des XVIten lahr- 
hiinderts. Wir begnügeji uns,, dkfer von einer 
Meilterhand J) y^eichneten Ereigniffe ,rnit we- 
nigen Worten, zur, l^eichung.unferesjto^ 

gedacht zu* haben, , 

> •• 

a) Meine Lefer errathen leicht, dais’ich'H£NSX«£R5 
' " Gefchichte der Luftfeüche. ineyne..’ ^ 
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i^ .ac1fi ,jdem >anbre(^ep4pri^ ’ 

3cyitei^ ;^alirliunde^^^^ xüneh- 


nie 



des Plxilolbphirens-b^ voÜends^^dea Weg v.ur 
ÜnteKud^iung; der.Wa^r^eit. . Was, t^ic.pLAus 
^LE 0 Ni,C 4 NuSp i ..deffqn, yerdienfte upi die, grie- 
' chifchjiiedi^inifc^. wir noclimiils ‘ rüh- 

men müffen, für Italien thatV , das' in. 
Teutfchland I a n u s Cd r n ä r u s , ieiner dei* erften 
ITehref ' der ^eu geftifteten ■ hohen SchxiJe,/'A^ Je- 
na^ Auch- der*<)ben ichon 'gelohte 
VoN 'ÄiiJi)E’RNA€H^hat 'der Wiffenfchaft ähiidiche 
Dienfte geleiftet *»). ir F>ernfer ‘ können <i4Hrj>^ {Äufser 
derfl; beiühmten Le^ n»h r r b rF uc h s ., i^yßU : .delfen 
:V efdiedften wir.: bieniachft • :Meden: : :: 

/dciiTgi oisen polyhiftor , Ca\es,ar Sc ah- 

GER 3= hiöhöc ffeduienV itinen :p];]älofop,4i^ei^^^ 

Poet 
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Poet und befonders Tcharfen'Criticus/ welche /ich 
Twar durch au viele eriftifchc Schriften ausgev^eich- 
net, aber auch durch gelehrte Commentarien 
über verfchiedene Schriften des Hippokrates, 
de^ Aristoteles imd des Tk^ophrast ver- 
dient gemacWt ^Haj: ^ Vielleicht’ wäre auch mit 

Re^r'ht. d^^,' Qedicht, des 'Hieronv^us; 
störi ®) 'iibe'r die Luftfeuche^ mehr für mhen 
V erfuch in * ;der wieder aiuflebenden , , rön^ifchen 
Dichtluirift ,'* als füf einen Bi^rkg pfäktifchen 
Ai*7.ney wiffenfehaft tu halten. Uebrigens verdient 
hier noch Thomas Lihaceti. eine Stelle, \veU 
eher das Verdienft hat, die Literatur- in England 
emporgöbibbeiii,'- uhd ein fnedicinifche^ feollegiuni 
in London geftiftet JAuiiabcn , . * 


tt) Aufser feiner merkwürdigen Schrift über die Luft* 

feuebe: ife epidemiay. quam Itali morhum GaOi^um^ 
' ^ ^ 


£er M! p. L p. 47^.)\fowi6lii den Pcijiiüs 
_ ieibft, als die Araber b^züchtig^, dafs {le* die 'Grie- 
eben. nicht verftanden^liabiir * ‘ ISr^felbft hat *’^iele Bü- 
_cher des Gat/enus ' aus' derl^Urfprache 'überfetzh 

w**K^/'***''* ^ f '.i • 

r ^wle man in der GESNERfchen Ausgabe feheh kann, 

b) il, CoRNyVRUS hat iieb 'ebenfalls ^rch dle^ Ueber- 
- fetzung ^vieler Galemfcher. wild HippokratifchexBü- 
' eher um die Wlflenfchaft;, verdient gemach t. i,. ,, Er 
1 ?.;; tßbte ifii Streit »mit L, Fuchs," den' er in verfehle- 

• ► 1 ' 4 — 

' ^'‘-derfemerilHfclKn Schnfteniidererk Avir hier pkht ge- 
^ “"'denken wollen;, kfulpecula nennt. i' Das Schriftchen: 

^ ' df dbnvhiii- veurum Gr , ■» Bafel - ,1547; in 
* ' 1 2tno ‘teQchte fb|i(l noch das^ bette von rlhm feyn. •: 

' c) Auisex 
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i l’ *c ); Aidfeejürivi^Jen f AH4em t Alfeh • liat rf» .qffj t 

den Tr A T. n A n ^ 5 ? imt friiKr, üel^erfeti^^g ^hc;^ 
ausgegeben. Bafel. 1556. ‘ 

f *«;* "JA'- t j*; *i •» -•?■.' f f> Ml’ 'I f i ^ r 

d) UJC.^ ScALiQiR , welcher tu ff/p/i gebarert Svar/ 

^ . und iu Ag?“^i55S. in Yelhem*' 75 ften^ . 

' ^^oUt^ti‘üfdlaüs"vön 'dem Förftlich^n ^Häüfe^ Db4la 

» 

Scala' herftaminen.'*' Ei* %at anfäiigltclr in Kriegs^ 

*’ \dicnfteh gewef^^^ tWt :’abere’8ur^\i\urde und 
Literator 7*’ühd führtel^lciirte l^rie^ 'gOgea^ERA s- 

* - ;X" <Mu's-‘bnd ICarö'an vs, -'| Wider letatewi .kbricb er 

^ • Exoserkaisl exercit(it/fi 

Hanum. Paris ISS7# . . ,, » ,,r. 

^ , -f ^ ^ # I i C 4 . J • o , 

i ' 

- e)' Eri Mr^^’wie es in feinena/^^talt^Vlgiia^ 'gp1>e 

» iwiryf Aritv^ Rocty.PhiUfcf#! utvdf AftiolpgiT m di^- 
-ccj fer tetiWn^iEtg^fchaüb f<ArH Seuche^ dem 

böfen Oeftirne itu. Seine Syphilis f. mqf^us QalUcut 

.:: /, ift v»li^tig;gedi[p(^t^. ^wftu]^,Yeta,iia a.^ 

- 1 .r'.B^O, auiBh ,i«i. l«JisiLN v,s,i.,:Die Opera ■«mnia -find -zu 

Vcnedc ISSS. und Lyon ISQI. Ib Vol. in ßyo her* 

' . ausgekommen, 

f).FREiND de la Mid.llh p.jiio; fgq*} ^j^exikt ' 

feiner mit Lob« 

^ ■ ' ' "’T^ ‘ • ■ ' ^ 

• ,'r ,■..■/ !-.-;i <•..■>• y-,; ^S7? n:-;i:.,':,', t '1 •.»•rf 

. - Äufset^dem find in doni Zeitraiuni, :4ej^ 
vor \ins‘ haben, ; auch folgende thohe .Schulen. gCr 
giftet ; 'nSmlrch : .Frankfurt an'dft: Oder ■«,) ;., hie^ 
•mchit Wittenberg r Marburg' ^und durch 
Jeine -Vcrfefri-uiig' dieler Univerfität, etwas fpäter 
'Gitfen.^yyj^ftmev' 'Känigtbtrg, :®),(; Slnuburg 
' -unätma Schuleh'der .Gclehrfamkeitvi ia 

.welchen- die- Araieywiffenfchaft, ib wie auch .in 
-d^ j/iwoinißhti u)Ueir,gUii|f.enA«h 

An* 


/ 
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'AnftaTrth T docK’hiie T^-eae 

jett gfcl6hft‘ und cöltivirt'wordenj j >/ '»'J' 


^ - 


.. aXJfticbon..i499,voaKurfütft 

. r und- »hielt das kaifeiliche privilegmm Ijop* 

/J'ioi: tn-iT: ,,'-7 f a ^ ü-y i;nrj 

A 4 VsJr: Ums ;lahr,i.;i, 5 fP 2 .t 

-i r.hF.MPwc.'U Hl,, de^..Weifen. , .;v:,..-;A,s,i 

f-JiiiX-Mat-ihre St;fmng;v<Jm I«hr 

-'i f. • ^ aitjtp-p deih.Gcosaißtbigän zu u- ,-j, j 

■■': dtX-'bie VerfeteUrig' feefchah >l 6 o 7 .'V-^ib^^uröcfaverfe. 

., Giefsen. • siV-l ■ 

i!tom'Herzdg'A««nBCHT ^iin'lahril 544 .{ geH»f- 
-oib '^ttüncl' vbhi'KönigtÖsotsinuiMJi vpnr/PphJsBA.is6o. 
Biit'- deÄ Privilegiciit-ider UaijpclfitStiGiipcpw be- 

i\r.\V\|chenkt. ‘ •. y^'r/r, / j- /«.I d 

- erftc‘Entfteiiung gyitlm tkrück. 

Privilegifej'i Wtiielt'^fie von^^ 1566. 

g fite entfland %vShyVn(i ’deh Unrüheft^ der* Reform^ 
tion 1548* durch Kurfürft IoHAi?N“tkib'Rick den 

u. ‘^■. ) CAir.^. I 

. :\ni 

f. 1 . 58 - 

Die Philoföphen fchwaÄt^^ xwar und waren 
T# ilSre^h Meinungen und Syltenihitrföttr .getl>eilt ; 
ld>fer diefe UiWinigkeit .weck^^jifelL’^ Geji/l der , 
‘ünterluchung' und' Wiir ;cjer ‘Aufi^^hngnvortheil« 
ii^äpe iHrvieJleicHt noch yQcth^ill\^ft;er.ge- 
Veft^ ,^'-wann ^nicht Magre und;?Theolophier,'?.n 
gleIcTier Zeit ihr Id^upt' erhoben hätten •). .' Die 
^shtT beliebte fchokfliiche Phileiephie fetld he^. 
^tige Gegner , befonders'* Unter 'den ^Keforrnatorcn, 

* behielt* aber auch ''noch ihre V-ertbejdige^.. i . An-^ 

-fiK ' dere ' 


/ 


t ' 




k • 


0 *73^ 1 


■ V 


> ■ \ 

^ % 
derö' gingen wieder 7air feinen pert'patetifcheii 

PhiWdphie üfcer ; unter "welchen • Aulstjir in u s 


Niphus Andreas CAESAXTiNXisi für 

tins- merkwürdig* find. • .Hingegen wurde 4ie ^heftig 
Angegriffen durch den Sch wärmer und.Cabbälifteii 

C‘ORNELIUS?AgRIPPA ,V0J1\ NETTKSH»lÄt **), ^ 

ein ihiitteldiag* yom Arzt /.und^Theologen;; vAuch 
J-IiERONYMus Cardanus ,k®) ohatte einen .gro- 
ßen ,^Hang^ . Aur^, Magien und .Abe^lauben>/ wel- 
clie;; Niejgung feine yerdienfte der 

]K/latWai^tik das Gleichgewicht «Den.grös- 

ten Schadoa aber. ftiftete der Schwärmer Pa ra* ^ 
c^iLtvs' ^)V ‘welcher die Träiimereyen der Theo- 
fophie ^^diP'Alch;^TTii 0 ,‘ Natuflehre und Ar/.neyge- 
1 « hrfa mkeit ahwendete •/' und iu Ende • diefes lahr-^ 
huriderts ' einen würdigen Nachfolge^^ an RöbR r t 
F x'üDii 'hatte'.’ • ' 


j t j 


h : i’J 


* yl 


r 


• » 


ur. 

it" urJ. u"'ni ) 

») Ickberufe mich aufEsBRHARb (AUg. Gefcb. dpr 
Phii.s§:'242— aöy. } =un:d Mein ers •( GR:-d< Gefcb. 

• d. WiflenlKb. 111. Periode IL Ablch. <111. ti. IV. Ab. 

■ nfchni;).('3i- i.v.-. V 

t'*' / ..V?- t * . *' "• *• 

- b’) " "Führte ' aüdh'^ Eutychus ‘PRilo- 

THEui ’^eb'or/n~ xU iöpollJ in 'CfTlabrien/ drrd ftarb 
Ifllir' t546 >' nachdem er auf feebs ItalienUchen 
"Üniverntateh Profen^^ Er/War übrigens 

ah A'xw und Philofoph gleich berühmt. BäVle er- 
tählc inaiicties' von feinen Schwachheiten g’egen dts 
weibliche Gefchlecht. .Unter feinen Schriften find 

. '. die de di^i^r criucis Lihrt' h^Vm^ 1501. und>l5I9^ 

■ 'DX^' F.nrvä häturaltay und 1550. fol und 

" beiöniders' 6 \q He pulcBfO ei* ämotc 'L>ibri 11 »^ Lyon. 1 54^, 

/ g'die merkWürdigften.- Die letttere ift derlonAK- 
n a‘.^VOn Arragoni£N> der^dufch ihre Schönheit 
. ' berühmten 
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/Geiiiühlin^eines Prinzen CaLaKNA zu- 

i . geeigoet.j /'.Dns Sittenverderbnis mi^fs damals cioch 
,»M weit gegangen, feynj • lo dafs Nii-hüs es wogen 
/- dürftb v' die; geheimen Reitze feiner. Göoneriti fb zu 

ii Ichildern j als ob er fie gi n^uftert hätte Vemre fuh 
pectore deceritr et latere^ ,cui fecretiora torrefponde* 

ii'i ' dm; kimplis atque perrütuttdii xoxendicibüs und f, Ba y* 
t;. ' ' t . ‘ ^ ; . 

* ‘c) Wir kommen ' in ‘ der fölgen den Periode auf den 




CAESALriNtJS zurück; Hier erfcheint er nur als 


Vertheidiget der peri| 5 atetih:lien'’rhiIorophie in fei- 
^ nen quaefiionihus pnhaUtkis Libri /' Veil, t K 7 ii 4. 

X. . '' 1 ' t ^ . j 

,ud) RIPP A .war .von .Colli gebürtig . und gleng erft 
.•yri in lCnegsdienlle untejKaiier Maximilian; liefg 
i t“ der Folge ;g€lüüen.'.auch ein. Theolog 

und Arzt feyn zu wollen. Seine inagifche Schriften 
zogen ihm den Ruf eines Zauberers zu und feine An* 
ir! griffe auf die Geiftlidikdf'moGijten ihn d^rfelbeh fo 
/ verbalst, dafs er durch. fie verfolgt beynah (n der 
•d* ganzen Welt herurti irren muffe ^ bis ihn der Tod ' 
zu Grenoble 153s» einholte; icdoch nicht im Hofpi* 

, , tal, wie einige Tagen. . In feiner Schrlh de ,vanmte 
fciepiarutn (Colin) 1532. §* und Leyden 1644* g^dn • 
griff er die peripotetilche philofophie ari^ In einer 
^ öndern de philo fupbia occulta lAh^ I. iL %\i Antwerpen 
. tiL lil. zu jCbllrt. I5'33. g. gedr. hat er lieh als 

. ,Altyater aller Geifterbefchwö'rer und Schazgtäber 

h..: 

.^'^»Gardanuis ift aus M^ybmd gebürtig wo eriauch 
Prof war;;.aber;von: dajnach Bologna übergiengi und 
. ftarb 1576* Er .war ein Uriiverfaigelehrter ünd VieU 
■fclücibeh Seine.Neigung zu Paradoxien erhellest üii- 
-ierj andern, daraus-4. er als Arzt fclbft veräphtlich 

Von 




I . ' 


. . j 


.ooA 


I 


/ 


I 


, \ 


• ' r ' ■ y. - " ' 

\ 

von feiner Kunft fp.recli uf^d ioielner eigenen Lebenf- 
befchreibung gat: londerbure Dinge voq ficli behaupte-' 
te z. B. rtach 'eigertctl^ in Ent- 

^ Zückung (Exflaßs) a. er könne fich alles, ^was er 
wolle, fichtbar machen; 9, 'er fehe feine Schickfale^ 

‘ fowohl im Traum,* als an feinen Nägeln voraus^ 
üebrfgehs war C. auch ’6in Naturgelchichtskundiger/ 
* ' ’ Wir zei^linen untfer feiheii Schriften aus die 
' ’ ‘ iitate LiiriXXJ. gedr.'zü* Bafel 1554; widerl welche" 
^ Sc A Li G fe R fchrieb und rfr varittntt verum Lihri XVII* 

♦ ' ' t 

- ebend. 1557. gedr/die omma gab Sr on* za' 

Lyon 1669. in X'FöIiobanden heraus.' ‘ ' 

0 Paracelsus wird in einem der folgenden Kapitel 
eis efn , Reformator in der lämtlidien Arzney willen-. 
; ..ichaff 'auftreteri. : . .alfd. genug wami 

ihn' untre tefer von Iwer, aus fcfion als einen Schwär- 

• . . 1 ) > ' . • •i'-a v’/ * 

t • ;Wver, kenn^p» ‘/vvM'i l*i • / •• *: 

g) Damii>es nicht nöthig fay,:* dielen Fanatiker und 
. Rofenkt^zerviioch einmal f kumenrten.^ ,do .woUeiv 
wir hierigleich fagen, dals' er von Oxford war und 
1637. to feinem 64(len lahre ftarb. .-Zu feiner «wdf-; 
' thia cätbolka\ .welche be fleht aus /. Tir* !,/• 

■ Frft. i62(j. und fr. 11 inUgrUm 

tnerbprHm.wjfierium Frfrt. loji. toi. hat er ftin Get- 
ftertyflem und die Vergleichung ' des Microcosmus 
und sMacrocosmus zum Grunde gelegt ; wornaCh er 
.das fentftelien'der KrankJieiteh, aus den vier Haupt- 
winilen lierleitst, die itn nienlchUcheti Körper eben 
' fo übwechfeln , wie auf Üer'E'rde; 'diefe'Krankheiten 
könne man aus dem' Urin ke lernen’ 'wozu FJ. 

♦ a • m i * 4 ^ • * 

fein cfl/cndiir/j/w welches vi'e.^ /ca- 

Aas ^rittarlas hatte,. OiT|e, Jam latis. 
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' , ^. '■ Anatomie ^wid'nM \\ 

* ’ . . (l. f» •} •« I ( • T?l J r 45.1 yU , . o r " t ) 

/ 

^ * • « • ^ A • 

* ' f ^ 'S»* 

, $• ^ 59 ’ ' 

r * rr\/ ^ * .»>/ »#4 t<* 

**<«•*>« «• A*k ^ ^ A*^« 

Di e Zergli^^crungskutide hattevin .dem giögenwär*^ 
tigeh Zeiti^^lHti ihre^'gjanxendfte- Epoche j, /denn 
fie\.wiirde'beibnders' diy-chr.dcey groffe, . um' die 
Wifleufeh^ft <>wig verdiente Mnnner., .aiis.ihrem 
bishqr^ .;iiiittclmHfsigeii / Zuftand IchnelJ.^, mit 
Rielenich ritten , XU Hph® befördert, welche 
die Bewunderung des. Geichichtforfchers erregti 
Und uni- dello mehr können wir , den Verlyvl 
iener, deViuinfi nk’ht'xu gut gekömmeheh eVftCn 
Verfiiche des Antonius delLa Tor re er - 
tragen'^ deireii* in<jerneihföhaft mit ’deril'grdfleii 
Zeidiher Xeon Via rV' da Vinci niicli'^ der 'Na- 
tur verfertigte anatomilbhe Abbilduhteti'^ "durch 
den 7n' frtihxeitigen, ^Tod' ’ des ZergHeaerers“ der 
öffentlichen ßekanntrrtachung vorenthalten und 
xwr bloieiv: Zierde , einer .Königlichen Bibliothek 
geworden; liivd. 

■* . . . j. . » . ; ^ 

a') Marcus. Antonius della Torre äus Pidua: 

^ ’ 

, X Pxipf. daleihlf, wie auch in Pavta ftarb nTi’'-Iahr 

1S12' * . zeichnete crft' mit Rothnift die 

' , (davgeieoten Tlieiie , und führte die Zeichnung mit 

und Tinte aus. .letzffind diefe hie^-^erausge- 

gebenen Blä’tter ein Kabmetsüück in der Kurv Gf.'JBrit* 

. « Ribllothek. Die Wanne, mit welcher Blume nb.ac;h 

* §. Mf ) von dielen Zeichnuiigen Ipriclit, 

fcheint ihm durch die Anlicht derfelbeh eingVtiöft 

’ .f« * 

zu leyn. Auch der Mahler Mich. Ängelo^Iuo* ' 
NA ROT A hat Änatoinifche Zeichfmngeh ninterfäfieni 
(f. Haller BiOL anat. L />* 164)* 

' 160. 
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Jper erfte der dre/ groffen Zergliederer, deren 

Xvir ietxt , gedachten, ift Andreas {Yesalius, 
^ein zi;r -Beförderung der ^ Zergliederungskunde 
. gebornes Genie*). Seine Lehrer /syaren Gün- 
ther und Sylviüs .( »151.), die er beyde in 
einem noch fehr iueendlichen Alter fehr weit 
übertfar, indem er in. feinem 29llen lahr fein 
^rones unfterbliches \Verk de corporis humani fa^ 
brica Libri Vll. fchrieb , demdie Epitome {ohon ' 
lange voran gegangen war’**) : durch ihn litt das 
•Anfehen, das Galen us bisher in der Zergliede** 
^ngskunde behauptet hatte, einen groffen Stofs, 
.bhnerachtet der Zahlreichen Gegner und Wider- 
facher, die fich Ve SALI US durch feinen, Ruf, 
feinen Stoh und wenige Schonung des angebe- 
tetj^ri ^Griechen Lugev-ogen hatte ®). Vesalius 
hat zwar alle Theile .der Anatomie, ‘auch die Ein- 
geweiden, ,dle Gefäfe und NeiTöiilehre , mit 
gutem Erfolg bearbeitet,, den gröisten Fleis aber 
an die bis dahin noch wenig bekannte menfchliche . 
Knochen-und Muskellehre verwendet: als worüber 

»I * ^ 

das Zeugnis des gröften Zergliederers der peuerti 
Zeiten entfchieden hat **). Wir bemerken hier 
noch, dafs die anatomifchen, Figuren des .VESALS, 
theils noch bey feinen v^ebzeiten, . am ofteftea 
aber' nach feinem Tode copirt, verkleinert und 
yerftümmelt herausgege^n, auch in vieler -neuem 

Schriftfteller Werke aufgenommen worden find% 

' 

, i^^NDRiAS V^SAttüs ift tu CriKTel geboren und 
Ägte (ich mit foichein Eifer tu Löwen und tu Pa» 
ris auf die Anatomie.i' dafi ihm fein Name fehr bald' 

. ^en Ruf nach Padua , von darnach Bologna, dann 

' M 
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— f 

. nach Pifü lu Wege brachte, , wo er die Anatomie im- 
mer mit groflem Zulauf lehrte. Zuletzt wurde er 

• >Leibart2t K. Carl und Philipp II. in Spanien. 

I . » 

Hier Ibll den der Inquifition fchon verhafsten Mann, 
wegen der übereilten Eröfnung des Leichnams eines 

4 

tornehmcii Mannes , deffen Herz noch unter dem 

^ , * ' -4 

MeflTer zuckte, das Ketzergericht zu einer Wall- 
fahrt nach leruialem verurtheilt haben; von da er 

* • # 

’ wiederkehrend Schiffhruch litt, und auf der liifel 
_ Zanthe in feinem 5gflen .Iahr 1564. ftarb. 

b) Hie Epiiömt librorum de corporis humani anatome^ ift 
zu Bafel 154X fol. mai, und die Lihri P U. de corpo^ 
ris humani fahrica ebend. 1549. und 1555. gedruckt. 
Die letztere Ausgabe iil nach Blumesbach. ( la/rod» 
p, 120 .) die vorzüglichfte. Im lahr 1783* gab Lb- 
VELiNG einen neuen Abdruck der wieder aufgefuiv- 
denen Holzplatten zu Ingolftadt heraus. Die Figuren 

, find von dem grolTen Titian gezeichnet und ver- 
dienen — befonders die männliche und weibliche 

' 

Figur in der, Epitome — die Bewunderung der Ken- 
' jier. Die Epißola Vefaliide radicis Cbinae ufu; Bafel 
1546. fol. ift wegen der eigenen Lebensumftände 
merkwürdig. In dem Examett obfervationum Fallopii 
Ven. 1564 vertheidigt er (ich gegen einigen Tadel 
des letztem. Die Opera omuia des Vesalius. find 
zu Leyden 1725, 11 . Vol. fol. unter der Belörgung 
von Boerhaave und Alb in herausgekommen. 

c) Sylvius fchrieb gegen ihn und Barth.Eustach, 
deflen wir fogleicb erwähnen werden. 

' * t 

• \ ' 

d) B. S. Alb in US ifts, den ich meine, und der von 

den Verdienften des Vesalius, in einem Fach, 
das er felbft bearbeitete, am bellen urtheilen konnte. 

I 5 l. 
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‘ ( 

. , §. 161. 

Um die Reihe der gröflern Zergliederer nicht 
% 7.U unterbrechen., fchreiten wir fogleich xum 
Gabriel Fallopius, unt6r dem Verfprechen, 
die Namen der verdientem Männer , welche noch 
vor ihm nach Vesalius gefolgt find , hier- 
iiächft nachxuholen. G. Fallopius oder viel- 

r 

mehr Kallopia ®) fetxte' feine Unterfuchungen 
da fort, wo V E s A L I« u s. liehen geblieben war, 
defien Schüler er xwar nichtx gewefen , ihn aber 
nichts delloweniger, auch wo er ihm widerfpricht 
und an ihm zu tadeln findet, mit Hochachtung 
nennt. Er erreichte kein hohes Alter, und war 
dennoch zu einem Ruf gelangt,, der ihmdieLehr- 
. ftellen zu Femara, zu Pifa und zulet7.t ,7.u Padua 
r zuwege brachte, welcher letztem er von I5'5^i. 

- bis zu feinem Tod vorlhind. Seine Unterfuchun- 
gen. erftreckten fich über die Eingeweide, Ge- 
fäfi^ und Nerven, über das Organ des Gehörs, 
j die Knochen des Fötus, felbft über di^ Myolo- 
gie, in welcher er dem Vesalius nacharbeitete 
und das 'von ihm überfehene nachholte. ' Ver- 
fchiedene Theile werden nach ihm benannt; 
die -Klappe des Grimmdarms follte. eigentlich 
nach ihm benannt werden**), 

.. < 

% 

t) Unler Fallopius ftammte aUs einem adelichenüe« 

fehlecht im FUrftenthum Modena her (wann fo etwas 

• . * ' 

in der Gefchichte eines verdienten Gelehrten zu be- 
merken der Mühe wer th ift). Er wurde 1525. ge- 
( hören und ftarb 1563. als Prof, zu Bologna. ' Sieben ' 

i Leichname iä'hrlich zergliedert zu' haben, wollte in 

den damaligen Zeite^n fchon viel fagen. Sein Haupt- 
werk find, die Obftrvationes anatomicMy fo zu Ven*. 

^ . < M 2 is6ir 

/ 
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i ISO y . 

> 

1561. 8« w. a. a. O. gedruckt auch in die oben er- 
sehnte Leydenfche tAusgabe des Ves alius aufl 
genommen find. Das Compendium de humani corpo^ 
ris anatome Yen. I$7I. ift das Werk eines Stüm- 
pers von Schüler des Fallopia. Zu leinen anato- 
mifchen Werken gehört noch Expofüic in Galeni 
librum de oßibus» Yen. I570. 8* Und dafs er fich 
endlich auch als chirurgifcher Schriftfteller gezeigt 
hat, werden wir hiernächft bemerken. .Seine Opera 
umnia find zu Frfrt. 160O. und iu Venedig i6o6. 
in fol. herausgekommen. 

1 >) Wir haben bekanntlich den aquaeductus^T hLhorii^ 
^leTubas Fallopianas und das Ihamentum Fallo- 

O 

TU. Dafs die valvula coli auch Fallopiän'a helfen 
. follte, bemerkt Blum EN BACH. /. S. 372. 

• und Itierod. p. 1 22). Dies ift eben ein auch Beyfpiel der 
Unrichtigkeit folcher Benennungen , welche auszu- 

. merzen So EMM ERRING mit Hecht vorfchlägt; wann 

/ 

nur allgemeine gangbare Münze fo leicht auifer 
< Curs zu bringen wäre. 

' ' ' 

i 4 * ' 

V , • . • 

$.162. 

Diefe feine beyden Vorgänger hatBARTHo- 
L o M A E u s Eustachius, ei n er der gr öfteii. Zer- 
gliederer, die ie gelebt haben , zu übertrefFen. 
gefucht und in vielen Stücken aiicli wirklich über- 
troft'en ^). Ein zu früher Tod hinderte ihn, 
fein groffes Werk de anatomicorum contraverjiis ^ zu 
welchem er XXXK. Tafeln beftimmt hatte, zu. 
‘ volfenden. Nur letztere find, nachdem fie bis 
1712. verborgen geblieben waren, wieder ent- 
deckt worden, und auf die Nachwelt gekom- 
men**^). In* den von ihm felbft heraiisgebenen 
Schriften ®)j befonders in dem Examen' offium 



zeigt /ich~EüSTACHius ?Avar, als. einen Tcharflin- 
nigen und männlichen. yertheidiger feines Gale- 
, ^ i^us;, den er gegen Vhsalius in Schutz. /nimmt 
i^nd beu’eifen will/ .dafs er menfchliche Leichname 
^ v.ergUeder.t habe/'); aber ‘auch als einen unbilli- 
gen Gegner des letztem, deffen Verdiehlten er die 
l'chuldige Gerechtigkeit nicht widerfahren läfst.' 
Aber- Eustachius, hat auch in der Lehre von 
Eingeweiden, Nerven ,iind Gefafsen unglaublich 
' ' viel geieiftet, und die Anatomie 'hat feine Ver- 

dienftc durch Benennung einiger Theile nach fei- 
nem Namen verewigt ®). : 


/*a) 'Dlefer groflfe Zergliederer ift aus Sanfeveririb iri der 
^Anconitanifcben Mark gebürtig, und ward Prof. ivL 
Rom; auch Leibarzt des Cardinal Borromso: er 
ftarb im lahr 1570;* wie« alt 6nde ich bey keinem ' 
Scbriftdeiler 'angemerkt > ' ■ • 

' lOH. Mar. Lancisi'us war der erfte; der (ie rnife 
einer Vorrede und Noten berausgab, xuR0m.17i4.f0L 
Noch 17S4 Hes Maximinus dte abgenutzten Tafeln 
zu Rom wieder abdrucken. Martine gabzuEdin- 
bürg 1740. in g.. Commentarien dazu heraus. Erft 

* ** f 

'Alb IN US machte diefe Tafeln zum allgemeinen Nu-, 
tzen brauchbar, indem er fie mit einer Erklärung 
begleitet berausgab. L. B» 1761. Sie find, das lytti- 
phatifirhe GefaTe - Sydem ausgenommen, noch die , 

1 yollftändigfte Anütemie in Kupfern , die wir Iiaben^ 

c) Welche, zulammen einen Band unter der Auflehrifc. 

PpufeuJa atiatomka ausmachen; gedr. zu Ven. 1564. 

; (febr leiten); Leyden 1^07. und Delft 1756. g. Sie 
. ebthalteb j • Äulfcr .dem die Schriften 

de renibus^ de auditus ergano, de moiu capitis, de virta * 

* de vtna profunda brachii et de demibuu Sein«: 

Ver- * 


I t ^ • 
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VerbefTerungen tu dem Hippokri|tikhen ' Glonfario 
des Erotianus hat pRAK^in leine Ausgabe aulge« 
nommen.' 


' • ^ I 

d) Dafs ihn Ca MPER'T öllig' widerlegt habe, ik fchoti 
oben bey Gelegenheit dw anatokÜchen Schrlfren des 
Ga LEN US bemerkt worden (C Naturg. des Orang« 
Outäng S. 121 . u. fF.). ' 

e) Man kennt die valvula EufTACHii und die Tuhat 
Eustachianas. Sonft fchreibt man ihm auch die 

. erfte Entdeckung der Milchbruftröhre , der Ne- 
bennieren u. a. m. lu. *' lu einer ipätern Schrift de 
' multitudine L. 1746* gefleht Eustach , dafs Ga- 
LENüs Viel Irrthümer, und er dem Vesalius oft 
Unrecht gethan habe. 




$. 163. 


Wirkehren tu den nächften Nachfolgern' des 
Ve 

SALius vaiTÜck.‘, Im lahr 1543 I. Bapti- 
st A Ca n n an u s , ein Leibarxt des Pabu Julius 
III. ein iejtAt feltenes, iedoch nur die Muskeln des 
menfdilichen Körpers darfteUendes Werk heraus,* 
deflen Haller nicht ohne Lob gedenkt*). Nicht 
ohne Verdienft ift, das anatoniifche Werk**) des 
Carolus Stephanus, wann auch fchon nur 
-der Text von ihm ift, und die Tafeln von dem 
Wundant Riviere herrühren. Mit Ruhm 
müffen wir auch des Ioh. Phil. Ingrassias®) 
gedenken, welcher den Steigbügel im Ohr ent- 
deckte, wie" es ihm der redliche FAllopia 
felbft xugefteht, der' doch fonft die nächften ‘An- 
fprüche auf diefe Entdeckung gehabt hätte. Auch 
ReAldus Columbus ift kein verwerflicher Zer- 
gliederer; er hat das Verdienft' verfchiedene Er- 
Icheinungen , vermittelft der Eröfnung. lebendi- 
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gcr* 'Obrere richtiger als andere eingefehen zu 
haben Wir fügen nur noch den Ioh. Val- 
verde hinTU,? delfon T.uerft in fpanifcher,- her- 
nach’ in italienifcher Sprache herausgegtbene Aha- 
tanriie^'mehrentheils aus dem Vesalius ausge- 
ichrifeben und mit deffelben verkleinerten Figuren 
geziert ift *). .. 


a} Es follen von diefem Werk nur vier vollüändige 
r Fxeihplflre exißireh, deren Haller. iWey beiafs 
(f. Btbl, anat. /./>. 192)^ Alfo blofelCabinetftücke. * 

Dies Werk zog leinem Verf. einen verdrieslichen 
Procefs mit dem Cliirürgo zu, von welchem die Fi- 
^ guren (die ohnehin nicht das hefte am Buch find) 

. herrührp. Der fehr partheyifche Autpr ^exRexber»\ 

, $h$ für r origine de la ebir. en France gedenkt diefcs 
Froceftes (p. 22g.) mit vielem Triumph. Carl \ 

. Ftienne warMitglied der medlcinifcben Fakultät zu 
. Paris, .ein Bruder des berühmten »Buchdrucker! 

* t _ ^ 

Etienne und ftarb 1564. Das Werk föhrt die AuF- 
fchrift de dijfectione partium corporis bum'afti Libri UL 
Paris 1545. foL Wir, gedenken diefes Gelehrten 
' noch einmal . . ^ 

4 

c) Prof, zu NeapoHs und nachher zu Palermo : er ftarb 
im lähr i5go.* Seirt vörzüglkhftes Werk /« Galeni . 
L. de oßibus commematia ift gedruckt zu Palermo ^ 
1664.101 Auch die Saarn enbläscben foll er entdeckt 

. haben. Er fah und befchrieb auch eine Peft , die 
zu Palermo 1575. regierte. ^ 

A 

* , I 

d) Co LU MBU s war aus Cremona gebürtig, Vs s als 
S chüler und Prof zu Padiia, ‘dann zu Pifa und zuletzt 
zu Rom ; fein Tod fallt ins lahr 1 577 ; wir haben von 
ihm de re ahatomica libri Xy^ gedr. zu Ven. 1559. 

fol. 


I 
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fol.uftdxu Frft,.i590. und 1593/initdciTofTHiur 
. Bemerkungen. 

f) Ich habe die anatomia dil ccrpo umano y compoßa 
' per M. Giovau, Valvtrdi di Hamafco in Roma^ 1 560..' - 
foi. m/if. vor mir. Einige Befcbreibungen , wie z. B., 
die von den Valveln des' Herzens ^ find gar nicht , 
uneben« 

' ' -X ' \ ■§• 1 ^ 4 * V * • 

Die Phyfiologie machte, aus Mangel hinläng- 
licher Erfahrungen und Beobachtungen aus>der 
vergleichenden Zergliederungskunde noch nicht 
gleiche Fortfchritte der. Anatomie. Indeflen 
undeh wir verfchiedene Zeugnifle der Bekannt- 
fchaft einiger fcharffinnigeri Männer mit dem 
kleinern Umlauf des Bluts durch die Lungen« 
Re ALDUS Cot y MB US T. B. befchreibt ihn deut- 
lich •): und mit eben derfelbeq Zuverläfsigkat 
loH. Valverde^). Auch ill dasienige Zeugnis 
hierüber merkwilrdig, was der unglückliche 
Michael Servet in einem Buche, welches fonft 
nicht medicinifchen Inhalts, ift *), abgelegt hat : 
glücklich, wann er nie eine -andere Ketxerey, auf-- 
fer diefer gelehrt hätte. Und doch fehlumnierte 
die groffe Wahrheit des Blutumlaufs von nun 
an noch hundert lahre im Dunkel der Unacht* 
famkeit« . . 

' b) Ego vero oppoßtm prorfus fentio ; fagt Colümbüs 

» ' ' * 9 ' 

CL; yJL p, w. 32g. ) nachdem er der Gale'niteri mit 
Spott erwähnt hat — banc feilten arteriam- venaUm 
factam ejß ut fanguinem cum atrt a pulmonihus mix- 
tum afferat ad ßuißtüm: cordis vemriculufB. 
tum verum eß y quam quod^ verißtmum : nam non modo 
ß cadavna infpeis^ ßd ß,vivä eitiam attimali^ ^ßau^ 

% 

arte» 

, • ' ' ... 

% 

t 
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, artifiam in omnihus fanguim .i^efenam invifiiis, qttod 
nullo pacto.ivtnira ^ aerem duntaxat et vapores 

. ^**'** \ <%'/* . I 

conßtUcta^f 6 ret\^ " •' ^v- " * 

b) Er habe, fagt er {Lilf^VL (iap. 94. p»m, tp, b), mclü 
voltt infieme toi RäAldo '' den Verfuch gemacht 
‘ pnd;.bey i Thieren d\t',aftiri(t,vinhlis (yen$elpulmpnä» 
j i :/e#) voll Blut gefunden,; wo wus er eben denfeU^a 
Sebluti. liebt wie Golumbus.; . ' rtr: 

-c) Ich m^me" das. Blich ' ^Cbrifiiahfsmi jeßitmiP’t > 

' feinem armen Autor das 1 unglückliche, Scbiddal zü^ 
2.0g, den 2 j.’Ozt 15^3. zuiGenf in feinem .'44ften,' 
•• JühreV tür Ehre Gottes, lebendig vecbränntriu . wer* 
" 'den, ‘‘Diefes Buch 1553* fl. gedruckt,'-ifl> äülTerft 
' feiten '((. Blume NB ACH Introd. §!-l52X j’Es'w^i? 

alfö ein^ wirklicher Dicnft, den vor'zwey laHrenejii 
' ‘ tintiekaniitef der Literatur erwies, cinenene Aüsgabe 
' davoti ZU veranftälten. Manche celehiteKuiifliichter 
hobeii das Ding ,angeftaünt, ‘bhhe zu wiflehj' wa$ 
daran war. Die Stelle, die eigentlich hierher’ ge«- 
boxt, oi\de. ich. Libro, V: de Trinitau p, 170. wo der 
Autor fagt : Generatur. (^fpiriius) ex fä(ta in pulrnom 
nihüs, mixtione Jnjpirati aerjs/cßfn elahorato,fubtifi Jafim 
ruiney auem ' dexter vtntiiculül cordis finißro communi* 
cat,~ Fit autem baec commünkatio non]per pärietem 
eordis medium ut, vulgo creditury fed mggno ärtifict9 
a dextro cordis ventrkulo , longo per pulmones ductu % 
ugitatur fanguis fuhtßjs ; a pulmonibus praeparatur% 

: ,fjavus efficitur^ et a vena arteriofa hi arsiriarh veno* 

; fam tfan^unditnr, . Dies ift dpch.lo deutlich, .als 
möglich. Noch andere phynologifche Bemerkungen 
hnd in diefem Buch enthalten«' Ein anderes Werk 
des Sy ruporüm rgtio^ Paris 1537. jin g. »unter 

dem Namen Mich. ,ViLt aüovanus ift nicht 
fo feiten, 

* « r* » I , • _ • » 

' ' " ' Kap. 
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Natttrgefchichte j Botanik und Arziuymittellehre* 

r. /'! I. ^ . .v; ^ M -r.. - 1 : 

- . i<?y- 

E nc eben fö gläfiiöftditf Sonne, wie für 'die Ana- 
tömie^ gieng in diefer Periode auch furv die Na- 
turgefchichte und. Botanik auf. Beyde 'wurden 
aufs n^ie gegründet durch einen Mann, der Ari- 
ftoteles .und^ Theöphraft * zugleich . war , ,Co n r a d 
GrsNER : aus Zürdi. . Es ift unglaublich, was 
diefer Gelehrte, von. einem groflen unrfaffenden 
Genie, und .unermüdetem Eifer für die. Wiflen^ 
fchaf(^n innerhalb »einer .kurzen Lebensfrift von 

I - • * j 

etwa ji5 lahren für dielelbe geleiftet;. hat f ). Er 
war nicht allein ein grofler Literat pr. und Phi- 
lolog, dem wir verfchiedene Ausgaben und .Samm- 
lungen älterer iSchriftfleller .xu dardeen, haben 
fondern auch und, hauptfäcl^ich einer der. gröften 
Natur ge£ch ich tsforfcher,' die ie gelebt. h^1)cn. Er 
hat durch feine gelehrte Reifen, durch feine Samm- 
lungen durch feine uhfterblichen Werke über 
die GefcHichte /des Thier 7 Pflanzen -und Mineral- 
reichs Licht verbreitet , zuerft an ein Syllem ge- 
dacht' neue Pflanzen nach feinen Freunden be- 
iianht und alle feine Bemühungen dahin ver-. 
wandt, dafs die vai gleichem Zweck unternom- ' 
menen' Arbeiten feiner Freunde für die WHfen- 
fchaft* nicht verloren giengen. ' Auch üm’‘ die 
praktifche ArzneywilTenfchaft hat er fleh verdient 
gemacht. , . * ' : ^ 


« f k 


ft 


i}Ts erfreulich, die Gefchrchte eines Gelehrt^ xa 
• lefen, von dem fein Gefchichtfchrdber (f, Haller 
' ßihi, hot, L p, 2g2.) fo viel gutes und lobenswürdi- 

' : . . ges 
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ges 2U ■Jfageh* ..hat, ' als insgemein von C/ Gts- 
Wer gerühmt^ird. -Schade, <iäfs ein fo thatige« Le- 
ben,- als ‘das feinigeV nicht Glhcksum- 

fiändep und niit ^hWrhafterer • Gefundheit begleitet 
war: Er ftarb' iiti iVhr is62,\arrder Peft, nachdern 
- ' er fern Leben hindurch gegeh Gicht und Stelnfchmer- 
^ 2en gekämpft hatte. Ueberhaupt ift die Gesn&fcü 
^ , Familie mi: Be(it^ des Ruhms, viele verdienftvoHc 
Gelehrte, hervorgebracbt^ zu haben., Co'nh aii 
» leipt in^effeo der vorzüglichfte unter ihnep.. .Von 
feinen Schriften geben die. folgenden . Noten Nach- 
rieht,. 


r« 




. t i 


b) Z. B/ eine Ausgabe voin CässtusFjsliX — ’ 

fehr Vorzügliche von deii Werken des G a l e n ü i 
der '^Wir 'zu feiner Zeit erwähnten, und eine S^mm. 
lung'chifurgikher Schriftfteller von C h a u L i a c 
an bis auf leine Zeiten; unter der AuffchVift CHrur* 

' gia. De chirürgia feriptores optimi quique veieres et 
i^ecehtiores' etc. Tiguri 1555* • 


i ' h 




•ir 

< > I 


§. 166. 

. Die^KGefchiclite des Thierreichs hat C. Ges* 
N E R/ aufgehellt durch r feine, den^ umfaffeuden 
Geift ihres Verf. ^tlimenie Hißoria animalium 
lind icones animqlium et nomenclator^). .Dief&Ge- 
fchichte derThiere verbreitet fich über die leben- 

* ^ « 4 * 

dig gebärenden und eyerlegenden vierfüfsigen 
Thiere und Vögel, Fifche , Schlangen u. f. w. 
mit untermifchfen zur vergleichenden Anatomie 
gehörigen Atnherkungen. Auffer ihm hat auch 
Petr. Belon ®) einige Verdienfte um die Na- 
turgefchichte der Vögel und die Erklärung ihres 
Körperbaus. ,Nächft Ge's'n eR aber verdient 

von.üg- 
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vorzügliches Lohoidei? fteif^igö unci mnerrnüdete 
WILHELM. RoKDßL^rr für feine ;Gefchichte der 
Jeefifche und Waffejcthiere ^ V ihres -Körperbaues, 
pekonomie und Vergleichung derfelben» nut den 
yerriphtupgen der. Natur in^apjiern ThierklafFen. 
Noch , letzt ift dfefe^, Werk 7/u,*ipnem Endzweck 
unentbehrlich, j 


^ * I 




• * ^ ^ ^ ^ 

‘ a) Miß, anim,‘Lilri V, (in alpjiabitlfcher Ordnung) 

ift xu^ Bafel X55r. Mn ‘5 Banden 'in fdi, gedruckt.« 

Ich habe auch eine von 155t - 5g. iü‘Zürch herausge- 

’ *' kotnmene Aiisgab'6'vor mir. ' ' >' ■ * 

k) Diefer Nomemlator ift zwar , ein iCompendium des 

. vorigen Werks;., doch jft die Ordnung,. mehr fyfte- 

. juatifch. Gedr. zn Zürich 1560. fol. Bli^me^bach 

befitxt ,eines der Exemplare, die unter Ges n£KS 

, .Aufneht mit Farben .ausgemalt worden ,(ipd.,(2>|rro/. 

; ■ p.'i 34 )--, '> 

c) Seine Mißoire des Oifeaux Farn SS- 

angeführt^ zu werden. .Zu leirier Mißoirt de lä fia^ 
iure des poiffons hat /erfchon den Rondelet ge- 
plündert > . ^ 

d) Guil. Röndezet v6n Montpellier w'ar Kanzler 
’i^der dafigen Univerfität und ftarb '1566. iri'lefnem ^ 

* * » ^ i * 

- 59ften lahre : ‘ ein ' thätige'r , Verdienftvoller Mann* 

' ^ ^ Sein- Werk Je pifeibus tnarinis Lihri Xf^ HI, Lyon 
IS54- aquatilium bißoride pars alter a ihiä, ver- 
ewigt feinen Namen:" ^ 


j * 


* , • 
;» * # 


•. ' f 1 ^ 7 - 

. - Das ;:MineraIreich achtete C.‘ Ge^ker nicht ^ 
minder feiner Aufmerkfamkeit würdig. Er w^ar. 
der erfte, oder wen igftens einet der erfteti,' die ' 
groffe Sammlungen von. Naturkörpern, alfer Art 

anleg- 
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iinlegteh‘ und 'die ^Gesnerfche ’^XvmAe durch MIe 
vielen. Beyträge feiner Treünde» fehr bald gröfs 
xind reichhaltig; auch ari Mineralien.' Vorzüg- 
lich aber- hat iich Georg AGRicötA als den 
erftea Schöpfer der Metallurgie theils durch feine 
reiche Sammlung in diefem Fach, theils durdh 
feine Werke aüsge'/.eichnet •)/ * Und einiges Lob 
verdient auch von eben diefer Seite Ioh. Keknt- 

dem es bey der Nachwelt imv Em- 
pfelilung gereicht, ' dafs er Gesners Freund war. 

tt) Giorg Agricola, ein Zeitgenofle M. Luthers» 

war T 494. zu Glaucha in Mdfen geboren und aus- 

Übender Arzt in' loachimsthal: dann in Zwickau: 

< ^ * • 

auch In Chemnitz, wo er I555.'^ftarb.' Äuffer einer 
Schrift de pefle Libri UL Bafel 1540. 'u. "a.' a! O, 

• gedruckt, haben wir von ihm de re metallica Libri 
XJL Bafel 1546. und mit 'einigen andern ebendef- 
' leiben . .Inhalts, > Bafel 1657^ ’zufammen herausgege- 
ben' 2, B.. de ertu et caußs fubterraneorum. Libri Fl 
u, L >V;. das Buch de ponderibus et menfuris ift gegen 
Bu DA BUS und einige andere gefchrieben. . 

b) Arzt in Torgau. Er fchrieb eine Nomenclatura 
ierum foßilium, qune in Mifnia — repetiuntur von, 

C. Gesner in einer Saipmlung de omni foßilium ge» 

« 

nere mit andern herausgegeben. Zürch J565. S« 

^ Das Studium der Botanik würde in diefer 
^eit lehr empor gehoben durch die Anlegung bo- 
tanaclier Gärten, theils zum Privatgebrauch der 
I'reunde diefer .Wiffenfehaft; theils auf Akade- 
mien, zum Behuf des botanifchen Unterrichts. 
E u KI c I US Co R D US *) war unter ienen einer der 
‘ ’ , erden, ’ 
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erften, upd mact^te (ich auch durch eine eichene 
Schrift um die Bf^tanik verdient. Auch Ges- 
NER legte eipeq botanifchen Garten, an*, und 

viele andere- in^ Frankreich und Italien. Unter 

« . . . ' 

den akad'emifchen Gärten aber war der xu Fadua 
der erfte.' :Man folgte diefem Beyfpiel . fehr bald 
XU Florenx, xu Pifa und xii Leyden. Der unläug- 
bare Nutxen, der mit folcheh Anlagen auf 'ho- 
hen Schulen verbunden ift, hat-ieitdem, bey^ 
nah auf allen Akademien ähnliche Stiftungen 
veranlafst **). , 

'a) Euricius Cord.us oder. auch Henricus Urba* 
NUS, ein, HefTe, war ProL xu Marpurg. und ftarb 
zu Bremen, wohinter berufen worden war, 1535^- 
Sein Botanologicon . oder collöquiuM dt berhis CÖlln 
1534, 8. gedruckt, zeugt von nicht gemeinen bpta« 
nifchen Kenntniflen wie fie d^r Zeit waren. 

t 

b} Der akademifche' Garten zu Padua wurde ums lahr 
* * 1533. angelegt. Der zu Florenz 1554. > An 'man- 
cbeh Orten indeflen- find die botanifchen Gärten . 
'auch zum akademifchen Luxus ausgeartet. 

V • ~ 

* ✓ » • 

J. 169. V . 

Durch botanifche Werke und Abbildungen 
von Pflanxen hatten xwar fchon verfchiedene Phy- 
tologen vor C. Gesnern diefes Fach bereichert. 
Es verdienen diesfalls ‘mit Ruhm erwähnt xu wer- 
den Otho Brunfels, ein Theolog und Arz-t^ 
welcher in feinen Pflanxenabbildungen *') aller-" 
dings feine- Vorgänger weit übertraf, und unter 
denlelben auch bis dahin unbekannte Pflanxen 
aufführte. Nicht minder lobenswürdig ift Hie- 
RONYMVS Bock oder Tragus, ebenfalls ein 

Theo- 

I I 
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rTbeolög-undAnt, der.derNachwi’elt ein mitJ^ülfe 
eines gefchickten Zeichners ’^Dä'v. Kakpej; ver- 
fertigtes xurüekgeiaffen . hat , jdem 

C., G E.s.rN E R. .feinen Beyfall nicht vorenthielt. 
Noch mehr.^Ruhm erwarb fich hierin der fonft 
fchon um ,unfere Wiflenfchaft: verdiente Leon- 
hard FufCjHS durch feine Hißoria ßirpium 
welche er mit mehr als 500, von dem gefchickr 
ten Künfller Rudolf Speckle verfertigten Ab- 
bildungen gegiert , als ^ein bleibendes^ Denkmal 
feines Eifers für die Wiffenfchaft hinterlies. 

a) Otho Brünfels , erft SchulmeiÜer in Str$sburg, 

f 

. dann Stadtarzt in Bern, ftarb*i5^4. binterlie» 

aufler einigen frühem botaniiclicn Schnften , ‘ die 

Ge s N E R nicht lehr lobt, ein Contrafayt Krcuter* 

. bucb ^ der maßen nye gtfeben , noch im Truck ous^ ' 

gangen. Strasburg 1532. II. Vol, fol. und in der 

Folge lateinilch, aber vermehrt,, Herbarum ^vivat 

icofies ad naturae imitationem itnitatae ebehd. 1537.* 

■ III.. Vol. fol. Die übrigen Schriften dieies Mannes 

find unbedeutend. ' ’ . 

’ « l ‘ 

b) Iftibetitult Strasburg 1546. fol, * 

ins lateinifche überfetzt von David.Kyber und ^ 

• * 

mit einer treflichen Vorrede von C.. Ges ner 
begleitet; cbend. 1552. in 4, Die teutfche Ausgabe '» 
ift oft wiederholt. ' Ich habe eine von 1630. durch 
Mel CB. Sebitz belorgt, und liut der Speiskammer 
des Verf. vermehrt, in Händen; alle Figuren. find 
mit Farben ausgemahit — wahrfcheinlich von der 
Hand eines Dilettanten.' 

c) De bißoria ßirpium commentarii inßgnes ; Bafel 1 542. 
fol. und zu teutfeh, mit einigen Vermehrungen, 

Krmirbueb; ebend» 1543. fol Sr.se kle 

gehört , 

* /- ' 

A 
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gellört unter jdie gufen Küniftler des Z^falters und 
- ' ' das Fucbsfcite ‘^'Wevk Unter die fcliätzbarften der Art. 
Blumenbach' hat die Orrginaltafeln ibey - Schinz 
• 'in Ziirdi gefehn (/. 156}^ Leonhaäd Ftrcns war 
Prof.' zu Tübingen, wo, er 1566. ftaibc- AdlTerdera 

‘ auch Litera tor und praktifcher Arzt. * In feinen Pa- 

✓ 

radox, medicinhe Li W 717. erklärt er 'fi^h 'ftark gegen 
^ die Araber und ihre noch exiillrenden Anhänger. 


f % 
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Alle diefe feine. Vorgänger übertraf Ge sner 
durch feine ruhmvollen Bemühungen für die -Bo- 
tanik und durch die ihr gewidmeten Schriften,» die. 
wir nicht alle anführen können®). \ Er hatte nicht 

/ j • 

das. Glück’, , die unter feiner Aufficht verfertigten 
mehr, als ' 1500 Pflany.enabbildungeh der Welt 
felbft ; mitxutheilen ; fondern fie blieben , als ein 
fchätxbarer Nachlas von . ihm , der Bekanntma- 
chung . anderer überlaffen Uebrjgens find 

, aufler diefen verdienten Botanikern verfchiedene 
deffelben Zeitalters noch einer rühmlichen Er- 
wälinung werth Valerius' Cordus, ein Sohn 
>des EuRicius, den ein'vAi frühzeitiger Tod von 
einer fehr ruhmvollen Laufbahn und einem- fehr 
thiltigen Leben abrief *^); Ioh. RueLlius, ein 
^ auch als Literator um die Wiffenfchaft verdien- 
ter Mann*^); und Carl Etienke öder Stepha- 
Kus, welcher die Botanik’ auf die Landwirth- 
fchaft anxu wenden 'wufte ®). 


• I 


a) Ich verweifc diesfalls auf Haller (B/W. htan» !• f* 

•«87 > 1; , , 

b) C. G £ s H R R hätte die Abdcht , ein gtoffes botanl- 
fches Werk herauszugeben^ zu welchem feine Pdan- 

, ' xen- 
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' 'aenabdrücke beftimmt waren* Sein Töd hat“ uni 
• diefen "Schau geraubt. Einen Theil davon gab 
Camekarius in feiner Epiteme MmbioU Frfrt* 
1586. 4. heraus : ' die Übrrgen Schmiedel in Gesneri 
Oper, hotan;. Nürnberg 17.54 • 59. II. Vol. fol. 

. c) Val, C o e d u s ftarb üu Rom 1544. in feinem 
soften lahre. Seine für fein kurzes Alter ziemlich 
zahlreichen Schriften,, worunter eine Jjtfioria planta^ 
„rum. gab C. Gesnb.r nach feinem Tode heraus« 
,Wir haben auch von ihm. das erfte eigentlich fo- 
' genaiuite Difpenfatorium^ davon es viele Ausgaben 
giebt, z*;B. Nurnb,'l535, T592, l6ia. in8*u.a.m. 

d) Seine dt natura et. bifloria ßirpium Libri^ HU ver- 
diene|i bemerkt zuwerden.^Gedr: zu Paris 1536; Ba« 
fcl 1537. fol; u. a. a. O« r“ . 

c) Unter deifi Tituf Prdedim rußicutH V^ii ^ 4 . 8* 
fiiVd von ihm verlchiedene ökonomifch • botariifche 
Schriften vorhanden ,(f. H>a i. L is r BiiU W, 7, f* 
272. fqq.)* 


i : 171- 

Die erworbenen Kenntniffe in der Naturge* 
fchichte/und befonders .in der Botanik; unter* 
lies C. Gesner nicht, xum Nut7.en der^prakti* 
fchen Arzneywiffenfchaft lind 7.ur Bereicherung 
der Materia medica an?Ai wenden. . Er gab . das 
grofle Beyfpiel der. Verfuche init ühbekannten 
Mitteln an fich* felbft, .und erlangte, durch viel- 
fältige Uebung eine grofle Fertigkeit , die Heil- 
kräfte dfer Arxneymittel durch den blofen Ge- 
ruch m beftimmen ®). ' Ihm können' wir hoch, 
als einen glücklichen Ant, der die Materia me- 
dica durch eigene Verfuche mit Arz-neymittela 

• ‘ H bereife 


I 


I 
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J>^^’eicherte,; be) gefallen den Antöniüs Mosa 
ßRASSAV0|-üs aus ülerr^ra.^j. . " ^ 


;v 


‘ ‘a) GjisNERS EpißoJae ^^dUinaks y dflvoiti X/fri flL zu 
Zürich .1577. und Liber IVtus zu Wittenberg 1584* 
4. heraus kamen , find voll Beobachtungen der Art, 
* ' Zür Oecönoinie gehört die Schrift idi lacU et operibus 
lactariisy Zürch 154!. ’8* kurzem vohFranä 
' '' wieder heraüsgegebenj 'Leipzig 1779/8. ’ 
*'^'l))‘’picfer Mann, der Fblyhiftör und Vielfchreiber war* 
durchlebte die ganze erfl6 HSlfte des XVIten lahr- 
' hunderts und ftarb’ 1555. als Prof, zu Ferrara.- Er 
' haP auch Verfuche mit Giften gemacht^ ' Seine hie>« 
’V - b'er gehörigen Schriften’ fliid : Examen mtdicamento- 
< . Yumiftivplkium ; Rom.(i596. fol. Ven; .i545. g, Lyon 
1537. de medicamemis catarcticis Ven. 15:50. Zürch 
1555. 8« u« a. in. In einer Schrift de mqrbo GaÜico 

% • Ai'/ 

^ . gedenkt er der Gonorrhoe und Ophthalmie ais eines 

neu ^rfchienenen Symptoms, . 

t 4 4 % «. i .» * ^ 1 


I - . s / 

Und hier verdient auch das für dicGcfchiehte 
der Luftieuche wichtige Werk eines ehrenfeften 
teutfehen Ritters Ulrich von Hutten eine 
fühpliche Erwähnung; in welchem derfelbe’ nicht 
allein die Gefchichte feiner Krankheit, fondern 
auch feiner Genefun'g mittelft des Guaiachohes 
mit derienigen Wahrheitsliebe "ervahlt , die den 
wackeren Mann auch iii der politifchen Gefchichte ' 
des Yaterlands berühmt gemacht hat ®). 

I . , , 

-*a) Die Schrift des Ritters de Guaiaci medicina et mdrbe 
GallUo \H zu Mainz 15151. und 1524. 4..b,ey Scheifer 
u. a,a«0. gedruckt; auch In mehrere Sprachen über« 
fetzt. Sie ftebt.auch im LursiKus. 

Kap. 
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■ Chymie uhd Pharmaeie* 
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V.,- If.* §. 173. 

00 erfreulich -,unfer Blick" bis ietxt auf Anato- 
. mie und Naturgefchichte und* deren groffe Zu- 
jhahrhe war, fo fehr. trüben* fich diefe fchönen 
Auslichten, fo bald 'wir unfre Augen auf die 
jChymie und den pr^tifchen Theil unferen Wif- 
< ‘ 'fenfehaft in diefem Zeitraum wenden* ^ Auf beyde 
hatte Philippus' Aureolus Theophrastus 
'Paracelsus a Bombast. *in Hohenheim*) 
‘den nachtheiligfteh Einflus. Dfenn, wenn wir 
auch LUgeben,' dafs‘ er ein von.ügliches Genie 
war,* feft und weitumfaffend ; dafs er fich dem 
Strom der Vorurtheile*"mit Macht entgegen 
.j(lemmte ; dafs er derf hoch immer *angebeteteii 
Götxen Galen mit umftürtz,err. half: iwenn wir 
auch, die harten .Urtheile Astr^ucs **), . Zim- 
mer an ns und ^hderer über ihn, nicht un- 
teffchreiben wollen, fo können wir doch nicht 
umhin *VAi bedauern , dafs die durch theofophi- 
fchen Unfinn' verfchrobenen Seelenkräfte des 

> / V 

Mannes mehr Fluch als Seegen über die Arz.- 
neywiirenfchaft gebracht haben, ^ und dafs der 
Öpiginalkopf, welcher ' durch heilere Richtung in 
feinem Fach' ein Vesal, ein Gesner werden* 
konnte, ein Paracelsus geworden ilh. 

• . T* • • . - 

; p) HofiaaiNER war eigentlich diefes Mannes Name^ 

' der Ihm aber, nicht numerös g»nug war, daher , ec 
ihn; fo wie er hier' lieht; umä’nderte» Er ward itt 
' , Einfiedlen im Canton Schweitx im lahr 1493* gebo- 
ren! Üarb ! -ohnerachtet eji:, den .Stein der Un* 

ht ^ , fterbiieh« 
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fierblichkeit zu befitzen vorgab 1 541. 1*^ Hofpital zu 

^ t 4 • «> 

Salzburg* .Sein Vater .war zwar feU>ft ein Afzt. 

Indcffen roufs die Erziehung des Sohnes j wie es 

% 

feine rohen und fchlechtcn Sitten zeigen, fchr ver- 
iiachläfsigt worden feyn, indem er von lugend auf 
eine Neigung zum Schwärmen hatte, in vielen Läm 

A 1 

dem umher irrte, am liebßen.die Metallgruben bc- 
£uchte:*zwar wurde er 1527* Profeflbr der Chymic 
und Chirurgie' zu Bafel, wo er zum erften in teut- 
fcher Sprache las: er 'verlies aber diefe Stelle bald 
.wieder und fetzte bis an feinen Tod fein irrendes 
Leben fort. Dies würde iedoch feinen fchriftftelleri- 
fchen Werth nicht fchwächen , wann nur nicht- des 
ünfinnes zu viel und des Guten nach Verhältnis ztt ' 

•wenig in feinen Schriften wäre. 

- * * - • * 


‘ b) de morhis ventreis Tom,IL p, 660. Srov^LE(Anl: 
z, biß, d„ med, ,Gd, S. 170* u. f. ) hält ihm eine ähn« 
liehe Lobrede. 


c) Von der Erfahrung in der ^rzneytvijfenfchaft i Bd. 
■.'S, iig. u.'flP.). So feht Idi HensLern verehre, lo 
mochte ich doch keinem kleime von GeiA ztunu« 
then , den Augiasftall der Paracelfiftifchen Schriften 

< ' • i / * 

fluszuiniAen. Sein Kopf, mochte darüber vCrioren 
gehen und es ift noch die Frage, wie grofs die Ausbeute ■ 
der Arbeit ausfallen würde (C Gefch. d. Lf. S. 125).' 

■. ’ '■ $■ 174 - ' ' 

* t / * ■ a 

» • t \ . 

Ungereimter, kann nichts feyn , als die Theo- 
rie des Hoechener; wenn man feine Träume 
mit diefem NaJmen belegen 'kann. Ohne die 
mindere Kenntnis ■ des menfchlichen Körpers, 
noch der Phyfik • unterordnete er die . fämtliche 
Arxneywifleiifchaft: 'der Cabbala';- der’ Afirölogie 


/ . 1 t 



f 


l IS>7 } ' . . 

t • 

f ^ 

und Alchvmie. Er nahm im mcnfchlichen Kor-* 
per drey Elemente an, Salx, Schwefel und Qiieck- 
fjlberl * Rother Schwefel fey im Blut und Fleifchj 
gelber im Fett und Knochen ; grüner in der Galle,. 
Schwerer Mercurius herrfche ^über das. Flcilch ; 
ein leichterer über' die Lungen ; ein rninder lei- 
chter über die Knochen. Der Puls flehe in 
einigen Theilen unter dem Einflus des Saturniis 
und des Jupiter, in andern unter Venus- ünd 
Mars. Die Krankheiten kommen von dem böfea 
Einfluß der Geftirne auf 'die mineralifchfen Be- 
. ftandtheilc des Körpers. Die reft fey arfenikä- » 
liich , das Eryfipelas vitrlolifch , andere Krank- 
keiteii" lägen im Tartarus — und was des Un- 
llhris 'mehr ift,, den die Paracelfifchen Schriften 
enthalten •). \ ' 

' * - ' ^ 

. a) Es mag ein Vorgeben der Feinde des^PARACBLSus*. 

feyn, dafs er leine Schriften feinem Famulus Op o- 

RiKus im Raufch in die Feder dictirt hLoc, ^ Daf® 

' fiß indeffeh mehrentbeils fo-gefchrieben/cÄe/ffe«, 

. wphi gewils. Er felbü gab fehr wenig heraus und 
erft nach feinem Tode — ,denn es gieng dem Para- 
. ,CEEsus, wie dem heiligen Lab re' r— »h die Ver- 
ehrung für ihn immer zunahin, fammeltc IohI^ 
' , H u SER aus Breisgau die xerftreuten Schriften und 

(ie kamen zu Bafel X. VoL in ato. — oder wann 
man will — in foi. min; heraus. Ich habe auch die 
lateiniibhe Ausgabe ; * Genf. 165g* Uh VoL' fol. in 
Käriden. Einen Uinris ' der Paracelfifchen Lehre hat 
Petr. Se v erin in Idea medkinae.pbihfipbican; Ei’f. 

- 1616^ 8» geliefert. ‘ " 

• . * ■ '* '.r ' ' • 
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Wenn wir aber nun auch dem Andenken 
des Paracelsus alle Gerechtigkeit widerfahren ■ 
laffen , und das ihm xukommende Lob nicht vor- 
cnthalten wollen; wenn wir xugeben, dafs Pa- 
racelsus die Heükräfte des Magnets ge- 
kannt und entdeckt habe;« dafs er der Erfinde 
einiger wirkfamen 7.ufammengefetxten Arxney- 
mittel X. B. des Laudanum , einiger Queckfilber- 
und Spicfsglasxubereitungen ift; dafs er den. 
G^rauch der Mercurialniittel in vene^chen 


Krankheiten, wo nicht' ein geführt, doch erwei- 
tert und allgemeiner, gemacht.; dafs er die viel- 
fältigen, Geftalteix- der Luftfeuche eingefehen und 
angexeigt habe; dafs er verfchiedene chirurgi- 
fche Krankheiten , befonders für unheilbar ge- 
haltenß : Gefchwüre geheilt und fich fogar das 
Zutrauen des groffcn Erasmus erworben hat * ) — 
fo ’ ift doch ' ^diefes wenige - güte , * was ohnehin 
durch .andere Forfcher gcleiftet worden wäre, 
nicht' hinlänglich, dem Nachtheil das Gleich- 
gewicht xu halten*, den die Wiffenfchaft durch 
diefen Schwärmer erlitten. Ehrenvoll kann alfo 
fein Denkmal*' in der Gcfchichte unferer Wiffen- 
fchaft, nie feyn. 


a) Damit. iedeinXefer fein * eigenes Urtheil frey, bleibe, 
* fo will ich ' noch einige Zeugen wider und für den 
Paracelsus anführen; Heinr. Smitius (Af//c. 
mtA, Ffrt. i6ir, p. 683* Lk Clerc it 

Ja med . />. 792. •*890). Th. Erastus {difputatt. de 
nova medicina Paracelji; Bafel 1572.)* Haller 
(BiU. tnsd. pract. IL p, i. fqq.)* Hemm an (Med/c. 
ebirurg. Auffatze. Berl. 177g. S. 7.- 37.),, welcher bc- 
X fon- 
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foiidcr* auf Zimmirmann fehr erTürnt ift und. den 
Paracelsus wider ihn in Schutt nimmt. Zuletzt ( 
noch Hensler, dcffen -Urtheil üBcr Paracelsus 
(Geich, d. LX I. S. 119. und ff.) noch wohl das meifte 
Gewicht ii« häben m,öchte. 


/. 


Kap# Km . ' ■ ''f 

Prakiifche Arzneywijfenfchaft und Chirurgie^ \ 

17^-' -■ ■ ; . 

Bey fo fehr fchwankenden Grundfätzen , als wir 
in diefem Zeitraum unter» den A'erxten. wahr* 
nehmen, indem ein Theil . derfelben noch den . 
Arabern 5 * ' andere ' dem Ga l e n u s , andere dem 
neuen »alchyniiftifchen Syftem anhiengeh, ift'es 
leicht 7.U erachten, dafs die praktifche,Ai*^^ney- 
wiffenfchaft fich der Fortfehritte nicht erfreuen 
konnte, welche ohnehin nicht eher, als nach 
einer verbefferten Phyliologie erfolgen konnten. 
Indeffen- war fie doch auch,' bey dem ällgemeineh 
Ringen hach Wahrheit .nicht ganx in' .ihrem 
Wachsthum’ 7Auück geblieben. Was den in den 
vorigen Zeiten herrlcbenden Ausfatx betrift, fo 
wird' er vwär immer feltener; doch’ konimen 
noch . Beyfpiele davon vor ^). Die Luftfeuche 
erfcheint lichon in einer .viel' mildern Geftalt j 
Die Meinungen der Aerz.te aber über den' Ge- 
brauch des Queckfilbers iind noch gethellt und 
vnbeftimmt 

e) Z. B. beym Fernexius in feinem -L/Jro Confilich 
rum — Conf, 70. 7t. , 

b) Ulrich von Hutten legt hierüber" ein uriver» 

. dächtiges Zeugnis in feiner Engeführteh Sclirift ab# 

* - '' Pudeln 
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, Pufte^n und >Ausfcbläge waren die jgewohnliche Ge- 
walt der Seuche, • st * 

• c) S. H s N s L £ R (Geich*, d* IX I. Bd. 111. Abfchn.^ 

J77- . ' , ■ . . ■ 

Merkwürdig ift aber die in diefer Periode 
vorgefallene Streitigkeit des Peter Bris;sot, 
eines wackern hippokratilchen Arrtes mit . dem 
Portugiefifchen Leibarvi DENvs'über das Ader- 
laflen beym Seitenftich *). . Diefer Streit wurde 
mit derienigen Heftigkeit und Erbitterung der 
Gemüther geführt;, welche die mächtigere Parthey 
fo leicht verleitet, die fehlenden Gründe durch 
Ungerechtigkeiten xu erfetxen**). f Verfchiedene 
Schriftueller der Zeit nahmen. Antheil an. die- 
fern Zwift,. theils für, theils wider Bri.s.s ot, 
theils auch als Mittler xwifchen ihm und feinen 
Gegnern . So 7Aveifelhaft. war damals, noch 
der ietxt durch Erfahrung bewährte Satz , dafs 
im, Seitenöich ,die erften Aderläfe. durchaus auf 
der leidenden Seite angeftellt werden. mülTen. 

a) Peter Brissot ein franzöfifchcr Arzt hatte (ich 
zu Evora in Pörtugall niedergelaflen , wofelbft er 
feine angenominene Methode, den Kranken {m Sei« 
tenftich an der leidenden Seite zur Ader zu löflTen- 
glücklich ausUbte. . Durch einen an ihn hierüber 
abgelaÜcnen Brief und feine Vertheidigung(/l/)o/öj^/a 
de inüßone i^nae in pleurttide Paris 1525. U. a. a. O.} 
kam die Sache mehr zur Sprache. Die med. Fakul« 
tät zu ,Salamanca entfehied für Brissot. C Bayis 
(D/cr. hiß. et er» ad b» v.). - 

b} Die Gegenparthey erklärte die BRissoTfche Mei- 
/nupg iür eine, dem Lutherthum .gleiche, fchädlich'e 

- Ketxe- 


. Kctzerey -und . fuchte den weltlichen Arm gegen 
Brissot aufzubringen. Aber der Tod eines Her- 
zogs Carl VON Sa vpYEN , der nach "der altei( Art 
behandelt worden war, machte feine Gegner wenig»- 
' ftens fttU und nachgiebig. > V 

c} Renatus Moreau, ein Parlier Arzt, gab. 1622. 
nicht allein die BRissoxfche Schrift nebft feiner 
' Lebensbefchreibung aufs ' neue heraus ; fondern er 
begleitete diefelbe auch mit einer eigenen , .k’hnli* 
chen Inhalts, in welcher die Literargefcbichte diefer 
Streitigkeit, aus einander gefetzt ift; Paris 1612. und 
1650; 8* Auch mit Schulze Comp. hiß. med* 
zufauunengedruckt; Halle 1742*. 

. • ' ' ' ■ I 
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• Uebrigeris verdient * aus. der Menge der da- 
maligen" praktifchen Sehr iftftel 1er I o h a n k e s 
Fernelius, Leibarzt König Heinrichs II. 
von Frankreich^’ als der befte Syftematiker feiner 
Zeit, auch um feiner . reinen Schreibart willen*) 
ausgehoben zu werden. Sein Syftem ijft zwar 
noch- Galenifch, aber „eben, deswegen fftr den 
Literator , als Compendium der älteften medici- 
nifchen Theorie' fchätzbar. . Ferkel war im 

« I ^ ^ i 

übrigen ein glücklicher pfaktifcher Ant **). 
.Wenn wir ferner hier um, der Hürze- willen die 
praktifchen Verdienfte der fchon oben erwähnten 
würdigen MännerGüNTHER von Andernach®), 
Leonhard Fuchs Andreas Vesalius ®), 
ti. a/m. mit Stillfchweigen' übergehen* müffen, 
fo verdient doch noch Iacobus Sylvius einer’ 
ruhmvollen Erwähnung, um’ feiner praktifch 'ana- 
tomifchen Beobachtungen willen^). Amatus 
Lus jtanus , ein nicht ganz zuverläfsiger,’Beob- 
. f ’• / ■ ' achter 


I* 


I 
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achter*), Aloysius Mundella **), Victor 
Trinca VELLA * ) uiid Nicolaus" MonarOes 
Verdienen aulTerdem noch genannt xu werden. 


a) F.e R N E L ift.aus der Picardie gebürtig -und ftarb 
• . rach ß,A VL E '(D/cr. biß. et crit, ad L v.) ün fahr 
• 1557. im 73 ften fahre feines Alters..- Ich .will nicht 

die ganze Lille feiner Schriften anführen, fondern nur 
, . . fagen , dafs er auffer feinen zum Syftein der Zeit ge- 
. hörigen Schriften auch de - luis vinereae 'cüratione gc- 
; Lhrieben hat. T)\t' Opera omnia fodvon PLANT; 
.. Genf 1679. fol. u. a. a.'O. herausgegeben^ Ich habe 
die zuin Gebrauch fehr bequeme Ausgabe, Leyden 
1645. II Vol. in g. in Händen. 

b) Die Gelchichte, wie Fer nel der Unfruchtbarkeit 

- der Königin Catharina JvoN Medicis dbge- 

* * # * - 

' hülfen haben foll, wird von' B ayle (/. c.) fehr gut 
erläutert. . ♦ . ■ ' , /{* 

c) Das Werk de veteri et nova medicina tum cognofeenda 

» tum' facienda Lihri IJ: Bafel 1571. II. Vol. ift eben^ 

fallsein ganzes Syftem der Medtcin. /. *. 

^ ♦ 

d) ]n ielnetw Par adpxis medkinae Lihri IlL nahm L. 

Fuchs, wie überhaupt, alfo auch in dem Streit 
des Br iss OTS Porthey wider die Araber. Die 
beüe Ausgabe diefcs Buchs ift xu Bafel 1555. heraus- 
gekorhmen. . 

e} Als Anstom auflerte Vesaliüä im Brissot- 
fchen Streit die Meinung, map mü(Te auf alle Falle, 
fey die Entzündung auf welcher Seite fie wolle, am 
rechten Arm zur Ader laff^n, weil .alle Intercoftal- 
venen mit der.Azygos anaftomofiren. (f Epißola do^ 
eens venata axillarem dextri cubiti in'doiore later ali 

V » 

ftcanäm ttc. Baitl 4.). ; . - • 

" ' -ODiere 
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f ) Diefe find in {t]^tx'Jfagoge in Hippocratis ei Gähnt 
pbyfiologiae partem anatpmicam cum ohfcrvätis in cor» 
pofihut fecandis ^ Paris 1556; 8- enthalten. \ 

g) Eigentlich hiefs er I. Rodericus de.Castel- 
Lo Aebo; gab fich felbft aber einen andern Na- 
men, wie er auch eine Zeitlang feine iüdifche Reli- 
gion vcrläugnet ■ hat. Er* gab Curationum tnedietna^ , 
Hum cenu: VlL Vep. 1566. u. a. a. O. gedr, heraus. 

h) In feinen Fpift* .medicinal. und Dialogi medicinales ; 

Bafel *1538. und 1543. 4. find brauchbare Beobach- 
tungen enthalten. * ' 

i) JRINCAVELEUS, ift einer von den Gegnern Bris- 
SOTS» wie es 'aus feiner Schrift de vetia fecanda in 
pleuritide; Vcn. 1599. zu fcti Hefen ifl. 

k).Nic. MonardEs, ein fpanifcher Arzt, derfonft 

auch zu den Beförderern der Aizneymittellehre ge- 

* ^ ^ 

hört (f.'B L u M B N B c A H §. 167.), fchricb zu der 
Zeit des BRisssoTfehen Streits de jecanda vena in 
pleuritide inter Graecos ei Arabes coucordia\ Hisfal. 
,1539. worinn er eine Uebereinftimmung zwi- 
, fchen den griechifchen und arabifchen Aetxten zu 
beweifen facht. 


179 - 


Die Chirurgie, welche in keinem ZeitraüHi 
groffe Fortfehritte, aulFef durch Aerxte^ gethan 
hat, erhielt auch in diefer Periode,* •.mebren- 
theils von den fchon oben erwähnten verdienten 
Männern einige Bereicherungen. Der groffe Zer- 
gliederer Vesal war auch* Chirurg und legte 
felbft Hand an*): Indeffen ift das feinem Na- 
men von Prosper Borgerucci untergefcho- 
bene Werk feiner nicht würdig. Auch In- 
GRASsiAS hat fich durch chirurgilche Werke um 
* . - di© 
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die \Ti(Tenfchaft verdient ‘ gemacht ®). ; Vorxü^- 
lieh aber verdienff Fall 0 Pius hier eine Stelle, 
deflen Schriften über die GefchwüUle, Gefchu'üre, 
über die Wunden überhaupt und die Kopfw^un- 
dpn. inibefondere ihres. Verfaffers würdig find, 
.und über diefc Materien viel Licht verbreiten**). 
Und hieruächft noch fein Schüler, Leonh.Botal- 
LUS, der für feine Abhandlung von der Heilung 
der damals noch ungewöhnlichen Schuswunden 
'mehr Dank verdient , als für feine angeblichen ' 
anatomilchen Entdeckungen 

. a) S. Haller (BM. ebirurg. L p» 193). 

. b) Die «ngebUche Chirurgia magna des Vesaliuä 
( gedr. XU Venedig 8- und in die Leydenfche 

Ausgabe der VisALfchen Schriften aufgenoinmen) 

* ' athmet fo wenig den Geift des groffen Mannes, dafs 

£e ohne feinen Namen käum einer Erwähnung/ 
werth wäre. 

c) Dahin vorxüglich gebÖrt lein Je tumorihus praeter 
Siiaturam Tomus /; Neapel 1553, fol, voll guter Be. 
merkungen. Die übrigen Theile find nie erfolgt, 

, r I 

Auch die Gefchichtc einer fiftulöTen Brufiwundc des 

« 

Herzog von Tsrranova gehört hieher. 1 . Halle R 
ebir. 1 , p. 196.). 

d} Die chirurgifchen Schriften des Fall opia. find 
beynäh. zahlreicher, wenigftens iii ihrer Art eben fo 
fchätzbar, als die anatomifchen. Es find folgende; 

Je ulcerihut et tumorihus; Ven, 1563; 4. De vulne^ 
tibus in genere^ Je vulneribus capitis^ naß^ tculorum^ 
€olli etc, Ven. 157I. fol. 

. t) Nach dem Botallus wird, wie bekannt, 
der Jttctus arterlofus zwifchen der pulmonali und aor* 
ra benannt; aber unrichtig. Botallus war.übri- 
gens Kön. Franz. ’ Leibarzt und, wie er feibü es fidi , 

. rühmt. 
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rühmt, der erfte,'der den Misbrancb des Adcr1a(Tend in 
Frankrefch einführte* ' In feiner Schrift aber de cu- 

X 

randis vulherihus fclopetofüm, Lyon 1560. 8* auflert er 
fehr ^te Grundiäfte* . , 


s . i8q. ' . 

In Wunden diefer Art feilte nemlich, hach 
Alphonsus Ferrus 5 emem PäbfHicheh'.Leib’- 
>viindat7.t, und überhaupt der gemeinen .Sage 
VAifolge, eine giftige BefchafFenheit 7Aigegen feyn, 
auf welche in der Behandlung Rückficht genom- 
men wei*den müfte*^). Diefe Meinung widerlegt 
nicht allein Botallus , fohdern auch Bartho- 
lom aeus Maggi, in einem eigenen fehr nüt?.- 
lichen Werke Im ‘übrigen verdienen noch, 
als achtungswürdige Schriftfteller in - der Chirur- 
gie genannt lu werden Ioh. Tagault, der in- 
delfen nur d?is zweideutige Verdienft hat, 

Gui DE Chauliag in eine ^heuere Schreibart 

4 

.ümgekleidet zu haben PETRtis Franc o^, der 
d^n Steinfehnitt in der Schaamgegehd zuerft 
glücklich .anllellte, auch, die Wiffenfehaft» ipit 
andern gutfen .Bemerkungen bereicherte Fe- 
xix Wü R j.z , • ein Freund Ge s n e r s , auf 
Anrathen er die Früchte feiner Erfahrung de» Welt 
ihittheilte ^): follea wir eridUch hier des ParX- 
CE LS US noch einmal erwähnen, der fich zwar 
auch durch äiiirerliche Kuren, und chirurgifche 
Schriften einen grolfen Namen machte,* ohne 
indelfen ' unter die ächten Kunftverwandteri ge- 
zählt werden zu ^ keinnen ^ ' 


b) De f dope tor um f. arebihuforum vulneribus Lßri UL 
cum coroLlariis — Lyon 155^. Auch In der Ges-; 
N£ Hieben una in der UFFENBAcufchen Samm« 

b)Des 
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’b) Des Ba^thot.. Maggius, eines päbüüchen Leib. 
antes, fehr nützliches -und gutes Werk de vulnerum^ 
tpmbardarum .et fclopetorutn globulis iliatorum^ et de 
eorum fymptomatum curntione tt aetatns gzb fein 'Bru- 
der Baptista zu Bologna 1552. 4. heraus. El 
Ul aber auch in beyden ebengenannten Sammlungen 
enthalten. 

c) De ebirurgkä inßitutione libri quinque zu Paris 1 54^. 

fol. u. a. a, O* gedr. auch in den beyden erwähnten 
■ Sammlungen befindlich, 

. d) Es ift ein trefUches, aber fehr teltenes Werk um 
des P. Franco Tratte des hernies ^ contenant unt 
ample decUration de toutes leurs efpeces » et autres ex* 
eellentes parties de la Chirurgie c, a. d. de la pierre^ de 
la cataracte des yeux et autres maladies\ Lyon 1561. 
8* guter Bemerkungen über feinen Gegenftapd. 

c) Seine Practica der Wundarzney , darinn alle fchäd- 
liehe Misbräuche der Wundarzney abgefchaft wcr- 
' • den — • ift von feinem Bruder, Rudolf, Bafel 157S. 
g. herausgegeben und noch inehrmalen gedruckt« 
Felix eifert fehr gfegen blutige Nk’hte, Sonden^ 
Wiecken , übereilte Amputationen ul f. w, 

f) Unter, feinen Schriften ift auch das erfle, zweytc 

* s _ _ j • / 

und dritte Buch der groffenWundarzney oder Ct/Var- 
gia magna, ' Lauter ungereimte Theotie, Salben und 
, Pflafler. Diefe Chirurgie ift auch unter der Auf- 
fchrift Opus cbirurgicum von Dr. Adam von. Bo- 

^ DENSTEiN Bafel 1581« fol herausgegeben. 

. ^ •* 

i8i. 

* 

, * 

Wir fchliefen- diefes Kapitel mit der Anmer- 
kung, ...dafs von nun an auch die Entbindungs- - 
künde als, ein befdnderer Zweig der Chirurgie 

- toge-* 

* 
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I angefehen und cultivirt ?.u werden anfangt. 

; Diefe Bahn eröfnete Eucharius Röslin (Rho* 
,i>ion) durch ein mit. Abbildungeri :übl^ Ge- , 
burtslagen geziel tes Werkchen *) , das erfte diefer 

' Art. Nach ihm betrat ße Walter Herrmann 
Ryff oder Reif, ein Vielfchreiber von fchlech» 
tem JRuf, lind wenig eigener Wiirenfchaft*^) : und 
dann Jacob Rueff, der erfte Erfinder einer 
Zange®), icdoch blos zum Behuf der AusT.ie- ■ 
liuhg todter Kinder. Noch befteht indeffen die 
Theorie' diefer Wifferifchaft auf fchwachen Grün- 
den lind hat ihre Vervollkommnung erft,yon den 
folgenden lalurhunderten zu erwarten. ' ' 

Der fchwangern Frawen und Hebammen Rofengar- 
tc> — Ift, als das' erde Werk diefer Art oft gedruckt 
’ und überfem worden. Ich führe nur die Ausgabe 
^ von Strasburg I529. 4. an, die mir bekannt ift,’ 
Mehrerer erwähnt H a l l £ k {IMhL ebir. I. p, I86 ). . 

Haller nennt iha einen Umtreibcr, von dem 
' - C. Gesner ein fchlechtes Zeugnis abgelegt hat. 

In dem Frawm Rofingarten von vielfältigen forglicbe^ 

, Zu füllen und Geirecbert. der Mütter und Kinder. Frft. 

(1545.) fol. follerr ebenfalls Abbildungen von übela 
Lagen zu finden l’eyn, - . \ 

O Diefer Zürchfehe Wundarzt bleibt alfd doch der Er-, 
finder der Zange, die einige dem Avicenna, an- 
dere dem Albucasis zucighen wollten (f.^roein 

% ^ ' * * 

' trogr. Anecd. in Avicennamj Reg. I7880« Ru EFF 
hat gefchrieben de coficeptu et generatione hominis Lib» 
äT Zürch 1554» 4 * und Hebamincnbuch, darina 
man die Heimlichkeit des weiblichen Gefchlechtes 
. erlernen kann. Frft. i5$o. 4. In ienet find ebenfalls 

Holzdiebe wie beym' RÖslin. 

/ ^ KA^ 
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Kap. 6. ■ ' 

/ 

S t a a t s a r z n e y k u ti-d e, 

t 

* • • 

$• 182. 

Diefer .Zweig unferer Wiflenfchaft/ welcher in 
die gerichtiiche Ar/-neywi(renfchaft und'medici- 
iiifche Pqlicey verfallt, entftund in diefe^ Zeit- 
raum auf Vcrarilaffupg der von Kayfer Karl 
dem Vten dem teutfchen Reich ertheilten pein- 
lichen Halsgericlitsordnung {Conßitutio criminalis 
Carolina)^ welche bis iet?.t beynah ohne Aus-, 
nähme die Norm des Criminalgerichts geblieben 
iß*). Zwar finden wir fchon einige Gefetie im 
Mofaifchen Recht, welche .die Exifleni. einer 
Staatsarxney künde voraus7.uiet7.en fcheinen ; aber 
bis zu diefer Periode blieb diefer Zweig der Ari- 
neywiffenfchaftjn der Ivnofpe v.urück, und fproße 
erß nun hervor, als^ die Conftitutio criminalis Caro^ 
Ä'nfl’ verordnet hatte, dafs v.ur Ausmittelung des 
Kindermords , des« Todfchlags,- der Vergiftung, 
des geflißentlichen Misgebärens, der unbefugten 
Ausübung - der Ar 7 .neywiflenfchaft und anderer 
Verbrechen ^ die Einfichten und . Kenntnilfe der 
Aerz.te und Wundär/.te ^u Rathe gezogen wer- 
den müßen..r Diefe auf teutfehem Boden empor 
gefproifene Pflanze iß auch in den folgenden 
lahrhunderten durch vor 7 "üglich teutfehe Pflege zu 
einem erfreulichen Wachsthum gediehen. 

. V ’ > . V ^ ' 

' - < 4 

» a) Es iß wohl, nicht leicht eine Schrift oder etwas der 
Art öfter aufgelegt und. gedruckt worden als. die 
Conftitutio crmmalis Carolina, 'Sie wurde in den 
Jahren .1530.. bis ^2. entworfen und xuerß' l533.fol/ 
lu Mainz gedruckt. Sodann ferner iS'34«"t$33; 

ms; 
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Ijfj; ebeni XU Frft. 1558; ijfo; 1565; 
* 577 * *579 » «el« , andere Ausgaben mehr. 
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' Zudem Icortimt noch, dafs der Rath x\x Lin- 
in eben diefem Zeitraum, nemlich im lahr - 
•1538- dis erfte Beyfpiel einer feftgefet7.tea Taxe 
der ArLncymittel gab*)* Selbft die ThierarLney- 
Viflenfchaft geht in ihrem «Ürfprung bis auf diefe 
' 'Zeit xurück. ^ Der fchon. erwähnte Ikgrassias 
I vertheidigte ihre W^de^**) ia einer eigenen. 
j Schrift und von Laurentius Rusius haben 
wir . ein eigenes Werk über die Rolsarxney« 

künde®)* 

, - « • 

•) Diefe erfte Apothekcr^xe. fuhrt die AufTchriftt Det 
Jip^ttgkm Tax tu Lyndäw inen yw eynen Erfimfi^ ^ 
' JRatb daftlhft gehtn Ao i^'^%,' 

I b) Q^d veterinnHa ’mdicinä fotmalittt. una eademijue 
I , cumfiobiliore bominis fit* Venet., 1568» 4. 

I . e) Hifpiatria fi Mär^cailia Paris ij:)!. foL ti« a, a. Ö* 
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.Ztütpe Hälfte[ des X Viten lahrkunderts. 
f ~ St i l .Iß: a n d. 




1 * 


w' i . J m 


» \ 


Kap. I. 


Literatur ;un4 ßhihfophie» 


D 


iefe Periode 7.eichriet ..fich weniger durch 

raerkwüdige EreignüGTe aus, als die nächft ver- 
floflene. Es \vurde mehr gefammelt, geord* 
net. ^Die.Wiflenfchaft that keine Fortfehritte. 
An die Stelle einer nach Wahrheit förfchenden 
Philofophie hatte fich beynah durchgängig der 
PaxaceUismus eirigefchlichen. Auch laflen fich 
aus diefem Zeitraum--nur %wey Verfuche an füh- 
ren, die mit Pliilofopliie und Arz.neyvviffenfchaft 
in einiger Verbindung flehen, und wodurch diefe 
Periode fich\in etwas ausxeichnetj hemlich die 
Begründung der Phyfiognomik und einet medi- 
cinifclieh Seelenlehre. lene, noch immer fehr 
unvAiverläfsige Wiflenfehaft fand ihren erften — 
wo nicht Erfinder, doch — Befördererv' an Ioh. 
Baptista Po'rta ®). Die erfle Idee aber von 
einer medicinifchen ‘ Pfychologie führte Ioh.Hu- 
ARTE aus Beyde Verfuche mülfen nach der 

Cf Zeit, 
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Zelt j in, welcher fie gemacht wurden, b'eurtheilt 
werden. . • \ 

t • . • * > 

» • * 

b) I.^B. 'Porta ift ein Neapolitaner, der uns mif 
, *wey Pby/to^nomiis , einer bumana und' einer coeleflit 
■ ' befchenckt hat, lene in 4 Büchern ift bekannter und ' 

, öfter gedruckt i. B. %a Vit, 1586; ^u Neapolis 1602 ; 
Hanau 1593. fol. u. a. a.'O. Auch ins Italienifche 
luid Franxöfifche überfetzt. Der Verf. will dusich 
: 'Vergleichung der menfchUchen. und .tbierifehen Ant- 

. Utzer . die Charaktere beftimmcn. Dk Pbyßoan. coele- 
ßis ift mir nie' zu- Geficht gekoromen- und BLu* 

'I . mj!;nba.ch ($. 241.) citirt fie auch, nicht. . Die 
. ; ^ia naturalis ift .^ü Antwerpen 1560; auch zu Frfr. 
1607. gedruckt. In diefem Buch fpriclit P. fehr viel 
von Erzeugung der Baftarde^ die er (fehr vernünf« 

. tig) zu vervielfältigen anrath.' 
b) Das Examen de los ingeniös para las fcienciai des 
Hüarte ift oft gedruckt (f. Haller BibL anat, 

L p» 2490 * Ich habe nur die franzöfifche Uebcr- . 

• ^ letzung des Gabkikl Chapuis Paris 158g. 12010. 

kennen gelernt. Die -Theorie ift fcholaftilch. Doch 
• lieft' fieh das Buch angenehm. Der Verf.‘ lehrt auch> 
wie man gute Köpfe “ und nach Wiilkühr Knäbeii 

und Mädchen zeugen könne. . • ; 

• • ' . } ^ 

' >« ^ - ' I 

■ . I8J. - . ' 

* • / ' 

I * * • » 

Unter den *?Air Verbreitung der GelehrJamkeit 
überhaupt und der medicinifchen insbefondere 
abzweckenden'" Stiftungen diefes Zeitraums ift 
erfljich und vor andern die lulius^ Univerßtät 
XU Helmßädt me^-kivürdig* Gleichzeitig rtiit* 
derfelben erhob fich auch Altqrf^)^ \vo nicht 7.ur 
glänzenden Celebrität,; doch x\un. Ruhm eine^ ^ 
- ; O a fite' 
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für die Wiflenfchaften nütüichen Ihftitüts. End- 
lich als das lahrhhndert bald xu Ende gieng, 
wurden noch die beyden hohen Schulen xii 
Gr ätz ®)j und xu Paderborn ^), ohne iedoch bie 
ietxt, ausUrfachen, deren Erörterung, nicht hie- 
, her gehört, den Ruf irgend einer ilirer altern 
oder iüngern Schweftern , erreicht xu haben, 
errichtet, . ^ ^ 

« *, *■ * >41 

ä) Helmftädt wurde 1575. von Herzog Ixtliüs* geftifc 
tet und yoii fein^ Nachfolgern iederxeit gefchätzt 
• und geliebt " . 7 

b) Die crfte Grundlegung gefchah 1571. Im darauf 

■ * > 

folgenden Jahrhundert wurde dicfe Schule Von Zeit 
lu Zeit mit höhern Privilegien befchcnkt 
0 ) 158s* Erzherzog Kakl IL 
d) 1592. von) BifchofTHEODOK«. 

• , f 18^. ' ' 

Was uns übrigens mit diefer fonft unthäti- 
gen Periode ausföhnen könnte, das find die Be- 
mühungen einiger achtungswürdigen^ Literato* 
ren , durch welche das* Studium dea Hip p o k ka- 
TES wieder gehoben und der Geift des Altva- 
ters hoy einigen würdigen Männern wieder rege 
geworden xu feyn fcheint. Den HieronyIvius 
Mercürialis kennen wir bereits als einen ge- 
lehrten Kenner der Aechtheit Hippokratifcher 
Schriften ^). Er war aber auch ein grdfler und 
gelehrter Alterthumskenner **). Nicht minder 
fchät7.bar find von diefer Seite An'utius Foe- 
' sius®) und loH. DE Go RR IS oder Gurr AE US**); 
Männer, deren gelehrte Bemühungen ' um die 
Schriften des Suters den Arxneywilfenfchaft des 

^ ^ Danks 
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der Nachwelt, immer werth bleibeii wer-' 

den.. Auch die rühmliche Bemühung . des Ai^oy- 
s I u s Lu I s 11^ u s, die Werke der Schriftfteller über 
die Luftfeuche zu fammeln und der Nachwelt 
aufzubewahren, wenn fie auch fchon nicht ganz 
nach dem Wunfeh.der Kenner ausgefallen ift •), 
und der Sanjmler von Schriften über Weiber- 
krankheiten' Caspar^Wölf-, • Caspar. Bauhi» 
und Ier. Spach verdienen hier eine Anzeige *), 

k _ *A ^ » 


e) H. Mk r c toi AL IS ÄUS Fprli h«t auf den hohen Scho« 

' len zu Padua, Bologni und Pifa mit grofTem Rufdio^ 
Arzneywiffenfehaft gelehrt und diefelh^ mit viele» 
gelehrten Schriften bereichert. Davon haben wie * 
hier befonäer^ anzuführen die Cenfura tt difpoßti& 
ofifum HippocfäthiVtntt. 1583 4 *^^^ . - 


fc) Hieher .gehört fein erßes Werk ät re ,gymnafitai 
veterum^LiM VL Ven, 1573* 4 * auüer nach eiiugea . 
andern, die wir der Kürze wegen übergehen; - 

c) Au (Ter dafs oben fchon bemerkt ift , dafs wr den» 
Foesius (einem Arzte zu Metz, ausDijon gebürtig; ' 
er ftarb I 595 .).eine der heften Ausgaben der Werke . 
- .^des Hipp OK RAT ES zu ' Verdanken haben ; fp gehört 

auch hieher feine 0ecpjw«ia.H/p/»ecrflrn.; Frfrt,i5gg, 

, fol. ein gutes Hippokraufches Wörterbuch, . ' 


i) De Gokris war ein Parifer Atzt (ftarb I577.)und * 

gab ebenfalls ein Lexicon der Hippokratifcheh Re- 
densarten heraus, unter dem Naioen 
dicae Libri XXlVi Paris 1564. fol. 

e) Die erfte Ausgabe ift bekanntlich von iföö. II.VoL 
» foL zü Ven. Befler ift die IBoerhaa vifche, Leyden 
.ibl. ^ durch Gruhb RS Apbi'odifiaculi lern 
I7g9.:ift.nun der LuisiNvs ergänz . 

^ ^ , f)Sie 


■ - t 1 

« ' 

f} Sie 'finä •hfmtlich 'iii* dies F Ä^mciv äibUo$bee 4 ^ 
' 'Graeta embalten X* XII. p. 700. ‘ Die Ausgabeit 
' iener find' von Blum* n'b^^ ft; 39.) 

«ngeteigt. 
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p-, , i^Anatoimt^ und . Phyßqiloffe^, ; 
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ic Anatomie ift . ki >diefem .Zeitraum-; 7 .wjar nicht 
mit ei;pHen , und, wichtigen^ iedoqh mit einigen 
nüt7Jichen Entdeckunsren bereicliert worden. lu- 
Lius Caeasr Aran.tius. ein Schüler V e s al s *), 
bel’chtieK "genauer als, feine Vorgänger den menfch- 
liehen Uteriis.ürid den Zusammenhang des Mut- 
terkuchens mit demfelben^ wahrend ’der Schiit-, 
gerfchaft.i'i Um. die yei^l eichende 2^rgliederungs- 
kunde,, ;.die Oftepiogiß- und befonders um die 
Ofteogenie, machte fidi ein Holländer Volchb- 
Rüs Ko Y TER oder tbi TER *^) ungemein verdient. 
Viel eigene Beürtheilung und gute Bemerkun- 
gen findeii wir beym Vidus Vidius ®).’ / Eigene 
Verdiehfte um' die" Gefchichte des Hirhs hat 
Co ^5 S T A K T I ü $ Vaii 0 L I u s ‘^) welcher einige 
Irrthümer des G’ALikus, diefen wichtigen l'heil 
betreifend ^ aufdeckte. * Sa l o m o n Al b e r t | ®) 
.ift uns_ wegen feiner ^ erften guten Befchreibung 
,der Thränenwege; deren ' äufferen j Oefnuhgen, 
Gänge und Abfliifs,>der.;Thräneu in die Nafen- 
holen mcrkwiiüdis:. 

O t'- •*». 


V • 


' 0) Und Prof, tu Bologna (flarb 1589). ' Seine belle 
anatoinircbe Schrift ift de bumantt foetu 
Koni» 156448*' Auch: von feinem' Scbtiier ScBOLi 


aus 
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2 *0 Bnf«l.;i57g; und dann Venedig' 

4 «ÄWwfim und eineir Ab- 
holung dttumorjbus 1587* herausgegeben, ynter 
^ den anatomifcheii Beobachtungen finden (ich eben- ^ 

’ falls einige nützliche Bemerkungen. Man benennt 
bisweilen nach* dem ArAntiuS die kleinen Knöt« 
elfen an deii halbmondförmigen Klappen* 

b) Dicfer ZergliO^ci^ war aus GrÖningen gebürtig, 

. brachte aber viele labre in Italien unter Fallofia 
zu und Aarb) als Arü zu Nürnberg >i6oo. Er, hatte 
■ auch den Rondelit gehört. Sein groAes Werk ' 

’ Externarum et intermrtm frincipalium corporis hunrn- 
' fü partium sabutae atque. anatomcae,exercitathmes 0 h* 
ferpatienesque^ tfariofifttopis et. figarp 

iliußrqtae, NofJfnb*-i$p^. oder. nach Tkevs 

min. beliebt aus verfchiedenen kleinen Schriften. 
vtQtvuntjer Attahgta aJpMm bumanorum fimiae vtrat etw 
Tt“ Tractatus da ’ ovorum gallinaceorum exordio. etc, ~ 
f' )b Offium tumvhnnaul foetus tum infantis^ bißoria.^^ 
fich vor andern apszeichnen. Wir. führen noch a|i 
\ ' die^ ^malium fceletorum explicauones etc. 

' Nürnb* 1575.’ föl. ^ : r~ 


• ^ A # / 


\ J 


>. » 


7 ‘ 


:.j 


c) Vipus war aus prorehzj brOt^* einige Zeit zu Pa- 
ris und am franiöfifclien Hofe zii, Aarb aber als Prof. 
tZU Pilä 1567. Icli habe hier feiue Anatomes corporis 
bumani Libri VIL .Veu. 1671.. fol. anzuführen* *,Die 
'lUeiften feiijer Abbildungen find aus dem Vasa livs 
/geborgt., . l.V , 

‘ y.sd)^ Vor 'dem.VAROLius, welcher den Hirnfchädel von- 
*! : unten zu^eröfhen lehrte und dem Hirnknoteu den 

V /fali'chen Namen einer. Er«c Je. gab., v haben wir zwey 
Werke: de nervis cpticit eplßtda^/. Pädua 1573 *^* 
und anatomiae f, de ref^lutione corporis bumani Libri IV , . 
{h ^ ib» 
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ih, t$J. S» tufaimnengedrückt itt Frfrt''^i 59 l« {• 
£r wlderfprflch d€m* alten Glauben, dafs atis den 

Hirnhölen ein 9ffener Weg in die Nafe gehe', - 

* • • 

Seine Differtation dt ücrumis ^Vitterab, IKZ^* 8« 

^ / A J** * .ll<A 

fleht in HALLEaa/Saniinlung VoL ly, in feiner bim 

* 4 m ' 

fiorta partium cQrparh bumani m&dit Al.berti auch 
Anfprüche auf die Entdeckung der Schnecke und der 
Grinusdarmkleppe (gedr. zu 'Wittenb. 1583* 
einem abeiitheuerlich allegorifcheii Tlttelbiatty. ^ £r 
war Prof, zu Wittenberg wo er liSoo. ftark ’ ^ * 






f l88.‘ 


I :• 


\ 


Billig mOflen Jljir hier 'auch des, wie uhi alle 
Theile * ünferer Wiffenfeh^t, alfo • auch um die 
«Äiatoniiev verdienten Felix* Plate r ^),^ ge- 
denken, wo nicht als eines Erfinders-, doch als 
eines groffen Beförderers diefer.Wiflfenfchaft. Auf 
:ihn mag folgen Iohakkes Posthiüs*^), ein 
‘gefchickter Lehrer der ZergUederiingskund<^* den 
Hondelet gebildet hat. / Und'- dann, äufler 
dem AkdreasDulaurens oder Läurbn.t.ius*) 
und dem Bartholomaevs Ca b r p l 4),: dte wir 
blos dem Namen, nach anführen, wollen wir die 
' Reihe der Zergliederer diefes Zeitraums mit dem 
bei^hmtenHiKROKYMusFABRicius von Aqua- 
PENDENTE Und feinem Schüler Caspar.Bau- 
‘ HI NUS fchlieien. lener •) bahnte den ,W% xur 
Entdeckung des Blutumlaufs durch die* Erfindung 
der Venenklappcn, deren Nutzen^ er nicht ein- 
fah, und machte fidi aufferdem durch verfchie- 
den© fchätxbare Schriften um ;die ,Wiflenlchaft' 
verdient. Diefer redigirte die Kemitniffe feiner 
Zeit in nütilidie Handbücher. . 


V. V». .1 
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'v. t MMri JW^bulis metbodke ^xplica$i upnihtt^^^fjaccm^» 
‘jV. ,rj/e'i/Äiyfr«j* Bafel 15834 Wd fol. wk unftreitig 
- . «h fUr^ie dratligen BedürfiiilTe lehr nützliches Buch« 
V ^ SdnMjnthnms,.gewil[re -^gebltche Riefenknpchen 
betreffend) gedenkt B Lim s ap h (liurod, p., rg 3).' 


' r» * 


ri-iii 


Es iß ichon ( §• 163, Not. * d* ) des Pd ^ th ivi gc- 
dacj^t'wörden/ welcher den Cb LUUB US mit einigen 
Bemerkungen begleitet ‘hat ,’ * wo ’ er unter ‘andern, 
- • ' ivie' tfb^netfe :Vor, Ibra .nach ihm .auf den.Ruhin 

der Erfinduiig de» , Crimmdajrfnklappe ^rlfpriiclie 
macht. Post» war PJbf. und.teibar^t zuitieidel- 


- 


b«rg. 




< ! * 
w » 




• > ’i. 


t) Wir haben von' ihm ifntfer ähdeni ffißoria Rimani - 
corpkris 0t jßngularum ' eius pärtiüin anaiömica ; *^Paris 
l 6 oo.; fpl. ü. a. ’a. Oi gedrückt; ' Eigenes liat^er \ 


nichts oder wenig. 






f r 

< ■' . V 


• - ih » • 








d) War.eln Wundarzt zu Montpellier. Sein JÜp^ahtu 
^ anatomic* . (leb habe. eirie Ausgabe von Lyon, ^ ^ 

" 4.) hot V; F. Jf^LEMFius^m ^ ^pfache, 

mit Figuren des Vesalius geziert herausgegcben. 
Qmleeding dct fninjchlyektn -^icb^ -r- t]Amßirdanim 

1633, fol. tait.By^VotcbfeUtt. ■ , ^ 


•'• 'j 




»« *■ 
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ä) Fabkiciüs hatte mricn Bcynamcn Von feiriehi Va. 

terland, wo- er 1537. *geböreri^ irti lahif 1619^1 aber 

als Profeßbr zu Padüa in feinem ‘g2ßen lahre ßarb. 

' -• ' * '' 

Er war ein Freund des berühmten Fra Paolo oder 

Paul Sarpi und V/eihete' das von ihm erbaute ana« 

tomifche/TKea^r .ein. Sein .wart (ehr grofs und 

lockte* aus en^roten Gegenden die Zuhörer zu 1^111, 

unter welche auch Har VBY gehört^ Von feinen zahU 

rtklten' ähatoimiidien Seh^ifeen^ zeichne ich aus ,1. dt 

^ VCttäm 


V 
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..mit. iete 

-> nn Venenklippert,' '2.‘ <fc • fortnato'.fotttt^, 3 . dt.fortiU' 

l'^ione wfet ptfffil ^Prf^'w/ow,-»a«f <& 

^iocHtitte ei eint>'inp'^a^htii, ^.-ie.motu.locedk kmima- 
f Von- dfen'0|p»rtf‘ «muifl.imatu'.eilpl^ol^.det 
»jc iu silfsben’wir rwey .gute' Aosg«^ — 

, „ Leipzig i657;,duiich.l9;p. ,BpHN, und LeydeaiyjS« 
r'^durch. ßch Fab>i. 
.,‘;ci,ps, berühmt gemafhf. , .. , . .. 

n i ff ^ ‘Der' Name B a ü h i NÜft aiborhaupt abawkili t: : • ^Unfer 
c . ' : j\i 0 £. p A' R ■ -tiicbti i vetmcngt werd^ fni^ ibinem 

leH.' CAlsfrÄÄ.>CA^fAR ßAüi^iN .war xu ßa- 
fei Prof, der Anatomie,- Botanik und Praxis, wie 

T: iiEs.herrfcht etwas . Confufipn in der ‘Bibliogrflipbie 

,; ;ii.iner‘an;imi^ ;ic\jhf^hf 

Anatomica corporis virilis et muljehri^' apttd 
U Preux 1597« /• /• und eben daHelbe Bücii unter 

* ' " dem Titel injßitinionei äfiatörnUö^/eorporsTi vMit, et 
' . —iniäuyris ' hißhriam ' exbibtnies ; ^ ipu 4 h rPrenx iSo^. 

.y« ' Diefer' Ausgltbc'iirid ait>‘Bnd^ Honet aliquot ex 

libro Hier itächfti folgt {Theo* 

• .V ;: afidiofhicttin ; t* rfrt. j 605»'' 8 * uiit Kupfern ^ ; deren 

einige aus dem F a a^iciu t find j * und dann.b'be fpäte 

-Ä gines corporis; bumonijbid* 16^» -S. Hai- 

,j , [ 1 I.KR (ßibLonat. h p^ 2 Öl>^ j 


•i .‘-.) < 


'*(.£ jiriur.iv [r.- ♦ 

■ ■' ' Die Phyfiolci|ll! 'iiir irt dieftrt'Zeiträttfn der 

fü ckiichen Erttdecküiig ' des Bhitamkufe': nah. 

'A'k ö'R EA s ■•Caesa'lpi'nus , ' MeiV- -twf fchoti als 

eitlen VertHetdiger-' -dfef' ‘pecipatetifchen Ehilofo- 

.' phie 


"ei 


% 


I 


I 


E 219 j 

\ ^ 

phie kennen; der auch' ünfer den Beförderern 
der- Naturgefchichte eine Stelle verdient:,*. der, 
wie Servet, den kleinern Umlauf d^s ‘Bluts gut 
kannte, war auch auf .der. Spur den groffen Um- 
lauf xu entdecken*), wann er im Nachforfchei| . 
weiter' gegarfgeri und' nicK^ früh 'flehen gd)fie* 


WathstKum des Paracelfiflifcheh Ünfiiihs erlHckt- 
den Pe^eV Seve RTL durch feine Bemühüngerl , 
ännehrfllich tu machen fleh mit gutem Erfolg 
beÄrehte^^)> ' ‘ *r'v 

0 r^f m 0 • 0 ^ 1 , S , * 9 f 0- r% r f s I 

• J ,/j ^ i I f *.| ^ | 

•*‘a) In ifeinen. Quatfthmbüs peripatetkii Libri V. Verr. 

‘ % 1 57^ • 4 * hefch reibt C a r s a l n w: fchon genau deft 
/ ' ßlummli^ ' durch * die Lungen j ln den {^aeflioni^ 

< * 'i«r* medicis >Lihri 5*93. bemerkt er das An» 

' ' fdh wellen der -Venen' ienfeits der Unterbindung , als ‘ 

'^ine der ängenömiiicnen Meinung^ wideriprechende 
’trfcheinüng. ^ ’ZuIetit fiiüt ihm aber ein, das Blut 
‘• ^gehe dturch die Venen hin lind zurück." 

. 1 * I . ‘ ; ,1 _ ' C i ‘ t I ‘ ^ l. 

f ,h^ In. feiner fchon oben angeführten Idea medicinae pbi:» 

, , hfophicae bemühte fich S b v e r in: eine Uebereki« 

- , flimmung zwifcheii Hippokrates und.PARACEL» 
..:S_us zu finden. So: was, ift leicht,- wann man die 
». unächten, Bücher des-; Altvaters zu Hülfe nimmt; 

: ibtfondefs in* der Lehre von der Zeu^hg — dafii 
übrigens Pa ra c e l s u s ' einen . Menfcben mit Hülfe 

der Cbymie machen wollte , ift bekannt 

A*-’ ' :i ','t. ';vct rn:’' ^ ' w/' 
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Ntttttrgtfchictte'y Botanik und Anineymittellehre» 

* « ^ A • 4. 

» 1 • ' • 4 I • 0 

!ti5 Feld^ der , Naturg^fchichte nach ihren famt- 
licheh Theilen ift in ,^diefer Periode nicht unbe- 
bauet, ‘geblieben. Mehrte Naturforicljer batten 
fremde Lander bereift, und theilten,die eefam- 
m.elten ;Ke.nptniue der .Weit durch ihre, B.efcnrei- 
bungen. mit. . Andere geriethen auf denr, glücke 
liehen Gedanken, die Naturfchätxe ihres eigC'* 
nen Vateflapdes zu unterfuchen, zu fammeln 
und äufo.ulLeichnen*)k ^ Einige richteten ihrO Un- 
teriuchiuigen » auf - das gelammte Naturreich » an- 
- dere fchränkton lieh aiif einxelne'Theilc d<?rfel- 

* ••>0 

ben ein, Unter iene gehört .zwar Uly^^es 
Aldobranpi oder Azdrovand.us *), deffen 
Fleiis die ^amtliche Naturgefchichte; urafafte, 
.vorz^üglich aber war das Thierreich und. in dem- 
felben die Klaffe det Vögel der Gegenftand feiner 
Forfchungen, und 'Awar nicht blos nach ihren 
'Sulferri* Kennzeichen, fohdern befonders‘ hach 
ihrem Innern Bau , wodurch' diefer Getehrfb zu- 
gleich der vergleichenden Anatomie groffe Dienftc 
*leiftet?e.’ Aber auch die Botanik und das Mine- 
ralreich haben ihm Bereicherungen zu verdan- 
ken. Selbft zur Thierarzn^wiffenfchaft lieferte 
er gute Bem’erkungeni < • ^ ^ ' r i **' 

' . - . • » V/ » / n » . 4. ■ « 

a} Der äitefte unter den fogenannten pAUHiften und 

% * 

FLORxBen , die (ich befonders die Naturgefchichta 
ihres eigenen Vaterlandes angelegen feyn lielen» 
ift, nach Blumenbacb (§, 214»)^, Castak 
ScHWEUCRF£LD | 8 U 5 Gfcifenberg in Schlefien, aus- 
. - . üben« 
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ibendcr'Arzt inHiHchberg und Gorlitx (ftarb 1609:) 
Durch fein Tberiotrtifheum Siltfiae^ Liegniti 1603. 4. 
- fliftoria ftirpium und fißiHum Siltßae \ Leip^. 1600« 
und Defcriptio et ufus tbetwarui» Hirsbergenßum ; Göt- 
liti 1607. J. bet er ficK groffe Verdienfte um fern 
^Vaterland erworben! — Ich glaube dahin hoch mit 
Recht rechnen können Ion, Wigand wegen 
ieinex' blßbria dt fuccino ‘Früßico\ tilct Borujjiea und 
Strbis in Boriißia'fuifcentihus ; lena 1590. i, und' xu« 
xidchfl einen, felbft Hallern Unbekannt geblie- 
benen Botanifleii Dr. Maacina Vrxedowa von 
welchem ich einen Herbart Folshy {Herbarium Polo* 
nUum (gedr. w Krakowie (xu Cracow} 1595* 
nicht unebenen Holxfchnitten geziert^ in Händen 
bähe. 

- » . * ' 

. b) Aus Bologna und ProfefTor dafelbf^. Er ftarb. 1605* 

in Armuth, Bey feinen xur vergleichenden Anato« 

.mie gehörenden Arbeiten halfen ihm feine Schüler 
« 

. Arant, Koytbr, . Varol. Sein vorxüglichftes 
Werjk Ift die Ornhbvlogia ; Bologna 1599^ HI: Vol. 
fol* und Frfrt. 1610 : dann die Schriften de quadru* 
fedibut digitatis vivipäris Libri HL Bol. 1637. fol* 
dt quadruptdibut foltdipeäibus y de hifuleis; dt pi*' 
' fcibus ; dt reliquis animalibus exfatiguibus ; . gedr. xa 
Bologna 1613» 16169 1606. und zu Frfrt» l6lg^ 
23, 47. etc. Ferner di inßcsis Libri f7/. ‘ Frfrt. 
161g. Und monfirorum biftoria Bol, 1643! foi. — * 
zur Botanik gehö'rt die Dendrolcgia naturalis Libri 
IL Bol. |66S* Frfrt. 1671. fol. und zur Mineralo» 

gle das Mufeummttallkum; Bol. 1648. foi. 

*\ ^ ^ • . • » 

* * ' ^ « •» * 

' ■ ' ! §■ 191- 

Carl L’Ecluse oderCtusius*) machte Cch 
um die-'Naturgefcichte nicht allcia durch eigene 

Werhe, 
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Werke, wo?.u er den Stoff im weftlichen Ei^ropa 
gefammelt hatte, fondern auch durch eine Samm- 
Jiuhg* von Schriftftellern über exotifche , ISatur- 
.gefchichte, .fehr verdient* . Des C. Schwenck- 
FEi<D haben wir fo eben» mit Ruhm, gedacht. 
So verdient auch der ungelehrte Bernard, Pa- 
li ssv **),' den fein eigenes Genie xur >Jaturge- 
Tchichte.hinleitetCj. einer lobevollen Erwähnung. 
Als Naturgefchichtsforfcher 7 .elchnete fleh ferner 
vor/^üglich der fchon mehrmalen angeführte Phi- 
lofoph und Ar/.t An dreas.Caesalpinus^) aus ; 
denn er bemerkte ,7/uerft die Verfchiedenheit der 
Gefchlechter unter den Pflänien^ Ühd dem Pro- 
sper Alp in us haben wir eine gute Natur- 
g'efchichfe des damaligen Egypteils, eine Frucht 
feines Aufentlialts dafelbft,* zu verdanken,; . was er 
über das noch, für die praktifche Arzheyw’iflen- 
fchaft geleiftet hat/foll hiernächft'bettierkt wer- 
den. , 


1) L’Ecluse aus Arras gebürtig war Rondkleti 

. Schüler, durchreifte lahre hindurch das weftliche 

♦ ■ • • • 

Europa und wurde Prof, zu Leyden', wo er 1609, 

im 84.ften lahre ftarb. Seine eigenen Werke find: 

toriorutn ptr Hifpaniam ftirpium Libri IL Antw. 157 ®* 

g. rariorum per Pannoniam ftirpium Libri IV- ebend. 

1583* 8* Beyde zufammeii mit dem commm^rio 

' de fungis ebend, i6or. fol/und curae poßeriores Lcy* 

den 161 1. 4, In feinen Exot kor um A^.Antw* 

• • • 

1605. foL bat 'er den Belonius , den Garcias a§ 

. ORTA , den Christoph Acosta undtienNic.Mo* 
N ARD ES mit Anmerkungen j und Abbildungen be» 
reichert herausgegeban. 

b) Diefer Mann war ein Töpfer, der die erßen Sa>nm« 
langen und die eriten Voilefungen ia Fraafu:eich 

über 
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' ''.f öbtr 'Narargefchichte vtfaBftaJtet haben follvvyö** 

' . ‘ feinen Schriften will ich nni^ D(/co«rx. admirahles 
' ‘ dii iaux^afontaines'^ des mitdux^ des filsy des pexref^ 

* des tetresi dü feu , et desmtsux Far, 1580. anfuhrep. 

' j?,. > • 

- ;c) £sIftZeit, hier zu bemerken,' dafs A. Caesalm- 

«V». erft* Prof, zu Pifa, naclr diefem päbftlicher 
r * , Leibarzt war und i 6 o 5 .,ftarb. Wir haben von ihm 

- • de > plant fs Libri XVV tin noch letzt fchätzbares 

, ♦ indem der Verf, fchon einem gewiflen, Sy- 

ßemr folgt und leinen eigenen Weg geht: gedr.. zu 
Florenz 1583* 4 « und dann./^# meiatlicis Ldbri^ llL 

- . Roum./i 596,^4» 

Die, bißoria »aturalis Aegyptiorum Lihri Leyden 
1755., 4.^ kam lange, nach d.es Verf.. Tod heraus* 

^ ... .Hingegen das Werk de plantis Aegypti. Ven, 1595. 4* 

^ ; gab er noch felbft und de plantis exoticis Lihri IT, 
cbend. 1627. 4. gab fein Sohn heraus; Er war Profi 
zu Padua und hatte lieh Von 1580- 84* in Egypten- , 

' . V aufgehälteh,- ' Er ftarb i 6 l 5 .. • 

i ‘ I • * ^ ^ 

^ 192. . . ;/ . 

Auflerdera mm, dafs die Botanik, als ein 

.Zweig -der Naturgefchichte fchon nebft andern 

• von den vorerwähnten verdienten Männern cul- 

tivirt und bereichert wwden ift, fo fand fienoch 

ihre eigenen Verehrer, die derfelben ihren* Fleifs 

befonders widmeten. Von fehr vielen wollen wir , 

« • * • ^ 
nur einige . rieiinen. * Rembertus Dodoens 

r oder Dodonaeus unterfchied und tefchrieb xu- 

.erft die Pflanv.en nach befonderri Ordnungen *') : 

Iacobus Dalechamp, deffen Bemühungen für . 

die Botanik von gröfferm Nutzen geweien wären, 

wann mehr Ordnung in feinem Werke herr- 
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Tchte^): Melchior GtiiLAHoiNi; aiis Königs« 
berg, welcher der Botanik tu lieb groffe Reifen 
nach Afieh und Afrika anftellte; \und .von ’ dem 
•berühmten Fall opi a . aus Algierfcher Gefangen- 
fchaft losgekauft, die Wiffenfchaft mit den Früch- 
ten feiner Erfahrung bereicherte^*): ferner 

Matthias Lobelius, der auf feinen Reifen 
durch einen Theil von Europa fehr vi^e noch 
unbekannte PflanTcn kennen lernte-' Und be- 
fchrieb Leonhard Rauwolf, ein ebenfalls 
durch grölfe Reifen in Syrien , Egypten' u. f. w. 
•und durch Bekanntmachung feiner erworbenen 
Kenntnifle verdienter Botaniker ® ) : Ioh. - T h a* 
Lius/): Jacob Theodor, genannt Tab ernae- 
montanus 8): auch Fabius Columka ,' iwar 
‘ Vih' lurift und aus edelm Neapolitanifchen Ge- 
schlecht entfproflen, der aber feines Namens 
Gedächtnis durch fchätzbare botanifebe Werke 
verewigte ■ 

t) Dod oeks gebürtig aus Mecheln, war kaiferlicbet 
Leibarzt und hiernächft Prof, in Leyden (Üarbi5g5.) 
. £r widmete (ich mit Eifer detn Pflanzenüudium« 

s * 

Sein Hauptwerk ift — Stirpiüm biftoriae pemptadet 
VL f. Lihri XXX. Antwerpen ifS^* und i6t5. 
fol. in welchem die vorher heraosgegebeneit Schrif- 
’ ten *L. B. bißoria frumentornm Uguminum et berharum 
aquatilium u. a. m. enthalten find» ~ Seine Obferva* 
tiones meHicinalts gehören zur praktifeben Arzney\vdf- 
fenlcheft. Dodoens beobachtete eine Epidemie der 
Schwitzkrankheit zu Amüerdam 1529 . und einen 
epidemifchen Scorbut ( wahrfcheinlich die Kriebeb 
krankheit) Von verdorbenen Korn ^lu Middelburg, 

< - • «» 
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•b) Ich ' ineyne feine Hiftäria piantarum iH 

XyilL Ubros digifla^ Lyon 1587. H. Vol, fol. 

‘ C} EsJ ift falfch , dafs dicfer Gelehrte , wie H a t, l E ä 
. meint, Wisland hies, und feinen Namen,' als er 
. Prof. 2ü Padua \yurde , itallenifirt haben foll ( f. Pi- 
• AHSiu Nachricht von dem gelehrten Kö'nigsbergeri 
IVlELCEt Guxlanoin ; Kö'nigsb. 1785 )- Er hat lieh 
^ übrigens als chiea heftij^n Gegner des MATTRief» 
XU S bewiefen. Von^ feinen Schriften ift die de Pa* 
pyrdf* Commentatius in tria Plxnxi Capita dt Papyrö ; 
Yen. 1572« 4 « ah ein iehr gelehrtes Werk % die merk« . 
ivürdigfte* 

I 

d) £r hinterli^ verschiedene botanifche Schriften* 

' Am öfteren kommen dAt-Plantarum /. ßifpiüm ho* 
fjes Antwerp* Ifgi. fol. vor. Sonft hat Cr auch mit 

' Petrus Pika Nova flirpium adver/aria^ Antw. 1576. 
foL u. a. m. herausgegeben. 

je) Rauwolv war Artt lü Augsburg und Schüler dei 

I Rondelst, ( ftarb 1596.) (ein Werk ift betitultf 
Aigentlicbe Befebrtibung dir Rais^ Jb er in die Mor* 
genländer vollbracht s in IV TbeiL Lawinen 158^ 

' Sein Herbarium be(a(s erftlich die Königin Christi« 
KA, hernach Isaac Voss und nun ift es auf der 
^Bibliothek lu Leiden»' 

/ ^ 

> 

f) wir haben von ihm eine Syha Hercynia /• Catälo* 
gus plantarutn rrc. (f. CamerarxuS §» 193}» 

g) Sein Kräuterbueb mit ktinfllicben Figuren ift fcu Frft». 
1588« ** 93. HL fol» gedruckt. 

b) Die glückliche Genefung von der Epllepfie , mit 
weichet et behaftet Wör^ beftimmte den F. C. luin 
Ktauterkundige^ : diefclbe gefchah nemiieh durch 

p ' / der! 
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den Gebrauch des Baldrians, welcher feinen Unter«« 
fuchungen zufolge dis <t>is des Dioscomdes i(t 
Seine Ecpbraßs ßirpium; Rom. 1616. 11 . Vol. 4. und 
Fbytobafanos y Neapel 1592. 4. und Florenz 1744; 
vonlANus Plakcus herausgegeben, find mit den er« 
fien Kupf^rüichen geziert, die er felbft gezeichnet und 
verfertlgt.bat. 

f 193- * . 

Befonders aber zeichneten fich in diefem Zeit-^ 
raum durch ihre groffen Vei'dienfte um die Bota- 
nik 7Avey Brüder aus, deren einen wir fchon als 
' " ' ^inen rühmlich bekannten Anatomiker angeführt 
haben,, nemlich Johann Bauhin und Caspar. 

. Bauhin, beyde aus Lyon gebüitig. Der ältere, 
% Johann, ein Freund Gesners, fammelte und 

arbeitete, verglich und berichtigte lange Iah re hin- 
durch die Materialien zu dem grofsen botanifchen 
Werke, nebft feinem Tochtermann Io. Hein- 

, RiCH Cherler: welches indeffen erft - nach fei- 

, - 

nem Tod heraus kam *), und worinnen fchon ein 
Grundrifs von nat^licher Methode zu bemerken 
ift. Sein Bruder, Caspar, den die Anatomie in 
feinen Jüngern lahren mehr befchäftigt hatte, 
der aber fein reiferes Alter der Botanik widmete, 
fammdte mit noch mehrerem Glück als fein Bru- 
der, ordnete aber feine Sammlung nicht fo rieh- 
' tig, .wie jener **). Beyder Name ift indeffen den 
Gefchichtsforfchern der Wiffenfehaft gleich ehr- 
. würdig. 

a) loHANN Bauhin, geh. 1541* und geft. i6l9« 
• war 19. lahre älter, als fein Bruder, Cas f a r« 
lOHANN wurde Leibaizt des Fürüen von Würtem* 
berg zu Mümpelgard — Domin. Cuabraeus gab 
kifi9 Planwum bißoria tufva tf abfoluüsltma zuYver* 

dun 
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dtirt erft m III. VoL fol. ; wie aüch ein Com* . 
pendium davon Jcowcf er fciagrapbiae ftirpium ; Genf. 
2677. heraus. Sonft ift noch J. Bauhin« bißo^ 
ria fontit halntiqut Mümp. 159g. 4. anzu* 

merken» 

1 i - ' 

b) Sein Häuph^^erk ift: Pirtax Thtütri b§tünkiß in» 

' dex in Tbtopbraßif^- Diofcoridis^ Plihii etc, opera^ 

. Opus XL. annorum, Bafel. 16*3. und l 6 yt* 4. in 
- ^ welchem er die damals herrfchende Verwirrung der 
Pflanzenbenennungen zu heben luchte. * Sonft ift, 

^ auch noch fein Fbytopynnx^ Bafel (1596.) 4.^ und C/i* 

' talogus plahtatMtn « circa Baßltam fpantt * nafccntium ; 

tbend/ 2622. 8« merkwürdig« 

' . % 

$• I94* ' ‘ 

I . 

Die Atxneymittel - Lehre mtifste durch fo vleU 
gelehrte Reifende, und fo viele fammelnde Bota- 
nifien zugleich mit' bereichert werden. Sie wurde 
eß aber auch befonders durch den Fleils des Pe- 
trus Andreas Matthiolüs aus Siena*), eines 
^weyten Dioscorides, der das oben gerühmte 
Werk feines Vorgängers^ von vieler! feiner Freunde ^ 
Unterllütxt , mit erläuternden Commentarien und 
gröftentheils guten Abbildungen für das Bedürfnis 
feines Zeitalters , auch zurh Theil der Nachkom^ 
menfchaft brauchbarer hieraus gab* Wenn den 
Werth.eines Werks die Menge der Ausgaben in 
mancherley Sprächen beweift, fo kann diefes den 
Vor/Alg vor vielen .andern unftreitig behaupten« 
Einen mit GESNERfchen Abbildungen gezierten 
AusTAig von diefem Werk lieferte der auch fonft . 

^ noch um die Botanik verdiente Ioaghim Caem» 

MSKKR **). 

' ' , . / • . 
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t) Gesner nannte ihn Matth AE oti^s* Er war des 
£izherxogs 'F erdinand Leibarzt , und (tsrh 1577* 

. in ^feinem 76ften lahr. Die Dijeorß fopra gli fti 
Hbri di Diofeoride kamen zuerft xu Ven. 1548. 4» 
und dann öfters nachher, bald mit gröflern , bald mir 
kleinern Figuren heraus. Sodann kamen die Coin* 

' fmntarii in Diofeoridis Lihros VL ebenfalls abwechs- 
lend mit grÖflTcrn und kleinern Abbildungen xum 
Vprfchein , und zwar , mabrentheils xu Venedig ge. 
druckt. Die fchönfte ift von 1565. Von den fran. 
iöfifchen Ueberfetxungcn habe ich «keine gcfchen* 
Aber ,eine teutfehe mit groflen .Kupfern liegt vor 
mir unter dem . Titul : - mit dm 

'' allerfcbönßen und artlichßen Figuren aller GewecisUtc.^ 
Von dem Hochgelahrten und weit berümbten Herrn 
Dr. Petro Andrea Matthiolo, Prag 1563. Die 
^ Epißolae medicinales ^ Ubri S'. Prag. 1561. find bota- 
iiifchen und erilWehen Inhalts meiftens gegen Gui- 

X.ANDJN. 

• > 

< 

b) Ein Arxt zu Nürnberg, (ftarb I 598 -)* Er hatte, 
fich vbrgenommen, das grofleGESNERfche Werk her- 
aus zugeben; aber der Tod verhinderte dies Vorha- 
ben. Ich rede hier von feiner P. A. Mattbioli de 
' plantis Epitome.Vtft 4 - von feinem Hör- 

tus medicus et pbilofopbicus. cbend. 1588- 4* wobey 
auch des Thalius Sßva bercjinia mit befindlich iß. 

f 

K A p.. 4. . ^ ! 

Chemie und Pharmacie, 

» •* 

. $• 195- 

Die Alchymie und der Paracelfismus tragen in 
diefer Periode iKr Haupt noch hoch empor ; ge- 
fchütxt imd gepflegt von Paracelsus dem xwey. 

ten 


I 
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ten^ Leönhard'Thurneiser 7.um Thurv', 
aus einem edlen Bafsfer Gefchlecht entfproflen . 
und einige lahre hindurch KurfürfH. Brandenbur- 
gifcher Leibarxt; aber übrigens in Gnindfätzen, 
Charakter und Lebchsax't feineni Vorgänger 'voll- 
kommen ähnlich, und ein eben fo myftifcher 
Feuerphilofophj als iener , wie feine xahlreichcn 
Schriften •) .beweifen. Kein Wunder alfo, dafs ' 
, bis dahin noch immer wahre und gründlich© 
Ch]^mie im Riefen Schlummer verborgen lag» ^oder 
'\venigfteris nur hier und da ausgeflreute Saamen- 
Icörner davon in den alchymiftifchen Schnften ver- 
borgen waren, aber 'ohne in dem unfruchtb^en 
Boden keimen iii könnerii ‘Koch ’ bleibt , ilir 
jedoch die Hoffnung beßerer Zeiten. * 


‘ '•)• Dat Leben TBURHtissRS iümThVrn, KurfürßL 
Brandenb/Leibames, ift VonMoEHSENsMciftcrhand 
entworfen (f. ßeyträgc'xur Geich, der Wiffenfehaf- 
len, in ;der Mark Brandenburg] Berlin, 1773O ; wo- 
ieibil man auch über die VeranlaiTungen xu feineri 
veriebiedenen Schriften und ihre Druckorte Nach-- 
licht tindet. Thurneiskr war nemlich eben fo un- 
^ "ftct,'*als,PARACEt.sus immer feyto mochte; flaib 
' ' auch ', wie diefer» in Armuth und Dürftigkeit.*; ün- 
. ./ Areitig hat es nie zwey.äbnlichere^liUfrarifcheiZwiU 

- ■ A lingsbrüder gegeben.^ als diefc.heyden; Ueb^r den 
THüHN^BJSßR'-drückt ficb. Haller pT* 

' Ji. 190*) dahin aus: 4in, fani fit fnifus ^ vix 

lchx\we^ nur, einige /feinem Schriften , dem Titel 
nac;h, 4^^^ren: JSJgrAAH-^XTMI^A ' v«/ magna «/• 
chymia d. Lein Lehr,^ui]^/Unterweifung.ctCL Ber-« 
lin 1583;. fol. — Fifon. das erft Theil. Von kalten* 
warmen , imnerihhen WHi metallifchen Waffern etc. 
Frfrt, an der Oder, 1572. foL— «vov/tf* 

AUTf das ift confirmatio toncertationis oder ein Beftet* 
•i tigung 
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tig^g ^csicnigCD , was ■ ftrcitig , bsdetig oder’ xeä- 
kifch ift etc. Berlin 1576. Hier findet man eine Art 
von Anatomie und Phyfiologie mit ganz eigenen 
vom .Ver£ felbft inventirten Figuren in parallelen 
Lagen. Unter andern auch eine männliche und 
eine weibliche Figur , deren letzere in der rechten 
Hand eine Schlange halt , die ihr was insf Ohr lagt i 
in der linken einen Apfel. 


f 19 ^* ■ . - ' 

^ . ,,Der erfte. in Frankreich gemachte Verfucji 
.eines Apothekerbuchs .verdient jedoch hier einer. 
Erwähnupg. Iosep^ Dhj’chesne oderQuERCE- 
.TAN US, ein Gafcogner *) von guter Geburt, wel* 
Jeher wärend einem langen Axifenthalte inTeütfch* 
länd zwar Paracelfiftifche", aber - doch durch Ver- 
.jiurift “gemäßigte Grundfätxe eingefogea hatte^ 
verbreitete fie in feinen Schriften, worunter jedoch 
äife Pharm acöpöe als Urbild beflefer nachfolgen- 
den Verfüche der Art zü*fchät/.en,ift.‘^*DücötSNB 
hält, wie’ das Haupt feiner Sekte, ^’fehr viel auf 
Arzney mittel aus dem Mineralreich. ’ ‘ ' 

*■ ' • * N.'.. . • . . . . '• I ' I 

' a) de^ Mcnuei n Lyftrahlt. 1609. 

-• Di^enige * feiner Schriften,, die wir hier im Augen- 

t * ' * 

• * ' merk^babeh, ift dxe^Pkarmacopota degmaticorüm reßitu» 

^ iet; Poris' 1607.-4.* u.* ä; gedruckt. ^ Sonft wä- 

"teh noch' !. B. ^änzufUhren die'vfe prifiorum phihfo* 
7 porwW vtrae'fhe'äicmik praeparäthnknioi^ (Genf.) 
V 6 ö 3 ; und’ i6c9. ^8‘/*x#o"*dferVeff. 'ganz Pört’celfifchc 
Ideen vorträgt — ’ » $6 auch diauttktkn -polyblßark 
'* cü« ; sPe'ris i6o6,^g.^«l- Vm.’ •• - • 
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Ausübende Arznetjwij[fenfchaft und Chirur^e, 
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\13ie Schickfale der'praictifchen ArTneywiflenfchaft 
in diefei*^ Periode waren' fich nicht überall gleich. 
Iii Frankreich enyachte der Geift der hippokrati- 
' Ichen Sinlplicität in der Beobachtung und Aus- 
übung. in Teutfchland machte* der Paracelfis- 
. mus mehr Fortfehritte, und in Italien herrfchten 
; noch Gralenifch- fcholaftifche Grundfätxe. * Es ift 
alfo die. Anficht der Verfaffung der Medicin in 
. Franjkreich. die. erfreulichfte. ^ An djerfelben hat 
IacobsHouIlier •) vorerft groflfen Antheil/.wel- 
.^cjier diefe hippokratifche Schule gleichfam ftif- 
tete und\ ihre Aufnahme durch feine "Sichriften 
. beförderte. Ferner, aulTer Foesius und de 
Gorris, deren wir^fphon (J. i86) rühmlich ge- 
dacht^ haben, Ludwig Duret, ein Schüler des 
'HouLxiER**), ein, nach dem Beyfpiel feinem 
Lehrers, eifriger. Bewunderer und Nachahmer des 
groffen Stifters uriferer Wifl*enfchaft,:und dannNi- 
’ Co’laüs LE Pöis (Pisö), deffen Krankheitsge- 
Tchichteh nach hippokratifchem, Sinn, und nach 
‘ dem Beyfpiel desGEL-sus, kun.; bündig und: ge- 
' häü verxeidinet find 


'•»»» \ - ■ . 
• > ' . : 


< V 


>\‘y. 
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« »«•< 
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Hou.llier oder Hollerxus war aut Etampes ge-^ 
. ' bärtig undAr^xt zu Paris (darb ein gelehrter 

i j glücklicher Praktikus. . Unter feinen 

* Schriften' zeichnen (ich vorzüglich ons ^ öle 
‘tariiin^pharismos Hfppocräsifi Paris 1579 und,Gepf 
.1620. 8. ~ ^De nerhi$ internis LJbriU, Paris 1.56^. 
8, und von &c m; Cb ARTXBR^. unter dem Titel: 

'.r;i , ‘ emnia 
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§mnia ebend. 1611. 4. ein Werk, welches itii den 

• eigenen Bepbaclitungcn des Verfaflers entfprofTtB 
ift. — Und Coaca praejagik magni Hippocratisi Lyon, 
1576. foi. , 

' k) Und königlicher Leibarzt (ftarb 1586). Er fchrieb 
HiFPOGKATis Coacat pratnotiones interprete et enar* 
ranti L.Durbto, Paris 158g. fol Genf 1665. fol.^ 
Advtrfaria f. Scholia in Iac. Hqlleru L. de m»rbh 
imernisy Paris 1571. Genf 163g. 4. Und in magni 
Hipfocratis L dehumorihns purgandis et in Llll de 
' iiäeta acutorum Commentarii^ berausgegeben von 
Girardet , Paris 1631. g. 

e) ln dem Werk de cognofceudh et curandis praeciptth 
imemis'cQrporis hum. affe&ihus Lihn /li. -Frankfurt 
1585. und mit einer Vorrede Poerhaavens , der 
den Piso febr Ichä'tztc; Leyden 1736. IL Vot 4, 

' ' ' ‘ ' - ' ' . 

^ 198- 

' » - . . 

ledoch auch außer Frankreich fanden (Ich von 
,eben demfelben Geift befeelte Aen.te, Die Se* 
miotik, jenen vor7.üglichen Theil der Pathologie, 
in welchem Hippokrates noch immer unfer 
Vorbild bleibt, bereicherten Iodocus Lom- 
Äfius •) und pRoaPEK Alpinus nach des Stif- 
ters Grundfät7.en, durch Schriften, die wir noch 
ieUt unter die vorzüglichften der Art , rechnen. 
Etwas mehr fcholäftifirt xwar der fchon ' gelobte 
'Literator, Hier, Mercurialis, auch ais prak- 
tifcher Schriftfteller ®), iedocjh nicht ohne’^uren 
des Scharffinns und einer guten Beurtheilungskraft. 
Von der Art ift auch Crato von Kraptheim ^): 
nemlich überhaupt 7,war der alten Theorie an-, 
hängend, iedoch einigermaffen von dem Paracel- 

; ' fismus 
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{Tsmlts angefteckt'; welchen hingegen Thomas 

3S RAS TUS •) mit den Waffen der gefunden Ver-» 

nunft und richtigerer Grundfätien, nicht ohnö 

Erfolg, beftritt. / 

■ ^ ^ * — * 

Lommxus oder "vah Lom, ein Schüler de# Fxn« 

je KL, aus Geldern gebürtig, übte die ArJneywiCi 
fenfchaft zu BrUffel aus. Ich deute hier auf die in 

• I ^ 

trefUchem. Latein und in gedrifngtem Sfyl geTchrie. 
bene Obfenßätionum medicmalium Uhri JII, davon 

lehr viele Ausgaben Hnd Z. B. Amflerdam 1726« 8^ 

*• 

* ' b^ De praefagien^a vita et mom aegrotaminnt ; Pad. 1 6 or. 
4. ein Buch, das Bosrhaavk fehr fchätzte und da« > 

' her mit^ einer Vorrede die. neue Ausgabe delTelbea 
von Gaubius, Leyden 1733. 4. begleitete; 

* 1 * 

c) Sein rorzüglichftes praktifches Werk ift Mediclnck 
^practica f. de cognofeendis et curandn omnibus corpqrh ' 
kumahi affectionihus Libri V» Frft. 1602.' fol u. a. a, (X 

V I f . ^ 

' ’ d) Ans Breslau gebürtig und mehr bekannt als Leibarzt 
. dreyer^teutfeben Kayfer;* weniger als Schriflfteller. 
Das Hauptwerk von ihm möchte feyn: Conßlia et 
* Epißolae medicmaUs L. Vlh fo'zu Frankfurt und zu 
’ Hanau %, in veifchiedenen labren erfchienen. 

e} In feinen Dlfputatt. dt twva mdicitu Paracel/Ti 
F.l. — iy. Bafel 157a — 73- in 4, / •' ' 

f 199. ’ 

4 * •••*"** " ' *' * * 

, , So wichtig gute Beobachtungen für die Anr.« 
n'eywiflenfchaft find, fo fchätzbar ift die Bemü* 
hung derer j' wfebhe fich böflifleh haben , getreu© 
und. genaue Kraiikengefchichten auf/aiieichnen. • 
•Um dies Verdi enft haben fich im gegenwärtigen 
-Zeitraum einige, .achtungswürdige Männer bewor* 

• ’ ' bpn. 
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ben. Z. B; Petrus P'orestus, ein Ant von 
ausgebreiteter Praxis^ und grofler Erfahrung, def- 
fen Glück; in Heilung der Krankheitefn, beynah 
beneidenswürdig auch Schkkck vok 

Gr afe^^jerg, ..welcher mit fehr groflfem Fleifs 
die feltenften Fälle aus älternSchriftftellern, wann 
auch freylich nicht mit hinlänglicher foi^fdltiger 
Auswahl, fammelte Von eben diefer Seite hat 
^ auch der fchon oben mit Lob angeführte Felix 
pLATER fich um die Wiflenfchaft verdient ge^ 
\ macht c). Und wenn ehdlich ’ genaue Befchrei- 
bef*einxelner lirankheiten ebenfalls . auf unfern 
' Dank Anfprüche haben , fo fey auch dem Se veri- 
iKiis Eugalenus, wegen feiner treflichen Sdiil- 
derung des Scharbocks, eine Stelle in . der- hier 
, ausgewählten Anzahl .der praLtifchen Aerzte die- 
fer Periode zugeftanden **). 

a) Forestus von Alcmir .war Arzt zu Delft und 
: Ictte bi* 1597. üeber alle Gebrechen . der färtjtli- 

. ; eben Theile ' des nienlchiicheri Körpers, i'ufserliche 
, .vV und. innerliche; crftrecken {ich feipe Sauijoilungen' 
.• von Beobachtungen unter dem Titel : Obfervationutf^ 
€t wattonum medicinalium Likri XX’XiL.Ffft.. 1602 
r' ly., Vol. fol. lind Obfervationum a curttio» 

num ihiruroicart^m ^LibrilX, '^ cbendaf l6lO* ieq. 
11. Vol. fol. Zu Rouen 1614. zulammen herausge- 
geben. * 

\ 

' b) Sein Werk ift ^betitelt : Obfervatioiium medkarum 

rarioraw LiV/ in verichiedenen Ausgaben. Ich 
, .. habe vor mir die von Lyon 164?. fol, von dem Sohn 

..k. , ^ ' . 1 . . 

des Verfafless und Carl Spon beforgt. 

• s * ^ f % /«i ^ 

* * ‘ c) Pl A T E r; fchrieb praxeos Medkat opui V, Libris ad- 

. atnafum; Bafel 1602 und i666.-4irein praktifebes 

Syßeni 
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. Syfteniy nach Galenifcb fcholäftifcher Theorie^ Bcf- 
fer und wichtiger find feine Obftrvationum Jn homi* 
ni$ ajfectibus plerisque Libri IIL; Bafel 1614 und 
1641* 8* Seine Beobachtungen find treu und brauch- 
bar^ wenn auch die HeUmethode nicht immer nach« 
zuahmen ift. PLATER.hat zwey Peftepidemien, 

' fiemlich 1564 und, 1607-»— jo erlebt; Er gab den 
Kranken gewürzhafte > erhitzende MitteL < 

d) S. de Scorhuto morbp liber^ quo omnia^ quat 'de fig* 
nh eins diagnoßieis dici pojjunt^ continentur animad* 
verßtr^ Bremen 1588« u. a. in. O. Die Semiologie 
der'. Krankheit ift fehr richtig, wenn auch die Actio- 
„logie ^verwerflich ift. . . ; < : ' „ 

200. , . . 


« < . 


.Was die.Chlrürgieund die dahin’ einfchla- 
genden Ereighifle in diefem Zeitraum betrift, fo 
rühmen zwar die franzöfifchen Gefchichtfehrei- 
ber^) fehr die Verdienfte, die fich' Ambroise 
. Pare^, ein Leibwund^t lind Barbier dreyer Kö- 
nige von Frankreich, um diefelbe erworben ha- 
be ^). ‘ Beym Lichte, betrachtet aber war diefer 
Mann weder ein Gelehrter, ' noch ein Genie, fon- 
derh'blos- ein Kopf geraden Sinnes und 'hinläng- 
lich' gefunder ‘ Beurtheirungskraft , ' 'um über ‘die 
Gegenflände feiner- 'Erfahrung , nemlich über 
Wunden; befondefs Schufswunden und Kppfver- 
li^7Ain getl’ • richtige* ürtheile * fällen: * ‘ * In der 

Eiitbindungskunde^ ift : er einer der erftehv d^t 
, ' über die i Wendung Vörfchriften* örtheilt: ‘ Uebri- 
gehs ‘‘leuchtet aus den - Schriften *des Pa re* viel 
kindifche^LeiChtgläub'igkeit und Abergljaube hervor, 
welches m it der Bewundening, die feine Latidsleute 
ihm zoUen/ fehr fenderbar cohträftut.^ ^ ^ . 
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a) Nach dem Urtheil des Vert der RHhmha*hiß. a 
€f it, für les profrrds dt la ebir. en France (S. SI44.) ift 
^ BR 01 SB Pake' un*efprit fuperieur^ qui eff a'^a fet 

f redete ffears — der den theuren Carl IX/ an einer 
Nervenwundc heilte et cahna les Mannes de tdut le 
. Royaume (II!). 

b} Aus Dankbarkeit und Hochachtung Air feinen Leib- 
chirurgus Parb\ der ein Proteftarit war, verfteckte' 
ihn fein König Carl lelhft unter feinem Bett, iii 
icner Bartholomäus Nacht , in welcher er mit eige 
ner hoher Hand auf feine Unterthanen (chofs. 'Wat 
des Pa RR Schriften betrift, fo half ihm li Hautxn, 
£e RU Papier bringen. * Man hat ganze Ausga- 
ben feiner Werke in franzöfifcher und fateimfeher 
Sprache: Les oeuvresd*Ambrpife Pari, 1585. und 159g, 
fol. und Ambr» Para'ei opera a lac^ Guillemeau elima* 
ta % nevis icenibus illußtatä et latinitate donata ; Pa* 

' ris, 1561. 1582. iol.^u. a. m. O. Das ürrheil des 
, Van HÖR me (Micreteebne p. nt, 18I.} Melius experm 
Ule vir famae fuae cottfuluijfet fi /insulares curatio^ 
nes et rariorum aßketuum obfervationes — parvo volti* ' 
. . contptebenfa edidijfet in lucem ift ganz richtig. 

201. . 

" ’T - , 7 ' ' ‘ 

Eeynah mehr Achtung als Pare^, verdient fein 
Schüler Iac OB Guillemeau. ^ Er w:?r gelehrter 
^Is fein Lehrer und gründlicher. Seine Beobach- 
tungen über Augenkraukheiten über .Entbin- 
dungskiinde und andere, Gegenilände dej> Chirur- 
gie, find Belege feines Ruhms • Auch der Bo- 
tanikus lech a mp und der Chymiker Du- 

fCf^ESNE haben ihre bleibende Vcrdienfl:e;Uin 
die.Chirurgie ; fo wie auch Laürekt. 'IoVbert, 
.durch (Be von ihm beforgten guten Ausgaben des 
Gwi DE Chauliac ^). •, Für die Entbinduhgs- 
' - künde 


^ I 
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künde aber ift hier noch der befondere Umftand 
Äusxuzeichnen , dafs durch den Franciscus 
Rousset der Kayferfchnitt, deflen guten Erfolg, 
an lebendigen Perfonen, Pare^ und Guille- 
meav aus guten Gründen bexiveifelt haben, 
7.uerft in Fällen fchwerer Geburten' empfohlen 
,und als eine oft gelingende, nicht tödliche Ope- 
ration befchrieben wurde 

* • *x ^ 

> a} Die Oeuvres de Mr. GuiUtmeau Ünd zu Paris 15981 
z6i 2« und zu Rouen 1646. foL gedruckt worden» 

b) Seine Cbiruririt franpife avec plußeurs figures d*itt^ 

ßrumens neceßaires pour V Operation manuelle \ Lyon, 
1569. S* und 1610. 4. augmentce par J. Cerault ift 
awar meiftens aus dem genommen; doch 

führt er auch eigene Erfahrung an. '' 

m 

c) Ducheskb meint in feinem Traiü de la eure generale 
at particuliere des arquebufj^es \ Lyon 1576. %* 
welcher auch im . lateinifchen herausgekommen ; 
die Schufswunden wären doch giftiger Art. Einem 

V 

Chymiften ift indeften diefe Meinung xu verzeihen. . 

' I 

d) S. §. 139. not. a. 

• . 

a) Das Hauptwerk des Rousset Äber diefe Materie, 
ift fein Traite nouveau de Vhyßeretdmotokie ou enfan» 

' tement cef arten \ Paris, 1581* teutfthe überfetzt; 
Strasburg 1583* 8 * lateinifche von C. Bauhin ; 
Bafel 1582. und I588* 8. Es folgten diefer Schrift 
einige Vertheidigungen des Rousset gegen feine 
Gegner. Haller hat das Werk feines Beyfalis 
gewüxdiget {ßlhU ehir. 1. 240*)*. 

§. 202 . 

In Italien war indeften die Chirurgie nicht 
vernachiäfsigt. . Der, befonders in der Behänd- 

/ . hmg 
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liing der Kopfwunden erfahrne Ant 5 Leokhard 
,Fiouavanti, bereicherte die Matcria ihirurgica 
mit feinem Balfom *); .Andreas della Croce 
yerbeflerte die Lehre von Heilung dei'^ Wunden^); 
fo auch Franciscus Arcaeus, der uns eben- 
falls, eine ZufamenfetT-ung' unter feinem Namen 
hint^rlies Ioh. Bäpt. Codronchi befchrieb 
eine feltene äuflerliche Kxankheit nebft der gehö- 
rigen Heilmethode dagegen **). Der merkwür- 
digfte Verfuch aber , der beynaH von ieher in der 
Chirurgie gemacht worden, der (ich gam. auf die 
wunderthätigen Heilkräfte und Reproductionskraft 
der Natur gründet, war der, abgefchnittene Na- 
fen, Ohren, Lippen u* d. gl. aus den mufculöfen 
Theilen des Arms ^u erfetzen: eine Methode, 

von der wir xwar In andern Schriften der italieni- 

» • 

fchen Wundärzte einige Erwähnung finden, die 
aber am vollkommenften befchrieben und erläu- 
terb!ift) durch Caspar Taghacotius •). Die- 
fer Verfuch', über den xwar kurifichtige Köpfe 
gefpottet haben, gehört keineswegs unter die 
vielen xweydeuti gen Oefchichten, mit welchen un- 
fere Annalen überladen find. 

« a) Fio RAV ANTI war ein Alchymiü, der von einem 
Ort xum andern, wanderte (ftarb 1588)* Seine £i> 
fiudung befchreibt er in dein Teforo della vita uma* . 
na; Ven. a570. g. Die Cbirutgia dißinta intrt 
libfi; ebend. 1582. g. enthält mehr Vorfchriften von 
Arzneymitteln , als Grundfätte, , 
b} Die Cbirurgiae Libri VU^ Dk CrUCe ; Ven. 1573 * 
fol. find gant allein der Behandlung der Wunden 
, gewidmet. 

c) Dk Arck , ein Mann von vicliährlger Erfahrung, 
feluieb ein kleine«. Buch dt mta vulftttmm ettrando* 

rum 



/ 


• tum ratione Ubri ll. Antw. 1574. V8-. voll wichtiger 

t ■" 

Beobachtungen. 

d) S. den LibeJlus de morbo novo , prclapfu fcilicet muero^ 
natae cartUoginis, Bäf, 1609» 4 » lena 178^* durch ' 

Grüiter* 

€) T-AÖI.TACOTIUS, BUS Bologna gebürtig und Pro- 
fcflbr dafclbft (iUrb 1599O» hinterlies uns das merk- 
’ » würdige und ietxt fehene Werk : De cuhorum Chirur- 
' per in/itiouem Libri IL Ven. 1597. fol. (wovon 
xweyj Originalausgaben exiftircn; i\ Baldinger " 
N. M. I. S.370. u. 519,) auch Frfrt. 1598. 8- welche 
Ausgabe fiber fchlecht iü. ^Das Buch ift mit 2 t fehr 
erläuternden Holzftichen geziert. Zwar fpricht auch 
Fi OR AVANTI von den beyden Brüdern Peter und 
Paul » welche zu Jurpi io .Catabnen Nafen anlietU 
ten; allein Tagliacotius ahmte felbft diele Me- 
thode nach und befchrieb fie in erwähntem Werk, 
Wer die neuerlich beftatigten Keprdductionskräfte 
der Natur kennt, der kai>n an der Möglichkeit iener 
Heilungen gar nicht zweifeln, f. Haller (^Bibl, 
<&>. /. p. 072. und Portal (H//?* de Van, et de la 
dir. IL p. 165). J . , 

■ ' ' . 203.- , • ; ■ 

J . * . . . 

Sehr erfpriesliclie Dienfte leifteten auch der 
Chirurgie, der fchon als Zergliederer gerühmte 
Fabricius von Aquäpendente und Fabri- 
cius von Hilden *)., Fabricius von Aqua- 
pendente oder Hieronymus Fabricius ver- 
band mit anatomilchen KenntnilTen Scharffinn 
» * » 

und richtiges Urtheil, daher' leine chirurgifchem 

Wahrnehmungen und Vorfchriften noch iet?.t 

jlireQ Werth haben ' Wilhelm Fabricius, 
^ • A von 


/ 


['-'S40 J ■ ‘ 

) 

von Hilden gebürtig , brachte xum* Studium der 
Kiinft ein umfaffendes Genie. In die Materien, 
von der Gahgran,' vom Verbrennen , von Schufs- 
«viinden,. brachte er neues Licht und half die 
männliche Chirurgie wieder empor bringen 
Endlich müflen wir auch den erften grollen teut- 
fchen Augenan.t Georg Bartisch nicht über- 
gehen i deflen Werk xwar von noch fehr unvolh 
iommenen, iedoch, nach dem Genius der Zeit 
beurtheilt, .fchät7.baren Einfichten in diefemXheil 
der Chiprgie zeugt 

a) Dafs beyde, fowobl Hieronymus als Wilhelm 
JFa BRiciüs eigentlich in diefe Periode gehören ^ 

^ fchiiefe ich aus der Vergleichung ihrer Geburts*und 
Sterbeiahre. Von dem erfterii f. §. I87. not. e* 
Letzterer darb als Stadtam zu Bern 1634 in feinem 
• * 74ften lahr>' «Beyde haben alfo Üire meide Lebens- 
zeit noch im XVlten lahrhundert zügebracht,, 

b) S. feine Optra cbirurj^ica in IL partes divifai Wen, 
1619. fol. auch zu Leyden 1723. fol. u. a. a. 0 / 

c) Ich darf nur feine Obfervationum cbirurgiiarum ceft/» 
sur» und Epißolarum cetituria , — weiche Schüxe 

N von Erfahrung enthalten, anführen. Die Opera 
cmiia find zu Frfrt. 1646. fol. auch noch fond her- 
ausgegeben. HiIdanus id bekanntlich der erde, 
der beißen und kalten Brand von einander unterfchied« 

I « 

d} Georg Bartiscb war ein Dresdener Arzt. Sein 
Werk id iiberfchriebeii ophtbalmoduleia oder Augen- 
diend , Dresden 1583. fol. auch >lümb; und Sult* 
bach 1686. 4. Ueber fein Indrument , um das ver« 
längerte Augenlied zu verkürzen , entdand ein Streit 
'zwifchen Buyscb und Rav. • 
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Diefer wichtige Theil der Ar7.riey wiffenfchilft, wur- 
de in der gegenwärtigen Periode vom F6 R'ru na- 
tu Fidelis fchon'Jn ein Syftem gebracht, wel- 
ches beyhah. alle Gegenftände der Staatskünde, 
Wenigfteris der gerichtlichen Anmeyvvifrenfchaft, 
vollftändig enthält“).- Eilige! he Theilederfelben 
find bcfonders .abgehandelt. worden. « . Z< B. die 
Lehre von den Kennzeichen der lungfraufchaft 
von Severin Pineau oder Pinaeus, ^ emem 
Zeugen für^ die Exillehz des Hymen yVMBuo- 
sius Pa RAE US führt merkwürdige Beobachtun- 
gen von .nmulirten Krankheiten an, und widmet 
ein eigenes Buch feiner Werkender Materie. von 
der Art, wie gericntliche Gutachten abzufafl'en 
find®). Wir können noch den leichtgläubigen 
Akd RE as Libavius anffthreii^ dier den Volks- 
glaub^n v'om Bluten des Leichnams eiüfes‘ Ermor- 
deten, in Gegenwart feines Mördersy^'V^brei- 
ten half *^). 


a) S. Fortunati Fidelis^ ^mdici^ de rdationihus medieprum 
t^ibri ^uatuor; Panorm. 1598- 4. 'i^d Leipzig l 6 i^ 
'* durch Amman. . Es Hl ein Buchhändler Betrug 
* ' dals diefes Buch, Leipzig , 1675. g, unter dem Titul^ 
Re hießt jebüla Ictotummedka herauskam. 


* c 


b) Pineau fch'rieb , wie et felbft in feiner -Vorrede' 
figt^ ad eorwm ßiblevatioaem f qui iudkibul • — referra^ 
i debetit: daher |ich feiner hier gedenke. ' H a l l e Er * 
i .6gt,.yon ihn mit Unrecht „er läugne des Hymen;*^' 

^ Q . Er 


• \ 


' 1 


/. . 


DIgitized by Google 


' p 


■1%. • . 


( • 


E 242 3 

> • » •• 

t 

Er tbut gerade das .Gegcntheil ; nur befchreibt er et 
etwas ibnderbar (p, tn» 52.), als .aus vier Carunkeln, 
und eben (o viel Membraneivbeftehend. ^ Die Ausga- 
be, die ich von diefem Schriftchen befitte, führt die 
AufTchrift: Finati de imejrritatis et corruptio» 

. notis IL »Lud, Bonaccioli Ehneas muHe^ 

bris (zwar» ohne Dedication: doch üeht auf dem be« 
^„fondcrn Titel; ad Lucrettamf Furrariae DuciJJam) UL 
, Fel, - Piateri de origine partium U^. Petr, Gaffendi. da 
Cordts ; pervio V. ^ Melchior is Sebizü di. notlt 
, vir ginitatis. Lugd. Bat.i 6 M*’ > \ * • ’ 

« * , f ' . ’ 

^ Vön fimulirten Krankheiten erzöilt Pars' in dem • 
- Livre XXy. feiner Oeuvres i chap. ‘20 34. Ueber- 

- fetzt in PYLS Repert.' I. S. 27. u;ff die dritte Ge- 
* fchkhte von einem Betrüger, der (ich ausfatzig 
' machte, 'zeigt,* dafs diefe Krankheit doch dainalt 
noch nicht getilgt war. Dös XXVII Ifte Büch han* 
delt des rapports et ^ des .rnoiens' dt embatimer les corps 


Worts. 

"■y 


1 f « / % » ' > 




. ..>» 


d) S. A. Libaysi nactatus duo pbyftd — r poßerior da 
cruentat^ne cadaverum iniufia caede facsortim praafemii 
, .j ^ui pecidijßt . credhur* 8*. ‘ 




p f 

* 


\ ^ p -4 


f 2oy. 

• » ‘ ' 

. ßer iweyte Theil der Staatsar*n^'- 

kuride , mditinifche Policetjy wurde e&eafalls in 
dieler Periode luerft fyfte'matifch behandelt, .von 
loACHiM Strüppe, delfen'trefliche Vorfchrtften 
fich über Erhaltung der Reiiilichkeit der Luft, ge- 
sunde . Nalirungsmittel , *wohlbelchafFenes Medi- 
tinalweien ja. d. gl. erllrecken *). Schon vor die- 
fer Zeit hatten fich Obrigkeiten durch zweckmäf- 
fige, in die medicinifche Policey einichlagende 

, . ' ■ Ver- 
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Verordnungen, um:- ihre. Uhterthaneh: verdient 
gemacht . .Und -wahrfchteinlich > ifti es 'Ro us- 

',^55. .W, EmpfehW 
fchnitts lenes fogenanntfe Königlich ‘ Gejetz .wel- 
ches die Eröfhung der verßorbenen Sciiwangem 
in iAbfiäifc -auf ; die ^Rettü hg ' ’ ihrer Fjnich : befielt^ 
wieder in' Erinneruhg rbrachte xuid . dieHEmeue- 
ittngvdöfleJben veranlage '' i ^ u'»*. . *. 




‘^rr > r* ^ < . • . , . I 

“ n '*»"!- *’ 1 * ** * '*• - .1 ’ • • i I ’ C*i 

•J Ich Kenne IqA^cH. 

KützJicBe Reformation zu guter Ge/unäbeit uity^^riß^ 
^^^^icboi^ bhlflung Fl^, I^5f3.i4.'bis iemtnit iüs fe l\i- 

wundert^ 
ft’lj.) nicht 

derfeibbK^Qttelte xurü'digierigj'’" • Ä '. 

b) Ich verv^eife diesfalls auf Scherff« Archiv, der 
med. Pol. etc. Bd. IV. S. 141. u. ff. 

0 

t) Hievon handelt am bündigften Franc« (f. Syfbfn 

d. ined. Pol* III^ Abtfi* H. Abfchn« S. des crficit 
Bandes). 


i I ’ui ' 
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Die Thierarzneywijftnfchafi wurde in diefei» 
Zeiten noch mehrentheils in Bezug auf das Pfer- ' 
degefchlecht cultivirt. Mehrere Schriftfteller ha- 
ben fich damit befchäftigt, unter welchen Fran- 
eiscus DE LA Reyna ■)*ein Spanier; Claudio 
Corte '>) und Cari. Ruini «), zween Italiener, 
und Io, Heroard '*), ein Franzoie, vorzüglich 
ausgezeichnet zu werden verdienen. Des Ul, - 
Aldos RAND i ift fchon oben gedacht. 

a) Er war wirklicher Pferdearzt in Zamora. In Teineni 
Likr» ßt AWtj/ttriai Butgos 1564.0.1603,4.1011, ' 

' ' ' .Q * »«ef» . - 

I • . * * 

* ' 

I 

* ^ s - . 
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... Me^eiuiger Vorgclnsn, der Blatttmlauf befcbriebcn 

. feyn (C r ßitLj Mit. U. 74*^).. 


ft *fC *1 

>» 


' 1 

. ? 


b) Schrieb ß\Qtva!erizzo\ nel quäl fi 
twa äti cavalli. Ven. 1502«4. 

V) Rvi^ t MH Bolognefifcher. Senator, - idjtieb'eint; 
neoiiHAi LJB RJ» gefchältte AnatomiaideitätHtUo — 
infirmita t fuoi remtdi; Bologna. 1553 . auchülöo?, Ife 
Vol. foL mit Figuren ; fie iß auch, ins Franiqßtche 
und' itis TeÜtfche übeffettt worden. 

.V.. .'i Ü/’. ,f V^' V< • ... « * ’l'./l 

ß) fwem auf Beif^^<?A.?iL IX. 

III, unter^mmen^m Werke ift nur di<{ flipffifieolo* 
. difepurs dts OS du\chfViilj ,^MS 

gekomip^t ' DasiWerk Qiacl^ Sihrt, 
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Cjrofs und wichtig waren die EreignlfTe in der 

.Gefchichte der Ar/.ney wiffenfchaft , fo wie auch 

in der famtlichen gelehrten Gefchichte wärend 

diefer Periode. 'Denn , wenn auch fchon Mer ver* 

^ » » 

heerende dreyfsigiöhrigc Krieg die'Fürften Eiitfcy^ 
pens : t,u fehr befcfe^tigtc, "unt *ah gelehrte Arr^* 
llaltein xu denken;' Und' in Miefefti ’giniöen -^eiti 
iraum " m- 'Teutfohiftnd liuf ’ ^xwey "Uniteriität^ 
nemilch r Sa l xi ü r<s und Rin irr^i N ^ ^ ' geftiP 

tet wurden fo fanden' did Mufeh d^dh Züflueht^ 
Örter in den minder unkihigen Gegendeffi, -tiW 
felbfl in' diefen letztem ’ wjud nach langer Ruhd 
ihre' Thätigkeit nur’ deftö gröffer. ' Die-Lkeratti^ 
und noch mehr die Philoföphid, errichten eine 
glänzende Periode , »ljui wdiMi' di« » letzr^e aUöh 

noch 
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, ihrer Verdienfte um die WUTeixIcbartei^, 
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Iet7.t erwachte die Liebe .xtir' Literatur \aucli 
wieder in Teutfchland,' wc> fich itiit derfelben xu- 
gleich Philofophie rimd kritifcher Scharffirm .yer- 
band« IndeiTen hät ein » widriges Sqhickfal die 
^rüchte des. damaligen teutfebpn Fleißes uns* vor 
ilver. Reife geraubt. : l)ie von Caspar Höff- 
’;)^veirfprochene Ausgabe, des Gal b*n u s 
iväre ^ ;^ahrleheinlich die/ voUkpmmeiifte aller 
bisherigen geworden , wann .lie xu .Stand gekom- 
men wäre. . ; So wurden auch dielängft genährten 
Wünfehe, nach beflern Ueberfetxungen unferer 
Ärabifchen Schriftfteller durch den Tod* P eter 

■ ' Kir- 


\ 


no'cVHcht "den* vortheShal^ffe 'auf die 

ArAne}'wiirenfchaft geäuflert hat, fo ift doch 
dadurch der Geift der Freyheit im Denken rege 
^ geworden, und die groffen, in diefem Zeitraum 
neu entdeckten Wahrheiten, übertrefFen an Ge- 
wicht die neutnfftaiidehen HypptHefen. ! 

a) ^ Die erfte Stiftung dieler UntverGtät.geht au Lt 6^7. 
xunick; da (ie durch den Eribifchof Marcus Sit* 
TiCH, Graf von Hohen ‘Embs, als Gyiimafium ge« . 
ilifcet^ und in der Folge" xur ‘Univerfität er 
wurde. 

b) Die Univerfitat Rimeln entftand aus einem von • 
Stadl-Hagen dahin ferlegteh Gymnafium 1Ö21. durch 
Graf Ern .ST von Schaumburg^ Diefem hebe Schule 
aft freyheh nie zu einer groffen Celebrität gediegen; 
hat aber wackere und gefchickte Männer unter, 
ihren Lehrern gehabt. Und^ überhaupt ift der äuifere 
Glanz einer Univeriität~tftt^t der richtige Maasftab 


/ / 
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KirsVeins vereitelt**). Vom Thomas Reihe* 
siüs; einem der gelehrteÄen Aerxte und Lite- 
-ratoren, befiti.en wir gerade foviel Nachlafs um 
nach dem', was von ihm verloretij gegangen 
iljb j^-defto lüllerner 7.11 werden ®). Den hierdurch 
erlittenen V^erluft erfetr.te indeffen Herrmann' 
CoxRiKG **) durch die erfte und hoch fchätxbare 
pragmatifche ’ Literärgefchichte der Ar/.neywif- 
fenichaft, die wir befit/.en®), und beftimmte den 
Werth iener angeblichen hermetifchen Arrney- 
’wiflenfehaft, in welcher nach andern foviel Weis- 
heit verborgen liegen follte In Frankreich 
zeichnete fich als literator Veit Patin aus, ein 
gelehrter Arzt , dem wir, anderweitiger guter Ei- 
ge hfchaften wegen, einige fondeihäre Vbrurtheile 
7 .U gute xü hatten geneigt find wie auch der 
Herausgeber iener zu feiner ‘Zeit angezeigten 
Sammlung der Hipp OK RATüchen und Gali^ni- 
fchen Schriften, Renatus Chartier **). ' 


a) Caspar Hoffmann , Prof, zu Altorf, aus Gotha* 
gebürtig, (ftarb 1641 rg lahr alt) war in der grie-* 
ebilchen Literatur ein grundgelehrter Mann, ein 
/Freund des Reinesiüs und VeitPatiks. Seine 
Papiete zur neuen Ausgabe des GA LSNus find in die 
Hände eines gewilTen Asrew gekommen, und.ver- 
' snüth lieh fiir die Liebhaber Verloren. ' Alle feine ScluiC> 

• m * \ t 

ten atkmen riftea Geifi : nemlich'grofTe< Vorliebe für 

den Aristoteles« der nie Unrecht haben konnte. 

Ich will mir die Variae Uetfones Lshri VI* Lip£ l6l9; 

g. und Inßitution, med, Libri VI: Lyon 1645. 4..®*'* 

führen. An den Umlauf des Bluts wollte er nie \ 
^ % • 

glauben, ohnerachtet Har vaeus ihn durch Autop* 
«e zu überzeugen verfprach« 
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b) Er war Prof, xu Upiai, wo er (164a) ftarb; und 
aus Breslau gebürtig. Seine Gefcliichte erzählt 

• Bayle (D#c/. biß. n er. ää L o.). Man konnte ihn 
' Reis KE den altern nennen. 

c) ReiNESius, einer der grollen Gelehrten feiner 
Zeit, aber auch ein grofler Rechthaber', der keinen 
Widerfpruch vertrug, war ebenfalls in Gotha gebo- 
ren , BUrgermeifter und Leibarzt in Altenburg, ftarb 
zu Leipzig (1667.) in feinem giften lahre^ Ob ihn 

' eine Hofcabale dahin veriagt hat, . wollen wir unent- 
fchleden laften : Baylb (nd v. R.).fagt davon nichts. 

' Von?fcincn Schriften find die variaeUctioncs; ' Altenb. 
1640.4. undi^//^. «JHoffmannuh, Leipzig 1660. 

V ^ f . 

4. die merkwürdigften. Er foll eine Gtfebiebu der 
ArzttejfWiJßenfcbafe \\2A)eQ. ^chieihen wollen, wovon 
4 aber die Materialien zerftreut worden. 

d) i War von Geburt ein 'Oftfriefe und wurde Prof, zu 
Helmftädt, wo er (i6gl.) in feinem 75 lahre ftarb. 

, ' Conri-ng warcin eben fo grolfer Literator als pcri- 
, patetifcher Philofoph. Aufler den von ihm fo gleich 
anzuführenden Schriften iftauch die dt Germanicorum 
corporum babittis antiqni et novi '"cau/ts Helraft. 1645. 
.und Frfrt 1757.. g* (von Burggraf beforgt) fehr 
lefens würdig. . . 

e) K^ betitult: Imroiücth in ftniverfam’ artem medicam. 
Meine Ausgabe ift von 1687«' Heimftädt in 4 - 

Sc HE zu AMMER beförgt (f. Hai^ler Bibl,'m,pr.h 

• 624) \ ‘ . 

f % 

t * « 4 * 

f) Diefe Schrift Ift gegen Bo reich den AUhymiften 
' « “ 

gerichtet — de hermetha Aegyptiorum veterc et Para* 

, telßca nova Medidna Liber L Helmft. 164g- 4. tind 
wieder de bermeski medUinaLibri li. Heltnft. 1660.4. 

g) Ich 

I 

% 
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' yct^Uf wegen PATi>i;ftttf Bay lb CDscti: b. tt 

c, ad b. V.) und Mo^nesH; (Mc^JaiUeri SftmmL Se 
309 .,u„iF;). Er wir ,J>ekar^ntHch ein grolTer Feind 
des Antimpmufn. , . 

4 *' .**''** '^' ‘ ' ‘ \ " ■ * 

h) S. San.difort Extrcit. Aiad: Lii, I', tapt, VllJ. f. 
H3. et (qq. 

* \ • ' . ’ • • . . j 

I 
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Eine gän7.Uche" Revolution in' der Phllofophie 
brachte den Aristoteles um’ fein bisheriges 
'Anfehen' und die Cartefianifche- Philofophie er- 
hob lieh auf den , Trümmern der Peripatetifehen. 
Zum Umftür?, des- alten Syftems trug. Lord Ro- 
ger BACOj Baron' VON Verulam'^),. fehr viel 
bejr, . einer der viel umfaffendeften Köpfe; . die ie 
gelebt haben. Sein Scharffinn bemerkte all0 
bisherige Mängel der Wilfenfchaften , alle Lücken 
in. den Syftemen. Er fah imter andern ein, dafs 
es der Phiyliologie. nqchj.'aji einer vergleichenden 
Zergliederuhgskunde, an ' Refultaten von Eröf- 
hungen lebendiger Thiere, an einer Gefchichte 
der Sinnorgane und der ‘lebendigen Kräfte fehlte. 

- Er empfahl in allbn^ ’phyfikalifchen Wi(li;nfchaf- 
teir* Beobachtungen, Verfuche und Inductionen, 
Ob Baco hierinnen 7.U weit gegangen ^), oder ob 
er mehr eigenthümlichcs in feiner Sprache als in 
feinen Gedanken häbe*^): überlafTen wir andern 
7.U beurtheüen. Die Sclviften des Baco find 
bleibende Denkmäler feiner Verdienfte 

a) Auch. VicOxMTB ue st.* Alban, Grpseanxler voit 
^ >' England und Grosfiegelbewalirer. ' In diefer feiner 
‘ ' politirdien, Laufbahn 'ward Baco unglücklich. Er 

' ' * wurde feiner ' Würden entfetxt .und ftarb arm auf 
feinem Landgut (i6^6.) in .feiaem .66ßen lahie, 

nach'- 
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’ ÄÄcliäefrt €r 'den gtöften Iflicil fein^ Vdtmogens auf 
^ die WilTfenfchaften Verwandt hatte. ' ! * - 


i ^ •• r* 


t 


/ 


b) S/ l^BiRHARD ( Ällg/ GefcTiiclite der^PhÜi ^'272.) 
Ob man überhaupt hierinnen xü weit ^gehen könne f 

A i(V^füV.tniih nod> ein- großer Zweifel. • * ’ : . ' v 

c) S. Meiners (Gr. R. d. Gfcli. d. W\V. S. 249}'. Ich 
laflTe dies Urthcil a^f ieinein Werth und Unwerth 

, beruhen, und rede nur von den Verdicnften BacoS 

> • • ^ ^ • I I • 

um die ArzneywjlTcnkhaft. 

dy Man findet fie beyfammen in den Operihus Ofnnihusi 
London 1628* 'ind Frfrt 1665. fol. Die.vornehmften 
find unilreitig das Novum organon und de augmentit 
: fcienttarum» Die * vitae • et tnorth fteht auch 

* iu Henningers ßript.diaem.Sttsab.iyi^ 
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Der Urheber denenigen Phllöfophie, welcher 
die Peripatetifche um ihre bisherige Oberherr- 
fchaft brachte, war Renatus des Cartes, 
in Teutfchland , unter dem Namen Cartesius 
bekannt *). Aus dem phyfikalifchen Theil die- 
ies heuen Sj'fiems, fcheint die in der Folge ent- 
.ftandene mechanifche 'Sekte in der Ajxneywif- 
fenfchaft ihre Gruridfat'AC gefchöpft xu haben, 
nach welchen alle Erfcheinüngen des mcnlchli- 
chen Körpers auf eine finnliche und blos' riiecha- 

nifche Art erklärt werden feilten. Denn fo that 

» 

es auch Descartes. Er ift unter andern der 
Urheber der Schwingungs - Hypothefe in der me- 
dicihifchen Ffychologie; der Meinung vom Sitx 
dejr Seele in der Zirbeldrüfe und der Herabwür* 
cligung der Thierleelen und der thierifchen Er- 
fcheinungen bis xum bloilen Mechanismus 

Es 
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Es eilieHetitöefaus uie • nachtheilig diefe' PHflö-f 
fophie ^eiti‘es^ Zeitlang7auf die ^Ärcney\vifrenfchaft 

gewirket'hati .*,« '• « f 

r«'. " r ‘r ‘ / .1’ • ’ ' ■ 

•j a},DßscAK7Es. ift 1596. .2U La Haye in.dfr Proyjni 

r .., TouraiDjß geboren und ftamml .von guter Familie 
.her* .Schon in feiner lugend zeigte er viel Neigung 
f.., jzum Nachdenken; gieng in^fTen dem ohnerachtet 
in feinen lungern Jahren in I^riegsdienf^^ die er 
aber bald wieder verlies; und nach einer vollende* 

'/ l. . ■ * «’ i I » ' 

teh Reife hach Holland gle'ng, wo er von 1633- 44. 

' feine 'm elften' Schriften hcrausgab auch viel gelehrte 
^ ‘ Streitigkeiten nicht eben mit Sanftmüth führte. ^ Im 
* ' ^iahr i 649. lockte' ‘ihn die Königin Christina von 
“ Schweden nflach Stockholm, um von ihm" di^ Phllofo- ' 
phie' zu erlernen ; wo aber Pkscartes gleich das 

labt darauC’ftaKi>. ' 

^ * • 

•" b) Diefe fönderbaren Meinungen , welche doch fonft 

* ' • P * 4 

mit den voirt ‘Descartes angenommenen \ 
veritaits ' ( f. E b' e r h a r d §. 274. ) im Widerfproch 
ftehn', trug er vor in dem, erft nach feinem Tode 
herausgekoni menen Werk: ’ de bominey Leyden 
' ' 1664. 4.(vonFLOR‘. Sch uVl herausgegeben). Seine ' 
pfychologifchen Hypothefen ftehii in Les paßions de 
Vame; ‘ Amftefd. 165a 8- vind lateinifch zu L^den 
•i677.'4. 

. .• ;.i r-:: . : • ■ ■ 

2II. . 

Indeflen müffen wir auch dem Descartes 
die Gerechtigkeit widerfahren laffen , , dafs er 
einer der. erften war, die dem Blutumlauf bei- 
ftimmten, , und diefe grolle Entdeckung gegen 
‘ ihre Widerfacher vertheidigten ; dafs er die Ver- 
hältnifle in den Bewegungen des Herzens genau 

beob- 


f 


\ 


I 


I 


I 


• l 
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I 

; dafs* et in detn^ befteii'^-ßincl“ Werke, 
<fctÖin*PT.R iK , , die yenichtitogen:des Auges nach 
feinen verfchiedenen Theilen gut gekannt hat *). 
Vor aber gehört noch diefer Ruhm dem 

berühmten Ludwiö Kepler, dem^VÖrgänger 
Newtons, deni wir die erfte 'Wahre und 
lichtige ^Erklärung“ der Verrichtung des Sehens, 
auch der 'Myopie und Presbyopie tu’ Verdanken 
haben <>); ^ ' 


• I . t ■i 


' • 


' « a) pie Dioptrik hielt , der berühmte .NoLLET.för dit 
hefte Werk des Descartes ; gedr.xu Leyden 1637. 
, 4,' die Opera omu/a— alfo mit unter die. 
in welchen Descartes auch den Umlauf, verthei* 

. ' • •'•'I ... 

>. .digte ~ lind in IX. Bd. 4. zu Amfterdam 169a-- 
1701. herausgekommen. ' ^ ^ * 

b) Kepler war zu Wiel im Würtembergifchefi I571. 
- geboren, erlebte mancherley widrige Schickfaale 
. und ßarb zu Regens^rg . 163a ( C jpj a y le D. ä. f. er. 
tfd r.). Die Schriften des Ke p le r, worauf .wir iiaher 
Bezug nehmen, lind die Paralipömena,a 4 VitelHenem 
Frft. 1604, S- '^nd Dioptrioa \ Ausgb, 1611 > 4. auch 
London 1682. — Ke Schrift feines Sohnes Luu* 

. wie, «en Blumenbach (•§. 257.) mit, den» Vater 
, "flußuhrt; nemlich-j^^r« tpidtpüta Regiomontana an, 
1649. etc. Elbing, 1650. liabe ich in Königsberg bU 

ietxt vergeblich gefucht und fuuhen lalTen. ' 

• * 

/'• • ' \ 2J.2» *' 

' . ' . * ' ' . 

Einer der wichtigflen Gegner-des Descar* 

TES und feiner. Philoibphie war Peter Gasset«?* 

D I , von fanftrrer und liebenswürdigerer Ge- 

müthsart als fein -Gegner, vielleicht auch noch 

mehr bewandert in den altern Syftcmon - Zwar 

wirkte 
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' , 

wirkte* ebenfalls der^ peripatetifcSien 

Philbfbpl^ie. entgegen, hatte itber nicht das GKlck> ‘ 
fein, dem Epicureifchen ähnliches Syllrem;* wU 
Descartes das feinige, 7.um herrfchenden xu ' 
.^rhebeiii' ’* "In ' phyfiologifch‘en*'\MeinW ^ ^ar 
Ga ssEN D I xiim Therl minder glücklich; als IDe s- 
CÄRTfes: i ‘Er-^beftritt ‘den Blütumlauf und nahm 
lörie Oefnöhg ^ih' der 5cheidewand"des Hen.ens 
stH» ' •'in'deflen^^cfrkanri er fchori'^' därnals^ die 
wahre * UrTadher‘ des Staars ; lind* • die Th^Örfe Vom 
Gehör hatM^enfalls durch 4hn an VÖllköihmen- 
^it,gewopnen^^)v , 


f\ yi .t. 


» • » < y t 

r- 0 ;' . ‘ t.\ 

■% 

».'I f,: 


.. “- ») GA¥t*'Nbr Cgeb, in der^Proyferice i592, ge^* 1655.) 

^ I •:» Vrid-’ P®of. dci', Mathematik* iü PäHi;*' ^ Gcleiirter' 
, T • 'Vbn-Sveitumfa(Tenden’Kehhtni(fe InTein^tf Streit- 
’frtiHfkn ftfcht ibina Söriftrauth gegen die Unartigkei- 
. ~ ‘‘■'teW bdi^Di^CARTES ^ ' 

Xy-'iiii:- \ ’‘*b . oyl 'ni> 

b) Unter den yerlchiedenen 

* ^ ‘ 3 i' befonders (eine Lebensbefchri^ibunff des Pexb^sc- 
*'* ' eines fronen' Gplehrten und % Gelehrten^ pr^^ndcs 
, (1. Bavle) wohl eine der .vovnehinften *T*--.nii^Mc. 

• 'y* »' 4 .! »-■' »•*.• j t ^ <y J. 

" "O. Fitbr. de.PtirtJc-, ,H.*Sg 

hät‘ G assendi^ auch fogar acmtpmifche und phyfio^ 
logifche Streitfragen behandelt (f. H aller BibLanau 

J- P- 395 )* ■ 


'*■ . 4 . 


//' ^ 9. 

Was übrigens der Ar^t und Pfiilofoph, Da- 
kiel Sennert •), ‘welcher den Paracelfismus, 
heftritt , für ^ die Arxney wiffenfchaft in T'bütfch-«. 
land, fowohl Gutes wirkte, j aisrauch däs Güte ünd- 
Böfe, was. derfelben duroh *den Einflufs des gütmii- 
thigen thcQfopWfchenSchwäxnfers^ :Io»akäJ3ap^ 


TISTA 
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• ' 

, f .. Ttß : r - A - VAN widerfahr;)^ida- 

yon wrd' die nöthige larw^ncmg-imtj^teri' Kap; 
gefchehen. . ' . ' 

< / * ‘ I ' ' * i * *> * J l ^ 

Diefer beüUimte Maiin ywar aua.Bre.sku 

... (* 5 / 2 -X gebürtig und .w^rde„Prot„.^^ Wittenberg, 
(ftarb 1637), „ %;fae^ejfeine .eigeu.WpWblbphi, 
Meinungen. , Die Tlyertcele^,,*,, , ;B. ,w«r^ 
’.i'i nicht. ropteriell — .MineidiM undfi^tÄklerTeug« 

W" f'AV« (i>B.A)il(i.>ii[)j<;iYQnieisieit' 


^ — - . - , ^ - ~W- — 

,k| der polgs ledem^d -...f' . j 


b) Diefer dem Paracelsus in GTU^ltferi'’7icmii(^ 
. ^ ;ähnhche F.euer|)hilo/bph,.^wap di?ch>n}tt-nj^-,^§(rhvf. 


i «7 ^ '!}»■. 

foU-,^iei:np9hft Er,w?J>pung 

war noch,,para^xer.,äls.der,Vatf^^ do?h— 
- ein fcharffinniger Kopf,^ den L e i b n x,t z fchätite. 
'‘‘Seine'S^rKtenJbetreffin 'au^^ iflieii die Arzney- 
wiilenicnait — z. ö. Faradoxal dtfcourfes ^ conaminz 
mäcroco'sm and microcpsm i«/<m/‘tondon 

•■' 'l6g‘5: und die vbiV ''doiiit’jAMMANxi ini'Iateinikhe 
’ ' “ ' überlfetzteri ,Öbfitväti«niY ‘««a' ' &W«r« ««'mw 'mof 


* I •'^ 

« »• %• 


'. ■ vH. -5 -i' - '1 

V- 
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Amtomit. und Phyßologie. 
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. üetr*dchtlich ift allerdings^ die Sinnme’der-iii die* 
fer* I Periode -gciriachten , anatomifchen tind phy- 
/lologifchen Entdeckungen oder ” Berichtigungen 
alter Jlrrthümer.^ ^Wir müffen alfo .diefelben un- 

ter 


>. ■ 
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ter“ge\vi(fe'GefiditspuflktÄ;b.ti^ oDie iTojrLÜg- 
liche ift, tvohl daiiinter 

des Jilut Umlaufs ^ durch den berühmten Engli^idef 
Wilhelm Harvey *), einen Schüler desHip.- 
RONYMUS Fabricivs^.^ Biefe Wahrheit, die 
eioxigei . i gefundeü | K? j^9gie, 

der ^w^,;^nige^.^yp^g5ng9l^. 4l5§i .fehr, 

nahe warei>-, : ile abor^ iiie erreichten^ 4chrt^ 
derfelbe fch^, van i6i6::^vl^ inffl’oinen'VPd^iuß,-, 
gen , i ; wagte ^es aber, erftj i fieMbek^nptsiu 
niachjen ®.), ^ nachdem ei:n)G«?Xp:. hinlänglich auf 
Erfahrungen nn4f Ve)^uphe-feegründe?;jb^ dafs 
iht: die «Vop iihu?.IYCvl^r gfleheflenj heftigen, Wk 
derfpi*üche nichts anhahen kö;intcn. :• r. 


*r. , t,.’ i; i‘.v ■: ji; ‘ ‘ 


f 

-Ul 


Zu Folckftoii iii Kent (1578. ) 

(1^57.)* in feinem Äoften lahr. EV wdr Leibarzt des 

^ .7^ . ii • * I n • t f j ) . 

unglücklichen p A R, L I. und^eiji ^roffer Prakü<?iS 5 
,;verlqr..aUer einen beträchtlichen Theil feiner, Praxis^ 
^ ...^als, er. feine^ Entdeckupg. öffentlich bekannt gemacht 
.< • Mf® /Mei BiW. S. 365). ; J 

- ' b^' Die I kieinerc Circulation kannten woht-utrftrein*^ 
' mehrere* vor HAnVKY', x^B.SerVet 
' -I ' i»iN j ^’deri vielleicht aiich die groflerc' ‘GireuUHon 
ahndete. Es <i(t auch wobl wahrfchdnlidiV ’dafs 
iflteije Sjur^ .und befonders die» Untetfuchuii^en 
feines Lehrers über dieValvehi der Venen den Har« 

4 _ 44 *^ 

VE Y auf feine. Entdeckung geleitet haben* . 

' *■ « " .a . 'i • . » 1 ^ . . t ' , t. • 

a) Die erfte Ausgabe der Extreitatip^ anatomUß de mofu 
Cordts r et <fattgvinis manmalibUSy kam auch nicht in 
England, fondern xu Frfrt. 16:^8. 8« 4. heraus. ,’Von 
andern Edkionen will ich /nur die Leydenfche 1639» 
4. mit einigen angeblichen. Widerlegungen beglei- 
tet, tulSibren. Auf icne erfte erfolgten noch. £x« 

/i* * .( • ' ifci^ 
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.mkatibies' \tmat. ' tl: ctrtulatitm * faHf^tms. ad Ir. 

Rialamm ß. Cambiidge 1649« 18 *' und Paris 165p. 

• . ^ 

•» *>*, .t. 

/ > \ . ' 5 * ^15*^ ~ 

- Uhd^.irirklich war die herrliche 'Entdeckung 
kaum der Welt bekannt' gemiiüht,* fa Wurde Har- 
VEY 'init deh'Widertegürigeh aller derer beftürmt, 
die nicht gerne mit dem GALrNus‘bishef’ geint 
haben * woHteh ; aber ' der groffe Malih fchwieg 
und lies' feine’ Erfindung fich felbftv vertheidi- 
geiv*)l' Andere wollten' 7war einen Umlatif xu* 
geben, mir nicht den; den HArVey befchrie- < 
'ben hatte **). ' Wieder ' aridere wollten die nun 
fchon gar xu unbefoeitbar gewordene, \yahrheit 
der Entdeckung dein Hipp ökrates , dem Sa* 
LOMO oder einem iedeh andern lieber, als dem 
Erfinder 'xüfehreiben ^)l Indeflen fand der Um- 
lauf doch auch feine Vertheidiger , ‘.unter welchen* 
aufler* Des CARTE s , aiiich ' Iöh. Waläeüs und 
Fortukatus PtE»JipTüs"‘ fich aus7.eichrieri 
ynd.^wirklicli erlebte der grolfe Erfinder das fel- 
tene. Glück, feine. Entdeckuiig g^en alle Einwür- 
£e [gerechtfertigt und ‘als eine unumftöi^che 
. Wahrheit fcllgegründet xu fehen. /. . . 

‘ * i »t % 

a) Aus der vorigen Note ift erfichtlich, dafs Harvet 

doch‘ einem feiner Gegner geantwortet hat, neihüch 

dem gar zu eitlen RiolakI Uebrigens war feiner 
i Gegner sine Legion z. ß, außer C, Hoffman n und 

• Gässe-ndI, aw;h PftilwiRosius, PJiFtSANus, 

* 'Leichnkru. a. nu "Hat es ia noch' in diäbm.letz* 

• ‘ fern ' lahrzehende QueerkÖpfe^ wie Lac aze* 

BorOEU, Rosa u. f w. gegeben, die (ich ein-. 

Mcm Heien* an derGhculation zu iwei&ln. ' 

' J” b) Rib- 


‘ / 
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ü - b} Rio LAN, der Sbbn war der fouderbarfte Gelehrte, 
ili der ie gelebt hat. Keinen feiner ZeitgenöfTen lie^ 

H. 

er ungetadelt.' Wie koijnt ihm alfo der Harvey- 
j Iche Umlauf des Blü^ gefallen ? Er fchuf ihn folglich 
um in feinen Opuß. anat. novis; Paris, auch Lon- 
' don 1649. 4. . ‘ . 

t) Ich habe fchon anderwärts angeführt, dafs Vah 
DER Likden feine Gelehrfamkeit in 27 Exercitatio- 
nibus^ Leyden 1659 -63. verfchwendet hat, um dem 
' Hippokrates die 'Wiffenfchaft vom Umlauf des 
r Bluts XU vindiciren. Eben denfelben Weg betrat 

'z P. I. Hart MANN {l. Extrcitatio de^peritia veterum , 

I ^ 

ji aHatom.inJpecie'Il,cap^X.)u.B,tn, , 

' ,d) !• Walaeus aus Middelburg (Üarbi649 in feinem 

" . Jahr), Prof, xu Leyden, beftä'tigte den Umlauf 

durch eigene Verlache in feinen EpißoUs 11 , de motu 

' ci^// ( f;, weiter unten Th. Bartholin. 

lnß,[oHat.). DenPLEMPiüS citire ich, weil er fo elir- 
lieh war, xu wiederrufen, nachdem erden Um- 
' lauf bellritten hatte (f! De fundamentis medicinai 

' £/ir# Löwen 1638. und wieder 1644. foL). 


/ 


s * 
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* 

Schon die Entdeckung des Blutumlaufs war 
freylich' hinlänglich, dem Namen Harvev die 
r Unfterblichkeit v.u fchafFen; Aber der jgrolfe ^ 
Mann verbindet noch damit das Verdienft, auch 
' die Theorie des Zeugungsgefchäftes, ebenfalls 
^ durch wichtige Verfuche erläutert ?.u haben *). 

Er beftätigt die Eyertheorie. und neigt .fich zur 
Epigenefis. An dem berühmtem HARVEYfehen 
" Problem über die erfte Refpiration , hat fich feit- ' 

R dem 
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dem der Schärffinn der Phv’fiologen xu üben ^ hin- 
längliche Veranlaflung gefunden **). 

ft) In dem ebenfalls unflerbüchen , wie wohl unvob 
lendeten Werke: Exercitationes de generatiotu ani- 
tnalium Lond» 1651. ä. a. O. Hier findet man 
auch die merkwürdige Beobachtung von einem 
. lüngUng mit blos liegenden Herzen , welches fich ' 
gegen die Berührung unempfindlich zeigte. Die 
Stelle felbll habe ich anzümerken vergefien. 

b) S. 263. der angef ‘Aqsg. wirft Hai^ ey die Frage 
auf: warum ein neugebornes Kind, das cinrnsl ge- 
' athmet hat, nicht mehr ohne Refpiiation^ leben 
könne? Warum fo gar ein fieben monatliches Kindj 
welches doch beüimmt war, im Uta us ohneAthmen 
ZU leben , aufier demfdben nicht ohne Kefpiration 
fortleben könne? ‘ ^ 

" 217. . . 

* r *■ 

Zunächft wollen wir der zwar nicht fo wichti- 
gen , iedoch nützlichen Bemühungen . gedenken, 
welche »Sancto RI us' Sanctorius ®).fo yner* 
niüdet auf die Beftimmung des V^erhältniires der 
unfichtbaren Ausdünftung der Haut gegen die 
merklichem Ausführungen mit Vergleichung des 
Gev^ichts von Speis und Trank verwandte. Zwar 
war iene unmerkliche Ausdünftung den Alteii 
nicht unbekannt geblieben , und es fcheint wohl, 
dafs unfer Sanctorius alles hierunter, »gar zu 
ängftlich berechnet, fich auch wohl, ohne auf 
die Einlaugung zu achten, verrechnet habe. In- 
zwifchen hat er das Verdienft, die Saclie zur 
Sprache gebracht, ähnliche Verfuche veraulafst, 
xuid durch feine doch fehr fchätzbaren Aphoris- 


• \ 
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* 

ilas feinige Tur Begründung eines der vor* 
xüglichften Kapitel der Phyfiologie . beygetragem 
XU haben. 

' * r * 

* 

‘ ü) Sanctojuus von Capo d*Iftria, war erft Prof, lu 
Padua und hiernächft Praktcius zu Venedig (fhrb 
\ 1636. 75.1ahr alt). Wir haben von ihm das von 

** t 

Boerhaave über alles geichätzte kleine . Werk 

- > . ^ 

; ßatica medicina Apborismi Sett, VIL wovon zwey 
Ausgaben vom Verf. felbft .belbrgt find; nemlich 
Venedig 1614. 12. und 1634. Außer dem giebt 
* es der Editionen" diefes Werkchens felir vi^le; mch« 

' rentheili mit Commentarien der Ausgeber Begleitet. 
Auch in HeNNiKoiRg Sammlung (Strasb. 1713,), 
ift es aufgenommen. * " 




\ f. ai8» • 


* I ^ ... 

' Die Zergliederungskunde gewann im Gantxen 
und in einxelnen Theilen. I. Riol an, der Sohn, 
^irde'fur die fammtliche Anatomie mit mehr 
Wahrheitsliebe und weniger Ruhmfucht viel ge- 
Ifeiftet haben.*'). Ein ‘ gelehrter und gründlicher 
Zergliederer aber war er und bewies das in dem 
damals 'Auffehen erregenden Streit,- mit dem 
'Chirurg NiColaus HAbico*t, über die Angebli- 
chen'' Knochen des ’ Riefenkönigs T e:ü tob o- 
,crt us **); Einer rühmlichen . Erwähnung ift fer- 
ner Fortunius LiCE,'füs werth *^), als der.^fte,’ 
der den Gedanken einer ' Claffification der Misge- 
bürten ausfiVhrte. Die pathologifche Anatomie 
hcreiclierte lo.^ R udolf Saltxmann **); mit fel- 
ten^p -Beobachtungen. Die vergleichende Zer- 
gliederungskunde kam um defto mehr in Aufnah- 
me^ ie ^fcltener di^ Behandlung menfchlicher 
' " ' ' ' R ä ‘ Leicht 


V 
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Leichname wurde. Aber eben diefer mehr cnlti- 
virten Zootdmie haben wir die meiften uichtigea 
Entdeckimgen diefer Periode ?.u danken; *Audi' 
gehören -aufler verfchiedentsn andern Marcus 
Aurelius Seve’rinüs ®). und Io. Vesling ^) 
unter die berühmteften Zobtomen. “ ‘ A*p r i a m 
S? IGEL,®) war nicht minder ein berühmter Zer- 
gliederer, wann ihm auch die Ehre fchon nicht 
7Äikommt, welche ihm’ in 'der anatomifchen Ter- 
minologie noch bis iet^t.^u wiederfahren' pflegt. 


g) Dies ift eben derlelbe Johann Riolan, .^derSohn, ' 
welcher die Har vEvlche Entdeckung nach feinem 
Sinne .umfchaffen wollte ( 1 . §. 215. Not. b ). Er 
war Prof, lu Paris (geft. i657t. in feinem goflen 
lahr), WO' er die Anatomie 44 labre lang docirte. 

' Sein Hauptwerk ift wohl, die Antbropo^rapbia pro» 
prü5.\et novis obfervationtbus concinnata-i Paris l649« 
von ,Gui Patin herausgegeben. Nebflr dem feine 
Qigfmtomacbie ^ Paris 1613. und CigämologUy l6lg. 


gvo. 

b) Auf den Habic ot, einen Wundarzt zu Paris (ftarb 
1624.}', tbut lieh die franzö'liiCche chirurgifche Gc- 

i . fchichte lehr viel zu gut (f. Ricb, biß. et crit. p. 2 yi. 
und Portal, T. IL p, 940^ Sein. Streit mit Rio- 
LA« ift-ihdelTen nicht zu feinem Ruhm ausgefaileo. 
Sohft hat man auch noch von ihm eine Semame anom 
^miiftte ' Pm 9 16x0. und '1660- 8- Die dafei bft be^ 
Endliche belfere Befchreibung der Z^vifchen-Knochell- 
‘ Muskeln vindicirt PoRTAt*dem Riolan (p. 349). 

c) Jch fiihre nur feine //e monflrorum caufis^ natura er 
differeniiif Libri IL Padua 1616. 4. und Amft. i' 66 ^. 

* ‘ 4. an, Licbtus oder vielmehr Licett war'Prbß: 

* ~ * • , « » • 

zu Padua und Bologna (geb. 1577. ge(K"l656). ' ■ 

. d;Ein 
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;d)jjEio vieliäljriger. Lehrer tu Strasburg, Was icb 
' :,,.hier von, ihm fage, gründet fich auf feine Ohßrvata 

' änatqmi^a hactenuf intdita ^ Amft, 1669, i2. 

\ 

#) Den wir weiter unten auch als einen vorrUglichcn 
' 'Wündai-rt kennen lernen werden; * Ich tühre alio 
‘ hier nur leine Zootemia "Democritaea f» anatomt sftiüs 
’ühimaliim.opifidi. Nürnberg 1645^. 4. an. 

fj '■) f' j j ’ r a. • ^ ‘ 1 

'».-:f).H'ALi.KK fchätTt ungleich viel höher feine, naew^ 
,7 ‘/LdcfU To^e herausgekommeiien Ohfervatioms anatomp 
L'^iukt Epißolae mediäte'^ Kopenh. 1664.' 8* als das 

tctqmä anatomicuM Padua j 647 r *4 und Anifl» 1666. 4* 
durch Ger. Blasius. Vesling wird nochmals 
‘ als Botaniker auftreten. 


l « 


\ 

V* 1 


7 f 


• 9i} M r- 


» . ' • f S m 


. War. Prof. Padua und aus BrülTel gebürtig (ftarb. 
' 162.^. — 47 lahr alt). Der.Lobulus an der Leber iH 

. * i .1 . 7 ' ' . ' 1 . i • *'V Ik-. v.r • f 

nicht vpn ihm eritdeckt. . Indefleh find die de eorp 6 ^ 
ris bumani fabrica Libri X. Veiicd. 1627* Frfrt, 
1652. 4 eiii Werk,'* das feinem Verf* Kirc in'atht, 
' denn erj ift kein" blofsef Nachbeter. Die Schrift de 
” formdto foetUy Päd. i6a6. fol. und Frfrt. 1651. 4« 
^ ' hat ebenfalls ihren Werth. Ich werde ' (oglei^h Ge- 

i * * * / 

r ieg'enheit haben Von den Figuren tu rederij die 


diefen beyden Werken beygefugt find. ' 
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Öle genauere Kenntnis der Organen der Stim- 
me, Sprache und der ‘Siiihörganen*, haben wir 
dem'FleHs verfchiedener treflichen-Männer dieles 
Zeitraums lu danken. Unter dielen xeichnet fich 
vorerft Iülius: Cas!seriü& aus *),, ein Schüler 
und Nachfolger des Hier. Fabricius, der 

■glücklicherweKe die ZootQmi© und Anatomie xu 

ver- 
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vereinigen und tu ieneni Endx\veck ahzüwenden 
wufte. Schade ifts, dafs die von 4hm hinterlaffe- 
nen anatomifchen Tafeln nicht in' Sachverftändi* 
gere Hände gcriethen. . Das’ Organ des Ge- 
ruchs, d. i. die Struktur ‘der^ fimmtlichen Nafen- 
hölen insbefohdere, hat Cokhad. Schkelder. 
ebenfalls mit Hülfe der vergleichenden Anatomie 
Tuerft genauer befchrieben *^),* und befonders die 
, Nichtigkeit der alten Vorurtheile vöm * des 
Geruchs in . den vordem Hirnhölön und von’ dem 
angeblichen Abflus der Hirnfeuchtigkeiteh durch 
die Nal’e anatomifeh bewiefen. 

e) Von feinem Vaterlande hat er auch den Beynaroen 
' . Plackjjtinus (ftarb 1616. — 71 lahralt). Wirbc- 
2teheh uns hier auf die De veicis av^itusque or^ttnis 

■ r , I , • - ^ ^ * o 

hißorii anatomica ; t‘errara ‘i6oo. fob-iihd Fenfaeflbt» 
feion f. de quinque fenfihui\ Veh. und Frfrt 1669. foL 

. b) Ca SS ER! US binterlies 78. lu-anein grÖfTeni aiuu 
. tomifchen Werk beüimrate . Kupfcrtafeln. Dieler 

bemächtigte lieh Dan* Bucretiüs, fugte nocii 20 

* « 

unnö’tbiger Weife hinivi und gab fie mit SticELS 
Anatomie heraus (f. §. praec, not, g). Neun andere 
Tafeln, el^nfalls von Ca sseeius, begleiten die Sri* 
dELfche Schrift de formato /brr« (ebend.). - Beyde 
Sammlungen, zufamm^ vbn 106 Tafeln hat Pauli 
. noch einmal lateinisch, Frfrt. 163a; teutfeh ebend« 
^7?7‘ 4* berausgegeben. ^ \ ' ' 

c) Es ift eine kleine, aber. (ehr gefchätzte und letzt 
feltene Schrift , die C.>Schnbibbr — von welchem 
letzt die Schleimhaut »In der NafenhÖle benannt 
vird — ein Wittenbergifcher Lehrer, aus MeifTen 
gebürtig (flarb 168O. im 66fien lahr), Unter dem 

Titul : 
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Titul h Je üjft ' cribriformi et fenßi ac'ürgano odora* 

. - $ut; Witrenb. 1655.* 12, heraus gab; ’ Es ift diefes . 

% * ■ ' ' ' * 

i ' * t» das» vorzüglich ßc ' unter vielen andern Tractätchen 

- über- einzelne Knochen des Hirnfchäd^ls. Von fei- 
' , >■ 
fien gröiTem Werken ift das de catarrbis* Libri K 

^ xWitteK l66o - 64, VV Vol. 4. hier auzuführen; wo- 
• ; ^rinnen iene alte Meinungen weitfehweifig widerlegt 

’<v:erden, ...Wer indeften diefes Werk gan^ l^en will, 
mufs ftch entfchliefen, cin^n Ocean von Gelehrfam»i * 
^ keit ausxutrinken, - 


y • 
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• ,- r »**»* -V ^ * 1,*, 

, Eine, .der voW.üelichflen anatomifchen Entde- 
ckungen diefes Zeitraum»., . ift ferner, die . .des 
jammtlichen Systems der, rejorbirendm Gefäfse , deren ' 
vollkommenere ßearbeitimg aber den beyden letx- 
terh, 'ietv.t von uns zurtickgelegten Jahrzehenden 
axifbehalten war. Auch Kief/.ii'^war die Zooto- 
riiie behülfiich. Diefe Entdeckung gefchah theil- 
wei cj daher' verfchledene/ Zergliederer' daran, 
Antheil haben.. Die ‘ feit Er asistratus ganz, ' 
vergeffenen , Wenigftehs vernachläfsigteh ' Milch* 
ädern im * Gekröfse , erfand äufs heue ’C a s p a r * 
Asellius, im fahr 1622'*). , Auch diefe ' Erfin- 
durig\fand, einen »Verächter an Caspar^ Hof- 
mann : fogar. Ha r v e y :wollte ihr feine Züftim- \ 
mung verfagen, aus Beforglichkeit, fiel möchte, s 
feiner. Entdeckung Tuwid^ IndeflJ^n' ift es 

doch andern, daisAsELLius fich eines Irrthiuns 
fchuldig machte^ «Er leitete nemlich feine neu- - 
entdeckten Gefälfe xur. jbebef, dem noch ver- / 

meintlich blutbereitendeh Theil hin ^). Diefen 

•» » 

Föhfer verbeffer^e I 6 . P b c q u e t , welcher im 
läKr 1649- ^Öchbrüftröhre entdeckt hatte *) ' 

• / * und 


t 


C. ^^4 J ' 

« 

• ’ t 

UJDd zeigte (Jen wahren Weg des Chylus nach ' dem 
Milchbehälter,, und von da durch: den Haupt- 
ftamin bis in. die Schlüffelbein-Vene. Im?Wen- 
fchen,fali ufid demonftrute. .<Üe Mil<ihgefäfe .zyerft 
N^COXAVs TuLP.*^).,!. j’. 

Lehrer’ Oer ArineywiflTenfcfiaft 'id Pairiav auiXrc- 
rhöna geblirtig (ftarb 1626. irti'45ften lahr).* 'Seine 
Schrift f, lacteh venis ^ — 

■ 1628. 4- kam* li'üch feinem Tod herausl ^ Ste 

'fleht auch in Mangets Sammlung (T.'Ä 

b) Asellx fah auch in Hunden die GekrOfedtiKen 

P ^ --f * * «’f 

nah am Miichbehaltef in einem Klumpen ‘^b'eyiam- 
' men liegen, und gab’ ilinen den Namen i'eines 
Fa NC RE AS. Dies, ift der iweyte Fehler, den er 

' bey der Befchreibung feiner Erfindung bcgleng. 

c) I.jp E c'q v'e^t aus Dieppe war ‘Mitglied der Acad* 
der ^Viflehfcli, xu Paris (ftarb 1674).; Seine Erfin- 
dung niachte er bekannt in, einer Schrift.: Expert^.. 

<!' I \ ^ " \ ' ' . ^ ’ r, • t 

nova anatomica, Paris 1651. — und als. Rio* 

n , * • - * *. 

LAN, j weicher auch .dieie, Entdeckung nidit gelten 
lafTen wollte, wider ihn. gefchrieben . hatte , mit einer 

- Antwort gegen letztem ;ver np ehrt ; ebend. 1654. 4.* 
nebfl einer, ahdern Schfift de. circulationt fanguinn 

- et.cbyli ^worihnen er auch . den Umlauf des 

Bluts: bertätigt. ’ ‘ 

d) S. NicLAAs TvtP — von Wittwbis Nürnberg 

' 1785. 4 - S. 19."' . ' 
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. Die * Entdeckung ■ der übrigen’ durch . den 
menfehlichen Körper iverthcilten .j lymphatiff?hen 

Gefäfe 
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GefaTe 'b^effehd^ fö haben iwär dib crigliföhen 
Schriftftieilef in der 'Folge'ihreiiXandsmänn lo- 
I. i V I u s für i den ? ErfihdeK« diefes ^ Aderfy ftfebls'^aus- , 
gebeh ivollbii *); weim^iriaber alle Data xufam- 
rnen ';Iialten 5> '^fo wird i der Vorz.ug wohl ?dem^ be- 
rühmten ?Schweden , OLaüs>RuDBECK ,« xugeftan- 
4^n wei den« .inüffen , welcher fchon . im vla^ . X649 
und 50 die einfaugendeu Gefäfe der heb^jfah, 
iu deiijfolgeo,den Iahren^noch.mJeh^;'e^e ^ntd^kte 
.und als ff^Jfergefäfss .,ihn%..f^ 

aber dieW..:.Ruhni der ' berühmte .Th oma? Bar- 
T'HOLiN XU». .entziehen*.,. .Weniguens.pereichert^ 
letxterer die neue, Entdeckung mit den Refiutaten ,, 
feiner eigenen UnterfüchungehY und if^iffen- 
fchäfr^gewanh bey diefeni Wettfhe^^ ^ . 

^ n ’ . < I V* • • * ' t • . . * ' , ' » j < .X' * r' 

. • • 
i * 

: a) Nvmlich ‘WBARfo^, G^issoM) CBAätBTOM u. 


^ 


X rjv. vuhl 


• b)‘RvDB«cic ‘war auV Ärdfcn' m Schweden "^gcBllrtfg,'' 

' ' ‘^rbf ‘ühd 'CuratOT der Üriirerfität Upfil (ftarb 1702. 
yT'Wh*’ Ak)*‘ fich ‘durch eine Atlantica 

hei^öhmt' getnächt , dffe‘' aber 'riicht'in'^ uhferb^ de» 

\ "fchichte*' gehört ^ Hier beiielien wir^ xins auf die 
- Schriften ^Ductits' bepaiici i^uofi ~ Vafa ^la$idühtrum 
— "ferofä ü f, hW. , Heinfterhuis weßis, 4/zre/i ; ' Heiden 
1654* — Heidelb, rÄ59/'8«' ‘ ' Rüdbeck hatte feine 
JErfindung nicht allein gegen Th, Bartholin, fon- 
dern auch gegen Mart. Boguan zu verfechten, 

. Auch er. beftätigte die Wahrheit 

beftritt das Vorurtheil von der Blutb^rejtung tu der; 

' Lebetx in einer Diff, di icmiUAfion^ fanguim Arofezi > 

. 165-2« 4. , ;? X 

V » 

■X) Del Käme Bartboum ift' einer der berühmteflen ' 

■ in de'rßelebiteng«fchi«h». ' T«eMA«^ Von welchem ' 

wii^ 

« * 
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f ti^if.hlcr reden, Pr9C. xq: Kopenhagen (ikrb;r(?go. 

. ; in reinem ^4(lcn rahpj^ 'hftte gro(Te Rdfrii' getlian 
tu^ 'fland nach feiner Riickkehr^ti^rfein VaterUnd in 
einem :au$gebreiteten^ Briefwecbfel. Mitteifl defleii 
'] fpll; , er ybn ; R u d b e c k s jErfindung. vQtiäufig ' etwas 
erfahren habend und ihm dnrch frühere ßekanntma-* 
diöiig-znvorkommcn wollen. Inzwifchen 'gehören* 
'feirte Schriften über diefe Materie, ' welche unter 

m * 

*’ '(der 'Auffehrift r Opufcüla' novä afiätonika ; Köpenh* 

' 1670?.* ‘gef am m eit find;* unter die yortüglichftcn ; 

‘ " fo 'S^e* Überhaupt die ’xahlrelcHen 'Werke des Tiirf 
* Barthölin , die wir , nicht ‘alle 'anfiihten können, ^ 
von feiner überaus grofTen’ Gelehrfainkeit xedgem 

Wir Haben fiinf Ausgaben von feiner Anatomia ex 

, - *, r?; 'i 

pai'atis Cafp. Bartbolini Inßifutionwus ad ctrculati^» 

- ^nem< Hmveian^m, H väfa JymphtttUd/ raiovatäC die 
; letzte zu Leyden 1673, 8* Diefem Buch find des 

- * I an , W A' t A E u s Epißplne, ^aeMe mptu cb);U rt 

, nis. ad Th -Bar tb. in, aljen Ausgaben bey;gefügt (C §• 

^ . 5115.. No^ d). AufTerdem will ich lour noch die bißo- 

^ fiarum , a^atomicßrum^ W.; jKopeub. 1654. 8* 

. V auführen; ,^nd.dann auf Haller {\BfbLianau L jk 
400.) verweifen. • Noch ift xu bemerken ; daft es 
; xween, Caspar BARTHOLlN^ giebt; ' det eine war 

, t T ® «* 

der Vater, der andere der Sohn des Thomas« .,i 




r- t 


f • 


322, 


; • Es fey -aber Thomas Barthoiik,’ der Er- 
finder- diefer -Gefäfse oder nicht, fo geb'ürt ihm 
doch die «Ehr«,- ein -Beförderer der Arxneywiften- 
fchaft und der Anatomie, insbefondere aber einer 
der vvichtigften . Vef thöidiger des Blutumlauft ge- 

wefea _xu, feyn. , -Er:waf;,!e$,; der,yorxüglich. das 

alte 
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. yte':totdrtheil>6n ^er Le- 

ter/ welches denn freyli'ch" det^ Entdeckung ^ 
‘ Blutümlaufs ■ nicht "läh^r * beftehcn- kc/hnte,- 
' hiuthig^' bekämpfte *),' nnd 'dutch fein Anfehen 
7 .ernichteri'^ha!f( “feiner- übrigen Verdienfte ^hier 
" nicht rn gedenken. Endlich wollen; wir die 
Reihe der anatomifchen 'Meikwürdigkeiten, aus 
* ' diefer*' Periode, ^^mjit ^.der yop pKORO Wir- 
' suNG gemachten EnMeckung des Aüsföhrungs- ' ; 
' ganges der MageiidrüJTe ^ dem er auch feinen Na- 
men hinterlaifen hat V fchKefen ^ ) ; indeffen'auch 
noch^eines' fded* treflichftcn^ 'jund: iförldi®' M^i'breif 
timg . nütxHchef . jKenntnife,; ; fthr, ; th^igei>.,,kfont 
ii^s , nemlich ::drc^ . mit 

gebührendem Rühm gedenken, ..i,. : ' 

f • j : ■ ' £4 * 

N »} * ■' ' ’ ' ' ' ' * ' } * ’ ’ ' I ' ' > • ■ '*''■( '' ' • * ' J 

> .a) Dies that Th o m, Bart öoiiN vorzüglich in 

. <• •. ■??#«• 7 t’ 'fe 

r«M, Kopefth.. 1670; und in andern g?gen ,PR.p,iis, 

: gerichteten üchtiften, ' , Er, brauchte auch «^‘e Waffen 
. dea SpQttSi dattt.(l,jF<g^r«i» 

- nebftTder Grabfchrtft des^ HeeAR).! > V 3 , -j 

f i , y • - ■ ^ . 

*' » Bayer von Geburt,' wir Vis ää 6 i 

/I ] Profekto^ XU Padua, lies im lahr 1643. feine Erfin- 

, ’-i * ‘ ^ - 1 * ' * ./' }■ w'i». V* 

düng in Kupfer Itcchen , und wurde noch in eben 
dcmfelbcn. lahr. verrätberHcberwcife, unter leinei^ 

• * - » / * H • ^ . . *. ♦ , # “ ' ,w'* ' • . i. ■» « V 

Hausthür durchweinen Flinl^chufs getödtet.. B lu- 
men B a'p h befitxt ein'Ori^ial - Exemplar TomKu: 

. ' ' pferftich (/ii/ro</. §. 356). j‘« *..> *. >. ;; ; 

^ » ■ . 

- cV Diefer' G^IeWe war aus Hamburg gebürtig und 

Prof.' XU lena (darb- 1673. in frinetn 75fteh lahr), 

' Er war ‘ein eifriger Beförderer* aller nützlichen.' An- 
halten, ‘ und die ' dortige Akadenue« verdankt ihin viel* 

* • ' Sein 


' ^ V 
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; S^m Name verdient .iJfo. mebr.bey der .NaAurelt 
. , im dankbaren, A^d^pl^en zn bleiben , als f manche an- 
,/;^ dcrp, die ;WeU mehr j |;egl$nxt i als ge* 

< j V i itntzt haben« [■, Er, hin^Hes D/(ftr^ai^n^ ßtuuo^ 
y; :Iena 1656. 4; einige andere ' r •* 


' ■ '1 I ' 

aa aa.« i i ( • A ■ I t « > * 


\t-~ - ^4 ^ A. 


t “ > » - V » I • 


ii •’<*?■; i 

. rr 


. / rjifw ;'K.A>^«f<. • - ■iv'.jr«’' *v * .{ 

, ^ . > , 

Natur ne f :Hichfe . Botanik! und ArznkmitfelUkrti ' 

'*a!. ' • 

'r ‘9* 225 . r ■ • , 

,, : :>• TO-^'r ' ' 

Fcir 'diö Aüfnähriiö'^def Natiirgefchidhte und der 
BötWnik - war ’ dielfe^ Periode ' nicht^.:fehr‘ günftig. 
Ani weiiigften geWanrWeil fie m Teutfchland. Die 
wenigen Bereicheruiig^rdiefer Wiffenfehaften. ka^ 
men. alfa xneift aus fremden Welttheilen. Die 
NatjiirlchatTle ‘ von Mejdco lehrte ‘ uns der , auf, 
i^öftöri iier diefer' Abficht dahin ab- 

^efähdfe HernxWöex ken- 

flen:^^ ’i’ie ' N von fBrafilien: be- 

ibhriebin*^' WiL H E l m ' s und - fern Gefährte 

Georg MaIi'cgra^^' Segleiter- des jprin'zen 'M o- 
ritz- VPN .Nas$<au , auf einer Reife dahin ?). 
Uejber ,0-ftindien , feine jSlatüi-eefchichte nnd Arx- 

^ • < I • ^ » V « ’ ‘ r J ».« • . e - ' * ' -r * • ‘ ' •#% ' *’ ' ' * I. r* \ 

nevmittel werdenjWir von Iacob ^BontIüs 
fcef^rt/ " Der einzige, aber auch feh’r fchätxu'ngs- 
würdige,' foH. loHN^bN’, 'Wendete fetnien Flcifs 
und eine iehniührigt^ ' Reife -auf die -Nahirge- 
Ichichte’^Europens , ' mehr iedoch* auf '‘das Thier- 
reich, als auf die übrigen /Theiie 0 ;.auS‘ 
W.9 R 2 W ift als^.Bjßfitxer einer natuxgefchichtli- 
dien SamraJung • hier nicht xu übergehen. 

' ^ ' a) Dielen A rzt . fchickte 1 die Spanifehe Regierung mit 
60000 DttCfited nöch'Mexico . welche auf eiius Na* 

• ' V 

< turge- 


.L< / 
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' türgefcMclite y lefes Eiaricfcs' Verwandt werden fbUtcn^ 

' Die* Anftahen warea Hieiü^’ mit *1200 PfliinxefV- Ab- 

* bildungw fclioTi getroffen, als Hern AN»E z ftarb. 

‘ ' Hierauf mufs Ä mit feinen Papieren und' Tafeln et- , 

I , ^ ^ 

’vas'cohfus TUgegartgeh'^feyn; ' Denn mait begreift 
nicht recht was' T k'A NX Ximenks für ein Recht 

• *■ hatte j yas’Werk'in SponHcher Spräche* Mexico 

• ' 4-"tinter feinem ' Namen- herausxugebcn? 

. W’ie' hernach der Stifter der Lynceifchen Akademie' 
Fh^ed.'Caesius'; die Handfchritt^^^^ Her- 
: ‘ »ANDEK Von den Erben dca^ Nah bo Anto- 
« ’ NIO Rbc^hi erkaufen konnte; und doch nicht 
. '^as grode Werk, .londcrn' nur, ein Auslug davon 
Rom x65l. fok* mit verlchicdenenZuiktzeu bereichert . 

» herauskam? ( L Haller ßilL botaK* L pi 4 ^ 9 * 

, Blumenbach Introdp §..262). 

> ft • ' “ - , 

* h) S. des Pi so Mißoria mturalis Braßiliae Lihri IV» 

y^iuderd. 164g, fol. Die Papiere des Makcorap 
>ru 9 Liebftadt hat ein loH. öe LAET -xum Behuf 
diefes Werks in Ordnung gebracht. In der xweU 

ten Ausgabe führt diefes W>rk den Titul; de utrius* 

• , '1* 

‘ "queliidiae bißeria naturali et medica» Am ft. I658. foU 
, weil des » 

" I, Bontii de medicina Indorum Lib, L hinxugekoni- 
men;'* welches aber. auch mit desPnospEH Alpi- 
NUsBuch de midkinaAegypiiorum, Leyden 1718.4* 
gedruckt ift, . ‘ 

. . V • * • * - 

d) Iomnston» ein Pole, iedoch aus Schottifchem 
‘Geichlechti hattV das Glück an dem berühmten M. , 

. MERlAN^einen treflicben Künftler tu finden ; der 

* >' die Abbildungen der Thier« in feinen W^erken über- ' 

nahm 
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V » HBhmij Vyir htbei^ von Uim i) du Thferreicli Uetrcfl 
- • feiKi HißoriQt^rmuralii; di pif^ibusa cetu Lik K mit 
D€ixfongmbtt! a<gUaticisXikIV,ßtfrJU l 6 $ 0 . fpl — 
Wfi.. naturalis de üvibuf Lib^VL cbend».,i65p. foi* 
natur. de ^uädrupedibus Lib, KIIL ebend. 1652* 
foj^ U- de infectis de Jerpentibus Lik 

. U. ebend. 165^. fol, . . 3) xur Botanik. gehörig Neri* 
, tia regni vegetab. Lipf.,.l 66 l. 12 *,-— und Dmdro* 
grapbiae Lik X. Frfrt. 1662. — 3) zur. Mineralogie 
l^otitia regni mineralis Lipf. l66l. 12. . ^ In feiner 
thaumatograpjjia namnlH- .Amft., 1632., und 1665; 
12. etc. find Merkwürdigkeiten aus d^m .gefemniten 
Naturreich enthalten. Io h n s t o h ift mdefifen 
doch nicht viel mehr*aU ein.^SaAmlcr. ;': ' 

e) Die Sammlung des O. Worm — eines Prof, der 
Med. und der griechilcbcn Sprache in Kopenhagen — 

(ftarb i 6'54») ift befchrieben im Mufewn Worwna^^ 
mm; Leyden ,I$ 55 . föl. etwas leich^laubig war 
' - wohl unler WoRM, fonft ^yiude er nicht in einer 
eigenen Schrift behauptet haben, der Mus peregrina^^ 
tor falle in Norwegen vom Himmel herunter. Die 
Oßieula Wormiana ,>varen fchon vor WoRM bekannt. 

. . 

$.224. . : •' 

. Auf die Botanik; haben zwar die eben ange- 
führten Reifenden ihre Bemühungen 7.ugleich 
verwandt. .Insbefondete aber widmete ihr Ioh. 
Vesling feine Aufmerkfamkeit auf feiner Reife 
nach Egypten, deffen Pflanzenreich er in einem 
eigenen Buch . befchrieb Von. Floren einzel- 
ner, Pr.ovinzeh haben wir,t in. diefer Periode , • eine 
Preufsifche, yon Iohann. L 0 e s e.l , aufzuwei- 
• . ^ fen 


i 


I 
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' len **), welcher, als Beweife des Fleifses,' wortiit 

7.U der Zeh die . Botanik fbwolil in Preuflfen' als 

> . • ^ 

in England ' f^trieb eil wurde, die Befchreibim- ^ 
gen des Kürfürftlichen Gartens ' in Königsberg,' 
.und des Akademifchen in Oxford , an die Seite 
geleit werden können Der vor7>üglichfte wif- 
fenfchaftliche Botanikus aber aus diefem Zeit- 
' raum ift Ioachim Iung welcher Methode 

mit Kenntniflen vereinigte. ^ 

. * » • 

a) Ion. Vesling, aus Minden m Weftphalen ge- 
bürtig, ward nach feiner Kückkchr aus Egypten 
Prof, der Anatomie und Botanik zu Padua. Ah Zer- 
' ' gliederer kennen wir ihn fchon. . v^Zui^ Botanik ge*^ 
hört de planus Ae^ypti obfervatioms Pad. 1638- 4. 
,und 2ur Arzneymlttellehre Opobalfami vettribus co* 
gniti vindiaae y ebend. 1644. 4* ^ Auch mit dein P. 
Alptnüs zufaminengedruckt. Vesling ftarb 
1649. — : 51 lahr alt. 

/ b} S. die Schrift P/rfw/ör in Boruffi^ nafcenm^ e manu* 

fcriptis parentis mei divulg. lob, LoefiUus lob, filius ; 

^ . * 

1654. 4 ' Loekel der Vater War Prof, zu Königs* 

berg und machte ieden' Sommer Wanderungen durch 

' * « * ' 

die Provinz, um Pflanzen zu lamineln (f H a o e k 
Progr, 1. de plantis in Prußia culsis ’, KÖnigsb. 179g). ' 

c) Der KurfürfU, Garten ift befahrieben von Mich. 

/ I 

Titius unter der Auflehrift ; Catalogus plantarum 

% 

bortiElectoralisRtgiomontani\YJaTi\%s\},i6S4'l2»E\rk 
\ * Verzeichnis von beynah ^00 Pflanzen. M. Titius 
. war Theolog und Dilettant in der Botanik. Det Ca- 
talogus plansarum borti Oxonitnßs ift zweyirtal , nem- 
lich 1648. und 1658- 8. iberausgekommen. /lii«^fer^ 
Garten hatte damals fchon fehr viele fremde Pflanzen. 

d) Aus 
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d) Aus . Lübeck geb. lucrfl; Prof, in Helitiftädt, von 
wo. er zum Gymnafio nach Hamburg gieng (darb 

' * V ** 

1657 — 71 lalir alt). . Seme Schriften .find : Do%o^ 
fcopiae pbyßcae mnorfis ; Hamb. 1662. 4. hernach un« 
ter. dem. Titel : Praecipuae opinionts phy ficae ebend. 
1679*4* Und dann die pi^/ö/cop/ca ; Hamb. 

. 1679. 4* — - Noch könnte auch Adhian Spigel, 
dem Zergliederer , wegen feiner Ifagogi in rem her* 
hariam Lib. II\ Leyden 1653. 16. eine Stelle hier am 
gewiefen werden*. 


r . \ , §. 225. ’ -r N 

Diö Anr.neyhiittellehre gewann demnach info- 
fern einigen Zuwachs, als W. Pis o und I. Bon- 
Tiüs‘ zugleich auf die gewöhnlich gebräuchlichen 
Arzneyen, in beyden Indien ^ Rückficht nahmen. 
So liefert Bontius Nachrichten von verfchiedc* 
nenGewürtzen, auch vom Thee, den Tamarinden, 
n. f. w'. Piso vom Zucker, von der Ipecacoan- 
ha u. a. m* Die Litteratur diefer, dem Arzt fo 
nothwendigeii Wiflenfehaft bereicherten durch 
ihre . fchätzbare Schriften Simon Pauli *) und 

K < I ' 

Melchior Sebiz. ), ^ . 


* a) Ich rechhe hteher kin Quadripartitum botanicum; 
Roftock 164Ö. 4. auch Trfrt. 1708. 4* Simon 
Pauli war Prof* zu Roflock und Kön. Dam. Leib- 
arzt. - ' 


i > 


b) Es ift M. Sebiz 5 der Sohn , deflen de alimentorum 
facultatibus Libr^ V. esi optimorum autorum monumn* 
tis; Strasb. 1650* 4. hier einer rühmlichen Erwäh«* 
' nung verdient. 
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■•, ■' .; -. .r/ .t. ,fi 

, Ckymie ufid Phafmatie., 




A • * 

9 ^ ? i ► <1 r r »* 

« ' w « k « 


I « l / ^ \ . 


l^f^h hatte zwar die Alchymie ihre- Anhänger j 
aber älimählich drang' doch Licht iind Aufklärung 
in /diele ‘ Wiffenfchaft ; man fieng^an die' Thatfa- 
chen Tom Wortkram' tu ^iinterfcheiden , und fa 
wurde nach und nach der G^nd ^ur Entftehung 
der phyfikalifchen Chymie gelegt. '* -Dazu* trug 
fehr viel hey, der berühmte Ar^,t und Philofoph, 
Daniel Sennert, welcher , indem * er^. dem Pa- 
racelfismus entgegen wirkte, eine beflere uni 
wiflenfchaftliche Chymie auf den teutfchen Uni«^ 
verfitäten ein7.uführen * lieh* beltrebte •); »^.Auch 
der fchon mit Lob angeführte Werner Rol-. 
TiNCK ^), welcher auf der Univerfität Iena der 
erfte teutfehe Lehrer d^r Chymie wardy trüg da- 
zu bey, diefe Wiffeiifchaft von alchymiftifchemU^-»! 
linn lü reinigen. 




II i * t . 




•} Dies that Sennert in einer für die damaUgeh 
Zeiten fehr wichtigen Schrift De [Chymeorum cum 
Arißoulicis et Galemcis conßnfu ac d^enjfü LiL L 
Witteb. i6io. 8* und Paris 1633. 4. 'Nicrrt'and hat 
wohl den Paracelsus richtiger und billiger gc« 
^thilderf, alsSENNEkr Iner gethan Iwt (Cap, IV.)^ 
‘ ^ iind überhaupt iü dies BiiCh lur ÜeberfiCht des da« 
maligen Züftandes der Wiflenfehaft , auefi iefat hoch 
fb Wichtig als e^g wenig .gelefen wird. ' ' ** 


K.i 


. V.,- ' ■ - t 'v' 


v; 


b) RoLfiNCK war, .wiegefagt, dcr,cdkXehr®r der 
Chymie. in, Teutfchlapd. jaod Aiftete.,da|i.nun einge. 

in kna« ' fiin dahin 
/ Jt ’ 'S. gehöri- 
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getifiriges Actenfiück liebt im ned. ' Bticfwechfel 

n. 7. S. 48. 
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, Diefe Umfphaffung der Alchymie in eine wjf- 
Ijenfchaftliche • ■ Chymie; , , würde noch ■ fchnelfer 
durch den berühmten, Ioh; Baptista van. Hel- 
MONt:*) von.,ftatten gegangen feyn, denn 
diefer Mann durchfpähte, mit Scharfblick ,' fowohl, 
die.thieriiche.als die ieblpffe Natur, -tt-, wäre lein 
Kopf nicht' auch durch Sch w,ärmereyen der Feuer- 
philofophie; erhi 7 ,t -gewefenV. un^ hätte' er nicht 
'AU .viel Myüik in feinen Vortrag eingewebt, ^lit. 
diefer Stimmung feines.; Gieilles aber fchadete er- 
der Aufnahme der gefunden Chymie und medici- 
iiifchen Theorie eben.’fo viel und beynahe noch 
mehr, ah; er ihr nüt7.te. . -.Zwar beftritt,.er,; mit 
gutem/Erfolg die Uebeibleibfel ; der. Galenifchen 
Theprie deri.viererleyi. Säfte; aber er begründete 
auch . die: durch SyL.v.iua in dieÄrxneywiirenfchaft 

ih der Folge einftihrte chymifche Theorie^ , ♦ _ 

• - / 

•V Van LMONT,.öaiDJiite aus einer, guteq Familie 
in.Brabaot her (geh. geft. 1644). Die Schrif- 
teii. wodurch er fo febr auf das PubHcum wirkte, 
'iUhccii •niehreuthails .etwas' paradoxe , Auffchriftcn. 
Z. B.\^bQlarum bumoriflqrum paßiva detcptio Com^ . 

figmntum.— Arcbatus — 
viratui -^ in ..welcher Schrift. der Veif ienet,nocb 

• ^ A ^ * • y* ■ ^ ' f , * • 4 V* • • * . ‘ i i J - ■ > J 

; in. neuern .Zeiten, aufgewännte Meinung vom Slti 

• • . ' M. . . . t i . ^ . . T. :• ,v «» 

der Seele in der Magengegend behauptete , — -De 
Utbiajt de febrihus' — Gas ^quae — Blas buma* 
!fy^ventf» tartarV in Worbis ' tmerartä ü.-t^ ni, 

■ Man fehe übrigens feine 0/>eri* omnia '^' durch feinen 

Sohn ; Amft. bey Eltevir x 648 < 4.' auch*Ftfh 1682. 

• r . . 11 , Vtk 
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Indeflen hat Van Helmoot auch die fchon 
lange allgemein verkannte Thätigkeit der leben- 
digen Kräfte, im.:^efuöden -Und. kranken menfch- 
lichen' Körper , ? wieder anerkannt ;, nur .fie mit- 
dem paradoxen Namen. desL'ARCHAEua belegt *)J 
Das Gas , iene den.Chymikern nöch ie7,t fo wich- 
tige luftartige Flufsigkeit , wurde von: ihm xuerft 
mit . diefer,.' etwas j amhiftifchen BenennuU g bezeich- 
net. .Doch fcheint, beyriah tu : gleicher - Zeit,, 
ein franzöfifcher! Arzt, Ioh. Re y ähnliche Luft-, 
arten auf.eineni andern Weg; entdeckt zu haben 
Üebrigens fällt .auch / noch in . diefe . Periode die 
Erfindung ienes, in der Arzneywiffenfehaft fo fehf/ 
gol^ucMichen Mittelfalzes auS:. Vitriolfäure und 
minerahfchem Alkali durch den Alchymiften,,. 
loH. RüopLPH Glauber , dcffcn Namc duTch 
diefe 'Entdedcung verewig iß/ ^ ** ‘ ' - 

Sf 'Art^iif fab^; e\^ der beßcn lj[s|^^ONTiftheii 
f:;;. Schriften. . £s .gebe- im nicnfchlichen /Körper, ein 
. : ^Mittelding ^Wifchen Seei. und Körper, fchr.- thätig 
und/wirkfam.rif Kiirt, wff die; Alten die Natur und 
;r:2}n der^Fc^ge ,4te:Stählkner 

: dem Helmont ein Arcbäus. y > 

* * ' ' 

b) Io ä Rirv , eia Am ui Pmgötd gab heraus 

rtcbtrcbe '^dt Iß caufi\ i piur Id^itk Ptßain it 
^ptomtf augmtßteHt dt ' pöids'i^ ^ quitHd calcinc ; 

und PHris iy 7 ^;gj • ‘ • 

^'Öielit'Ö’eutfthc feine* Lebenszeiten Ätnfter- 

dam unter chymifcbenVerfucbeh'm'' Seiner 

Sa ' ten 


V 
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Ud find mebrere nnd gefiiinnielt runter, dem Namen 
Optra clyymica; Frfrt. 1658* ' 59* Vnb 4^-^ Du 

Sftli ift belchriebca in dem ^pptnd^ gener. cpnu IL- 


Nq. 3S 


• ^ 




Bey dem vielfältigen Streben* der ‘-Aente,^ 
nach xufammengefexten wirWamen Arrnej'mittdn,' 
laft €s fich begreifen, dafs dem Gegenftreben eines 
Veit Patin, eines Simon Pauli u.-^. m; oho-. 
erachtet / in diefer Periode fehr yiele Satiuiilungeni 
von folchenZub^eitiingert mit priurkvollcn-Lobes-i 
erhebungen xurrt Vorfehei n kamen. Der Tfiefau-. 
. nis des Adrian Mynsicht'*) fey. nur ein Bey-- 
fpiel hievon. Unter diefeh vielen Ar7.neyböchem 
aber blieb^ das- des; Ionann "Schrobder.*») als^ 
das erfte, auf eine gefunde Pharmacie gegrünt, 
de te, noch lange Zeit die. Norm. eines gutenjÄpo-' 


thekerbuchs-i 


, .. »• - -*•! 
'4^* .»•'l.A-.tl 


r 
‘ * 


.. » * • — 


t) Man kann Ichon aus dem Titul Tlfe/aurtts 
mamentarium medico • cbymkum^ fdtetiffanorum pbarma* 
/corunt (bnfieiendorufh ratio i prtpyia lahotum coeptntn* 
sia cönßrmata — urtheilen ,* dafe ^ herrliche Sadien 
hier verfprochen werden/ 'Der ' Ausgäben finiffehr 
• . viele.' ich will nur eine der-erften und eine' der 
Mww i^txten anfbhren; Hamb. 1631^ '4; und Hanau i^26. 
gVO. ' 

b) ScH:Ro,f nvR). aus >WeftplTialeii^.War Arit in Fr&t, 
(geil. 1664 .-*-,65 lahr alt) gab betaue Pbarmacffiioeia 
. . medm rcj^'f/^s.erü.zix Uim 1641. 4« » webdiedenii 
noch öfters h^rat^ekommeitj Vermehrt Airch 
.. 4. TeuUcji 

dvreh iCpiciiwiTi etc.. 

' - . — • 't 
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' yiutübende ArzrieijwiJfenfchaft und Chirurgie., 

"U* • ^ • . • , , . / ‘ . 

f • ' '* • i . §. 230. . ' / • 

te- praktifchc. Arzneywil^^ hat) in diefcr 

»Periode gute . und widrige Schikfale erfahren. 

. Uflter die guten rechnen wir die vielen Bereiche- 
rxungen, welche; diefer Zweig der AnLneywiflen- 
..fchaft .durch Sammlungen von. Beobachtungen ’er- 
• halten hat, Man könnte in diefer Rückficht, die** 
fe. Periode , den Zeitraum Atv Reobachtungen nen- 
.,nen, Vrann fich .nicht auch in eben derfelben Zeit 
rjda$ niqqh wichtigere. Ereignis einer neuen Umän- 
derung in der Theorie der praktifchen Ar/.ney- 
wiirenldiaft, durch S.ylvius, v.ugetragen hätte. 

" Uni - indeflen Ordnung in diele "Begebenheiten za 
"^bringen, fo müflfen wir xuvörderft van den Beob-\ 
achtern reden. Fi'cylich find fie nicht alle von 
-gutem’ Schlag.- Matiche find von xweifelhafter 
Zuverläfsigkeit. - Wir werden nur. einige der vor- 
.^xüghchften anfubreh. .. 




’ 231; , 

' *, .' * . '1. . ^ * j.*. j,r. . '.j' ■ . V V 

Aus, der in. der vorigen Periode, in Frankreich 

4 »i» %# . ^ ^4 I V J « — 

blühenden Hippokratifchen Schule , . ift W i l- 

. Jfc E L' M D E Jß A I L U.O V : odcr ; B A L L O N l.V S. 

‘ nochL ein- wurdiger:ZdgIingf).:;: InfderGefchichte 
vder.^epidemifchea Conftitutipn ift .er, clafsifch. 

: Iene derTrovin?^ Poitou. in Frankreich eigene Co- ' 
, lik beobachtete und befchriebTehr fchön Fran- 
ciscus CiTOis oder Citesius v* ; Auch La- 
TARus RiViere, oder River I US,* iftj öhiierach- 
'itrt er.fich Jiuch.’ak Sj'flematikeiTtgev.eigt hat', doch 
■fchiitlbarer.i als.ReoWi^^bter. ' • Er hat übrigeos das 

. Ver* 


# 4 • I . 










I 


• . ' [ '278 . i] ' 

I - ^ 

Verdienft, den chymifchen ArLneymitteln mehr 
Eingäng en Frankreich gefchaft^^U j als 

man ihnen bis dahin verftattet hatte ®), Die Hu- 
moral - Pathologie, erhielt einen wichtigen Bey- 
trag durch die Beobachtungen über den Eindufs 
des BlutwaSTers auf die'Entftehung' der Krankhei* 
ten, von Carl le Pois,’ J[bnft*Pis6^genahnt 
Wir gefelleh dielen beffern unter' den ffaHLöfi- 
fchen Aery.ten, a.us diefer Periode j noch bey den - j 
Re n a t US Mp R E A ü , einen der gelehrtefteh Man- ■ 
, ner feiner Zeit •), Antonius Gendre und I 
lOH. DE L A M o^^iERE a), ^ wegen der for^alti- j 
gen BefchTeibungen , welche fie von' felbft beob- 
achteten epidemifchen Krankheiten hinterlalfen 
haben. * ~ • . y : v . : 

y * 

• . - . , . 

• , - , ’■*»» • ! . 

: . •} Er war ein Schüler des Dvilit und Prof, tu Paris 

(ftarb i6i6«'in feinem 7gften fahr)«. . Seine nach 

feinem Tod von' Iac.- Thevart. herausgegebenen ^ 

Schx\^^tn Etndtmiorum> ivEpbemtridüm {ab j 

Paris ’ 1640. 4. midi* 

corum Lik L IL UL Paris 1^35. 36. 3^' 4. und 

Paradigmata etc, bifioriae porborum; Paris 1164g. 4* 

, . JXit, Ofera omnia find mit einer Vorrede von Tron- 

C H I N Genf. 1763. IV, . Vbl, 4. erfchierien. ‘ 



b) .Aus Poitoä geb. mid Leibarzt der Cardinal Riche' 
•xiEiT (ftarb! 165«; .'im'Sofwn laÜr). ' Seine ibieher 
■gehöri^n Schriften find — Dt mvd ajmd 'Piaotus 
iolon coUco biliofo; Poitou 1616. 12. und Optt/tMla 
‘ mtdica\ worinnen auch ' die erfte ' Schrift enthalten 
ift; 'Paris' 1639. 4. ‘ ’ . ' . • . 

' t » > ’ ' • . . > . . . - 


c) RtviERÄ , ai» Montpellier geb; und Prof* da&lbfl; 
(Aarb 1655' ^ 67, lahr alt), tft aucb’durch:das'in 


n euern 

\ 
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flebßrn Zeiten wieder cingeführte , R i v e R ifc'hei 
■ :iTränkchen bekannt, ln feiner Praxis medka cum 
■.tbeoria ; Paris 1640. und Mtthodus curandarum.feh'-- 
: «Bl. ebend. 1648. 8- SenNehtkn citi wenig 

• au fehr geplündert , ohne es (ich merken zu laflen. 
Die Ohftrvasionts . medkat tt curatioaes iiißgnes eenr. 
1.-227. Paris 1646. 4. und mit eiiie^ eent. lV.pofi- 
vermehrt; Haag 1657. 8. mehr fein Gei- 
’ fteseigenthum. ^ 

. ^4) Prof, au Pont a Moujjonf- (ftarb 1638-) e**' Mann 
von guter Beurtheilungslttaft,- deffen fclntiorum obftr- 
... vatiohnm *t eonflhrum de. fraetervißs baetenus morbis 
.. ab aqua ‘ß ferofa colluvit ertis L. fiugularis Boer- 
' MAAtE mit. einer Vorrede begleitet, Leyden 1714, 

■ - und 1733. 4. — ift auch in det BiUiotb. der. wkbtig- 
' ' ßßt prdct. Aerztt des XVlIten Ih. 1 Bd. Leipzig 1785- 

aerftückelt , verfetten und mit einer ftifehen teut- 
fcbejir Brühe öbergqffen, auin Vorfchein gekommen, 

e) DieSchrKt-dts MottiAV tiemiffione/angttmU; Pari« 

. - i6Äa.uud Hille 174a. ^ nebft der vi#a. und 

i . feine Aus^bcivwx der (f*Ac KE R-^ 

pu den. Literatoten fehr begannt. 

* f ) S. de febre tptdemicä in menth Albdni dbftdioHe graf- 

fante medica dijftrtatio 'Lyon 162^ 8« 

g) S.^Cfofetvatio fluxHs dyfenterici ao. iSl^pdpup&itev 

rhnedicrutn Uli utiliuma Lyön ^16216. i2i 


I* s ' 


.. .j- ■- . ’ ' 

f.*. #*• 

Aufler Frankreich machte lieh .crftlicli ^er 
’ fchon mit Ruhm angeführte. D a n i e l S e h* 
NERTf) um die praktifche 

vet- 


t 
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vferdieBt; iwar nicht als Beobachter, fondern 
eines theils durch feine fchon gerühmten Bemü- 
für die Aufnahme einer gründlichem 
' Chj^mif-, andern theils als Syftematiker .durch 
Schriften. So intereffirte fleh auch für die Ein- 
führung. chymifchor Arxneyen Theodor Tür- 
quxt.de M a y e r n e . ELn nicht verwerfliches 
Handbuch der Arxneywiflenfchaft , n^h dem da- 
maligen medicinifchen Syftem, haben wir auch 
von dem Naturgefchichtsforfcher, Iohann Ighn- 
«TON ®). Und als Beobachter wollen wir,' der 
Kürre wegen', von fehr vielen nur anführen 
den Heikrich SiIietiüs *^), einen Praktikus 
von feltener Gelehrfamkeit , den Vincentius 
Baroniüs*), den Ioh. Dan. Horst den 
Nicolaus Tulp ienen. eifrigen Verfechter 
der Freyheit feines Vaterlandes und. den Is- 

BRAKD VAN DiEMERBROECK ‘ I 


I 


J 


a) S. $.013* not. a. Seine praktiTchen Schriften find 

‘ * infittutienum tnedicarum V* Witteh; i 6 i 1 1 4. 

♦ » , 

Mtdicinat practicm Lihj, -h*lV, ebend« *: — 3S* 

VL Voi« 4. und Partdip'omena <4 praemiffä.mttbodo dU 
fiendi medUinam;- ebenda 1642. 4» : Alles ift tn den 
Operihus ämnibus enthalten; voliüändig berausgege» 

ben XU Leyden 1676.; yi- VoL foh 

. ■ ^ . • 

b) Au» Gmf geh. urtd in der Folge Leibant verfchie- 
. . dener Könige von England (darb 1654). fchrieb 

Apologiay in qua videreiß^ inviolatis Hippocratis ei 
_ Caleni legibus rtmtdia chymica präepäräta tato afüi- 
poripojfe; Rocheile 1Ö03. 8 * 


, c)Jdea üniverfae medicinae präciieat Lib. XIL abfoluta\ 
Amftd..I^ 48 . 12. ’ , ' 


.. / 


d)*Diefef 


f 


E .J . / 

/ • < * 

* \ * 

/ 

d) Die&r Autor gehört beyrtah noch in die vorige Fc. 
riode. Ans Aloft in Flandern geh. wurde er Kurpf. . 
Leibarzt und Prof, zu Heidelberg (ftarb 1614 —.77 
^ iahr alt), y Wir beziehen uns hier auf feine 

tnedica, L, XI/., Frfr^ 1611. 8* Buch 

entbät feine iii einer 50iahrigcn Praxis enthalten^ 

• ^coböchtungen. - . ; . . . 

- ■ e) Ariti zn Forli. Er fdirieb ie pleuripntnmotiu Ao. 

■ 1633' « flW« ftmporiUis :Flnmmiain oliasqu* regiantt _ 

> ‘ populariter inftßantt atf»t a nemine üacunus ohfervatit 

'■ Iii; AFoflii 6i6.'4- ' ‘ , 

fy Wir haben von ihm Decäs ob/ervatiofiüm et Epißöla- 
I rum,anasoniicarupt. Frfrt.1046. 4.; die man mit urt- ' 
‘ ter die heften der Zeit rechnen kann. / 

~ ^ t. 4 ■ , 

. ' g) Diefer groffe A«t und Bürgermeifter tS» Amfterdam 
^ ' (Welcher 1674: im 89 W>r. feines Alters ftarb) ver- 
dient einen Biograph , wie W 1 t tw er lu haben 

(f.!MWa4f 7V/p; Nütnb, 1783. 4 )7 «n welchen ich 
«eine Lefer verweile i «uch wegen der Ausgaben 

der treflichfen 0£yen'««e*«w i wovon die 

' arfteii'dre^, die folgenden vier Bücher enthalten. I* 

' ’ habe dU von Amft. 1652. 8. >« Händen. Die neue- 
ße 'von 1738. •, 39. ift hach Bat.d1mqer (Med.X'. 

IV. S. 27.) fchlechter.als alle vorigen. 

.».■ . .y * * J A . » ... 

h) Ich habe Diemehbroeck nicht Unter den^Z^r*» 

gUederern aufgeführt, weil er als Anatom unbedeutend 

ift. Aber als -Beobaebter der Peft zu Nimwegen iii 

den lahren 1635^37,* (f. de peße Li^. /KArnlieiin 

I&46.* 4*) Ift merkwürdig. - *- Diemerbroeck 

ftarb' als Prof, zu Utrecht 1Ö74. in feinem 66ftcn 

lahr. - Seine Opera mnU find dalelbft x685* 

ausgehomm^ny ’• ' ' 

' ,'v , ^ 233* 

' \ - ' 
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Wir .fchreiten ietxt aber j.u dei* wic^^ 

- . V'cr^derung, welche das ganze 5)^ftem der prakti- 
fcheii. Arznej'wiflehfchaft' durchs den Fr a k c Ys c ü s 
DE LE Boe Sylvius erlitten ; /und* wö7.li*‘VAH 

• • m ‘ ^ ' ■< f 

Helmont den Grund fehbri gelegt hatte. ’Syl- 
^ vius •) ift nemlich das Haupt * der 
SekUy der dritte^!, feit Ga lens Zeiten,, herrfchen- 
' den, «welche viel Unheil geftiftet Iiat* JD^Grund- 
•fätze diefer Sekte jvaren:. es gefchehe.- alles im 
lebendigen menfchlichen Körper durch Gehrun- 
gen von zufanimenflieffenden Säuren und laugen. 
Im kranken Körper üb'erfliefe entweder der eine 
oder der andere diefer GrundftofFe,‘ vorzüglich 
aber die Säure ; ‘ daher' denn der utimäfsige Ge- 
brauch der abforbirenden ", laugenhaften . und hi- 
tzigen fch weifstreibenden Mittel in hitzigen Krank- 
heiten entftanden ift* / So .behutfam Sylvius 
. diei’e feine Theorie in S^riften vor trug ^ fo zu- 
.verläfsig empfahl er .fie feinen zahlreichen , von 
entfernten Orten herzuftrömenden Zuhörern 
,Sydenham und Boerhaave rotteten zwar in 
der Folge die Lehren diefer Sekte wieder aus: 
doch nicht mit fo voIlKömm ehern’ Erfolg, dafs 
’ die durch diefelben verbreiteten Vorurtheüe nicht 
noch in den Köpfen mancher Afterärztfe Haftend 
* geblieben' wären. • < < . . .. « 


/ ; 


a) Er war aus Hanau .gebürtig und , wurde Prof, zu 
Leyden (ftarb 1672. iin- 5gÜen labr feines ^^Iters). 
Seine Schviften find fchr zahlreich« Wir wollen nur 
* die wichtigüen anführen : — Differtaüonum medi» 
carum äec’as — Praxfos.fneäieae idea nova Libri IV * 
~ de mttbddo medenäi JJbri dt q^'ectu epi» 

- dmico^ 
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• demico i 66 ^ äd i^f^Oiln Leidgifislßte» 

vüfu, a« m'. eich: übergehe K die anatomiiehen ;i}hd 

« ♦ j ^ ’ 

ph3riiologifthen iSchriftem <fer SaY l v i u s , 'defleh 
‘Natrie aübh< in der Zergliederüngskunde bekannt ift» 

' %,B, detA^tnductus Sylvir^ ^xtFiJfurae SylvH u«a.di» 
Von ihm kömmt auch' Mer* Irrthum her, der fich ' 
lange in Credit erhielt ,' *dafs' da« linfenförmi^^^ 
cbelchen am Ambös; vom ictztem verfchiederi fey. 
Die Op^ä omU find zu Amftcrdam 1679 und zu 
Utrecht 1695 u..a. m. p., 4* heraoisgekommen, 

.’ * » i 

w ' I ^ ^ 

b) Der Zufluls voii Zuhörern, bey dem SylviVs 
war fehr grofr. Es gereiche ihm zur Ehre , dafs er 
ein^ clinllchcs Inftitur aniepei feine Schüle^ zu 
' Kranken ‘ führte und pathologifche Leicbenöfnungen 
zu ihrem Nutzen veranftaltcte* Sv l vius wär auch 
einer der erften Anhänger der neuen Lehre von der 
Circulation* Es ift zu glauben, dais er aufrichtig 
die Wahrheit luchte V und fich felbft zuerß durch- 


/ • 




fein Syftcra irre führen 4 ici, 
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^ ' Was die CWnirgie betrift fo yerbefferteCAE- 
-^SAR MAGA + us^die Lehre von den Wunden, und. 


^ führte eine Tweckmäfsigere Heilungsart derfeften 
ein*); »loHANNES DE MARQUE zeigte deil Nu- 
' ,Uen, und lehrte die gute Anlegung der Banda-* 
gen ^ y . I.' An tonius Lambert : verbreitete 

Licht über die Lehre von den Fifteln und vom 
‘Bein fräs - Eben dadurch machte fich aücli 
'^Petrus^ DE Marchettis um die Wiflenfehaft 
»verdient^). Marcus Aurelius* Severin us 
^iftellte. in* ItaUen die .alte . männliche Chirurgie 
. wieder her,, und bereicherte andere . Theile der 

‘ Wiflea-^ 
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• Wiflfenfchaft durch feine Beobachtungerf ^). Dies 
'thatun auch Ioseph Covillard •) und Iqhakn 
iSfeHULTHESS oder/ScAJLTE.Tus, '.der uns übcr- 
/das die ganze alte?Rüftkanuner der Chirurgie bc- 
^fchiieb.?). .Uebcr die Materie von* Nieren- und 
, Blafenfleinen hat- uns;IoHAKN van Bbvervyck 
Beobachtungen von 'VyichtigHeit mi^etheilt **); 
und alltäglich ift endlich auch nicht die von Da- 
Niel Beckherr befchriebene Cur des Preufsi- 
lelien Meirerfchlucivers Mehr können wie 

von den Ereigniffen in der Chirurgie , in gegeu- 
-wSrtiger Periode^j' iwht anführeHi . . 


i^.Es ift eine, von .den ncxcK-icfat wichtigften, abcf 

leider ! wenig, gelefenen chiri^gifchen Schrlftent 

um .des C, Magatüs Werk: de rara medicatmit 

„,%filnerum Libri JL befonders in Rüekficht von Kopf- 

. ; wunden. Als gegen diefes Buch (gedruckt zu Yen. 

, l6 1 6 ) Se N N E R T gefchrieben;, fp antwortete ihm 

^ . der fchon in den Franzifeaner 0 x 4 «^ getretene Verf. 

unter' dem Namen feines Bruders L B. Magati« 

» • 

durch einen Traofatus^ guo tara vulnerum deligatio 
, . . defenditur contra Senner tum^ Bologna 1677. Beydes 
; , tft zufammen^'edruckt; yened.;i676. foL u. a^ a, Q. 

, , C. Mag A TUS war vorerft Prof* zu Ferrara und 

ftarb aqi Steinfehnitt 1647. im ögften I*;C A. . 

\ \ 

« 

' • h) S. feinen Tratte des, handages de Chirurgie ; Paris Ij 5 l 8 

. und 1662. 8» . . 

, * . ' ■ 

, c) in feinen Commeneaires für la carte 'et, la corruption 
.des'osy Marfeillc 1656. g. (der Verfafler fcheint hier 
fchon eine Idee von ,der Necrofe gehabt zu haben), 

; und Commentäires et Oeuvres ebirurgiqueu MarfeiHc 
1677. 4*. , / V ■ _ 

d) Er 


X 


/ 


/ 


I 
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•id) Er fehrhA/O^rvwnwMWÄWf/ffco-cWrftfgjcaw«« M* ' 
riorum Syllo^e cuth Trttct. lll.-'’di, 

. ■ auii df ftlctiibus H. fßttlis urtthM jt de Jpin^eu- 
•%' foA; ia> 

kleine« aber fehr brauchbare Schnft. Marche T- 
:; ,Tis>VaT>of.TuPad»a\\;,:-^ , '• 

j, e) Severjhüs fuhrt' *uch t^äislBeyna^ 

.y;:. Tharfmßsy..'CTtubigena. . .Uebwlwupt, ,ift der Maiia 
auch .in r, feinen, Schriftanc.«itt,T.^ 

... Er war^iy.of.vin.N«;apei, iWo;«L.t(ihs6) iu. fefoeiu 
76ßen lahr öarb. Zwey :WfrM.-yop ihw. 

•;v urgifchen Inhalts. EiOlitk de tffietti mdi^itibri 

ÜL Ft^. 16461 ibl. ,UUd: *pr.jöglkh-.id<!i»»i»d«« 

cbftejfuuta natura Libri yill. Seapolis 1632. . auch ' 
Leyden 1724. 4. Die AUs^be von Frankfurt 1643. 
durch, Hoer.njgk,, yeracht«j.H>iki,fc*R 
‘ ; j>r,iL fv’57*0,. gefteht ihr .aber (ßibJ. 

. 320.) wieder Vorzüge zu und,BAr,DiNSE2.,^.hf^. 

l9Ur.4V.a<5;> fagt ,Je fey;>y;kbtig.und feIt4iu‘Vt/:;j,-, 

vi) .%,VitiJ[tkObfervdümi'Jctrochirur^ Lyon 
L.'j «nd Stca^« 1791. von THORiAssiN; g, ‘ > / 

g) Schvlthess , Phyhcus zu Ulm , war ein Zögling, 
vouSriKGKL (Harb 1645. lin 5iften‘lßhr). Sein be^‘ 
-M. * kanntet /km<inimtarium\hirur^tum^ Ulm 1655. fol. 

•» /• "8* liefteht aus 

v »!I awcy 'f heilen ; ^neinHch 43 Kupfertafeln voii lnftru-/ 
f ' . *4 ' * menten ^ nnd • OperaHbhen« Und Centurit Beob- 

watbtutigefl v Weirth habend' ; ‘ v ; 

^ifloUs ef ‘iör\ftiU 
tationihut magnorum^ virorutn^ Ltyderr 1638** i^>und 
die hiemächft gegen Sa ujiasius gefchriebene £*x- 

• tnit^tio Jn Hl^focratis Aphorismum de cakulo^ Ley- 

^ . / * • " . ■ dcrt' 
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*♦ ^ defli" 1641. 'lar ßtVER^VYCK war‘Arit* ünd: Bürger« 

" ' ‘tneJfler ztt Dördeecfci' V . *. ' * \ 

j') Öa'kibl Bbckhbrr. ‘ehemaliger Leli rer lu KÖni» 
’berg’Cftarb 1655), beldirieb icne Gefcliichte in feiner 
" ' Di cultrivoro Prußico 6 b fervatio et curat iö ßngulans\ 
KÖnigsb. 1636. 4. Die voliflandigfte Siammlung von 
'* pamllelgcfchichten‘ fleht bey Sc^u 'kiaXChylologia 
■ ' iijh med.-cap. V; % ‘6^-74. Dresd; 172^)-' Ich hStte 
** Toti D. 'BfiCKRCRit^no^ anführen ' k6*nifen (^ihe Hi* 
ßdriü ’ wU>rbi -AdSlefniti tRegibfiiorttäni’'/i * fkhris" mali^ 
^nie 'tpidemia 6 *etCa V^ ^649; 4I '^beh diefelbe 
* Ktahkhek beichrieb i^ch KErtBR>de^Sohh in einer 

^ Ru BibIflg ^berausgekofilmesnen Schiifu 

l'-»-** ‘ *A •,».«•* {* . W ^ • ) 

‘ Für *die* Enthlndnrigskunde ' und ihre Fort- 
fehritteV gefchah noch wenige Denn durch die 
SchHÄeri * der ' Louise ‘BoüRGEd“is •) hat die 
Kunft *-#enig' 'od6t*-* nichts gewöhnen^- 9^s- wenige 
gute^ wasifie enthalten ,v. tnöch Ihrw 

Vorgängern . oder / Nachfolgern ydeutUcJier und 
heffer .gefagt worden feyn , und ihre geheimen 
Klitiel ahiupreifenV war übei^üfsig. ^ ■ ' * 

/.aYDicfe Dame ward von Ambr.. Paraevs unterricli. 

i Sie mag, eine obrsye Frau,- gewafen feyn } nur 
•i. ..SdiriftfteUitin hatte ^e.'nicbt.werdäi i&iieo..- Ihr 
j Itauptw.etlc iß(i heUtaltj. ßmliü^ 

pme de fruhn ..'/eioiditS ^ TiKciweBtmfm.ietHtHatediet 
:c,det fernmet et pdfi,illem *62(5., <». 

j 16 I 4 > ?• 1 9* 'V..' J iV „.1. 
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^ . •.. u r"".- JJi *■>•'.,:»/ 

^ , V w.. .. . ■ . . . i - :• ^ ■»?•» ;i: . ’!< 

V;ollftandiger find /ämmdichc' Materie»; \trelch«." 
%MT gerichtlichen^ Ar7,ney^ifienrchaft i . gehjören,.’ 
Wohl hieiabgebandelt und linvein. Syfiem 'ZTafam-, 
mengebracht worden^' befonfderi > in :Rückficht auf 
die lurisprudeni ; ‘als :es durchrPA u l u s<Za cic h i a 4 
einen gelehrtehr’ Römer gefchehen* ifV *), welcher 
in den Rechten feines? IVaterlarides eb^n do bewah- 

t 

dert g€vvefcnixudeyn/fcheinÄ:,Jals in/der gericht- 
lichen i Armeywiffenfcteffcielbftl^ ‘Auflerdem fih- 
den'har nicht; dafe fichüemand) in diefer Periode, 
ijiiti der ^ Staatsar7.neykunde eigends befchäftigt 
habe. ledoch find einzelne, dahin einfcblagende 
Materien von einem oder dem andern Schrift- 
ftellefr diefes Zeitraums, berührt Wotdeh;^ 

t) PaulZacceias war PäbftlicherLeibartt{ft«A 1659^ 

^ in iritteiti;'^5ften: Iahf._)' nnd gkbi.von ideiJa'b iu 
Roin medico^hgain heraus, iwefcfae aMi zu 

IX", VoL Jrt4. heran wuchfcui.' Je der Fplge?, 0 nd fic 
. . gcfaiiuneU Frfrt. 1666, und l6g8^ in :llh VoL föl. 

hcjrBUigeJkpiniiien. Ich bfibe euch Auagebcn.in 3. 
«: . : . Daa Buch:ift,«igcntlich mehr fUr gelehite 

luriften,. jds für eigentliche; Acrete brauchbar ; . wird 
. rifp eben deswegen wenig, genutzt . , enthält auch 

UrAeilsibruche. der Rota Romana, 




M . V. 
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> , Der.Philofoph 6 AtS a | >i d i , m. B.' bchalipte- 
fD ~.JMcht f«br;phüoiophifcb diejM^bchlceit 

.i ■ • . der 
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/ ♦ 


I 


» C 

der verfpäteten Gebutisn Thomas Bartho- 
?liNus, durch deflen Schriften beynah alle Zwei- 
ge unferer Wiffeirfchaft bereichert* Vörden iind^ 
unterfuchte in einer gelehrten Schrift **), nicht 
allein die Frage «von dem Ziel der menfchlichen 
Schwangerfchaft,' fondeiii- gab auch das ideal einer 
xwcckfnäfsigen Einrichtung des Hebarhmenwefens. 
MelghioR'Seblx wählte;, unter andern Gegen-* 
Händen .'feines gelehrten' Fleifes, auch i die von 
den 'Zeichen der ühverlertten lungfraufchaft ®), 
und von der . Tödlichkeit der .'Wunden ^), die er 
niit gutem -Erfolgt behanddtei« Ueber Vergehen 
der Apotheker hat. IohJ/Anton Lodrtti *) 
lieh mit vieler Sachkenntnis < erklärt: :iind die 
Pflichten fiimtlicher Medicinalperfönen , hat ’ Lud«* 
wiG. V.' Hoernigk in einer: eignen Schrift') 
auseinander « gefetxt. 


« 

^ A I «r • 


t*::, 




a) S. deflen S^ntagma pbilofopbicutn\ inOpp, omn* Tom, 

IL Er lä'fl nionatUche Früchte fiir legi- 

" tim * gelten* .. 

b) ln dör ietxt feiten gewordenen Schrift des Thom. 

^ 'Eartbo LINUS de tnfoHiis partus bumkni viis Ko'peAh, 

1664; 8i: handelt das iweite Kapitel vom' Ziel der 
menfchlichen ^SchwangerHhaft: das i7teVe bbßetri* 

‘ Sum 'fiimtia und das' ig et de obfietricum officiis, '1 

V y < , • 

- p) Melcxu Sn^izix de notis virginitatis Lib, ift'demPt- 
N ABU 8. beygedruckt; Leyden 164t. 12. ^ 

d) S. Vtödromus examinis vulnerum ßngulartmcöfpdrif 
bumoni partium '^ ^quätenus velhthaliU fwit et '^incura» 
bilia<^ vel ratione eventu^falutaria et fanabilia; Strasb. 
1633.4. ^ ^ 

:e) ln:ietoem Diqlogo degtb in^artni ’ d^aleuHi ^ moivaggi 

iäi ; i6a6« I2I V In-einsr'Unteti^tfng mit ' 

fetheum 
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• » 

--- i^eni Afit gcftcht ein von einer Tclnvcrcn Kranlc* 
kelt genefener Apotheker reuig alle feine Sünden, 
die er durch die Difpenfation fchlechter Arzney- 

I • 

mittel, begangen. ^ 

f)Betitult:' ^ tntdica ^x>^tx Befibreihung dejfen^ 

^ was die Medici •— Apoteker^ R^iateriahßen ^ fVund^ 
,är&te^ Barbierer^ OeuUßen, Brticb.^und Beinfchneider^ 
Bader ^ auch die Kranken felbft zu tbunundwas fte 

in/jidk zu nehmen; Frfrt. 1638- 4 i . .. 

\ ' . ' 

.^. 238 * ' 

. ^ ' » . 

Zum Vortheil der Thierarxneykunde — wann 
wir auch' * fchon keinen Schriftfleller - ’ anfüliren 
können,- der fich^in . diefer Periode eigends da- 
mit befchäftigt hätte •— niufte . doch nothwendig 

der zunehmende Giefchmack an der Zootomie 

* • • 

Ausfallen^ wann auch nicht fchon letzt ^ doch in 
der Jiolge. ■ ' ' - ' 

M J » k s * * ' ‘ 
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' Verfuche - mit der Tr ansfufmu 


Kap. i. .. 

Literatur und, Pkilof ophii., •: 


J. 239. 


»« A { 


Die ArxneywifTenfchaft fchr eitet ietxt imoner 
weiter in ihrer mehrern Ausbildung, und da2U 
haben die vermehrten Anftalten und neuerdach- 
ten Hülfsniittel, v.ur Verbreitung der Gelehrfam- 
keit überhaupt, folglichT'auch der Arz.neyvviffen- 
' fchaft insbefondere', fehr viel beygeltragen. Der 
30iährige Krieg war v.n Ende, und die Fürfteii 
Europens fchienen unter lieh , in Anfehung der 
Begünlligung der Wiirenfchaften , 7.11 wetteifern. 
Denn, aulFer verfchiedenen neu geftifteten Uni- 
verlitiiten in Teutfchland, nemlich Duisburg am 
Rhein ^), Kiel im Herxogthum Holllein ^), 
Halle im HerAogthum Magdebui-g ®), .und einer 
fchwedifchen %\\ Lund ^ Erhoben fich im diefem 
Zeitraum auch zürn Theih iene groffen, xur Be- 
förderung und Vervollkommnung der Wilfenfchaf- 
ten abxweckenden \xndt Akademien y durch 

‘ -I . welche 
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welche auch fPhyfik;; Naturgefchichte:’ und Arx- 
jtieywifftMifchaft manche beträchtliche .Bereiche- 
riißgen. erhalten haben. ' -1 


a) Iß vom Kurt ITr; u. ‘ Wi l h e t ii dem grolRn 165 j; 
' als eine reformirte Univerlltat. geftifte‘t. '■ 


» c > < 


/ 5. 


^ fk 


> I I 


b)/Herzog. Christian.' Albrecht -ipa -^txor? 

' ftiftete diefe üniverfitat im lahr 1665.^ ^ ,, , 

' ^ ‘ • » *«. ' I • ,1 1 j :> / r» - j ' ' f l; . ' 

^ w ^ •• 

• c) Diefe hohe Schule ift vom Kurf. Frxderich IID 
. . , ryichmaligen König Frid.rrich I. von Preußen 

errichtet worden., , IhrW^ohlftand ift JcM; 4 er Zeit im- 
V mer yorx^gswei& \vpii dw .Lamd^rcg4Uung,beför. 


dert .worden. 


> ^ ^ ^ * C 


0 * . V-. 


•d) i668* durch König Carl XI^ 


4 * * i J ^ 

r r 1 V 1 

« • V % * • . t ' * *. #j n 


Die ältefte^ diefer gelehrten' Gefellf^K ifl 
die Königliche Societät 'der l^ijfenj'chhften zu London. 
Sie -hat ihre erfte Entftehüng, im lahr 1645, ei- 
nem damals in London lebenden Teütfchön', Na- 
mens-.THEODOR Haak. xu verdankeh^^),» und 
gläm.t nochdet7.t unter Königlichem Schut?.; : Auf 
■fie folgte die Königliche^ Akademie derlJViff^nfchaf* 
ten zu Parit, . Ihr Stifter im lahr.üifi^gt war der 
Staatsminifter Colbert; aber erft im lahr 1699« 
wurde fie durch den. Abbe Bignon in Aufnahme 
gebracht, mit reichlichen Einkünften und mit 
Königlichen Privilegien befchenkt ^)*. 'Etwa -um 
eben diefelbe Zeit erhielt' die Kayferlich Leopoldini^. 
fche Akademie der Naturforfcher ihr Dafeyn und 
ihre Privilegia , i 

a) Im lahr 1665. fieng die SocietöCt an*,’ ihre Schriften 
vmtet dem 'iiteü v'Fhilöfophkal Ttmkictiont her* 

'Tz . auszu-. 


t 


I 


‘ . luswigeben; wovon ietxt viele Bände fin 4 , Ahri^g^ 
•m'tus oder, Auszüge find veranftaltet . von »1665:. 
bis 1700. durch I, LowTJiO'R’p^Lond. 1701.- III. Vol, 
4. T— bis 1720 . durch. B. Motte J1721. ILrVoi. 4, 

•i'; N >• ii07*i5 ; ■ ■ ■ . ‘ ’t* ' 

‘ bis 1^2. durch Grcy und Rei‘d 1734. III. Yö!. 4. 
' ^ vurammeii London 1734. 8* Vol. 4. — Endlüh von 
a zc durch Ma'ätyn /"Cambridge ir. 'Vol. 4. 

• • • »s. »•. '■ “•*. 


( • 


I f ' I >»•.<>• I 


b) Ihre VeVhandlungen ficng die Akadelnie von 1699. 
AL J njV heraüszugeben unter dem Titel 1 Hifioire de tAca^ 
•' . demii 'foy des Seiendes avec. hs Mmoirts; Paris in 
4. auch' in-1'3. ' *Deri Rtickfiand von 1666.' enthalten 
die eitf Bände d. Sc ', tiepuis fort Eta* 

hlijjement, Paris 1733. 4. oder Metnoires ' avänt 16 ^. 
dazu gehören noch Memetms . adopüs avant ^699. 
Ainft. 1736. VI. Vol. 4. Ferner von 1750. an Mf- 
moires de Math, et de Fby/ique prefentds ä fAcademie; 
paris^, »ebft .einer und nouvelle Ta- 
^ 1^34. VllL Vol. 4. und 1775. iv. Vol. 4. 

t) Sie Schreibt fich von. l 6 i$ 2 . her und fieng 1670 an, 
Schriften herauszugeben ; nemlich bis 1706, Mifeeü. 
et Ephenierides med* pbyßcae. Dec. Ui, Frfrt; 4. . Von 
3712. bis 1722. Epbemerides ß 6 bßervatt,< mtd, pHyß 
. Cent. X. Von 1727 54 . Acta pbyßco -medka und 
von 1757« an Fiova Acta' pbyf. med» . " ' . 


f : ^541. 


»i ( 


s * * 


Eiii anderes groffes Hülfsmlttel , Gelehrfam- 
kelt zu verbreiten, nemlich die 7,u unfern Ta- 
gen zu einer Legion ’.angewachfenen Zeitfehrif- 
' ten , ' unter der Auffchrift von Journalen , Biblio- 
theken , Magazinen , gelehrten Anzeigen u. f. w. 
'Ward in eben diefer, Periode erfonnen und ausge- 
-führt . Die vcrften Suiumeltern diefec zahhei- 

^ 1 . eben 


I 
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dien >sfachkommcnfchaft. find: das : Journal des 
Sfavans **), die Acta Krudltorum^) und.. die Nou- 
veiles de Ja Repuhliqüe des Lettres ^). . Auch die Arzr 
neywiflenfchaft insbefondere kan fich in'äiefer Pc- 
■ riodc fcliön 
tiit.e ’iühmen 
DE BtEG'i^Y 

parties de la Medecine und des Stephan Blan- 
CARD Collect anea medxco-phyßca^). 

. , .» I ’ - 

: a) Beynah die meiden m eil (ch liehe n Infiitute,. die m 
der Reinheit ihrer Entdehung gut, edel und wohU 
tliätig warep , find » wie die leidige Erfahrung lehrt., r 

in der Folge durch eingefchlichene Misbräuche IchäcU 

^ * 

. . Hch geworden. Es id alfo nicht zu verwundern,’ 

.wohl aber zu • bedauern , dafs auch die gelehrten ' 

. ZeitCchrUtcn , in gc wider Rücklicht, die Pudenda 

unferer Literatur geworden find. 

’ . • ” . \ 
b) Erlchien von 1665. «1 zu Paris 4. anfönglidi utf ^ 

ter der Aufficht des Dionysiu» des Salles ünJ 

> ► 

nach rhm, dev Abbe Gallo t», * ' ^ 

4 j) Otto Mencren, Prof zu LeipTig neng 
Leipzig. 4 . dies nützliche Werk an , welches fehr 
viele gute Abhandlungen und Beobachtungen enthalt.. 
‘Sein-Sohn Ioh.Burkard und EnckelpRiEO. Otto 
fetzten es fort. Von 1732. gehn die Nova acta an. - 


folcher im* allein ' ge^vidnleter InfU- 
; dergleichen waren des /N icolas 
Nouvelles decouvertes für tontet les 


d) Diele gab der angenehme Skeptiker Peter Bayl»-: \ 

von 1684- Amft, 12. heraus. . 

. e) Blegny w<*r eine Art Abentheurer, aus feinem 
Vaterland verwiefen , der allerUy verfuchte, um 
durch die Welt zu kommen;' auch manches heraus- 
gab, worunter diele Zeitfehrift,^ Par. von 1679. «n 

. in 12, initgehort. Jniateinifclyer Sp^ 

f ' von 


/ ¥ 


\ . 








t ■ *94 3 


X 


von TÄ. Bo snk BT unter der Auffchrift Zodlacus mddic*- 
Gallkus'Gen^ i68ö. 4* 

f) Zu Aiiifterdam. von i68o. an g. Das Lexicon medi» 
cum diefes Verf, .hat- auch feinen Werth und ift in 
verfchiedenen Ausgaben vermehrt erfchienen. Zu- 
letzt Leiptig 1777. IL VoL 8* durch ISEWFLAMM. 


! r'' ■ ’ 

$• 24-2% 

» ,* I * * • 

An verdiepftvoUen Literatoren hat es in diefer 
Periode nicht gefehlt. Untjer der ^enge derfel- 
ben zeichnen wir aus ^ den Ion. Antonides 
VAN DER Linden *). Er Verdient diefe Erwäh- 
nung, wegen feiner Bemühungen für die Alten 
Aind feiner nützlichen Vorarbeiten für die Litera- 
toren neüeter Zeiten.^ Und hier ift denn auch 
der Ort,' dem verdienten Philipp Iacob Hart- 
^ANN dieienige Gerechtigkeit widerfahren zu 
•laffen, die ihm beynah alle neuern Sghriftfteller 
durch ihr Stilhehweigen verfugen, nemlich Jhm ' 
den Ruhm eines in den Schriften der Alten be- 
V'anderten Mannes von feiten er Gelehrfamkeit 
beyzulegen. •' Den fchon oben gerügten Irrthiim 
diefer beyden Gelehrten über den Blutumlauf, 
müflen wir auf Rechnung menfchlicher Schwach- 
heiten fchfeiben. ' Auch Heinrich Meibom 
‘ behauptet eine vorzügliche Stelle unter den Lite- 
ratoren diefer Periodie *^). ' 

* jr • 

« 

s) Er war Prof, zu Franeker und zu Leyden ( ftarb 
1664. ~ 55 lähr alt). Mit Uebergehung der medk 

cina phyfiolo^ka y einem ermüdend gelehrten Werk, 

» 

^ berufe ich mich hier nur auf das Buch de ferhtss me- 
dich Lib. JJ, cum manuductione ad medi^in. Amft. 
2062.8- Von I.A;Mekklin vermehrt 1686. 4. Hal- 

LIR 
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LER {Bihl. m. p, 77. 5go. rühmt fehr die guten Diea« 
fle, die ihm dies Buch bey leinen Bibliotheken ge- 
leitet hat. Seiner. Ausgaben des Hippokrates 
z’ (lf,‘ Vol. Leyden 1665. -und des Celsus (Amt, 

' 1657. und 1655- in 12.) hier nicht zu gedenken* 

S, Bayle (^Dkt. h» et er. ad b, v.), 

b) Diefer Gelehrte war von Stralfund in Pommern geb. n 
( 1648 } und Lehrer auf der Akademie zu Kclnigs- 

I » ^ 

‘ berg, (ftarb I707:) zuert in der Gefchichte, her* 
nach in der ArzneywiflTenfchaft, Seine Difquißth* 

* ’ nes lAflorkae de' re atiatomica veteruftty quarum I. Ori* ' 
gines anatomiae \ IL Peritiam veterum anatemicam' in 
fettere y IIL Peritiam veterum afiatomicam in fpecie 
eomplectitur ; Königsb. 1693. ^ud von Korella, 
Berlin 1754. 8- wieder herausgegeben, aber auch ver- 
griffen. Die Streitfehrift de .freneraihnt viviparo*' 
rum ex ovo* (in Hallers Sammlung Tom, VI,') ent- 
i ' . hält alles, was wider die Eyerhypothefe gefagt wer- 
den kann, Hartmann warein fcharffinniger und 
• elegant gelehrter Arzt. 

c) . S. Di ff, de incubatione in fanit Deonmy Helmft, 
1649. {tid, §. 217. not e). . 


' §. 242. 

Die Cartcfiariifche Philoföphie erhielt fich 
ülcht lange in ihrem 'eW^wungenen Credit. Ihre 
Gnindfat7.c wurden Von’ ^wichtigen Gegnern be- 
ftritten und umgeftoflen; und xwar mit dem mci- 
flen/ Erfolg von Eiigt^d' und Teutfchland aus. 
In. England .ftand der grofle philofophifche Ar/.t 
Johann Locke "). auf,» der gründlichfte empiri-' 
fche Plychclog, der ie gelebt hat; der die Phy- 
fiologie.der menlchlkhen. Seele ^ den Ungrund an- 

‘ ' gehör- 


✓ 


f 


t 


1 


I 

V 
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' geborher Begriffe , die Entftehung aller Ideen aus 

der Erfahrung mit einer Klarheit »und Stärke ge- 
lehrt und bewiefon hat, die bis iet7.t noch unwi- 
derlegbar geblieben ift **)• Isaac Newt'on .hin- 
gegen, der die Attractionsgefetxe feftfetxte, ' ver- 
befferte auch die Licht -und Farbentheoric, fo 
wie mehrere andere Theile der Ph} fik , und 
brachte infofern diefen Theil der cartefianifcKen 
^Philofophie .vollends um fein hoch übriges’ An- 
fehen ®). 

% 

» I 

* «) Diefer grofle Mann wird 1632. vol Pensford gebo- 

ren und ff arbiu London 1704; gefebätzt vom König 
WiLRXLM III. und — was ihm nicht minder rühm- 
lich iff I — von Y D E K B A M. Sein vorzöglichffes 
Werk- — ■ denn ich übergehe die übrigen — iff un- 
ffreitig der Pbilofophical FJfay on bumanVndtrßanding; 

• London 1609. 1706; foL u. e. t. O. auch in mehrere 

I 

Sprachen überfetzt. Unter den beffem Biographen 
diefeS vorzüglichen Mannes liegt mir letzt N(oeb- 
SEK (f. Beri. med. Samml. S. 337«) am nächffen, auf 
weichen ich alfo verweile. 

- * ' / ' 

b} Wie daher Locken Mangel an Tieffinn undGründ- 
lichkeit Schuld gegeben werden konnte, (f.E B E R H A RD 
Gefch. der Phil. ‘ 396 ) begreife ich nicht. Ich 

• * werde ‘wohl fchwerlich ie dem Gründfatz entfagen, 

r dafs entpirifebe Pfychologie . der reinen zuin Grund 

liegen müffe, Io wie fie hingegen wieder ffdi auf 

* ^ 

Fbyfwlogie ■ gründen muü, . 

* c) Ich fetze Newton in diefe Periode, weil er fic 

ganz durchlebte, da er 1726. in feinem Ssften lahr 
ffarb. £r war erff Prof, zn Cambridge und dann 
Münzdirector in I^ondon. In feinen Queties (Fra- 
gen) welche den Öpttks \ Loniofi 1701. 4. u. a.a.O. 

bey- 
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tieygedruckt (von Sam. Clarke 1^9. g. UTS lateini- 
fche überfetzt) fin 4 , äu(Tert Newton eigene phyfio- 
logifche Meinungen über die Lebensgeifter und über 

die Tlieorie des Gefichts. - 

- ' /• 

244* / '■ 

Einen eben fo gröfleri Philofophen erzeugte - 
Tcutfchland in der Perfon des berühmtem Gott- 
TRiED Wilhelm von Leibkit?., „deffen un- 
begränt/.te Gelehrfamkeit alle wichtigen Kennt- 
nifle feiner Vorgänger umfafte,, verbeflerte,^ be-‘ 
richtigte, nütT.te und fruchtbar machte Die * 
unterfcheidenden Sätze feiner Philofophie, z. B. 

’ die Monadologie ; die vorbeftimmte Harmonie 
ix. a. m.' jüberlaffen wir hier den Weltweifen zu. - 
beui'theilen j bemerken indeffen nur^ dafs, fo wie 
Leib NITZ in feinen Schriften auch medicinifche 
Gegenftände berührt hat fein von Wolfen 
in der Folge demonftrativifch vorgetragenes Sy-' 
ftem einen groffen Einfluis auf die Fortfehritte . 
der Arzneywiflenfehaft im folgenden lahrhunderfc 
geäuffert hat. 

✓ 

a) Ich bediene mich hier der Worte Ebsriiards 

• T .r .. 

(Geich, d. Phil. .§.290). Leibnitz .ward 1646. za 
Leipzig geboren und ftörb zu'Hannover 1716. fein© 
Opera omnia find von Ludw. Dutens, Genf. 1768. 

. VL Vol. 4, herausgekomqien. * " ‘ i 

» b) Er* machte zuerft die Ipecacoanha» in.TeutfcIiIand 

bekannt ( f. de nove antidy ferner ico ex America aUcto 

Frfrt. 1696^ 8.) fchrieb auch gegen Stahls Meinung 
« - 

vom Einflnl^ dci Seele ( S. Haller BibU anati 1 . p, 
« 54 > 


» » 


* . > I 
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Anatomie und Phijßologie. 

§. '24s.' * 

Die Erndte der anatomifchen Entdeckungen ift 
in diefer Periode beynah noch anfehnlicher als in 
der vorigen. Dazu Kat die Erfindung- der Kunfi, 
die Gefäfi'e de$ inenfchKchen Körpers mit JVachs* 
tnaterie oder mit Queckßlber einzufprützen *), un- 
gemein viel beygetragen. Wir würden auch un- 
^ter die.grofien Hülfsmittel der Fortfehfitte in der 
Anatomie die l'^ergröjferungsgläfer rechnen, wenn 
ihr Nutzen nicht zweideutig wäre, und durch, 
ihren Gebrauch nicht fchdn mehr Trugfchlüfle 
und Irrthümer als Wahrheiten in die \Viflenfchaft 
eingeführt M'orden wären Mehr Nut^.en lei- 
tete noch forthin der Eifer, womit dieZootomie 
und die vergleichende Anatomie betrieben mir- 
den. Mit dedelben befchäftigte lieh groflentheils 
die anatomifche Privatgefellfchaft zu Amfterdam, 
welche im zwe} ten Iahrz.ehend diefer Periode zu- 
fammen trat 

* r . - ' • r • • ■ ^ 

4 * ♦ ♦ \ 

’a) Die altern Zergliederer hatteii kein ander Mittel 
gekannt, die Blutgefäfse fichtbar zu machen, als 
entweder lie aufzubkfen oder WafTer hiheinzulpri- 
zen. Die ietzt gebräuchlichen Wachsmateriendiin- 
gegen, die von van Horne, Swammerdam u. a. 
*"• erfunden , feJtdem aber vielfältig vprbellert wordea - 
‘find, geben dauerhafte, zur Auf bewahrung taug. 

^ liehe Präparate ab. Die erfte ana^oihirche Spritze 
. ‘ befchrieb R e o n e r d e G r 'a a r.‘'';Die‘ Methode, 
Queckfilber einzufprifecn , foll Nuck zuerftin Aus- 
übung gebracht haben. Fkxd. Ruysch brachte 

diele 


I 
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} 
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* ^ 
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diele Knnfl: fehr bald zu einem hohen Grad der Voll- 

N \ 

' kommenheit(f.LiEü’rAUD Zergl.KunftBd.i.S.839)*‘ 

.li) Uebcr die Zeit und den Urheber diefer Erfindung 
wird geftritten (f. Blumenbach §. 245').* Ilim fcy, 
wie ihm wolle, lo wird hoffentlich meine Behaup- 
tung von dem geringen' Nutzen derfelben für Ana- 
' toinie' ,und Phyfiologie , gerechtfertigt feyn , wann 
• man. (ich ' die Mühe geben will, die Summen der 
; Wahrheiten und der Irrthümer welche von micro- 
•fcopifchen Beobachtern aufgeftellt worden , mit ein- 
ander zu vergleichen, 

I ’ ’ * • ■ - f . 

» c} £f waren SwAMMERD AM, Blasxus, Slaoe u. a. 
m.- welche dies Collegium ausmacTiten und Ohferva^ 
tianes r anatomicas fclecuores, collegn privati Amßeloda- 
menßsp, L Amft. 1667. ,und /). IL 1673. 12. heraus- 
gaben. Der zweite Theii foli mehientheils Sw am* 
MERDAMS Werk /eyn/ ' 

§. 246. • ’ ' 

. > . ^ ^ 

' DicfeSjfur die Phyfiologie fqwohl, als fürdie'Na* 
furgefchichte fo fruchtbare Studium der Zbotomie 
und verglefchenden Anatomie war einer der erfteit 
Gegenftände del* neugeftifteten Parifer Akademie, 
der xu-diefem Behuf .die geftorbene'n fremden 
Thiere aus dem 'Königlichen Thiergarten xuge- 
ftanden waren *'). Die treflichen Männer, durch 
deren Bemühungen die Akademie ienen End- 
Iweck erfüllen konnte , nemlich Claudius Per- 
RAULT ^)“und loH. Guichard Duverney.®) 
find auch anderweitiger Verdienfte wegen für uns 
merkwürdig. Auffer ihnen hat durch eigene Ar- 
beiten und- Schriften diefes Fach Gerardus 
Blasius bereichert **). Seinem Bey^iei folg- 

X ' • - ' ite 
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te Edward Tyson ®)'und’nocH a!ndere vorxüell^ 
che Männer, deren Verdienue aber die Naturge- 
fchichte noch näher angehen, als die Anatomie. 
Wir werden derfelben alfo xu feiner Zeit, ge- 
denken. 

. - • , ... _ - . 

t) Hiertus entftand ienes ‘prächtige Werk in RealfoL 
Paris 1671. — • 1^76.' und 1733. Mmohes pour ftr* 
vir ä Cbißoire naturelle des anitnaux\ Es enthält die 
Befchreibung des Chamäleon, des Elephanten, des 
i Caftois u. a. in. 

/ b) Diefer trefliche Gelehrte war Paris i6l5.geBoren^ 
widmete ficli der ArzneyWiflenfehaft und der Bau- * 
kunft und ward' in bejderi gleich berühmt. ' Er’ war 
eines von den erften Mitgliedern der Akademie der 
Wiffenfehaften und ein Mitarbeiter an der Hißoire 
des animaux; und ftarb an einer, .bey der Zerglie- 
derung eines fchon in Fäulnis tibergegangenen Ca- 
tneels erhaltenen Wunde (löggO in feinem 75ften 
lühr er. Portal Hiß. de Van. ///. p. 383). AuOer 
. ienem AVeik6 haben wir auch EJfdis de Fbyfique; 
Paris 1680. - 88* IV.. Bd. g, von ihm; Er ifi Stahls- 
Vorgänger in der Theorie von dem Amheil der Seel« 
«n den unwillkührlichen Verrichtungen,, 

l - . 

c) Aus Feurs in der Provinz. Forez 1648- gebürtig. 
Es wurde 1670* htitglied der Akademie, und Mitar- 
beiter an dem erwähnten zootomifchen Werke. 
Nachdem er 82 lalir blos der Anatoinie gelebt,, ie- ’ 
doch einige Mishelligkeiten mit feinem Collegen, 
dein etwas unruhigen Mery, gehabt hatte, ftarb er 
. in leinem Raften Jahr 1730. Von feinen übrigen 
. , Werken zeichnet fich der Traiü de Tar^rane de 
Paris 1688« 12. auch ins lateiniiehe überfettt; Nürn- 
- ^ . berg 
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x684- 4 * vortb^ilhaft Äus. Nächft diefera aber 
r feine oeuvres anatomiques\ von SENAC.und 'BERTXN 
^ nach feinem Tod herausgegeben; Paris 1761. II. Vol. 
4.. Seine Nachfolger ichritbeu ficli feine Entdeckun. 

XU. ' 

Bi«aes «oder Blasius ,r Prof.'7.ü Amfterdam (ftarb 
‘ <1682.)» hat hch um 'Anatomie , und. b.efondfrs Zoo- 
»■ 'tomie ' durch., verfcliiedene. Schriften verdient gc^ 

- macht.’ ..Er gab x* B. Veslings Syntagma anatomi’> 

» 

• r«w, Anifl. 1666. 4. mit den neueften Entdeckun- 
gen* bereichert heraus. Ferner einen Appendix ad 
w wc«y?r/x Amft. 1665: 4.— eine /iwÄToiwe 
meäuUat^^fpinalis ; Amft, 1666. 12. ßefonders aber 
‘ Aiiatdme animalium tetreßrium variorum erc. ‘Amft., 

* ^ “ i • * ' 

i68i*4> Vitid . Mifcellanea anatomica hominis hrütorum» 
qüt fabricam diverfam cxbibentia. Amft. 1673. 8^0. 

' ^ Zur pathologifchen Anatomie gehörig find die Obfer^ 
vationes meäicae rar totes; Amft. 1677. 8* 

e) Es ift noch ietzt ein vorzüglich merkwürdiges, von 

. Buffon, CÄ.mpek u. a. fehr benutztes \v”erk um 

* . . • . 

^ . , Ed WA RD Ty s 0 N s Anatomy of a pygrny ; . 16^9. Lond, 

' ' ; 4 *. . wflr Mitglied der KönigL Societä't der 

\ 

, .Wiflenfehaften zu tondpn und Prof, der Anatomie 
■* # 

. ' bey. dem Collcgio der Wundärzte. Ich übergehe 
r • feine.übiigen Schriften — ^Aus den in diefem- §; ange- 

^ . .führten, und einigen .andern zoologifcben. Werken 
fammelte Mich. Berhh. Valentin (Prof* ^u Gie- 
len^ fern Ampbitheatrum zootomicum f, bißoria ani^, 
■maliuni ■ anatomica \ Frfri; . 17^0. 'und' 1742.V fol. 
CHallek fclieint BibU anat^ L p. ^>96. an der Exi* 
ftenz der erftern Angabe zu zweifeln. Ich habe fic 
{ ' ■ aber vor mir). • ' 

0 ‘‘ .. t' . f. 
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' Eteii diefes Studium und dle yorhiii erwähnte 
Erfindung der anatomifclien Iniectionen leiteten 
auch andere wackere Männer auf neue Ent- 
deckungen , die mit dem menfchlicheii Bau ver- 
glichen ,• -durch ‘diefen. beftätigt wurden. Ich. 
•VAN Horne 7,eigte beffer, alsPECQüET, den 
* Gaiig-und'die Struktur des Milchbruftganges beym 
“ Menfchen ^). Die Speicheldriifen und: ihre Aus^ 
führungsgänge wurden durch, den Fleifs Thomas 
..Whartons und .Nicoxaus STENsaN* oder 

St e n.o n I s ) näher bekannt. Let7.terer hat auch 
• npch das *Verdienft/> dea.Saamen :mehrere|: an- 
derer . .neuer Entdeckungen ausgeftreut . -xu ha- 
ben ...,ßie kleinen . Speichelgänge h^nierkte 
Au G * Q u I R I N . R I V I N u s ), Die Gedärrnförmig 
.in den Augenlicdern. liegenden . Talgdrüfen.; ent-/ 
dekte und befchrieb Heinrich Meiboai^ der 
Sohn ^). Die Schleimdrüfen der dünneii' Därme, 
ers des Duodenum und des Ileüm^ und Von 
xwey vbixüglichen Zootomen, Iöhann Conrad 
•Brunner, in der Folge von Brunn auf 1 -Iam- 
^merstein/), und IoHa'nn Conrad Peyer 
’ hefchrieben.- Zwey Drüf^ der Harnröhre find 
von Wilhelm Cowper entdeckt und die 
•fämtliche Drüfenlehre mebft der .vom Syftem 
der • einfaugenden Geföffe durch Antoi^ius 
-N u G iT '^ ) vervollftändiget. ' ‘ ' 


ä). Er war - aus Amüerdam gebürtig und Prof, zu Ley- 
den .(ftarb 1670. 49 Jahr alt). In feiner Schrift; 

I^ovuf duatts cbylifcrus^y nunc primmn. dtkmatus etc^ 
Leyden 1652.4. zeigte er die eigentiidie Infertioa 
' des Milchbruftganges beym Menfchen und beftätigte 
den walucn Lauf des Chylus in dieüenx Gefäs. Der 
" Mkro- 
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Mt^ctiftws ^\e MitraHchne ^ Xcydca 1675^ 12. 
find, kleine Handbücher der Anatomie und der Cliir- 
‘ urgie. I. \V. Pauli,' welcher 1707. die Op ttfeula 
. anut. chir, des Van hörne Leipx. g. heraus gab, 

^ vergas die drey wichtigen Difiertationen /f^ ditetibus 
\ ya/zW/i;//,' ’ welche abef 'iii HALLiCR^ SaminU 
' V0I. I; ftchen. - 

t) Pr6f.< zu Oxford* und nachher* im Gresham Collegio 
' TU London (darb 1675. ' — 63 lahf alt). Seinen Na- 
men führen die Speichelgänge unter der Zunge, ohn- 
' erachtet ‘fie den altern Zergliederern bekannt waren. 
Er war doch einer der ‘erften , die der‘Drufenlehre 
' ^ eine* hefotidere Aufmerkfdihkeit' widiriefen. ” ' Seine 
’ Adendgrapbia iü gedr. London‘ 1656. $• Wefel’ 1675', * 


, in. etc: ‘ 

r < » , - 


p.^ P , * * * 


r f • ! 




■ 1 • ' 

» • ■ t 
» 


€) Aü* Kopenhagen gebürtig und ein Schäler Th. 
Bartholin s, auch Prof, dafelbfl; verlies^ abcf diefe 
, Stelle naliin die. catholifche Religion an und wurde 
' BifciiofF zu Titiopolls in pahibtis inßdeliütn:' Statt, 
der. Anatomie trieb er von nun an das heilfame Gc- 
fchäft eines Ketxerbckebrers* ( Portal' IlL“ 156,) 
upd -ftarb; zu Schwerin 16^6. in feinem 6 glich lalir. 
Wegen den Speichelgängen , die feinen Namen tra.^ 
gen.,., gerieth er in einen litcrarifchen Proces mit 
. Blaes der lieh die Erfindung anmafste'. ' ‘Seine 
Werke find fülgen’de : Olt/ervatienes andtdmicaSi qui»^ 
^ hus yaria oris , oculorum et narium vafa daferibuntur^ 
novfqie ßalivae^ -laerttmärum et if tue i, föntet detegumur ; 
Leyden 16C2. -12. ■ Elememörum myokgiae fpecimn\ 
Flor. iS6y* Difoürs für V Anatomie du terveau\ 

- Paris IÖ79. 12. über die Schwierigkeiten einer nutz- 
baren Zergliedening des Hirns , und • ' . • i , 

d)’*Ötf 'mufcülit' et glandulis ohßrvatioHum fpeclmcn; 

Kopenli: 1664. 4. oine kleine Schrift , die .Haller. 

fc^r-lcliätzt»' " !: ’• 

• ■■'*) In 

• V « ^ 
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^ » » 

' 1 

I Jn feiner Di(F. Dyfpep(iä\ Leiptfg i67f^' *. 

e) Aus Lübeck und Prof. z\i Heiinftädt (ftarb 1700« 
in feinem 62Üen lahr).V beziehe mich hier nur 
, auf die Epißola d$ vafis palpebrarütn növis; Helmft. 
,..1668» 4* Viel intereflTantes vom Vater und Sohn er- 
zähitBLUMENBACH (Med. Bibi« L S. 368» u.Jf.). 

BfunnE’R , We PF erS, Tochtermann, wurde ‘als 

^ i ^ C > J 

y ^ Ki^rpf. Leibarzt in den Adeldand erhoben (ftarb 
. 1,727. in feinem 75ften lahr), die , noch letzt nach 

,, jh'm, benannten . Schieiindtüfen im Duodenum be* 

' ' Ichrieb er in de ^landulis in duodeno inteßinodetectu\ 

• ; Heidelb. 1667. 4. ift, auch, mit einer andern de ginn* 
^duU pituitaria; Frfrt. 1715. wieder gedruckt. , Auch 
hat Brunner (^as Veräienft') der SVLViusifchen 
Theorie durch feine Experimenta nova citca pancreasi 

• Amltf 1683. 4«* entgegen, gearbeitete XU 

• ' haben. 


f » i 


I 1 ^ t 
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g) Von .ihm haben Jdie Schleim drüferi nah an der 
• • ^ Crrimmdarmkiappe noch ihren Namen ; L Exercitath 
anat» med, de .glandulis inttßinorum etc* Amft.‘l68l.8* 
. Peyer war Arzt in feinem Vaterland ScHafhaufeni 
/ (ftarb 1712. — 59' lahr alt) und ein Freund’ des be- 
rühmten Harder zu Balel^ Bey der Cofrefpondenx 
ift unter dem Tituli' Pfleon/r er Pythdgorae "extreitd'^ 

’ fipries anatomicae ei inedicai, Bafel. I68^* 8» heraus* 
gekommen. “ 

. h) Cowrer , ein berühmter Wundarzt zu London« 

, lebte zu Ende diefes « lahrhunderts. Von feinem 
, ' , gröflern Werk rede . ich nachher. Hier wird nur auf 
die Glandularum quarundam nuper detectat^m deferi» 
ptio; London 1702. .Bezug genommen. 

i) Prof. zu Leyden und aus Harderwyk gebürtig (ftarb 
' 1^92). .Man lühiiit feine Gelchicklichkeit in Anfül- 

^ lung des ly mpbatifchen Sy ftema , mit Qu|ckfilber. 
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Er hintetnes SialograpUd et du^uum aquoforum ana*^ 

tomt nova ; . Leyden 16 ^^ • 8 * 'ind Adenqgrapbia ' curio* 
fü et Uteri foemimi anatome ncva. ebend.M 69 I. und 
l 69 ^- 8 * ‘ : ; 


’ « * I 


248» \ . 

^ > « * , 

f 

Andere Zergliederer und Zootomen verwand- 
ten* ihren Fleifs auf die genauere Unterfuchung- 
iwnielner TheiW oder Eingeweide. . .'Die Ge- 
^chiechtstheile , • fowohl männliche als weibliclie, 
wiurden defto fleifsiger unterfucht) ieihehr im 
eben der Zeit die Wi^begierde der Gelehrten über 
das Zeugungsgefchäfte rege wurde.. Aufler.,vAK 
iJORNE.®.), lOH. SwAMlitERDAM **),, Carl Dre- 
xiNcouRT>^) und anderen, hat fich die Litera- ' 
tiir noch ietxt der fchäubaren BefchVeibungen 
und Abbildungen diefer Theile von Regner bs . 
Graaf XU erfreuen ^). - Wie nöthig xur Eanficht 
der Verrichtungen des Herv.ens die Auseinänder- 
fetxurig feiner verwickelten Muskelfibefn wäre, 
fah Richard Lower ein, und wagte einen Ver- 
fuch, fie xu entwickeln®). Die Leber befchäf- 
tigte. die Aufmerkfamkeit des Franciscus. 
Glisson ^ ) , die fdmtliche Anatomie den 
Gottfried Bidloo 8),' Wilhelm Cowper 
und Philipp Verheven'*)^* ' , ^ - *v 


1 s 


M ' * • I 

ö) Zu den im vorigen g. Not. ■. von ihm angeEeigten 
Schriften gehört noch Prvdrpmus ^bfervü$imum fua- 
rum circa panes genitales in utroque fixu', ^Leyden 

1672* 4* V. • 

h) S. Miraculum naturae ß Je uterl mtliebris fabricä ; 
Leyden 1672, 1729. ü. ä.*«.' O. 4." Swammerdam, 
ain^grofTer Anatomiker und Noturgeichichtidcündt- 
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ger in Atnßerdam , für feine I^eblitlgiBgegen. 
(Ifinde npch mehr gc|eiftet, .wcnn ibas incht die 
Schwärmerey der A.'Bovai<;Kor^ ergriffen hatte. 
Er ßarb in Armuth l6g6« in feinem 49!!^; lahr« 
c) Prof, zu Leyden und in Paris geb, (ßarb 1697. 
; in feinem d4ten labr). ' Er war etwas ßolzer 
- . ^eq)Üths|irt und hatte v^le Feinde. \ Seine verfchie- 
dtnen Werke End zu Häpg 11727. 4. xt^ammen ge- 
druckt! mit Boerhaaves jVor rede, /v ' 

*d) Er‘W’»r Arzt zu Delft, (ftarb, 1673* fchon. in 
feinem 92ßen fahr) und fchrieb.die zwey noch im- 
iner fehr- Schätzbaren \Tetke, de virorum orj^nif ge* 
mrationi infervientihus\ Leyden l66g* 8» wobey 
auch did erße Befchreibuhg einer anatoinifchen Spri- 
tze! b ^6 n dl ich iß, und de inulitrum organh genera» 
tioni itiferviemibus, ebend. 1672, g* gebrauchte 
/ zuerft die Bennenung der weibticben Eyen 

e) Zwar wurden in derFplgedJe Lö^vERfcIienBcfehrei- 
bungen von dem Lauf der Fleifclifibern, im Herzen 
bezweifelt. Es wäre indeffen der Mühe werthy 
wann, ieihand etwas T ^.uverläfsigeres leißete. Der 

Yerf. war übrigerns Arzt in London, (ßarb 1691.) 

* * • * ' ’ » 

feineu naetftum de c«rde llSöj). gedr. 
zu London g. u. a; *. Q. , , > 

«^4 I t.. *• • ^ Vv « ^ » 

f) Auch ein Engländer üpd prof. zu Cambridge (ßarb 
^ 1677). Als Phyfiolog iß er' uns beynah noch wer« 

ther, * als durch feine* anat'omifchen Bemühungen 
.Seine anatomifchen Werke End.— Anatomia bepatis 
London 1654* 8. uod Amß. 1659. I2. und de oeo- 
tricvlo et inteflinis. London 1677. 4. BeydeinMAK- 
CETs Sammlung. . * . . , . 

g) Dielcr Verf gab . eines der großen ahatoipHchen 
Werke heraus, die grir no^h ietzt haben; qf^Hch 

«. • . . Auä^ 
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'Anrnmia torporis ' kuwaui C, V. uhulh ftr C#r. 
ifaireffr ad vivum dtUn^atis dtmonfirata, Amd. 

. vfoU'iBöx.ßipLoo war Prof. 2.U Leyden, (darb 1713.) 

, «ndgab^auderdem i\OQ\i ,ex*rcitamnti anat, c^#r..Lcy- 
den 1708;. 4* «• a«, m. l>eratts. 

,h) Diaier Wundarzt zu London ( darb 1710. ) fand 
‘ Mittel) dem Bid loO' 300 Exemplare feines Bucha au 
< entwenden und gab (ie mit feiner Erklär ung^ Anason$jf 

* * • s 

^ 'bumaH bodits ; Oxford 1697. fol. max. heraus. 

i) Pröf. au Löwen. Seine corporis bumaai amtomia •' 
Brüdel 1710. IL Vol* 4. blieb lange das Handbuch 

der Anfänger. ‘ / , 

» . ^ 

249 .' ,-, • 

Die fruchtbarften anatom^chen Entdedcungen 
aber, waren dieienigen , durch welche wir eines . . - 
Theils den innern Bau der Eingeweide ^ andern 
Theils das Hirn und die Nerven näher kennen ' 
lernten. lene , Bemühung übernahmen 7 .\vey, 
ein ieder' in feiner Agrt, einzige Männer, Mar- 
cellus Malpighi*), delTen mühfame Unter- 
fuchungen ihn doch auf Trugfehlüffe geführt ha- 
ben, und Friedrich »Ruvsch ieher unbe- 
fangene, pninklofe Greis, den die Kunft der In- 
iectiofi {luf ficherere ‘Wege führte , und dem nur 
Gel^hrfamkeit fehlte, um den Ruhm des graften 
und glückiichften Zergliederers; ibehaupten zu 
können, der ie gelebt h^t. Der genauem Un- 
terfuchung der innern Texiur der Knochen un- 
jtei7X)gen fleh , auffer Malpigmi , nochloM. Do- 
'MiNicus G ^cxiarui *) und Cxopton Jdh- 

V E R S ^ . 

• • 

•) Er 

/ 

I - 

. ’ f 
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f ) Er war aiM Bologna gebürtig," auch Prof.* diafelbft 
und auf andern Uiitverfitäten;, zuletzt Päbftlicher 
Leibarzt (ftarb 1694. in feinem öTftenlähr).* Was 
der MALFiGBifche Schleim ift, weis manTchon. 
Zur Unterfuchung des innem’ Bauet der Eingeweide ' 
nahm Malfighi die Maceration, das iKochen, ,diO' 

' kranke BefchäfFenheit ü. f. w. zur- Hülfe , und te. 

^ * 1 * 

hauptete nebft feinen Anhängern die glandulitfe Stxt* 

ctur der Eingeweide. Ohnerachtet diefes Irrthums 

bleibt Max:fighi doch ein fchatzbarer Mann, auch 

» * • • 

für die Naturgekhichte. Seine Schriften de pulmo* 
nibüs epißolae 11 Bol; X66l- foL Tetras tptßelanm 
anatomicarum i Bol, 1665* 12. de vtfeerum ßructura; 
Bol. 1666m 4. de foiyiaiione puüi in ovo; London 
1673. 4. giandulis conglobaüs; London 1689* 4 * 
find alle wieder in den operilus; London i6%6, IL 
Vol. foL und Opp, poßbum, ebend. 1697. enthalten. • 

•I • , 

b) Diefcr berühmte Zergliederer war aus dem Haag* 
gebürtig » ganze 6ö lahre hindurch Prof, und Stadt- 
arzt 'zu Amflerdam und ,ftarb.,i73i* in dem hohen 
Aiter von 93 lahren. Sein, thatiges Leben ift be- 
kannt und. es ift fchdn genug zur Gründung feines 
Ruhms, dafs er die vafculöfe Strucktur .der Einge. 
weide bewiefen und durch lein et vide gegen alle 

* Einwürfe gefichert hat, -wenn auch die Nachkommen 
die Ungerechtigkeit an ihm begangen haben, fei* 
uen Namen nicht in die, ächte Terminologie der Zer*, 
gliederungskunde äufzunehmen; ' Seine wichtigften,. 
Werke find; Obfervatt» anatofu, cbirurgicm Centuria; 
Amft. 1691. XKI. Refpottßones ad tot idem epißo^ 
las problematkas ; Aroft.* 1696; — 170g. 4^ Tbefauti 
anatom. X. ebend., 1701. - ly. Curae pofieriores ß 
Tbefaurus maximnt, ebend« 1734« Carat remvatat 

tit^ 


« 

* 
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t'fi ilefiurMf noi)ui;t 172%. 4* und itfahrkA gtatiJula^ 
j, ,7 rum re/fonßo ad Boerhaavxüh; Leyden 1722.4. 

Alles wieder, in den pper/fe/jr; Amft., l72lt-25. IL 
I . ypL 4. abgedruckt. • . : . , . J 

• t. 

^ c) S. DefTen Anatome oßium; Rom Idgp. g. ' 

* *•'•%** ^ . ».i.* 

• • ** 1 

d).In feiner oßeologia Mva; orfme ntw ohfirvatioti 
antbi honji\ London 1691. 8* . * - V 


ayp. 


t- '* 


. Die GefcKichte des, Hirns xind des Nervenfy- 
ftems war noch! nicht im. reinen," ak luerft .Tho- 
MAS Willis aufftaadj der zwar auch Irrthümer 
in diefe Lehre einführte ^ aber das Verdienft hat, 
die Ordnung der Nenrenpaare . feftgefext ; den 
Beynerven feines Namens xuerft genau, befchrie- 
ben, und befondefs die Hauptnerven der Bruft 
und des Unterleibs gehörig unterfchieden xii ha- 
ben *)'. Was Willis nicht ganz leiftete,. vol- 
lendete Raymund Vieüsslns ^), welcher die 
Nevrotomie blos an ' menfehhehen Leichnamen 
vornahm, aifo eigentlich 4 en menfehlichen Ner- 
venbfau darftellte, das- Hirn durch Scctionen in 
verfchiedener Richtung ünterfudite, dem Lauf der 
Inteicoftalnerven mühilun hachfpürte 'überhaupt 
fich um diefen Theil der Anatomie das Verdienft 
erwarb, den Grund xü allen weitern Bereicherun-» 
gen deffelben gelegt xu haben* 

• ' • , . • : ■ • ' - * * 
a) Willis war Prof, zu C^ord und nadidem Arzt 
* . ' zu London , (ftarb .i67f. in ieinem ^4 lahr) der Ov-' 

’Ctüus WiLLisii .und 'der 'Nervus fpinalis ad par va^ 

* - ’ ' 

gum aueßhrius haben feinen Namen in unferer Ter- 
minologie verewigt’ Uebrigens ift er auch der 

Urhe. 


t 


t jrcr f 

’ k 

'VrlfebiT der Von 6<>^Rd^'Ayt«ngemmAefter^ Hy« 

., /‘pothöfe-vori verfchtedmen Einftus de^ gro(Ten 
uttd* kliekieÄ' Hin^s auf die thietiichen Ulkt 'Lebens* - 
Terrichtungen. Ich werde hier nur feine Ctubri ^ 

I 

anatome f^erv^umqut' defiffpth et ufus, London 16^4* 
4. uudAmfl. i66q^ 12. anführen. In feinen übrigen 

Werkeh"^ bekannte* ficü Vi^iLLis xur SYLviusifchen 

^ • 

Theorie. S. Opp. omH. London 1 67J). foL‘ oder <»en£ 
l68o. 4. 

^ « *1 

|>) Gebürtig am Vieüflens in der' Provini Rovergae 
(ftSrb 1716. in feinem 6 5ten hbr); nicbV ProfefTor 
aü MoNTPEOLiaa,- wiefHALLaa^ fegt (Biß. 'anat. fi 
' pv T^ö.), ibndern RShigl. Leib. und Hofpitaiarät da* 
■felbft’; auffer noch andern Ehrenftellen', die er be. 
kleidete (I. Portal IV, p. 5). Seme Nivrograpbia 
, aniverfalis , ' Lyon i685- fdl.’ gründet feinen bleiben. 

- den Ruhm I wann auch fchon der KÜnftler mit den 

" • . ^ ^ » t » j 

I Kupfern 'nicht viel Ehre eingelegt hat. 7 Weniger 
Glück- hatte Vieussens^ mit feinen . ibgenannteit 
- , neurolymphatifchen Gefäfcn y , mit leinen Zergliede* 
rungen des Ohrs und des: Heriens. Pas .Qfiirasi 
r ovaU- Vi E u f s E M 1 1 . und, andere von ihm > genannte 
Theile find bekannt . Et war Übrigens ‘eben&Us ein 
i^lvianern.’ ' . « 1 » . • ; 

'• • i ' I • 

Einige neue Entdeckungen, bereicherten iis 
diefer Periode die Phyfiologie, welche indeffen im 
Ganzen .-zwifchen 7 .wo)^^ Irrlichtern/ der- chynii- 
fchen und’ ifttromathcmatifchen Theorie, hin und 
her fchwankte. Zu; den . nützlichen Erfindungen 
können wir einigerin:t(len^rechnen, was Rosert 
Hook^, ®). und. An'pos?iu5 van Lee u w.e n- 

V HOECK 
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H b E -c « ' du^ch ihrb V^^öffer^ngsgläffe^^ 

deckt httbert; 'wqm^ eben fö viel Irr- 

thümcr,.alfe Wahrheite^n find y welche von einan- 
der xu Achten , • denPhyfiofogen viele Mühe geko- 
ftet hat.M^.BefonderS Aev haben die Leeutven- 
HOECKichön Saamenthierchen xu vielen Streitig* 
keiten .Anlas gegeben ®).* ' Zuviel Auffehen mach- 
ten auch in der gelehrten Welt die irrigen Bc- 
hauptungeh des Chirurgs I9 kann Mer y ^). . Da- 
hingegen achtete man : ^aum’ auf die fchärffinni- 
gen Bemerkungen, des io H. Mayow®) über die 
Eigenfchaften der Luft in/Rüc^ficht 
ration; \ind die von Fi^^anx Glisson xiierft fo 
deutlich* und i’bllftShdif * vorgetragene L^hre voh 

Aet lebendigen Theile des merifch- 
licbeii Körpers wurde ' damals kaum einigörAuf- 
merkfamkeit gewürdigt,- >velche doch in unfern 
Tagen von einem angefehenen Manne ans Licht 
gebrächt, mitl.einftiriimigem Enthufiasnius aufg'e- . 
riotnmeh wurdb ^). 

• 0 - » t 

_ * 




ä) Ein .Mirglied' der. KÖbigl. SocietO xu London und 
n Prof.' am Greslütm* ColU^io (ftarb, 170^* io leinem 
' ö/ften; lahr) etii-gfoilCT-mftchanilches Genie« Seine 
*. Werke, nehdich die Micrographid r e flaurat a Londo a 
i u J 66 s* foL- wovdn\iir45. nür-die. K^^ mit 

; einer kürxcti Erklärung, begleitet berauskamen ; die 
' i poßJmmotßs JVorks, Lond 1705. fo.L u.e. m«fo wie auch 
was von ihm in; den *'fiHfi/hpbicäl Trausaetions fteht^ 
. , enthalten mehrere, thcils microfcopifche Bcobacb- 

tungen. Das fogenannte II 00 ke lebe Expcrutient 
^ / bdlebt ini\Aufbiaren der Lunge iür Wiedeibele* 
buhg eines fcheintodten Thiers. , - Auch ein ganx 
ci5^ehes\ niechänf^^^^ SyftenV ftcllte 

" ' ’ iVo'oT^B" in teiÜeh'pÄyfi^'«^^ 

\ . b)LEEU- 
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b) Lsbuwinboecr, ein blc^ei^ M^chanikot 2^1 Pelft^, 
(ftarb 1725. infeinem9rftenkbr).erhob fich bisium 
Mitglied der-KÖnigl. Soci^ttt zu Xondon^ der er 
; , feine microfcopifcheii Entdeckungen mittbeiite^ man 
findet fie in den Fbilöfoplncal Tramactions* Doch 
hat er der Welt auch eigene Schriften liinterlafi^n/ 
%. B, Arcana naturat ope micröfiopiorum äetecta ; Ley- 
den 1685* “ 1702. 4.' Epißolae phyßologieäe\ Delft 
-1719. 4. u, a. m. Es findet (ich unter diefeh Ent- 
deckungen manches z. ß. über die Struktur der Ner» 
ven , was man damals nicht achtete und* was in un- 

- fern Zeiten wieder neu geworden ; dahingegen 

' ' . ■ ’ 

• c) Die Saamcnthierchen eine große Revolution in du 
Theorie des Zeugongsgefchüftes bewirkten; deren 
‘ ,Gefchichte man in den Schriften über dieie Materie 
findet X. B, in der Venus pbjßque ^ 12, 

d) Dieter Mann hat fich durch feinen Widerfprechungi- 
' geift und Rufticität als den würdigen Vorgsinget' 
feiner heutigen Nachfolger legitimirt ' Man lefe feine 
Gefchichte beyPoRTAt UI. p. ygi:. Er wollte z. A 
das Blut beym Fötus nicht mehr ans dem i rechten ^ 
Her'zohr ins linke fondem aus diefem in ienes über« 

gehen laflen, i. Nouveau. Jyßme de U.circulatienJu 

fang per It trou ovale daus le foetus bumain «c.'; Paris 
1700, la.-' feine meiften übrigen Schriften-^find in 
dem Afemeirer der. Akademie enthalten, wovon et 
(nicht das würdigfte) Mitglied war. 






I » ■> / - • » 

e) Eines. Arztes zu Bath, aus. London gebürtig (ftarb 
1679* ■ — 34 In f*|uen, Tractatus quingue 

medicö- pb)ifict ; 0 \ioid 1674. gl handelt die erfte 
Abhandlung de falnitro et de fpiruu nitri atreo ; die 
xweyte de refpirqtiont. Der Ver^ nannte fpirim ni- 

“ * * 4 • «. 
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.s ÄWwV -w«s letzt \dephl9gi^ßrt5. Luf^;g#i^ifVt 
; , wird i ; ,tt»d . fchrieb ihr die rothe f a^be des ,iu. 


« * I » • « > 

*'fy Halxbr erkennt felbft dctt Gliss'on als ’fiincn 
* Vorgänger : de irntah'ütiaie nemi'onte * Gli i i 6 Nf u m 
( f. delTen de ventriculo et imeßinis et partibut' cbnti» 
^emilm ahdo 9 pims; London; 1677^ 4)< rcftmjogbs- 
vity qu^m equidem pauh liberal ior fere qmHibm- c^ 
rU bumam, partihui tribHipi eti^^ (ßßblp, anat. 

< konnte^ inde&n noch ;dijB 

I > 

ob Rali-er femerfeiU; di^ bntt>biiittt'.pKh|~ tu 
fehl, «^cfclttäukt hat i. • i. 


’ .> t 


J 




259 , 


i 1 > # ' » • ^ ‘ 


\l- i-. •) 

.nt.» 


Die SYLv.iusifche Theorie .war audi .iiv der 
Pnyiiologie noch fehr herrfchead. _ Ihr , beengen 
an Regner de Graaf.*),’ Willis. Vielssenr 
ü. a. m. ‘ Wider fie ftritten Drelincourt und 


Brunner * Durch die latro - Mathematiker, 
welche in eben diefer Periode ihre Lehren auszu- 


breiten arifieilgeh','* war die Wiflehfchaft , nichts bef- 
fer berathen. " Sie ghübten , ' 'die Kräfte des’ le- 
bendigen menfchlichen Körpers auf Zählen* lu- 
rüclc b^gen und ^die Verricditungen. der., Thed e ' 
mit dem Zirkel ausmeffen ,zu können... .Unter 
denfelben zeichneten fich aus: Ali- o ns Borel- 
LI*®), Lorenz Bellini der indeflen iim die 
Anatomie 'der Nieren feine bleibenden Verdien- 


IJe hat, Archibald Pitcairn und Iacob 


Keil ' Wie^'^utlficheir 'die Grlindfät7,e' diefer 
ibnft wackerri Männer find,* läfst fich durch ein 
Beyfpiel'ei^eifönl • Borel'li fchätzt die Kraft des 
Herzens Vauf‘. igoooo Pfund;* KfeiL hingegen auf 
acht Unzen; 
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•f) Ok'GitAAF Wir ein ffchiSler von St^tvlWi- Er be* 

• hiier{>^^ ^ di» Säore • dü '• M«gendtvktl(kfis; und 
. deHTen Auf braufen rok drr Galle in :(iiniet Schrift i% 

• * 4 ^ »t'Xt 9 ^ 44 * , ^ \ ^ k % 

ngilifa et, iifu ^ucci f ancMtiu ; und 

.. -löjli !?• *.j - ” - , r. ' 

1 V — ' 

b) Diggen {tltrieb feine E»^imif»ä nova 

' ' t^cä 'päfttYtäs , c. diäirih\ dt" lympSa tt fÜHcream lifu ; 

' ‘ AmÄ i68?v 4* Duiich kcbtVcrrnche.euFIcbcndige^ 

• '' "dils' Pincfeii^'chtwede^^ eüiüifcbneU 

* ' den- Öttig zu unterbirideh bdwiei er, 

dafii der Mangel an diefenrSaft'die Verdeuohg liicht 
fehr ftdre. Er felbd hat ihn auch nicht fauer gefun* 
den. Diefe Schrift griff deii Bylvianern an die Serie. 

'c) Auf ^Keap()Kc^g^.‘;atid Pröf. zu Pifa 

^ in ’föineUi' 7cften iahr). Er hin tef lies Z)f*wör«r j»/.* 
j * 'mälium opus poßhumüm\ ^^oia lögpi tt. VoL 4* auch 
Leyden 1685. AbfonderuhgsteliPe verwirft. 

’ *er die Gährung und , behauptet die Mriiuing 
i.,von der verfchl^enen Figur und Weite der.Oefti 

' t». t » V n •• • 

jungen. Die Serie bewirke ai;di die.Lebenmr. 

*- •* « * . i #*L • ^ i ' ^ * k ^ ^ 

V ' 

. , .ri^htongen. 


... . ‘ r 
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^d) i^RZLLi’s Schüler*/ In der Fölg^ ,Prqf. zti Pifa/ 
von jda er nach Florenz gieng'xtfaft' i^ö!^ —61* 

* ***• *•' . p " f t- ^ 

.. Iahr alt). Seine Hypothefen findet' man belondets' 

. ^ ( t ' 1 . . ) • ' I' * ^ r * i . * 

in den Opufeulis aliquot ad ArebibMum Pitearhiumi 
Leyden 1690* ln den . Extnitathnibus anatomicis 

^ • p • i. 4 '•* * 

. ^ IL de ßmetura et ufu refium; ut,et M' gußut organo^ 

. , novißime deprebenfq \ Leyden 1711/ u. O. find 
feine, anatomjlchen. ;Unterfachung?n. ..i^elilhtieben; 
Noch nennt nwn n^\k .thva di^ tkiubsv.BellM^ 

Die Opp- omn, find zu Ven. lyog. iT^cö' 174 ;^.*'-^ 


' herausgekommen. 
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e) Prof. 
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e} FiNrfi *30 teydcn xti lEidinbüt^f^ '^ftarb 

***(•• 

1713. in hiiiem 61 labr). Ich^verwtife i^r auf 
feine Qprra ; Leyden 1737. 4. 

. • . » t ' , 

f) ^in. SchottlSndei; und Ar^t Jn North^pton (ib>rb 
’ I7I9)* . Ee fchrieb eine Anaiomy of human 
ubrid^di London 1698. It* und Ttntämiua medica^ 
fhyßca c. medicina fimca Britannica\ London 1718. 
8* iuch Leyden 1730. r! >•» 1 1 


V 


Endlich /fö legte auch die Verichiedenheit der 
MALPiGHg[fcheh und. RuYSCHifchen JSehauptüii- 

t eil in Rückfiefat des innerfi Baues aer'Eiheewei- 

' ► / • ^ ^ ^ « * I . » 

e den Gründ t,u einer Trennung xwifch’ea 
ihren beyderfeitigen Anhängern. Dein Mal- 
f te m folgte mit der Wärme eines eifrigen' Freun-» 
des der Wahrheit Iohannes Bohn •); fieng in- 
deflen noch vor feineni Tode in feiner Ueberxeii- 
gung>h,,..,xü‘wanken.;.;J^ eifrig' fchlug Ioh. 
Gottfried Berger **),.ficK auf desRuYscHSeite' 
und grundcite auf deflen Ehtdeckungein ' 'die Phy-' 
liologie. . Sein Scharfblick hatte die WäHrheif 
gefafst.’,;' v; _ 


• ^ 


- y 




dt) Öiefer ^Wördige Mann-’wsr Prof, xu 'Leipzig (fbrb~ 
1 1718. ~ 79 febV alt)’ Ich citirc hier von ihm nur 

' . den Circulus 'anatomko • phyfiologicus f, Hconemia cor* 

pöris änimalis ^ i 68a 8^ 97« 1710. 4.' Ich führe 
Boh^ Ih .der Folge noch als gerklitlichen Arzt auf/ 

( ' • ; ' 1 * 

‘ . b)r Prpf. zu 'Wittenberg und Koni Poln. Leibarzt (ftarb 

f 73 ^* iu 'feinem yyten fahr). In feiner Pby/tologiic 
midica /I natura ' human a' Libtr hipartihus ; Witteb,, 
• 'I702; Frfh. 1737. durch Gasout bemerkt man- 

* • » * t ” * 

ttber- 


I 


« • 




f 3 


/ rdcli ^laiii^>ybn .Euifich^ uiid^Ueffitbcf B«iit. 

*t > ^UxDagskraflU / 
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Kap, 3, 
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NaitirgefcJäthte y Botanik uni ^rzne^mittelührt. , 


,* \ > * 
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Auch der Natur^fchic^tc: war .die Erfindung 
der Vergröfferungsgläfer vortheilhaft • und mehr, 
noch als der Anatomie und Phyfiologie. Auch 
' ward.fie ietxt» und in, der Folge ein wichtiger Ge- 
gepftand für die groffen Akademien und Societa- 
ten. 'Das ThierreIcK und vorLüglich’ die . Gp- 
fchichte der Infekten und Würmer, \vurde durch 

^ * 4 »*« "k"' 

den Fleifs treflicher Mariner mit wichtigen Bey- 
tragen . bereichert. Unter diefe gehört I o h a k k 
S w A M M E R D A M , den wir fchon als Ariatbmiker mit 
' Ruhm genannt haben, der aber noch mehr für 
die Naturgefcbichte thät; befonders für die Ento- 
mologie l'). Mit Ehrfurcht nennen^ wir ferner 
die Namen eine^ FranciscusVRetü eines 
An tonius Valisneri Beyder ' naturge- 
fchichtliche Befchäftigüngen waren fruchtbrin- 
gend für die Phyfiologie und vergleichende Anato- 
mie jbeyde widerlegten d^. alte Vorurtheil der 
' xweydeiitigen Zeugung. ‘ Re d i wagte ' e^ . zuerft 
die Natur des Viperngiftes zu beftimmen, und 
Moses .Charas widerfprach vergeblich den 
REDifcheii Erfahrungeri. Valisneri lehrte xu- 
erft den in neuern Zeiten allgemeiner angenom- 
menen Satz: „dafe Eingeweidewürmer ei%eboi)ie 
Bewohner des thierifchen Darmkanals find/^ 
Nicht ohne Verdienft ift übrigens in der Entomo- 
logie Maut IN Lister ®), und als eine bewun- 

• derris- ' 
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derns\vtird}ge KÖnlMerin verdient Maria SiiyL- 
ia'MerianV- verehlichte öraefV, genannt 
werden f ),, 4r*.^ i •, * ■ .//■ /. ‘ ‘ • 




2^ 


ö)‘Vön’ S wammeädam f. §. 048. Not. b). Seine 
’ Liebb* ’Näturgefchiebtei fein Fleifs' ünd feine 
‘Geduit im Beobachten waren bewundernswürdig. 

■ Daher auch folgende Werke feinen Ruhm fcftgegrüii- 
det hkbe a \ Alhetfn: Cf le VerlMdtlinff van de Blofdeloom 
Je Dirtjes; Ütredit 1669. 4, yranz, ebend. 1(^85* 4» 

' iat» Leydeny 1685:. .4. Ephemer i vita^ of Afbeeh^ 

* ding vant Menfcben Let;«f Amftd. 1675. g« der 
Bourh^non.xu Liebe gekhrieben feyn); Befon* 
ders aber die Biblia Naturacy Leyden lI.VoL fol. 
lolL, und kr. (durch Gaubiüs überf.), teutfeb 
(dureÜ Reiske) L«pi. 1752. fol, Bnglifcb (durch 
. HintJ) London 1758. fol. — Swammsrdam 
r. ward vor feinem Tode durch Armuth genöthigt, alle 
feine Plattcnniem Thevenot gegen einen gerin* 
gen. Preis tm überlalTen, Boerhaave erftand 
' f!e wieder fehr cheüer und befolgte die erfte Au^ 
gäbe der Bibel der Natur. 

® l 1 -- » 

. b) Per trefliche^REDi war Leibarzt des Grosherzogf 
von Floren* (.ftarb. 1697. in feinem 71 lahr); 
gleidi ein vor*üglicher'^Dichter ünd ein MuRer der 
Reinheit der Sprache. Der Grosheriog Cosmüs III# 
lies ihm zu Ehren drey verfchiedene Medaillen fchla« 
gen (f Moehsen i. c. S. 2880 * Reoi fchrieb 
' Efperienze tntorno aße generazivnfi degli infetti ; Flor, 
x 668*'4. kr. Amftd. 1 68^. 12,,~ OJfervazioni intorna 
a gli animali viventi^ ehe ß trovano negli animali vh 
’ vemi; Flor. i684- 4 » Amftd. 1708; 12,— Esperienza 
httomo'alle diverfe cofe naturali deW bidie^ Flor. 167 1. 
4, kr, 1685. 12, und OJfervaajQne intorno alU Vi* 
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ftrt Flor. 16S4. 4«. Zurainnioii nebft den äWlgei^ 
V 'Schriften des Ver^fferi,^ Neapel 177g. ViL Vol. g. 

% V ^ ^ 

’ c) Ein Schüler des MALPiani, und Prof* Psduc 
( ftarb, 1730 im 69,lahr /eines Altwa ). Wir. haben 
■ voll . ihm Dialogbi; Venex. 1760» g. Confidtrazioni 
intorno alla generazkfu ddvermi del c 6 fpo umano \ Pt» 
dua 1710. 4. Ißoria dellagenerazione deWuomo e degli 
animali; VenexJ 1721. ^ u. a. ra.. Alle Werke xu» 
' famma^ ; yenei.;i733: lII. Vol, foi: . \ ; 

d) Ein Apotheker* XU Paris ;(ilarb 1^98» ^lahr 
.•It) f. £spen>ffcer für lä Viperi; Paris 1669. 8» 
oebft: einer Suiu ita' l6y t» und beyde zufiunmen 
•1672.9. ^ ti 

• f. * ^ ^ ' 

•) Leibarzt der Königin Anna ?oh' England; etwas 
paradox in feinen Meinungen , /edoch in der Ana« 
tomie der’ kaltblütigen Thiere ein . nicht verwerfli» 
eher Schtiftßelie’r , "L Eßctrchationes anatomicae ‘ di 

‘ ' ' > «I. > * ' ' 

coQbUis it bivalvibusL TI. Ul. London 1694 “96* 
Synopfii metbodica emebyltorum London 1685. foL 
De infectis opus I.Goedartix in metbodum redactum 
z.notisy London 1685. '8* lourney to Paris; London 
2699* 8* u*‘^* tu. In feinen Schriften 'de bumoribut 
hat; lieh Li ST ER dis einen Sylvianer »gezeigt. £c 
gab auch den Sanctorius mit Commentarieti heraus. 

* ^ f * * 4 w 

/} Sie war aus F-rankfurt gebürtig (ßarb 1717 in ihrem 

70 lahr). Ihr erftes Werk war fVunderbare Vtr* 

' * * » ’ • * 

Wandlung der Raupen \ Nürnb. 1679 -^83. 11. Vol. 4. 
und nachdem (ie heb 2 lalire in Surjnam aofgehalten 
hatte , gab fie Metamörpboßs infectorum Surmamen* 
fium , ofte Verandering der Surinaanifchen Infecten ; 
Amftd. 1705. in 6c Kupfertafeln fol. max. heraus 
(f. Blumenpach Intrad. §. 344.). 

c I . : . . - 
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Nuniriehir wurde auch in die Botahik K^etho- 

4 • f ' 

de eingeführt. -Dies ’gefchäh vorerftlicH durch 
einen* der gröften Kriiüter kündigen, die ie gelebt 
haben, Johann WRAY ^der RikV, den ‘jain fünf- 
^igiähriges Studium des Pflanzenreichs und uner- 
müdeter Eifer in dieför -Bemühung unterftütz- 
te^). '.Blatterund Frucht /geben di^ tJ^^uptcha- 
raktere zu feinem Syftem:; weniger achtet -jar 
;die Blume. • Nächlt- ^ r war auch R. o b r r T 
M 6 R I s o N auf. eine gute botanifche. Methode 
bedacht^ die er eines Theils auf die Frucht, an- 
dern Theils auf das äulfexhche Anf^hen der Pflan*. 
aengrimdet **). • 

. 4 * 

• ' # • 

e) piefer trefUche Mahn wai geldlichen Standes und 
hat fleh dadurch , dafs^ er der erde Methodiker 
/ ,der Nflturgefchichte , besonders in der Botanik war, 

• , . in unferer Literärgefchichte ein Bhrendenkmal geflif 
tet (er ft^th 1705. in feinem 77icn Wir). Ijfdi kann 
nicht alle teine Schiften anfuhren *, aUb nur Synopßs 
'mstbodica ftirpium Brifanmearum 5 London 1690. g. 
und 1724» g; (dOrch Dillen iua) üirrWtfr 
Tum tmindAsa\ London 1703. und 1733 « 8* ^nd //r* 
fioria plantarum gcfuralis; J^ondon 1693. liL VoL 
I fol.'.' Zur übrigen Katurgefchiebte gehören Sjnopfi$ 
mttbodica fp^adrupedum et ferp'enmm; London 1729« 
W/ff und Synopßs pifiium \ ebend« 1713. g.. 

• auc^ die biß^ia infectqrumi JLond. 2710.4, (durch 
I. Dsrham).^ Noch will ich Wne Hndam of God 
tnanifeßed in tbe works of creatinni Glasgow. 1750. 
|2. onfuhren; wo auch pbyfiologiiche Beinerkuogen 
j .r^rkomwan , 




»0 Er 
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b) Er war Prof, iu Oxford (ftarb Ä? löhr alt) 

(chrie^i einen Hortus regius BUfenfis^ London 1669« 
g. und eine Plantantm bifioria univtrfalis^- wovon 
der erfte Theji n^t der iweyte 1678 > -der dritte 
1699. fob zu Oxford' herauekam. 

% - §. 2 $ 6 . 

* • ßneit andern Weg fchlug \vieder Augüst 
QiriRiNüs Rivinus ein. Seine Methode ift auf 
die Geftalt und Bildung' der Blume gegründet *); 
pAut He RR MANN aber nahni nicht -allein alle 
einielne Theile der Pflanze, fondern auch ihr 
äuffereS' Anfehen xu* Hülfe **) und wandte feine 
' Methode auch auf die Arxneymittellehre an. 
So ift wenigftens durch diefe .verfchiedenen Verfu- 
che die Nothwendigkeit anerkannt worden“, die 
Bötiuiik fyftematifch xü behandeln, wann fie mit 
Nutzen ftudirt werden foÜ. Die Phytologie oder 
Oekonomie der Pflanzen erläuterten die xwey 
fcharffinnigen Männer^ARCELLus Malpighi®) 
^ iind'NEH^MiAS GreW^). Infofernr endlich auch 
bloflen Sammlern ihr gebührehdes Lob nicht zu 
. Verlagen ift,. fo wird es genug feyn^ die Ambo in« 
fche Kräuterfammlung des Georg Eberhard 
Rumph®}, und den ,in^ diefer Periode erfchie- 
henen Hortus Malabaricus hier angeführt zu 
haben. 


a) Kivinus aus Leipzig und Prof, daieibft (ftarb 
in feinem 7iten Iaht) fchrieb Intrioductio gtneraU^ ift 
rm btrbariam Ldpxig 1690. foli Ordmes plantar um 
irregulariutn flore monofetalo ^ tetrapetalo et penfape^ 
talo \ ebend. von 1690. an in fol. Cenfura tnedicämen^ 
torum officinalium; Leipzig 1701. 4, Endlich auch 
Dijfenau med. «bend. 1710. 4. 

k)B 


V 


f 
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I 

• • 

b) Er war aus Halle gebürtig » , gieng nach Oflindien, 
wo er einige Iahte die ArzneywilTenfchaft ausübte 
und wurde bey feiner Zurückkunft Prof, tu Leyden 
(ftarb 1695. in feinem 55fteU lahr). Wir haben Von 

' . ^ ihm' Cat alogus borti acad. Lugd.Bat^ 1^87* 8* Para di» • 
fus Batavus^ Leyden l689-4» Mufeum Ctylanicum} ‘ 
ebend. 1714. g. und die von Henninger 171®;. von 
Boecler 1729. neu herausgegebene QynoJUra matt» 
riae medica\ Strasb. III, Vol. 4,, » . 

, ' ^ s ■ * * * 

t » 

c) Sv feine Anatom plantarunr, ,Londo,n- 1675 : — 79. 

//. Ko/, fol. 

d) aus London (ftarb 17n0f fchrieb Anatomy of 

. plants\ London l6g2. fol. Cosmographia facra^ Lo;i- ' 
don 1701. fol, und Mufeum ugalit Societatis at GrtSf 
, ham*$,ColUdgt\ London l6gl. fol. \ . 

c) Er war aus Hanau und wurde hölländifcher Rath 
in Amboina (ftarb 1706; 69lahr alt). Außer dem 
nach" dem Tod des Verfaßers erfehienenen Herbarium 1 

^ ’Amhoinenfe ( durch B u R M A N N ) ^ i;t4I — '51. 

VL VoU fol. ift auch hoch feine Amboinfcbe Rarittit» 

Xawiwer, Amftd. 17050 vorhanden. 

» • . . . * - 

f) TU Amfterdam von 1 676 — 93. in XIL Foi fol.' 

auf Koftcn des Gouverneur von Drackenstein 
' durch J^ATTH. DE St* Io{?Ei^k, Wlh. ten 
Rhyne und Io. Commelin. Burmann hat ei- 
nen LiNNÄifchen Index dnzvL verfertigt;" L^fcyden 
1769. fol ' / , ' 

■ f •257..- 

, . « ' 

« V ♦ 

Reichhaltig ift endlich der Zuwachs, den die 
ArLneymittellehfe in diefem Zeitraum , erhielt. 

X'' ■ ' ’ Erft- 

* . \ 

f ■ ' 

j 
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. ErftUch fällt in diefe. Periode der merkwürdige 
Zeitpunkt der groffen Veränderung in der Diä- 
tetik der Europäer durch die Einführung der 
warmen 'Getränke, welche von ausländifchen Ge- 
wächfen, dem Thee xmA Caffe^ bea’eitet werden ®). 
Schon beynah hundert lahre vorher war das ent- 
behrliche Bedürfnis des Tabaks in Pulver und 
Dainpf eingeführt worden **). letzt folgten die , 
erwähnten infundirten Getränke, und vor diefen 
war fchon das dritte, nemlich die Schokolade be- 
liebt’ geworden ®). Es ift unglaublich, mit wel- 
cher Begierde die Europäer die bisher unbekannt 
gewefenen Getränke lieb gewannen , und fehr 
merkwürdig find die Veränderungen, weicht^ 
durch diefe neue Diätetik in ,dem Syftem' der 
herrfchenden lirankheiten bewirkt wurden. Statt 
. der bisher fehr gemeinen Blafenfteine find ietzt 
die Gallenfteine häufiger geworden ; ftatt der rei- 
nen infiammatorifchen Fieber , herrfchen mehr 
gaftrifche, nebft andern chronifchen, vorzüglich 
aber Nervenkrankheiten. Cornelius Bonte- 
koE hat fich durch feine unbedingte. Empfehlung 

des warmen Getränkes kein Ehrendenkmal in der 

♦ # _ 

Gefchichte der Arzneywiflenfehaft geftiftet **). 

* ^ ■ 

^ ‘ a) Wegen der Gefchichte diefer Getränke, die von 
fehr vielen Autoren erzählt w^den ift , verweife ich 
nur auf Spielmann {Inßh. tnat, med. p. 115. nnd 
430.) und Murray (^apparatus rnedicarnm L p. 386. 
und IV. p. 225). ' 

b) S* Murray {lib cit. 7. p. 464)* ' Quis vero\redertt 
(fügt der verewigte Mann), nifi proprio vifu<?mni 
die edoctus , plantam narcotkam , acretn — quae in fu- 
ftiunt refoltitd fpurcitiem veßihus^ Juppeflectili induify — 

^ pdlato •^pUcere poffcy n natibus etc. , 



\ 
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c) Mit diefeni Getränke wurden die Europäer bald 
nach der Eroberung von Mexico bekannt. ' 

d) Sein' eigentlicher Name ift Decker , ausAlcmar* 
in der Folge Prof, zu" Frankfurt an der Oder. Füi 
feinen Tractaat van bet excellensße Kruy 4 Tbee^ ten dien^ 
ße van die gene , die Lnfi hthben^ 6 m länger ^ gefpnder^ 
en wyfer tt Uven, Haag 167g. 12. und 1679. 8 wor- 
iniien er loo Taflen Thec iin Tage zu trinken empfieltj 
hat ßoKTEKOE eine Belohnung von der Oftindi- 
fchen Compagnie erhalten. Allo hat die Kaufman« 

f 

nifche Gewinnfucht iedetzeit das heiligfte auf Erden,' 
dasWohl derMenfchheiti ihrem Intereße liintaBgefetzt. 

‘ ' ^ f. 2J8. 

Einige wichtige und nunmehr unentbehrlich 
gewordene ausländifche Anneymittei vermehrten 
TU diefer Zeit die noch etwas mangelhafte Mate>> 
ria medica. Wir rechnen hicher vorz.üglich die 
Chinarinde^ welche zwar fchon ,in der vorigen 
Hälfte diSfes Jahrhunderts durch die Gräfin Cin- 

^ V 

chon in Spanien, aber erft lange hernach im übi;i-, 
gen Europa recht bekannt wurde. Grofs waren 
die Streitigkeiten, welche ihretwegen geführt 
worden find *), bis fie nach vollen hundert lah'reiv 
allgemein als ein wohlthätiges Mittel anerkannt wor- 
den ift. Gegen das Ende des Jalirhunderts wurde 
auch die Ipecacuanhä zuerft in Frankreich und von 
^ da aus im übrigen Europa allgemein, anfänglich als 
, ein Mittel wider die Ruhr, in der. Folge aber,' als 
ein nütv.liches und gelind wirkendes Brechmittel 
.eingeführt **). Vergeblich hat man bis letzt nach 
gleich kräftigen" innländifchen Mitteln gefucht. 


[324 

•) Der Federkrieg , der wegen der Chintrinde geführt 
* ^ 

worden ift, gieng fchon in Spanien an xwiCchen 

I 

CoLMENERo, dem’Ffind der Rinde, und Fernan- 
DBX ihrem Vcrtheidiger. Man weis, wie fehr in 
, ‘ neuem Zeiten die Stahlianer wider diefes Mittel ein- 

t 

genommen waren« S. übrigens Murray (jappar, 
tntd. /. p. 547« fqq.)‘ 

b) S. Sfielmann (/»yf. mar. mei.p. 615. feq«)Dars Leib- 
nit X von diefem Mittel gefchricben hat , i(l fchon 

oben bemerkt worden« / 

. * 

$. 259. 

Uebrigens gereichte es' der Arxncymittellehre 
auch noch zum Vortheil, dafs gefchikte und 
fcharffinnige Männer fich theils bemühten, lie 
methodifch oder kritifch zu behandeln, wie z. B. 
Paul Herrmann und Rivinus *) ; theils aber ^ 
durch Verfuche und Erfahrungen ihre U'irkungs- 
art zu beftimmen. Sehr fchät/-bare Beyträge die- 
fer Art find die, womit der trefliche. Ioh. Iac. 
WEPFER,die Wiffenfchaft über die Wirkungen des 
' Wafferfchierlings und anderer Gifte bereicher- 
te**), und keinen geringen Werth legen wir Ioh. 
Nie. Pechlins ®) Bemerkungen über die abfüh- 
renden Arzneymittel bey. 

» ' . • ' » 

•) S. §. 256. Not a. und b. 

b) Weffbr, aus Schaf häufen gebürtig, war Herz. 
WÜrtemb. Leibarzt (üarb 1695. — 75 lahr alt), einer I 
der vorzüglichüen Männer, des Zeitraums, von dem ^ 
wir reden^ Ich . beziehe mich hier nur auf feine 

I 

Cictttae aguaticai bißoria et noxae^ Bafel 1679. 4. 
Seiner anderweitigen Verdienfte gedenke ich im 5ten 
l\ap. §. ,226. 

c) Prof« 

, \ 

* / / 

» i 
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Prof, zu Kiel, .aus Leyden g^b. (ftarb 1706. in fei- 
nem 50 lahr), ein icharfünniger Arzt. S. feine de 
purgautium medicamntorum facultatibus exercitafh; 
Leyden 1672* g. / - 

V 

K A p. 4. ' 

Chymie und PharniatU^ 

260. 

D er Stifter einer wahren , vernunftmäfsigen , auf 
phyfikalifchen Gründen beruhenden Chymie war 
Robert Bovle *), einer von ienen vielumfaf* 
fenden Köpfen, welche xur Umarbeitung der 
Wiffenfehaften gefchafFen find. Boyle vervoll-; 
tommte die He LMONT fehen Erfindungen über 
die fogenannte künftliche Luft, bereicherte' die 
Chymie mit vielen andern fchät7.baren Verfuchen, 
durch welche er auch über rerfchiedene Materien 
der Phyfiologie, B. über die Refpiration , über 
die Beftandtheile der thierifchen Säfte, über Aus- 
dünftuhg, viel nützliches Licht verbreitete. Durch 
Deutlichkeit und Klarheit im Styl half er die my- 
ftifche* Schreibart der Alchymifteii verdrängen. 


. a) Er war ein Irrländer und bekleidete kein Amt, fon- 

\ 

deni widmete feine Lebenszeit dem Studiren und 
der Aufnahme der VViÜenichaften (Üarb 1691.69 lahr 
alt). . Von feinen zahlreichen Schriften kann ich 
nur folgende anfiihren : Experimefita novaphyfico • wf- 
chanica de gravhdte et elatere aerisy Oxford. l66l.'g* 
Cbemißa feepticus /I paradoxa cbymico*pbyßcal Lon- 
don i66a, 8- 1 (Das Feuer bewirke keine zuvcrlälsige 
Analyfen; cs zerftörc und verändere die Beüand- 
ibeile). Certain pbyfiological Ejfays on tbe ufefuU 

iiefs 


I 


! 
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t 

V ' ^ 

nt/r of natural pbihfophy* London i 6 q 2 . 4 . Expe- 
rimefua nova pbyßco - mtcbanica in aere comprejfo , 
cthio hiJHtuta\ London i689^* Apparatus ad bifio^ 
riam naturalem' fangtUn:s%umani' etc, London 1684 * 

8- u« a. m. Er beflatigte die Entdeckungen des 
Otto dbGuericke über Elektricität leeren Raum 
u. f. w, X . I 

261. ’ 

• ■* 

• * 

Durch viele fehr richtig angeftellte Verfuche 
hat fich ferner Johann Kunkel von Löwen- 
stern um' die Chymie verdient gemacht *). 
Eifer und Scharffinn leiteten feine Arbeiten. Er 
kann mit mehrerm Recht, als Brandt, für“ den 
Erfinder des Phosphorus gehalten werden , da die- 
fer nur xufdllig, Kunkel durch xweckmäfsige 
Verfuche XU diefer Erfindung geleitet würde 
Jedoch beflekt* noch einige Dunkelheit des Styls *j 
die KuNKELfchen Schriften. Mehr philofophi- s 
fcher Kopf, mit ^ mehr Genie und Gelehrfamkcit ^ 
ausgerüflet war Johann Joachim Becher 
Er wählte fich die mineralifchen Subftairr.en' xum 
Gegenftand feiner Betrachtungen und verdient 
unfere Hochachtung nicht fowohl als praktifcher 
Scheidekünftler, als vielmehr dadurch, dafs er ‘ 
aus den bekannten Erfcheinungen eine Theorie 
herleitete , welche fich , wenn auch fchon mit ei- 
nigen Abändenmgen, bis hieher erhalten hat. 

t * * 

. a) Er war aus Schleswig und anftnglich bey den Kur- 
fürftcn von Sachfenund von Brandenburg hernach , 
bcym König von Schweden als Cbymicus in Dien- j 
flen f ftarK 1703. 74 labr alt). Seinen .Namen fdh- j 
ren noch in. der Pharmacis die Antimonial-Morfel- 
' ^ - len 


I 


I 
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len und . die Glftsfarberkuiift S'VerbeflTerte er. * Seine 
Schriften ' ünd : ‘Lahor atariuni cbemicum:; 1716; und 
1722« 8* (von Engelleder)'Opi[/eK/a cbemica fniiiora\ 
Frfrt. 1731. und Glafmacbtrkunft\ Leipzig 1689. 4* 

b) Aus einer Stelle in feinem Lahor atorio ift erficht- 

HchV düfs^ er auch das neuerlich von Bbrt holtet 

erfundene KnalHilber fchon genau gekannt '-habe. 
^ ^ • 

Er ifl oft vorietzlich dunkel in feinen Fefcbreibun- 


gen, 


r 


* . ■ ' ■.'*■** 
z) Aus Speyer gebürtig und Kurf. Bayrifcher und 

Maynxifcher Leibarzt ( ffarb 1682. in feinein ^7ften 
lahr). ^ Er war der Urheber der Theorie vom Brenn- 
baren und gab feinen Namen einer von ihm erfun- 
denen f^illenmafTe, Seine Schriften find: P^byßca 
fubterranea Frfrt, 1669. 8- '^ud Leipzig 1735. 4. 
(durch Stahl) farnajjiis ntedicinalh; Ulm 1663. fol, 
Otdipns cbymicuSy Amft'. 1664. Scripta chymka ra* 
riora; Nürnb. 1719. g. (duych Roth sc holt z) u. 


fl. m* 

V 


§. 262. 


Eines ‘der erften guten Handbücher, der Chy- 
mie, das (Ich lange in Werth erhielt, ift das V/On 
Nicolaus Le MERY verfertigte^), und als eine 
Seltenheit verdient auch' die Chymie der Marie 
Me vrdkac^) hier angeführt xu werden. Alle 
diefe Vorarbeiten , die Deutlichkeit in der 
Schreibart und die Verachtung,' in welche die Al- 
chymiften, deren lieh aufler dem Ol'aus Borri- 
CHius niemand mehr annahm, xu verfinken 
ähfiengen , liefen die Chymie eine noch gläniAen- 
dere Periode h offen, welche auch erfolgte. 




a) Er 
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•) Er \var Apotheker 1311(1 Cbymikus lu Paris (^(larb 
1715; im 7ofteh lehr). ^ Sein ' Coarx Par. 

i6S5* 8- erlebte.über neun Ausgaben. Noch 175& 
. . gab ;iie Bakpn mit 'Anmerkungen ; -Paris in 4. her« 

»US. 

^v. . . 1 u • . ' 

b). Diefe Seltenheit Maria Msur,drac mitleidcn* 

r * . 

. : fde und leichte Chyniie. ( Aus dem <franx. Frhrt. 1673. 

, \:i2: ' Man kennt Original nkht genau. Wbigel 
hält dafür, cs fey die Cbymic cbaritable tt tfi favtut 
des Dantes: Paris.l6l6* 8* / 

^ c). Prof^ zu Kopenhagen und ftarb am Steinfehnitt 
165^.. in feinem 54(len.lahr.^ . Seinen Gegner Con- 
RiNG habe ich sog. (f. Not. d. e, f.) aufgefuhrt. 
Bo RRiCH war ein gelehrter, aber verblendeter Mann, 
Er febrieb : de o'rtu et pr.ogrejfu Cbemiae \ Kopenhagen 
166s* 4. Confpectus medicorum iüufirium^ ebend« 
3697, 4. (alfo nach feinem Tode) u, a. m. 

■ , ■ ' " 263. " _ 

Diefer verfchönerten^ Äusfichten der Chymie 
hatte fich auch/ die Pharmacie xu erfreuen, die 
alten unbrauchbaren Arxeneyen wurden .ausge- 
merxt; die überflüfsigen Laugenfalxe verworfen, 
das grolfe Heer von Pflaftern auf eine .kleinere An- 
zahl eingefchränkt; überhaupt der Vorrath xufam- 
mengefetxter Mittel vermindert und die Pharmacie 
vereinfacht, pies gefchah vorzüglich durch Da- 
niel Lud o viel •) in Teutfchland ; durch Cha- 
ras **) und Lemery ®) in Frankreich, wo auch 
Wilhelm Homberg fein Sedativfalx erfand **). 
Diefey neue verbefferte Gefchmack verbreitete 
hch und yeranlafste auch die Anfertigung mehr 
geläuterter öffentlicher Difpenfatorien ®-). Die 

Augs- 

■ t 

% 

r ' ‘ ■ 

. ’ \ 
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Augsburgifche Pharmäcopee bereicherte Io k ann 
ZwEi^FJBR. mit feinen Annierkungen ^). 


» * * 

a) HerxogL Gothaifcher ' Leibarzt ( ftarb 1 680. ; — 5 5 

labr alt)., Seine Vbarmacia modemo ftculo applicanda^ 
Gotha 1671. 13, erlebte viele Ausgaben und Ueber- 
Tetzungen. / ; 

^ ti) S. Deffen Pbarmacopee royale ; Paris 167^. II. Vol. g. 

c). Dahin gehört feine Pbarmacopie unwerfellei Paris 
- .1698.4. und Dtetionnaire univerfel des droguesßm*, 
j pUs;, 1698- 4* *733* 4- Iussieu ). ' 

^ d) Aus Batavia geh. und Leibmedicus des Herzogs 
von Orleans ] auch Mitglied der Akad. d; Wi(£ (ftarb 
J715, 65 lahr alt).s- Seine* Schriften find alle in den 
' Acten der Akademie enthalten. Etwas früher noch 
war der Gebrüder SEXGNKxtE poly chreftfalz bekannt 
worden. ^ 

/ c) Dahin gehören die Phärmacopoea Augufläna,' welche 
' beynah in ganz TeutfeWand eingefdhrt -i^rde; 
Augsb. 1673. foL etc. und dns Difpenfatprium Bran- 
‘ • denburgicum 1698. foh' auch in fpätern lahren ge- 
•' " ' druckt* ' ' 


f) S. Pbarmacopoea Augufiana reformasa; Wien 1652. 
' fdl. li. a. a. O. ‘ ' 


I > 


Küne eine Auswahl j der wichtigften Ereignifle 

in dei: ‘praktifchen Arxneywiffenfchaft und der 

vei^- 


/' 


, K A P. , 5. - . 

^ ' ' J . . . I > 

' I 

‘ Ausübende Arzntywijfenfchaft und Chirurg^. 

m 

# 

'• ?-, 264 - . ■ ! - 

Es ift fchwer, bey derv.uns , vorgefch^iebenei» 
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verdienteÄen Männer aus diefer Periode rn ' tref- 
fen. Noch herrfchte eine 2^itlang dcrSYLviA- 
Nifche Unfug; durch fonft verdiente Männer ver- 
theydigt und unterftüxt. 'Wir rechnen dahin 
einen Otto Tachenius *), einen Thomas 
Willis'*), einen Michael Ettmüller ^), ei- 
nen Georg Wolfgang Wedel Schriftftel- 
1er,' die fonft viel Achtung und Lob verdienen 
' und Verdienfte um die Wiflenfchaft haben. Geg- 
ner diefer ' in der Ausübung fo verderblichen 
Lehre wären die xwey-fchoh mit Ruhm erwähntert 
Männer I. N.' Pechlin ®), I. C. Brunner^), 
und nächft ihnen Gü n t h e r C h r i s t o p, h 
S c.H E L-L HAMMER®).. Ehe ^ wir aber ihres 
gänxlichen Umfturzes gedenken, dürfen wir. eini- 
ge wichtige^. Bereicherungen der praktifchen Arz- 
neywiffenfchaft nicht mit StilllChwe*igen über- 
gehen. 

. a) Diefer. Chyrolft ohne .Beruf fah überall Alkali und 

‘ SHure mit einander im.Kampfe* Ich. führe, nur feine 
Epifloja :de famofo liquore alcab^; Hamb.- 1655.4. 
Irlippocratis cbymicus; Ven. 1666. und Clavis medici^ 
nae atitiquißimae bippocraticae ^ Ven. 1669. .an (f. 
SxoLL.Anl. lur Hift. d. M.G. S. aug). 

* i ‘ t 

b) Als Nervenzergliederer hat er mehr Verdienfte ; we- 
niger als Patholog. S, (eine' di atribae duaCy i,defer^ 
meHtationCy 2. de febribus-; London 1662. 8* 
Etttbologia cerebrs et nervoß generis etc. Oxford 1667* 
4to.v 

c) Prof, zu Leipzig. Er ftarb fchon in feinem 39ften 
lahr i683* Seine meiften Schriften iind pofthum* 
Die fundamema medicinae verae y Frfrt. 1685. 4. ent- 
halten feine Grundfätie. Die Opera omnia find xu 

' . Kea- . 
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Neapel' 1728. und zu Genf 1737. IV. Vol. fol ge-' 
druckt. ■ ' 

* $ 

• X ‘ •• 

d) Prof, zu lena (flarb'i72i. 77 Jahr alt). Sein beftes 
Werk »ft feine 0 /);«/o^M, lena 1674. 4. Aüflerdein 
ift er auch noch der Verf. von einer Legion Strcit- 
fchriften und hat einigen pharmaceutifchen Zuberei- 
tungen feinen Namen hinterlafTen. 

e) S. §. 000. Not. c. Ich führe hier feine Ohfcrvatio^ 
nes pbyfico^medicas Lib. UL Hamb. 1791. 4. an; ein 
Werk, das feinen Meifter lobt. 

f 

. f) S. §. 259. Not. ,b. 

. \ 

g) Er war Con rings Schwiegerfohn und ihm zu lieb 

■Peripatetiker. Erft Prqf . zu Hchnftädt , dann zu Ic- 
na, dann zu Kiel (ftarb 1716. 67 lahr alt). Ich ' 

' halte für feine heften Schriften die de genuina febris 
curandae metbodo ^ lena 1693*4. de natura Liber ' 
bipartitusy¥dt\ 1697. 4. .die übrigen citirt Hal^itr * 
(ßibl, »»• p* UL p. .410). 

. §. 26$:' ■ , 

Ich meine erftlich die Befchreiburtgen eiiixel- 
her noch wenig bekannter Krankheiten. Die fo- 
genannte ^nglif :ke Krankheit befchrieb F r a n x 
Glisson *) und legte ihr zuerft den Natnen Kha- 
chiiis hey\ Ueber die. in England endemifche Art ^ 
von Nervenfchwindfucht , haben Christof 
Bennet und- R i c h a r d Morton®) uns 
gute Belehrungen hinterlaflen. Den Per ßf dien 
Hautwurm ( V ma Mediiknßs , 'Dracunculüs ) und . 
die von ihm herrührenden Befcliwerdea befchrieb 
C^EORG Hieronym.us Welsch Walter ' 
Harris ®) gab nütLÜche .Vorfchriften über Kin- 

: ' der- 

» ' / 

/ ' 


V 


derkrankheiten ; und den voitreflichen Gedan- 
ken, die* Krankheiten der Handwerker, KünAler 
und der verfchiedenen Gewerbe nach ihrer Man- 
nigfaltigkeit 7.U fchildern, führte der in mancher- 
ley andern Rückfichten fehr achtungswürdige 

Bernhard Ramaxzini xuerft aus. 

* 

a) Ob dieRhachitis den Alten bekannt war oder nicht, 
^ wollen wir unausgeraacht laßen (f. Grüner 
antiq.p, 141,'et feqq*)' genug, Franz Glisson be- 
fchrieb fie genauer und gab ihr ihren ietzigen Na« 
men: f. de rbachitide^ morbo puerili, qui vulgo tbe 
Tickets dicitur; London 1660. 12. und Haag i6g2. 

« b) Ein Arzt in London (Üarb löyy.). C Tabidorum tbea* 
trumf. pbtbifeos^ otropbiae et beaicae xenodochium. item 
veflibulum tabidorum.1 London 1656. g. Leiden I714. 
8, u. .a.‘a. O. 

< * . ’ 

t 

c) Ebenfalls ein Prakticus in London (ftarb 169g.) Wir 
beziehen uns hier auf feine Fbtbifiolögtä f» Exerchatiom 
nes de pbtbiß Lib, III, London i 689 * 8* 

I 

I ^ 

’d) Ein (ehr gelehrter Arzt und Phüolog (ftarb 1677. 
in' feinem 59 lahr) ; ein guter Beobachter.' und feiner 
. Kritiker, Seiner Schriften find viele, die ich nicht 
. anführen kann : aber die Brercim/o devena Medintnfi 
ad monita Ebn Sinae ß de dracunculis. veierum^ 
Augsb. 1674.4. gehört hieher. Außerdem will ich 
nur noch des Somnium Vindici ani Jl defiderata jwe* 
///Vmae, ' Augsb. 1676. 4. gedenken. ■ ' 

. e) S. de morhis acutis infantum^ London l689« 8« 

■* ' * ^ ' 

f) Prof, au Padua, welcher 1714. in febem giften 
lahr ftatb. Ich fchweige von feinen Streitigkeiten 


mit einem Artt Namens Moneglia Über den 
fcHleunigen Tod einer Gräfin in der Geburt, der 
man die Nachgeburt nicht abgenommen hatte. 
Ramaxxini hat trefliche Befchreibungen von ihm 
beobachteter Epidemien und Epizootien hinterlaf- 
fen und dann die überaus nützliche de morbis arti» 
ficum diatrtbt; zu teutl'ch von Ackermanh , Sten- 
• dal 1780. ^ 83 » Vol. g. herausgegeben, wie auch 
de principum valetudine tuenda; in den Opp^ omn, 
Padua; Genf. — auch London 1717. 4. r 

. * * 

, 266, 

Zweytens fehlt es auch in diefer Periode nicht 
an guten Beobachtern und an Schriftftellern, 
welche Beobachtungen gefammelt und zufammen- 
geftellt haben. Wir begnügen uns dieienigen 
hier ausxuxeichnen, welche die Krankengefchich* 
ten durch Leichenöfnungen erläuterten. Eigene 
Beobachtungen der Art theilte der Nachwelt 
loH. Iac. Wepfer mit*); fo auch. Gerhard 
Bla^es **), LI. Harder®), fein Freund Conrad 
FeyeR'**.) und Stephan Bla'nkaard *). Und 
.auf ewig hat fich um die ArxheywHrenfchaft durch 
eine; .freylicK nicht mit dem gröften kritifchen 
Scharffirin verfertigte , iedoch fehr nütxliche 
Sammlung von pathologifchen Leichenöfnungen 

Theqphilus Bonnet ^) verdient gemacht. 

/ 

• ^ f 

b ) S. §. 259. Not. b. Ein eben fo vorzügliches Werk, 
wie dasdort angeführte, iü betitult : biftoride apoplec» 
ticorum oh/ervationibus et fcboliis anatdmico • medicis 
illußratae Schafh. 1658. 8* vollftandiger 1675. ein 
Schatz von zuverläfsigen Entdeckungen. Nach 
WsppiRsTod kam heraus: Obfnvauones tned, pract» 
' de 


' de affectihas capitis extertiis ct ittternis; Schafh. 1727, 
4^0. » ^ ^ 

,b) S. Obfervationes medicae rariorts\ Ainft. l6^, g. 

c) S.fein /Ipiarium obfervationum etc, Bafel 1687, 4. 

d) SiF aeonis et Pj tbagorae exercitätiones famiUa* 

' res etc* Bafel 1682. g. Dies ift die Correipondeni ' 
iwiiclien Harder und Pbyer, 

t 

c) S* Anattsmia practica rationalis ; f* rariorum cadave» 
mm' morbis dtHatörum anatomica infpectio; AmlL 

1688* 12« 

f) Nach tintm Prodromus medicinae practicae\ Genf, 
1675* 8- Bonnet fein Sepulcbretufn f, anatomia 
practica; Genf. 1679. Vol, föL von Manget ver- 
, mehrt, ebend. 1700. III* Vol. fol. folgen. Mor. 
ca6ni achtete diefes Werk einer Fortfetxung wertH. 
Wir können noch des Bon net Medicina feptentrio* 
nalis collatitia , Genf. 1684. II. Vo£ fol. gedenken. 
Er war Arxt zu Genf (ftarb i 689 )* 

' f 267.' ' ' 

i ' Die wichtigfte Begebenheit aber, wodurch 
iich diefe Periode in Rücklicht der praktifchen 
Arzneywilfenfchaft ausxeichnet, ift die Revolu- 
tion; welche der.groffe Thomas Sydenham *) 
in der Therapie bewirkte. 'Diefer fcharflimiige 
und mit der richtigften Beurtheilungsl^aft be- 
gabte Arxt, fah die Nothwendigkeit ein, alle, 
ybm Galen US bis dahin erfohnenen Hyppthefen 
beyfeite zu fetzen und die Krankheiten nach ein- 
facher, hippokratifchcr Methode zu beurtheilen 
imd zu behandeln. Er ftellte^daher die antiphlo- 
giftiiche Methode in der Heilung der, Fieber und 
befonders der Pocken wieder her: beobachtete 

den 




I 


T 


' * • • 

[ 34 ? ] 

den Genius der epidemifchen Conftitiitionen 
richtiger als irgend iemand vor ihm that, und 
hat die gereclitdten Anfprüche auf die Hochach- ' 
tung. und. Verehrung feiner Nachfolger. . Upge- 
rühnit. mögen die Bemühungen Richard Mor-' 
TTONs bleiben, die hit?ige Methode in den 
Pocken gegen Sydenham behaupten xu wollen. 
Was übrigens diefer .trefliche Mann in England • 
und allmählig in ganx Eui'opk bewirkte, das fuch- 
te von feiner Seite Georg Baolivi -5^1 beför- 
dern; nemlich den Sectengeift ?.u tilgen und die 
hippokratifche ifünft wieder herxuftellen ®). 

a} Diefer ewig veTehrunj^ürdige Mann war aas dem 
Flecken ffinford - EagU in der Graffchaft Dürfet 
1624. gebürtig und ftarb als praktixirender Arzt zii 
London 1689. Ich will hier nur gerade weg an feine 
' Opera omnia ; London 1735; g. oder die durch eia 
Realregifter fehr brauchbare. Genfer Ausgabe I757. 
erinnern. Man giebt Sydenbam fchuld, er habe 
die kühlende Methode in den Fiebern allzii allge- 
mein empfohlen und auf Faul - und Nervenfieber * 

. keine jRiickficht genommen. Jn der That aber ift 
. cs wahrfchcinlich, dafs zu Sydenham s Zeitpn diefe 
. Fieber äufferft feiten waren und erft in der Folee 
frequenter geworden find (f. Hutchinson dtff , dt 
fehr tum mutatione ; Fdinb. 1782). 

b) Ich habe vorhin feine Phthifiologie cifirt. ^ Hieher 

gehört nun feine Pyretologia ; • Lond, 1692. und 94. IL ' 
Vol. gvo. . . ■ 

fr* . . • ^ • 

c) Bag LI V war Prpf. zu Rom und üarb Unfeinem 34ten 
lahr 1706. Erwird allo mit .Recht noch in das 17:0 
lahrhuiidert verfetzt. Sein Ruf fiel nach feinem 

Tode 
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Tode and man hat ihm vielteichtlinn imd fogar Pla- 
giat r^uid gegeben. Dem ieyiaber, wie ihm wolle, 
(b iß feine Schrift dt, praxi meJica(^die~ich hier allein 
anfiihren will) nützliches Werk voll guter Be« 
merkungen. Die Opera omnia find zu Lyon 1704. 
1745. und 1765. 4. erfchienen. 

r • 

y € 

« 

§• 26s» 

Die Chirurgie hat in diefer Periode', aufifer 
durch einige gute Sammlungen von Beobachtun- 
gen, wenig Zuwachs erhalten. Kein Theil der 
Chirurgie, auffer dcrEnt;bindungskunde, ifl: merk- 
lich veryollkommt worden. Vielmehr hat lieh 
^ der gröfte Theil der Wundärzte mit ienen eben 
fo gefähi^chen als auf eine gänzliche Roheit der 
BegrilFe,, über die Gefet7.e der, thierifchen Öeko- 
nomie lieh gründenden Verfuchen , mit der Infu- 
Jion •) der Arzneymittel ins. Blut und der Trofi/- 
eines gefunden Thierbluts in die Adern 
eines kranken Menfchen befchäftigt Die Ge- 
ichichte 'beyder Operationen, und der unglückli- 
chen' Erfolge der damit angeftellten Verfuche ifl: 
ein redendes Beyfpiel von den Verirrungen des 
menfchlichen Geiftes. Inzwifchen ifl: lie zum 
heuen Beweismittel der Wahrheit des Blutum- 
laufs geworden ; und noch vor kurzem wurde die 
Infufion zur Erforfchung wichtiger Erfcheinun- 
' gen bey lebendigen Thieren angew^dt ®). 

n) Die Infufion foll fchon 1642. ein läger in der Laus- 
nitz an feinen Hunden verfucht haben. Im fahr 
1656. führten Lowbr ünd Christofu Wrben fie 
in England ein; anfänglich wurde fie nur blos an 
Thieren, hernach aber anrMenfchen angeflelt; um 

die 
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I ^ 

.:u*i..dic.;\^!irknngen ^erfchipdener Aitineimltlel z* B. des 
• : ^ Opi^ auf das Blut . zu erforfclie^. < Der Chirurg 
; ...:,PyR.MANN ftellte fie zweymal an fich felbft an. S* 

1 » J Elsholz (Clystfjütica.nova^ BeT{. 16167. 8.),*Ioä. Dan. 

* \ 

der gerne! für den Erfinder diefer edlen 
-i/i < >Kunft wpUte gehalten ieyn' (Chirurgia .infuforia Kiel 
r ci: 1667. '4.) , und Micit» R (D/^ de chir, in- 
, fuforia-, Leiprig 1768- 4.> Sogar in neuern Zeiten 
•J n.illi (Hefe Operation: verfuchtmnd' ei^pfohlen avorden • 
Re.gmaudoH (Dißl'iät diir.} infuforia' rmovmdax 

.runLeyden 1778O 1- A; HBMM-AJx. :(Med;:chir. au& 

fatze; Berlin 1778. S. I22.-216X Diefer gute Mann 
war nicht ohne Kenntniile aber wie fo viele leirler 
Aff i, Paradpsie. geneigt, ;4ie:ai;s;ftlnpi^,gan2en 

i>«vorleuchtet.., bie_ Gefchis|ite, ^(lie er ypn, 
einer älUcklichfnf'.Iqfufion «pd das-R^ifon-, 

- , nement,, womit, et fiefhei^cluet,- zeugpn beyde von'. 

- / dütftigen und noch rohen KenntniiTennn Her Patho.> 

•■'logie. * ■ f.b 1 . . -j • 

" ' ' f ^ * 

i / r , , r ,/{••'• t' • 'i:? j , 'V j 

b) Di^ .Transfiifion roll^nach, A. LxßAVxus^pbenfalla; 
. ; fchon; 161 5. (Verfuchc worden feyh. Aber erft. 1666* i 
i, wurde fie\von Do wb r, . Kinq und andern MugUe*' 

- f derif der.Societat zu London an .Thieren an^wandt.'l 

,In Frankreich wurdeific 1667. durch den AtztDENis 
r ' und den Wundarzt Emmerez an einem wahnfinni- * 
»'"I geh fMenfchen Verfuchtj. in Teutfchlahd' unternahm ‘ 
' fie Sie.wUrde aber bald in Frankreich- 

verboten und'in Teütfchland eberifalls'fehf ge/chwind^' 
difcreditiit. ' Stur^m Ifißoria ; 

Altorf 1676. 4O » und Me rck LIN Cäe onu et occaCu 

. t r > • < < I I ';j > ; • ^ ^ ‘ , ' ♦ i ^ ' 

tyansftiß fati^uinis \ Nürnberg I679. 80 die'fämtli* 
che Suite der über diefe Operation herausg'ekoinme- 

Uen 
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I 

nen Schriften findet man bey Haller 

J. /). 555. fqq. und B. «. p. ///. p. 256). Auch Las- 

sus (Difcours biftorique et crhique für fanatomte; 

t ' > 

. , Parts 178 3 0 eriählt die Schickfale d^ Infufion und 
Transfpfion in Frankreich. — >• Ich habe durch die- 
* feil merkwürdigen )Verfttch ^e. gegenwärtige Perio- 
de bezeichnet; weil lief. Bezug auf die Circuktion 

^ ^ bat. • ' - \ f • . ' , 

I * 

' . c) S. Bl vmknba CH (Verfuche mit verfchiedehen Luft- 
arten an lebendigen Thiereii, in. feiner med. BibL 
1 « S. 173.) nebft einer Vorrichtung für die Infufion; 

• / . . 4 . . 

* ' * 

t ' . . • _ 

. ' * / r. §. ' 269. , ’ . , . : ./ 

. Unter die beflern chirurgifcheii Beobachter , 
diefes Zeitraums rechnen wir den I ob van Mee- 
KREN den GoRNELruV^SoLiNGEN*'*), den 
• Richard Wisemann ®)' 'dehMATXHiAS Go<tt- 
FRIED PuRMViNN -dcn: Cornelius Sxal- 
/PAART VAN DER WiEL , dcn groffen Zerglie- 
derer Frid. Ruysch den Bartholomaeus 
Savi'ard *) und den August Belloste 
Befondere ■ Bemerkungen' über den: Steinfchnitt 
haben Franciscüs Tolet M und Johannes 

t ^ 

Me r y geliefert ; den fämtlicheh Umfang der Chi- 

rurgie bereicherte Peter Diönis mit brauch- 
baien- Anmerkungen und I. Ba p t i s t a Ve r d u c *”) 
brachte ,fie in ein^pathologifches» Syftem... In 
Frankreich fieng die Chirurgie an immer mehr 
und mehr in Aufnahme zu kommen. 

* k) Deffen Heel m Geneeskonßige Aanmerkingen , nach 
feinem Tode, Amfterdam i66g. 8* herauskamen. 

b) Er war ein berühmter Wundarzt und Geburtsbel- 

tcr zu Haag. Seine Schriften, welche zufammen 

» > ^ 

' unter 

♦ 
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unter dem -Ticet: AlU de tnedicinaU en chirfirgifcbe 
. .JVerken , Amft. 169Ü. 4. herauskatnen , zeugen von 
feiner Geich icklichkeh in beyderiey Eigenfchaften. 

c) S. feine Several chirurgicaltreatifes\ London 1676. 
1686. fol. Camper,’ der diefen Autor fehr ichätzt 

‘ Demonfir. anat, päth. Lih. I, p, 6.), citirt von ihm 
Eigbt cbirurgical trtatifiS^ welches vielleicht (die erde 

, ^ . r » t! * I . 

Ausgabe war. * •. ^ 

d) PuRMÄNN hat, wie vorhin erwähnt uoirde , die 
Iiifufioa und Transfufion beglinftigt und i^e an 
fich fefbft .verfucht ' Als Brandeiiburgfcher Feld- 

' Wundarzt erlangte er große Erfahrung und wurde 
hiemächft ■ Stadtarzt in Breslau (darb" 17 n). Seine 
, beften Schriften find: Cbirurgifcber^ Lorheerkranz 
oder große Wundar%,ney Frfrt: 1691. 4.- Cbhrurgia 
\ curiofci\ ehend. 1716. 4. und curiofae obfervaiiones 
. chirurgicße ; ebcnd..,i7io. 4. Ein fehr vo^;züglicher 
..Wundarzt war er eben nichts * ^ . ' 

C|j) Seine Obßrvationum rßrsorum mtdic» anatom. cbtrurr . 
gicarum .Cent, L und cent* ih p, L Leyden 1687* 

VoL 8* immer fehr gefchätzt iund.fchätz« 

• 'bar. ■ 

, ' I ^ 

f) ' S. feine Obfmiationtm anatomicö •thirurgicarum tttt* 

/«Wfl j Amft. 1691. 4. ' 

I» ' 

g) S. Nouveau recueil tfopjeroations cbjrurgiealet', Pa» 

, >is-i>px 12. , ■ ■ 

a»* 

b),ln‘feinep Chirurgien de Vbopital^ Paris .1696. g. 

. hat er fich vorzüglich durch feine Behandlung der 
’Knochenfäuie und feinen Liquor dagegen einen |blei« ' 
benden Ru|im erworben».. . 

i) Im Ttaiü de la Litbotomie^ ou deiVextraetion de la 
j pierre bors de lit vejße; Paris l‘68L‘ I2.’dtc»» 

Y 3 , k) Die 
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' k) Die Ohfervationf ßtr • Id 'maniers de telUer dans Us 
dettx jwei pcur Cexrractjc^ de t it^rre\ ^ratiquU per le 
F. fücqttef -1700. la. n) eigen wohl leicht das 

beite le^Ti , - was M^äy ^uciiriebeu hat j. denn hier 
war er in fe^ineni Fach. Er bcweilt die Unßrberheit 
, der Methode des Bruder Iacob durch Leidienofhun- 

.. ‘ i \ .*V 

4 jm «•'#•«#■ ^«* 4 . 

J} S. Cour 5 d*operations de Chirurgie ^ ,Paris 'l707. 8* 
- und mit Lafayes Noten 1751. 8. ... . 

- 3 >* /##. •. 

m) Er fchrieb einen traitc des operations de Chirurgie i 
Pari^ 1 ^ 93 ' ii** Vol. g, und eine Puthologit de chirvr* 
£/>; Paiis 1710. 12. ... Diele . letztere Schrift Ül in- 
deir^n. von -keinem fondetUeben Weith. ■ 


' - §.\ 270. 

, ^ i * 

Die Ehtliindungskuhde m’aclite beträchtliche- 
re Fortlchritte. Sie fieng an, liielir iviflenfehaft^ 
lieh behandelt, nicht* melir blos für' ein w*eibli- 
ches’ Gelchäft gehalten •'lu" werden. . In Friyik- 
reich kam lie durch Fr a n t M a u r i c e a u em- 

por, welcher ' diefe Kunft eines Theils glücklich 
ausübte, andern Theils in feinen Schriften- das 
Geichäft der Wendung auf Grundfätie zurück- 
brachte lihd die Nothwendigkeit einer .befchleu- 
nigten Gebm.t feftfetAte ,. ' wann die Gebärende 
einen groflen Blutverluft leidet. Mit ihm .wetN 
eiferte Philipp Peu ' ohne indeffen ihm* ah 
die Seite ‘ geiezt' werden '7Ai können. In ‘Holland 
. lebteh'ldle* Ro ONHu vsen Väter und SohViJ* Der 
Vater He i n r ich,’ ein berühmter Geburtshelfer, 
bereicherte diefen Zweig der Kunft *mit feinen Be- 
merkungen ®);V.der Sohn Roger mit dem H^bel 
feines Namens.^ . der anfänglich; ein ‘ .Geheimnis 

blieb 






' { ^41 3 

*■ > 

'blieb ^ )*/ ‘ ’ Eine , det*' 'Zange ' ähnlfche^Erfiridung, 

, foll >oh Hii G o ’ -Gh A Miic R L A I N- ) ‘'herftaminen. 
Vorxügliche Verdienfte aber um die Entbindungs- 
kunde hat Heinricu De V e te r ..welcher 
die Wichtigkeit der Unterfuehung ; des Mutter-^ ' 
mundes und die Folgen des Schiefftandes dcr'Ge^ 
bärmutter 7.uerft anerkannt und gehörig ins Licht 
gefaxt hat 8), ' . " • ‘ r-' ' 

•) Er übte die Geburtsbülfe in Paris- aui ^ftarh ifcg), 

. .Seine ScbriftcUj find;. ^ 

großes et de jQelUsy qut font accoudies^ Paris, i( 568 t ’ 

m8*i Okförvatims fur la großeße tt ^Vaccauchement des 
j femmes ;• Paris 1695^. 4.' Aphorifmes touchmt ta großeße 
• ff 9 r. rüferw^ pbferyations ^ ^ 1706, z^fam- 

men in:\lL ^Vol, .4...I72I* , In der Erfindung feiner , 
Inftrumente z. B. des Tire - teie war er nicht glück- 
lich. , ,> ... 

% 

b) Ein \Gegngr des Maurickau , ^ der Jhn > wo nicht 
an Wiffenfchaft j doch an feltener 'Sanftmuth über- 
traf. S. la^Fratique des accoHcbemens^ Paris 1694. 8. 

‘ ' • 

y 

r. [t^[Heelkonfiige aanmerkingen; Amft. 1663. 7 ^», II# 

Vol. 'S« • Z' ' • 

' A) Die Gefchichta des RooNHuvsifchen Hebels über-^- 
. laflfe ich der Ipeziellen Gefchichte der Geburtsbülfe/' 

• Man fehe indeüen’ 'Camper' (Betrachtungen über , 
einige Gegenftände der GebumhüJfe* Leipzig*i777. 

S. 65)« ' V 

' c) Mit dem Mauriceau zu gleidier Zeit lebte Dr*.»' 

'Chamberlain 'und ' feine drey Söhne.' Einer ' von ‘ 

'' di efen*^ Söhnen Hugo ' überfetzte [den Mauricea^j' 

'• ins EngUkhe 16^3; lind' behaiÄtete in' feiner Vor-' 

V * 

rede; 
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rede ; fein Vater und, Brüder befäfen das Geheimnii 

• * 

, eines viel zweckmälsigern Inftruments als der Tire*tete 

des Mauriceau., 

* % 

* 

f) S. Operationes ebirurgicae novum lumm txbihtnm ob» 

« ( * 

fietricanübus \ Leiden 1701. 4 wozu ein Prodromui 
in Holl. Sprache i69Ö> erlchieoen war. Als ein 
wahrer Holländer hatte Dev enter auch ein Geheim- 
nis im Hinterhalt wider die falfchen Wehen. £t war 

* • 

ein ' OpiatniitteL ^ 

• • %•*.**, . 

* g) Kein' ausländifcher Schriftfteller hat leicht' ein giöf. 

feres Glück in Frankreich gemacht, als De venter, 

' Sein Blich wurde überfetzt vonBRuiiiER d’Ablain- 
couR, Paris 1734. 4- und feine Grondiatze hochgc. 

- ‘ ' priefcnV f. Alph; Le VioY Fratiqut des aceoücbmcns 
, contenant Vbißoire crhique etc, Pans 1776- ’ 

Kap. 6 . 

• * . * • 

S t a a t s a r z n e y 'k u n d i, ' 

- . . ^ 

f. 171^ ■ 

t 

In der gerichtlichen Arineywiffenfc^aft wutde in 
diefer Zeit die fo wichtige Frage von der Lungen* 
probe zuerft rege gemacht. Dazu gab Io bann 
SwAMMERDAM die nächlle yeranläflung durch 
die Entdeckungj, dafs Lungen , in welche ‘einmal 
Luft eingedrungen ift, auf dem Waflfer fchwim- 
men ^). Hievon nahmen Malachias Thru-, 
STON und Carl Rayger befoildcrs aber 
der leutere; Gelegenheit zu behaupten : das 
Schwimmen der Lunge^n auf dem Waffer oder? das 
Saiken.derfelben fey. ein hinlänglicher Beweis, ob 
ein Kind nach, der; Geburt . gelebt »habe, oder 

' ' * " nicht? 


t 

s. 




{ H3 i ' ' 

, nicht? : P'hix.v Iac. 'Haätm'ann fchtänkt^Tdiefe 

"Behauptung durch einige «Bedingungen, eilt und 

noch beruht dieier wichtige Y^rfoch, -den. Wider- 

iprilchea 7Aim Trotx, auf den unerfchütterlichen 

GefeUen der thierifchen Oekonpmie. , 

0 

a) S. deffen Traetätus pb^yßco- mdicus de re/pir^^ 
ufu pulmpfium^ Leiden ^667» Mangäts ^ib^o- 
• . tbek.- ;• . .. _ 

i h) Diatriha Je ufu re fphrmUmis ^primariö% l^ 

i. - 1670; Sect. II; p; 85/‘‘‘ ' c; ‘ ^ - * ; . ; • 

c) S. MtfcelL 'nat. cur, a* VL"I>e(:, L ohf ‘7,0% p. 2^)$, 
-> Ich verweife übrigens wegen, der LiterärgefChichte 

I' der Lungenpröbe'auf.CBRisT;PRii>*DA«i€Lii«aile 

1780I - , ^ • . . ' . ^ ^ 

d) In Cerollariis ad cap. V, de org, dnatom, p, 35. Ter- 
mirium erunt^ fügt H a ro* m a n n , fuhmerß pulmones 
fvetus^ vel intra uurum mortui^ vel nondum maturis 
virihuti utut vivi ediiif näianus vero ^ vel in partu 
vel pojleüm vita fraediti; ’ 




• i »4^ > V 


' ' Theils als Sammler wichtiger’ gerichtlich me- 
dicinifcher Fälle, theils als belehrende Schrift- 
fteller über^ einzelne Materien, verdienen ühri- 
gehs hier angeführt iu werden Paul Amman *), 
Hieronymus Welsch ^), Io kann es Bohn 
und Mich. Bernhard Valentin Die von 
Amman und Valentin; aufgexeichneten Fälle 
find,Lwar keine Mufter xuiTi N achahmung,' iedoch 
merkwürdige Beyfpiele..» > . ' 


« k> 


^ ' dy S. deflferfM^Jic/>irt irtüta f cetitUfia tafuutd iti faeuU 

täte Lipßenß refolutorum etc» Erfurt 1670» '*4*^ und 

> /. • » . \ ' voll- 

»* # *• V. 
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•'Völlftahdiger ; . Stade 1677. (die FakultSt mifsbilligte 
^ diefe Bekanntmachung in einer praeliminaris excufa^ 

* 9 * 

‘ xio; 1670.) ferner ‘Praxis vulnerum letbaltum etc* 

• * Frfirt^ ^^690* g'. und Jrenicum Numae' P 0 mp Ui i 
cum Hipp-ocrate; Frfrt. und Leipzig 1539. g. * 

. b) Ratioualc'vtänerumletbalium iudicium; Leipz. i662.g. 

• • 

c) Dieferfohft fchoh verdiehre Mann' bereicherte auch 
die gelehrte ArzneywÜTenfehaft mit der Schrift ; De 
renunciatiofie rvulfierum .etc* Leipzig. 1639. g. atich 
1711. 4. und einer gröffern oßcm-metHci duplici 
cUnico ac forenß-j ^Lai^zi^ 1704.4., ^ 

‘d)'S. fein Corpus. iurJs mcdko^Ugalis \ Frfrt. 17I2. foL 
, in wekhem die .Pandeetäty die NoveUae und die Au* 
tbenticae enthalten find, die -vorhin einzeln herauf- 
gekommen waren. , v 




* ,1 


r • y 




f-'2‘73-' •" 

'S * . 

... . Zu den Beireicherungen der inediciniichen Po- 
lixey können wir die erlte Ausführung^ des vor- 
treflichen Gedanken , die Todtenlillen zum Behuf 
der Pathologie und .der Statiftik zu' verwenden, 
durch IühannGraunt*) rechnen.. Ueberdem 
jnjichte fich ein GeiftUcHer °) durch eine populäre 
Ahweifung zur Behandlung der Scheintodten, um' 
feine iClItmenfchen verdient. Für die Thierarz- 

^ I - 

neykunde finden wir in diefer Periode' nichts aus- 
zuzeichnen. ^ 

• * t V * * f *f ' • 

a) Diefer Mann war kein Gelehrter J um defto grö'fTere 

Ehre, bringt ihm feine* Erfindung^ S; feine Nartira/ 

and poliiicaf Obfervations made dpon'tbe bills of mor^ 

. ; London 1662. 4« . die. feebüe Ausgabe Iß 

. ■ von , 

♦ .... 

N b) Dies 
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by Dies ‘ein S t b a "s t-i an- Al b i Kr*u s~'"^]pfar- 
rer lu Ditterfpach; fein Buch ift betitult: Be- 
rieht und Handgriff, wie man mit Perfonen fo 
im Wafler gelegen und für todt lierausgexogen 
worden, t umgehen , ^olle' r6Tf. 8« -'otaie D. 0. fC 
Blumsnbach p. 307). 
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- ZWÖLFTE Periode: 

.;..• ■/ .1 .• ■: V J i . 

Erße Hälfte des XE Ulten lahrhunderts. 


Mechanfche und organifche Arzney-\ 

wißenfchaf 



K“a ?.'• I. 

/ N 

# 

Literatur und Philofophiei 


Wirtragen kein Bedenken, , auch das laufende 
lahrhiindert wie die beyden vorigen in xwey glei- 
che Hälften XU theilen , xumal noch wenige lahre 
xur Zweyten fehlen. Es wurden iet7,t nach dem 
Beyfpiel der in der vorigen Periode geftifteten ge- 
lehrten Gefellfchaften , mehrere ähnliche auch in 
. ' andern Reichen errichtet. Z. B. die Königliche 
'j^kademie der H^iffenfchaften und freien Künße xu 
♦ Berlin ^)y die Kay/erlich - Bufsif che v.u St, Peters^ 
bürg das wijfenfchaftliche Inflitut xu Bologna 
und vAvey fchwedifche Akademien xu Stockholm **) 
und xu Upfala ®). Von periodifchen der Medi- 
cin gewidmeten Werken find befonders die Bres^ 
, lauifche Sammlung und das Commercium :lfori- 
, cum ß) merkwürgig. Auch freut fich diefe Perio- 
de der Errichtung xwej^er von ihrer Stiftung an 
^ . Tehr 
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» . • ‘ t ♦ 

fehr berühmt - ge«’6rderfett ' höheü • Schulen ; " 'nem- 
lich QottingeH unä' 'Erlangen'); deren Verdien- 
te um die fämtlichen Wifferrfchafteniund'ins be^ 
fondeie um die ArzneyjvUjfei^^aft. («- 

erkannt;,fii»d, j i -v.^- - —-x :,o'7 

a) Leibnit?., auf deffen Rath (ic.iTOo* geftiftet ^vur- 
. - f de wÄ: ibf erÄer PrÄfident^ Von-I 7 lo, an :.gab.Iie 
r.. Miftellamß. Berolin^^^^ FaioRicB H.^ard . 

:ihr fc\i^eyter Schöpfer 1744 ; von. welcher» Zeit Äi fie 
ihre Schriften in frana;* ^rache unter dem Tttui Hi- 
r . ßnre de Vacademte des fcuHces.:etJ^lles. Lettrtiaöexi les 
y Mfmoiires' hcrausgab j bis 17^0 \ . da denn <^die 'JN/aa* 
veaux Memoires anfiengen, ; j j .b J 

.r'b} lEine.: -Stifter g »von ^Pirr,ia L ' und^ Catbari^ A{L< 

' I724,vö3ui:a5. . Die.Schjiftcn .diefer Akademien be- 

ftehen in 14 Randen Qoenpientarii ^ von 1726 bis 
47, _ 2ö Bände pornmentarii , von 1747 bis 

72, Von dieler Zeit an kommen herausii - ^ 

•* « ^ • 

O Graf Frid. ,Ferd. von Marsigli ftiftete diel^^ 

^ » * I . ' ' ~ 

Inflitot ; : welches feit 173 1; Gantmefttarios herausge- > 

^ geben 'hat,' .'Ci r..; ^ ... ‘ 

d) Sie ward *1739. errichtet üiid hat Von der Zeit' an ' 
41 Bände Swenska vetefhkaps academiens HandUngar 
von I78Ö* an aber Idya HandUngar fn g. herausgege- 
/ ben* Verteutfeht durch Kaestner und Brandis, 

c) Giebt feit 1740. /^cra. und von 1773, . Nova a««. in ^ 

4,Jieraus.' ■ \ ^ ^ , - • . , i , ^ 

» » # • * . 

f ' \ 

f) Sie kam von 1717 — 1747. unter der' Aüffchrift ’ 
Sammlung von Natur und medicin, Gejcbkbten^ unter 
der Beiorgung *^von Kan old uhd KundKiann in 
38 Bänden und 4SupplemrtHbä*nden heraus. ' B.ucii'^ 
NER fetzte "fie noch 4 fahre unter dem Titul Mtfcet*. 

'' lanea 
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,fäne^ plfyfip - von iphyßcal.^ 

r w ßießl^<jl^pn;t,,Et(vLxt .1727 — vJO. 

• ' j%'! iy?y5^?! /V . 'hi - * 

‘ fe) peri<>d^he folgte ' *aüf ' dM " Vorige* 

Von 1731 —45. gab Tbjew XV. Bände' dkvon in 

.f üit fr ‘ .f: * '^': ,VTi:<ai,.J 

I 

: h)' 0 ufch. König* 'G eorg August IL «m I/T737. 
1 » ^Sie' ift feither immer ein Lieblingsgegeiifc der 
V ' landesherrlichen- Socg&tii gewefen. 4 m lahr 1787« 
- .V\ tvegieng^ fie ihn ' 50 iiöiijige» » Stiftungsfeft. ' Was Gör- 
. dii AraneywifTfe^i^^^ geleiftet -htt> hat 

fyftefHatiUßrifftoru^ «c* 
Gott 178 80 aufgezeichnet. 1 rs ^ \ yv .; 

.ii) ’DardnMäiggraf Fi joigit rc von Bayreuth 1,^ 1743. 
ot» letxt iü'fie die Biiifte ipreufsifidie Akademie... 

^\Ci ‘i'"'/ /'i'-. •* T .1 

yKJ oÄ 75 '*’ 


*. ... 


Uebfigens 7 .eidihet ficli diefe Periöde durch 
das iunehraende '■ Studium « der altern 'Literatur 
tmd ixkirclr die Heriichaft WoLTifcheh Phi» 
lofophie aus. lene zii'feiner Zeit mit, dem. gebüh- 
renden. Lob angeführten vortreflichen. Gefchichten 
W ^rzneywijfenfchafty find mehrentheils Prodük- 
ten äiefes' Zeitraums.’ Unter den Verfafrerii der- 
feiben ieTcHnet fich* vorerft ein. D a n^i e l l e 
Clerc *y aus, 'delren 'mit:' muhfamer 'Gelehrfaiii- 
keit^' bis v.weytcii^Iahrhundert näch^ Chrifti 
Geburt fortgeführtes Werk unter den«i lübrigen 
obett.9»n ileht. lihm ziehen wir indeflen, in Rück- 
' ficht. des,. kritifchen. Scharffinns und der zweck- ’ 

« * * t * » * •..'/•» X« * ^ i'j 1 ' 

mäfsigern Behandlung, feinen Nschfolger Io.han- 
NES,- E I N p .vor, von deflen Hand wir 
'wünfehten die fämtliche medicinifche Literärge- 

' . ichichte 
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« ^ « ««4 atf li « ,JL * ^ 




VA# • 

• < 

■• ► f » 4 # *•# r' . » ♦ 


a) Er war ein gelehrter Arit In feiner Vaterftadt G.enl^ 

. 1728* in feinem 76 lahr); Seine jiißoire Je la 

Medicihe y ' welche ficli mit "'dem GALEN Us fchliefst. 

tf t t f ■ < • >'j "f '4 *■^'^'' ,5,. j 1 . ^ r • i T 

^ habe ich oben (1. Eifde/t,} citirt. . Wir haben auch 

^ von .Hißofia mturalh ct medica latorum iunütri^^ 

'* A, ' « I . A iJ ' ■ • * • . . . . • - 

: corum Gent J7IS- 4* / ^ : 5, , . 

‘ .b) Er war' ausübender «Arzt in London und Me ads 
; ' Freund (ftarb 1728- 54löhr al(), • Seine interefTail’* 
i te. Ltbensgcfchichte erzählt M ö b k s‘e n ' { f. med* 
N Samml, f.‘33l. u. ff.).' Aufler*feiner oben (Cfirf/to. 

§. 9- S. S ) W 9 \y.,of, ,bi« 

ans i6te lahrhundert reicht ift noch feine vjOwfBfnofc- 
,gm ,; Oxford 1703. 4., und feine Con^menj arien 
über, ^es, HiPPOKR A,TES Libri h et Ui Epideni. 
Lond. 1717. 4. hier anzuführen, . . , 

^ .c) (f. Einleii. §/9.).' -AüÄer diele m fchrieb' er noch 
\ Hißwite.Anatomicae fpecimtna /. et Ih Alt. 1721 bis 
23. 4.‘ Wir .reden von diefem Gelehrten* noch 
einmal. » ■. , j ^ \ 


r. 




- d} S^ ' Einleitung §. 19 . Not;ki ' ’ ' * V , 

4liv' .4 


i «*/.■{ - 


r** 


^ r 4 . »• 

f J .> .4 A J / » 


\ \ 


fchichte bis auf feine Zeiten ^u befitzen. » Gel6hr4r/ 
und gründl)ch:fin.d ,lQH,.jHE,tNR. ScHULT-tNEr *^) 
bieher gehörige Werke und für Biographie ,, und 
Bibliographie ift G o t t l i .e.b Stolle febr • 
brauchbar.? 


§. 276. *’ 

Mit leltener Gelehrfanikeit ausgerüftet fchrieb 
der um mehrere Zw^eige unferer Wilfenfchaft .ver- ' 
, diente Iohakn As trug “X feine äulTerft ft'hätz- 
bare Gefchichte' der Luftfeuche. Johann. Jacob 
.Mang ET erwarb fich ^^nfprüßhe auf deivBeV' 

‘ nameii 
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namen eines nützlichen Compilators durch* feine 
Sammlungen von anatomifchen und andern medi- 
cinifchen Schriftftellern y ’woxu^ihm fein Freund 
t€ CrtRC behülflich'war. ' EinT.elne Gegenftände 
der medicinifchen Literatur hat der überaus ge- 
lehrte und überaus edle «Richard Mead mit 
der Eiegairz eines philofpphifchen Literators abge- 
handelt. Sodann haben fich* auch Iohann Ba- 
ptista Morgagni ^), Christoph Ia c o b ' 
T'R'e'w Andreas Elias Büchner und 
loHAi^N^DE GoRTt r' *), fowöhl dutch ihre litera- 
rifchen Arbeiten, als durch anderweitige trefliche 
Wei'ke ausgezeichnet. Dafs übrigens 1714 die 
anatomifchen Tafeln des Eustachius gefunden 
unjd von I. Mar. Lang isius. herausgegeben find, 

ift feines Orts fchon bemerkt worden. • ^ 

/ 

- ^ ' \ 

a) Diefer gründliche Gelehrte (welcher Prof, zu Mont- 

• ^ pcllier und hernach zu* Paris ward, und in feinem 
' gjften lahr 1766 ftarb) bat feine Stärke in der Li- 
teratur -nicht allein durch fein Werk d% morhis vtnt- 
reüj Paris 1740. 4. fohdern auch durch 

1 feine, fahr wichtige ConUettfres für les Memoires dont 
il.paroit que Mo fe s^eß fervi pour eompofer le livre , 
dt Ja Gtnefe y .Brüflel 1755. bewiefen. So verdient 
. ^ auch ititic Hißolre naturelle du Languedoc; Paris 1737. 
4. und Memoires pour fervir h Vbifipire de la FacuM 
de Medkine de Montpellier; ebeinj. 1761. 4* hier an« 
geführt zu werden. . ' ' / ^ * ' 

b) Arzt zu Genf (ftarb 1742. in> feinem 9iften lahr). 
Ii>feiiren Bibliotheken, iiemlicli Bibliotheca anatomka ; ' 
Genf 1685. und 1699. U. Vol. fol. Bibliotheca cbemica; 
ebend. 1702. II. Vol. fol. Bibliotheca medico practica \ 
ebei]d.‘i695 — 98, IV. -Vol, fol. Iiat er Schriften 
aut^ wahrt, die wir zum Theil nur noch bey ihm' 

finden 


'I 
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'» ifts' Icliddc^ •dic'^iittÄtotiiifchett' 

: Kupfer fo fchlecht gerathen ßnd.‘ ^ 

c) Unter , den Schrifteil Mk a o s (eines Kö^nigl GröS* 

‘ britt. Lcibarltes^ der 1?'54. ili feinem giften lahf 

\ ftarb) lind mehrere , die ihft’ als einen eleganten Li- 
terator'^charakterifiren ) B. i/e nütninp qutbüsdai^ 

» Sf^yrtiads injnedkorumhöHürem petcüßis oräii'o a nnk 
tiitjlfktid ^ofv£fiidtui 1^6 tnoi'bts hihlittf U* ä. nr* 
'ItOperA medica\ Gott 1748- ’n’ 8 -^ 4 «e »ndejir^rt; 
nicht VoUfländig find), -.Sein edles Beträgen gegen- 
* feinen'Frcttnd FrIeind jgriählt MoEäsRN,(/. c. $♦ 

' ...... ' ' • ■ ' • j . . . • ' 

; . 53S)* .* ,i ’ .1 ♦ V . *1. ' 

' »’ v 

d) Der grofle Üefgliedcrerj defleft wir iiit fplgeirdeft 
' Kap* gedenken w, er den., * i Hier .- find mur leine 

laiVllL irtC. CelfumetSftietlMfnmQnicum,^ 

*' ' IVi in fit rüßkde feriftöres IL df generi 

• 'fnörißs Clfbpatrae.M» fi* tn. fimzuftihren (t Opuycula mt* 

.. . fcellanea.. yenetiis 1^6^: H. ^ 0 !. föl.): Der foilft tref. 

; liehe Mann hat doch deil' Fehler aller. gelehrte^i lU^ 
liener.,‘ er ift dunkel, und ermüdend :Weitfch>veifig. 

ft) Als Herausgeber des ComfnerdUfn NoricUm (f jf. prau^ 

4 ^ * • V 

f) S. %4.pyaet4 nöi^ f. Er hat auch die Gefchichte der 
Acddeinia Jd. C. Halle 1756. 4* b^fchriebefi. 

g) ‘ S.‘ feine Metböäui dittgeftdi ßiidiuih fhedicUM' ütld 
- ‘ MiäUinA hippocratka \ Anift. I755* 4» 




« A> 


• • / 


» I 

^ * * « 


V fc 


;■ ■ 277. 

* > I • ^ 

" ** * * I 4 * 1 * 

Vorzüglich aber mftllen wir hier gleich iiH 
Eingang dicier Periode gröffen Verdien fte des 
unfterblichen HsÄkAi^N -BotkttAAVE *^.) geden- 
• ‘ ' ■ ' Z ‘ hen, 
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ktn , welcher auf di« fä'mtlicheu Z«^eig« ualbrer 
Will'cnfchaftj^, auch als Literator, nnendlidi wohl- 
thütig und kräftig gewirkt hat. Er war in allem 
Betracht der Mann , den fein lahrhundert nicht 
miflen konnte. Sein weitumfalTender Geift drang 
kl das Innere einer ieden AVilTenfchaft, deren Be- 
handlung er fich ünter/.ög, Und noch tw fiie ein 
Reformator. in feinem Unternehmen glüklicher, 
als Boerhaave in det Umfehaffung der Grtmd- 
fätxe der Ari.neywiflenfcliaft. , Auffer verithiede- 
nert , xur Litteratur diefer Wiflenfchaft gehörigen 
Schriften ^); gereichen ihm feine unübertrefli* 
chen aplioriftifehen Lehrbücher xum bleibenden 
Ruhm. , • V. . * ' 

' •) Nicht leicht ^ Wir 'ie * ein Kirne berühmter^ ab der | 

Name Bokrbaa VC, oder Boerhaaven.. Erhalte 

• ' I 

fich efft der Theologie gewidmet und Dank ky dem < 
Eiferer; der ihn in den Verdacht der Heterodoxie bxnebte ^ 

* und der AruteywifTenfehaft diefes Genie cufubrte. j 
Boerhaave ward Prof, tu Leydea und cog diefe \ 
akademifche Würde allen ihm angebotenen- Ehren* ' 
(teilen vor. Pruncklos und einfach in feinem ^ 
AeuAern war er em angeneluner lichtvoller Lehter , 
ein Beförderer des Talents, für winTenfchaftliche Ge* 
genftände freygebigund, Was feinem Ruhm die Krone 
auffetit, tolerant gegen leine Gegner. OMfi/vm j 
cmantem^ nennt ihn Haller med. prMct, IV. 
p» 142) — nemini detrabeman eumqut ipfum % a qu 9 
quotiäie refutahatur ^ maxmis fibi btuefeiis obßrm- 
geuttm — dies fagt er in ejnem Ton der Verwunde- 
rung, der 2U erkennen giebt , wie wenig er lieb 
^ fclblt eines folchen Edeltnuths fähig fühlte. 

b) S. Oratio de camparando certo in pbyßcis ; Leyden lyif, 

4« OroiiOy quß rtpurgatat mediihtae facilis ajjiritur firn- 
, piieifos 
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, fikitas \ 1709* ^de commendando ' ßddio' Hippocraticg^ 
1721. ' u. 8. m. Die Mabodus difcendi mtdkmam^ 
Amft, von HaLlbr, ebend. 1751. II. Vol. 4^ 
herausgegeben 5 war vom Bqb&baavb felbft nicht 
Bum Druck beßimmt*^ 


*.*,»• »<• ^ * .« 

. IZur Einführung der mechanifch - demonftrati- 

yen Theorie in der Arxneywilfcnfchaft, welche in ^ 
diefer Periode vor ieder andern. ^ die Oberhand 
behielt , trug unftrcitig der mehl* , gelehrte als , 
fcharffinnige Christian Wolff*) durch dio 
eigene Art, tvomit er die LEißNiTvtxfchö. Philo- 
fophie einkleidete, fehr viel bey. Zugegeben, da& 
^urch die Von ihm eingeführte Üemohflrirfuch^* 
das xufällige Gute entftand dafs ftrengere Beweife 
XU manchen Behauptungen erfordert wurden, ak 
in den, vorigen Zeiten; ein Nutzen , den die xu- 
nehmende Aufklärung in Gefchmack und Kritik, 
von felbft geleiftet haben würde ; fo hat er doch 
als Philofoph durch feine Kunftlprache und Me* 
thode, belbnders in der Arxneywilfenfchaft un- 
läugbar vielen Schaden geftiftet. Seine in die 
Ar/.neywiflenfchaft einfchlagenden Schriften find 
, ganz unbedeutend ^). Ungleich viel mehr lioch* 
achtuiig zollen wir dem fo treflicheh als befchei-. 
denen Hieronymus I!)avxd GÄubIüs der 
ohne Prunk. und ohne Anmaflung den Grund 
^ur medicinifchen, d. i. empirifchen Seelenlehre ' 
legte; ohne. von denen, die nach ihm diefes Fach 
' bearbeitet haben, das ihm gebührende Lob eiii* 

xuerndten ' • 

/ 

e 

i) WoLEFs Name Iß berühmt und leine Schickiaale 
bekannt. Es war von Breslau. gebUrtlg und fiarb., 

2 a nach 
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mch (einer Zorüdckunft ntch Halle 9“ 1754. in Ceinem ] 
76ftcn labr , nachdem er feinen crwordenen Rahm ^ 
fnehremheils ielbd überlebt hatte» ^icht deicht war 
it eine Ttfufchang grölTer,' als die, - welche Wolff ' | 
in der gelehrten Welt dürch feine Sctinf ten veraivv | 
' laft hat. 1 

b) Z. B. Gedanken Von Wirkung der Natur; Halle ' 
*1723 i 8» Von den Abficbten der natürlichen Dinge; 

' * m I 

' ' 8. ,Vom Gebrauch derTheile imMenfcbenJ Thiers 1' 

und Pflanzen;' 17^4. g. (Die fchlechtüe Phyfiolo- ^ 
gie die ie gefchrieben worden) u« a. m« Das bekannte | 
* Nfpt. von der Generation ift eine fchmutxige | 
Schnurre. - j 

^ c^S. S^bacadmUüs diregimine mentis, quod medUorm I 

.iß» Ed» alttra 1767* L. ß. und fermo alter; ibid,lj(^ 
Nichts übertrift diele Reden an Heile und Deutlicb- 
... keit im.VQrtrage und an Eleganz in der lateinifcheii 
. ■ Sprache. / . j 

/ * d) Sch Ml© hat (einer Bwp/r//cÄw/^cÄ(7/^f^Tena 1791 ; 

^ deren Werth ich Ibnft nicht zu nah treten will, von ^ 
S. 129. - 150. manches unbedeutende Büchertitulcheii j 
^ angeführt; diefes HauptfchriftfteHers in der erwähn- 
" ten Materie aber gar nicht gedacht. 




Kap. 2. 

» * K ^ • 

Anatome und Phyßolo'^e. 

•r 1 ' • 

Lx V • . » % •- 

Ti 

\Jev Grund 7.11 einer richtigen Erkenntnis des 
xnenfchlichen Körpers war nun zwar gelegt , und 
‘ die Anatomie durch den Fleis 'der Zergliederer 
-der vorigen Perioden m allen ihren Theilen fchon 
'fehr weit fortgerükt, ‘Es blieb indeffen noch 

' - ’ manches 
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manches tu berichtigen und tu vcrbeflcrn, den 
geübteren Anatomen des ietzigen Zeitraums, 
übrig; Dahin rechnen wir erftlich den- von .An- 
TOKius Maria Valsatva *'), und nach ihi^ 
von I. Frid. Gassebohm'^) genauer unterfuch* 
ten\Uod. befchriebenen Bau des menfchlichen Ge- 
hörorgans. . Die feinere Myologie und die fämtli- , 
che Zergliederungskunde find mit fcfiätTbaren 
Bey.ttägen bereichert durch Dominigus Santo^ 
RiNi ^), einen der fubtifilen Zergliederer, rdie Itai 
lien ie gezeugt hat. - ' 


• t 




$ 


, e} £in Lehrer der Anatomie tu Bologna (darb 1725* 

in feinem 57denlahr). Sein Tractatui dt.aure buma^ 

^na \ Bologna 1704. *4.' etc, id lein vorzögUdiflcs 

‘\ytrk. Er war Morgagnis Lehrer. 

• •• . ' 

b) Prof, in Halle , auch dafelbft geboren (darb 1740, . 

zu früh für die.Zergliederungskunde). Es find fechs 
' Abhandlungen, die er «Rre Halle '1734.- 

.1735. 4. herausgab; . Auch feine Anwtifung zurZer- 
' gUederung des menfchlichen Kdrpm ^ Berlhi' 1746* S« 
hat ihren Werth,' ' ‘ ‘ ‘ • , ’ * 

c) Schon feine OhfyrDationes anatotnii^af,^ V^n. I 7 ? 4 * 4 * 
charakterifir^ ^unfern Sant9)Rini (Prof. zu/Ven, und 
darb 1737, feines Aj^^” 5^ I^br) als einen feinen Z^r- 
j^liecierer. ’ Aber ^ erd beynalie’ 20 lahre nach feinem 
'Tode fanden (ich die ‘ vörtreflichen Tähulae Xf'IL 
^poflb'umae auf; wcldie (jiRARpx,i775, zu Pariüa in * 
klein fol, herausgab. 


’ f 280.* . 

vVorrügUche Hochachtung aber verdient feines 
unermüdeten Fleifes.' feiner Wahrheitsliebe, fei- 

^ O ' 

ner. groflen. Gelehrßinjkeit und nütxlicher Ent^' 

. ’ ‘ deckun* 
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deckungcn wegen, Tohakmes IBaptista Mqr- 
.OAONi •), delfeh Name auch in der anatomi- 
fchen Terminologie verewigt ift. Seine Berich^ 
tiguhgen erftrecken fich über alle Theile der 
Anatomie, und über alles Lob erhaben find fbine 
ttnfch*dt7.baren Be) trage Tur' pathologifehen ; Zer^ 
gliederungskunde. Neben ihm ' fey • doni ge* 
fchicklhen und von^üglich in der vergleichenden 
Zergliede'rungskunde bewanderten Iohamk 

TOKi **) eine Stelle vergönnt, 

• » * 

a) Morgagni, Prof, zu Padut, erlebte* glücklich fein 
9oftes Jahr (ftarb I7!^l«)i nachdem er (ich den Ruhm 
einet der gröüen Zergliederers und des gelehrteren 
Mannes in Italien- er worben hatte» Sein Gedächtnis 
war bewundernswürdig. Mit BAFTiSTA| 3 iANCHr, 

• der eine hiftoriam bepatis gefchrieben und manchen 
Irrthum aufgeftcilt hatte, führte Mo r g a,o n i mit 
' • Würde und Nachdruck eine Fehde der Wir beynah 

• I feine meiüen snatomifchen Schriften zu danken ha- 

ben f Adverfaria' amtomica\ ßol. 1706 «19. 4, 
Eptßolae AuatQmicae '^VllL und Epiß* anau Ih Vcn. 
1762. foL Das reichhaltige Werk d9 fedibus tt amfit 
morborum per anmmen inveßifi^atis ^ Ven. 1761. 1|, 
’Vof. fol. und Yverdun i779. III. Vdl, 4. ift eigentUcSt 

* eineTordetzüng von Bonnets Sepukbritum. 

’ . . . ’ r. ^ ‘ I I ' - 

,,*»} S, Dijfermionts anatomi(M}, Turin 1701. 2 i\AtU»- 
Mia corporis bumani lytl. 4. Dijftrtatiositt asut. VJJ, 
priorts rmoy'at'at 1 745. 8. «nd Opuftula mtiita tt pby 
ßologicä 6en6 173^ 4. . 

>• 

Die foitVESALtusb^Bynah nicht mehr geachte» 
taOfleologie; die mit derl’elben genau verbundene 
Syndesnjologie und Myölogie mirden ietxr mehr 

nach 
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likcli' ihrer Wichtigkeit behandelt. . Iaco8 Dou-* 
<si.a"s verdient diesfalls -xuerft genannt zu wer*' 
den Das Skelet unterfuchte er mittelfl: ver- 
fchiedener Durchfchnrtte in allerley Richtungen, 
und vön ihm ift ztim Theil die ietv.ige myologi- 
fche Terminologie eingeführt, . Unübertreflich , 
find des Cornelius pe Co.veceeees Darftollun- 
gen der Myologie des Kopfs **). Schön , und^ 
fchat/har die Knochen- AbbUdunge^ des auch als 
Verfaffer eines vorraiglichcn anatomifchen Hand- 
buchs berühmten Wiehelm Cheselden ®), . Ge- 
nau und richtig die, womit Christoph Iacor* 
.Tr'ew **)• di^eii Theil der Anatomie bereichert 
hat: Gründlich , genau , aber auch zum Venwei- 

feln weitichwcifig ift die von Johann ExuPeuius 
Be R TIN gelieferte BefcKreibung des (amtlichen 
Kriöchengebaudes Clafsifch ift und wird es 
auch bleibcu die unvergleichliche Syndesmologie 
des berühmten Jo SIAS We itb recht eiijes 
auch fonft npeh.^ verdienten Zergliederers^ 

f), Wir. haben von ihm Spedmeu fihliogrnphitu 
cae; London 1715. 8. und J.eyden 1754. und wjro- 
gtapHat comparatae fpuirnety^ Lond. 1707. und Ley* 
den 1729. 8* Auch “feine Dtferiptio ptritonacii 
• Uelmftiklt* 173|.' g.' ift»fohätxbar/ Dqüo las «lebte 
in London, ;wd er dio Ariney wUTenloliaft ausübte» . 

b) S. Jcones mufinUtum capitis ^ Leyden 174^ 4. in kn. 
und holl; Sprache. Die Kupfer find unrcrglcichlidi 
fclv'in. Auch die Icpuif rnnjesäofum phntat peiisi 
3739 » 4* fchätzbar^ ' ^ 


*• J> A 4 




c) Cheseluej^, ein berühmter Wundarzt in London ^ 
(ftarb 1752 )» hat fich durch zwey Werbe um die 
Anatomie verdient gemacht; ncmlich Anatcuay 
human Body*^ davon dia etfte Ausgabe J 7 I 3 . 8‘ die 

neunte 
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lieantB .1768, 8« in London hertoskani. ' alle 

Ausgaben find von einander vcrfchicdeh; undOßeo- 
ffrapöy ; I/)nd. I7J5, fol. max. Die Knochen .find 
diy’cli die Cqmern obfcura gezerchnet und das Werk 
enthält auch Abbildungen von Thier^eHppen, 

f . . 

d} Tabulae ofleologicae Nürnberg 1767. fol. max. in 
der Zeichnung richtig und genau^ “nur leider! Hin 
und wieder gefchmacklös überpinfelt Hier muli 
ich auch des Verf. Werkchen de differentih tnter bo- 
minem fiatum^a nafcendum ^ Nürnb. 1736^’ 4,“ er^ äh«» 

' nen,' welches in (eirietn Fach clalsifch ijft, 

s} Truitf dbßiologie; Paris 1754 ^ Vol, in über* 
fetzt xu Kopenh. 1777. 8« Bsrtih; war Mitglied der 
f Königl. Akademie der . Wiflenfchaften und hat au(^e^ 

* , dem noch verfchiedcne Schriften hinterlafien, die wir 
, der Kürze wegen nicht anführen können (£, Portsi, 

■ T. V, p-aji)- . . ' . 


• ' . 


f ) Ak«detnikus Petersburg (ftarb 1747.). S, Synin^ 
tnoltgia f. bißoria ligammtorüm corpbris bumani Sl 
Petersb. 1742, -4, ln der teutfcben Äftsgabe j . Strss. 
tjurg 1779,' find' die Rupfer z« dunfiel und’ zu klein, 

• ■ 9 * » i »■ 1 ^ 4 4 « • 4 . • * 9 ^ , 


Fe * 


t * \i 


• t . " t i 


.■ ; ^,."283,. ‘ ■’ 

••• ^ * f * t . 

* J ‘pie’Knochen^ itnd ^die'Nerv(?nIelwe 'waren vor« 
^Ügltch'der G^eiiftö^nd des Fleiffes des^ gelchikten 
Z^rglloäereis Ajl t .x; a n p p r M on r o ^ }, , ,Gleiches 
J.ob v^rdient.Pni^ipp,^b(^LPH einer 

der vowigUcheiSi M§nß(?r.^diipier Periode. Sehr 
ausführlich" und überaus gele|irt ift .des Johann 
Senac wichtiges Werk über dap Herz ®), Grofs 
ivär diWGefcKikHchkdit und diö natürlichen Anla- 
gen Iqh/ NatHanael LieberkÜhns zur 
fubtücrh Anatomie und tu der Kiinft den feinem 

Bau 
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HäU’ der 'Thöle aufs genauefte zu -cfttwicVeln, 
Und da* es luch mehrern Bereicherungert dert Wif- 
fenfcHaften ? nun wieder artfieng ; an guten , * alles 
iieue umfäffendeTi HaiidbiVcHern zu fehlen > fp ge- 
bührt: aüch den Ifeifsigen 'Männern ihr* Lob,* wel- 
che dip fattitliche Anatomie , in. ihrena.deiunaligon 
Umfang fyftematifch .einwkle waren, 

Ja.C O^, 3eNI^S N V* ':^Y eiW -)yj ‘ 

3 a ^ ) und I oh, An a m Ji u l m u s ^ )• . ^ — 

' iy Piefef ßerühinte Lieb rer zu Edinburg (ftarh 17^« 
70 Iah‘r‘alt)-hat’ ficK U^^ Anatomie vielfältig ver- 
; ’^cnt 'gemacht; f, Anaiomy öf^ ib)i' boties ami ftirvesi 
Edinb, 1726. (Die Ofteologie gab Sue ;iu Paris 

• ^ Vmit'l3L precbtigcn^ 'aber rwcb^ A L a I N ü $ copirten, 

\ Rppf^^®f*?lrt heraus;. 137^59; IL. Vol..fphrr die.;Nev.* 
/tolpglp befonders jpocEM/NS, lateiitUch; Jarlingen 
wd ^ie.'^tmlpgie lamt-dcr.Ofteolpgie zu 
‘'teütfcb Krausb XU, Leipzig ^'^hn 

andern Schriften die' fein Sohn xd Edinb. I 78 l.| 4. 

• xdi'afcnietf berausgab: ' • ‘ ‘ ‘ - 

.-qf •* ' •*' 

jj) Ein verdienter, Lehrer , in Halle; Ich will hier nur 

feine in/titufhms ofleglogiQae ; »Hf ll^ 1749, 8. und Qb^ 
.fervationum anatomicarutn / 7 . ebeni .^1752. 

' anfUhren. Bo eh m er darb noch vor wenig Iah** 
ren in einem rühmlichen Alter. 

s 

<):BcfituU; Traiti de i.a fimifitre du 4 <>erir\» definaemn 
et df fi$ malad ff s ; pa.r S e n a c ; Qotifnlle r d'etai^ 

V • f f ^ mdii^in du . . rot, :I Ide ä . Parisri 783* IL 

; . . ;Voh4,, 4 i^;erftedft;V;^^ ^ 1749 » (SaNAg <ftarb 1770V 

- *id) Er liebte üs prakflfeh^^^^ iti Berlin und war ein 
groflcii möt^amfches'Qenie; * Von ihm ift auch die 
'< . Frbickmtfchine .eVfunden. ' Als Inauguräl - DKlerta- 
‘ tion gab ‘ er- xu Leyden Di ff, d$ vqlvula Mi \u, * 1 739* 

jf 4.‘ b€«ma/ Vorzüglich fchärxen wir dib'SclMlfe de 
• /«fric# 
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• ■ '' fahr ka «4 attiane vilUrum iHteßmanim tettuiiimi Ley- 
den 1745. 4. mit drey feinen Kupfettafeln von' 
. ■ Lvonnet, Seine in Microfcopien.eingeftiste Prä- 
parate giengen gröftentheils nath Petersburg. Doch 
• fah idi noch 1777. cine .Stnftnlung davon in Berlin. 

e) Ein ehrlicher gebomer.Däne, der in Paria , wie 
STBKao»., ein eifriger Cathollk — und Akademikus 
wurde (ftarb i^rÖO. — 91 lahr alt); l, kbia Ex^ofimn 
anatomiqut ' de h ßructure' du corpt, htmain. Paris 
J73?. Amft. 1753. jy. VoL «. und a. a.O, Erbat 

. das Verdiend , die Theile in ihrer Lage befebrieben 

»u haben. Die ^ingeweidelchre ift beflir als die 

Angtologfe« > ", 

— ^ ' * * * 

f) Durch fein Couipendium ■ anatamieum , walches iehr 

viele Auflagen erlebte :t; B. Amft. 1717.- Amd.i74g 
u; a. m. verdrängte Hbiste« dje bisher gangbar» 
VaRMBYENfche Anatomie. SbnAc bat den Hsi^ 
STBB frey Uberfetzt; Pari» 1735. g. • 

• t) Xiebr« iu Danzig, Seine Anatemf/cbe^'Tahtllen 
wurden fehr oft gedruckt, x. ß. Danzig 1732. l,pz, 

I74^< 8- ,, Völlig wmgearbeitet von K. G. KS'bn, 

Leipzig 178^ 4. fo,. dafs bios Titel ubdVorni vom 

alten Kttlmus geblieben m, 

_ 4 » ' 9 a • ^ 


^ * * 








' 283. 

Der' große Zergliederer aber , den'diefes lahr- 
Jiundert aufr.uweifen. hat und die folgeiidert ^viel- 
leicht aüfxuweifon haben twrden;' iß Bernakd 
SiEGSRiEb Albikus,'*) u«d' zugleich' der fdharf- 
fni^ße Phyliplog feiner, Zeit,. , Qi-ündlich, un- 
jibentreflich. und me^erhaft find' alle dieienigen 
Werke und Schriften, die er zur Bereicherung 
der Anatomie herausgab, und die fich über Ofteo- 
logip,'Ofteogenie,..Myologie oiid über den Bau 

* • I 1 

der 


Digltized byGoogl 


/ 


/ 


t 361 } 


t, 

e 

s 


a 

s 

» 

f/ 

•• 

fl 

C 

t» 


t ■ 
■( 


' der Eingeweide vorLÜglich verbreiten. In (einen 
Fehden mit Hallern beobachtete er die Würde 
-eines Mannes von lautern Grundfätz-en, der feine 
^Behauptungen mit Gründen unterßütxen 
wufte. Die Naohkommenfehaft wird ihm mehr 
C^erechtigkeit wiederfahren laßen , als feine Zeit- 
genoflen, * Seine beyden Brüder Curistiak 
Bernhard **) und Friedrich Bernhard ®) 
Tiaben (ich zwar ebenfalls berühmt gemacht, ,aber 
.die Grölfe ihres Bruders nicht erreicht. 


a) Er war Boirüaaves College lif Leyden und Uber« 
haupt 59 fahre hindurch . Lehrer der Anatomie da« 
lelbü (üarb 1770 in feinen 74Üen fahr). Seine an* 
ßerblitben Werke (ind dr oßtbus C 9 rp 9 ris humani^ Ley- 
den 1726* fedeta bumnuoi 1762. 4. bißorh mu^ 
feulotum hominis 17^4. 4 .annotati 9 nes'acadtmcat LiK 
/ h-Vllh 1754.* 68. 4. Icones offium foetus ; 1757. 4^ 
Tabulai ‘fteliti n mufeuhrum und Tabulae ofi 
ßum 1753, fob max. (an diefe beyden prächtigen 
Werke yarwandte der Verf. 24000 Holl. d. eigenes Veii , 

mögen) Tabulae Uteri ’firauidu l755.fol. max. Tabula 

* # ♦ • ^ 

vafis cbyliferi 1757, fol. max. u. a. m. yeber ’dai 
gab Albinos auöh den Costacqios init'feiner £i% 
klürung heraus I Leyden 1743. und 1761 . fol. und 
hatte Äntheil an der Ausgabe des Vesalius, des 
Fabricxus u, a. m. fr^den GegenAänden, ttber 
welche Albinos mit Hallern 'ftrltt » war das 
Hecht mehrentheils auf feiner Seite ( z, B, über die 

• « , '> f .* , 

Grimindarniklappe ),.und H a 1, i* K R erkannte dies 
auf die letzt felbÜ^ Indeüen durch Hallers An« 
fehn ward, Albxns Ruhm in Teutfchland verdunkelt 
und feine Schriften bewirkten das nicht, was (if 
fonü bewirkt haben wüidan« 


- •» ! 
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b) Prof. 
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- bJ.Prof. lu Utrecht und'ftarb 1752. nachdem er lange 
^ ^ an unerträglichen Ohrfchraerzen gelitten batte. Wir 
haben von ihm de anatome errares^detejfente in meäi» 
tim; Utrecht. 172^5^. 4. und DefcrJpeia imeßinorum «. 
nuivm hominis; Leyden 1724. 8* 

' c) Prof, zu Leyden * ftarb 1778. Sein Libellus de na* 

tura hominis ( wobey auch ein Verzeicluiis der Prä- 
' " - * • . * ' 

. / paraten (eines verewigten Bruders ift) Leyden 1775. 8. 

kann einigermafsen als von feinem Bruder herrüh- 
rend flhgefehen werden. Die Schreibart ift aphori«« 

^ ftiich.und iede« Wort bedeutende 


/ •* 


' f • ’Die*PhyfioIogie reinigte, der verewigte Bo Er- 
ica ave von dem SyLviusifchen Unfug, grün- 
dete fie auf mechanifch - phyfilcalifdie Principien 
und brachte fie in‘ ein lufammenhängendes Sy- 
ftem.*), * welches lange, das herrfcH^de blieb. 
Ohne Tadel und ohne Hypothefen war diefes 
Syftem freylich ^nicht;- hefonders in, Rückficht 
der allxu t allgemeinen. Anwendung, fuech^ilcher 
jGrundfätxe und Yernachläfsigung^d^r. lebendigen 
Klüfte, des menfchlichen Körpers, ,Es gefiel. aber 
befondertS den .teivtfcben Aerxten.uin defto mehr, 
da 'dalfelbe ipit.-den durcht RaiD Hoffm^ann 
verbreiteten . mechanifchen ,Grundfätxen harmo-* 
nirte. Hie?,u trugen noch mehr die^fonft merk- 
würdigen Verfuche des. Stephanus Hales 
bey^), durch deren glanzende Aidrenfö die ma- 
thematifch- mechänifche pHyfioIogie defto mehr 
Anfehn gewann. Auch Ioha'nn de.Gorte r 
und Äbraha’m K'aau Bo erhaave*^)“ bereicher- 
ten diefe Wiflenfehaft durch intereflante Schrif- 
ten, Sehr zeitig wicH^ ihdbflen die teydenfcHe 
^ ' ' Schule 
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Schule durch die Bemühungen eines Albinus 
und Gaubius* welche dem Einfliifs der Lehens- 
krafte auf die Verrichtungen des* itienfchlichen 
Körpers mehr xufchrieben , von der mechanifchen 
Phyfiologie ab , und näherte fick mehr der orgi^ 
xiifchen'Theorie: ' ' * ' ' * / ' ' 






1 .* 


« t) S. feine Inflitutiones medtcaif Leyden , 1707. Und 
1727, J. ein Mufter, wia Lehrbücher g^cbrleben 
werdet! müflen;* 'das aber/ünnachahmilch bis iettt 
geblieben ifl. ^Hallbr gab üe in der Folge 
/ ben Völ/.g; 1739. -44. 8- unter dem Titel; 

' fntntairia in praelectiones BderhaaVii h^tfiUS, ^ 

♦ * • » * • ^ 

' . .b) H A rk s, ein Prediger zwTeddingtön, \yar ein ibathe- 

- * * * ^ ^ * * * * • 

niatifch-phyfikalifches Gejiie (flarb 1761. in feinen < 
84 lühr) und {(^x\i\3VegeiahUSiaüks\ London lydj* 

* .g. ins franz, überfetzt von Böffon; Paris lygj* 

4. — ferner ; London 1733, 8« ins franx>^ 

überfetzt von Sa u v a c fi s 1744» 4* u. a« m. So nütv 
lieh feine Verfuche für .die Phyfik feyn mögen, fo 
, wenig waren fie es für die Phyfiologie in welcher 
mehr lfrthum.als Licht durch ‘fie. verbreitet. wurde. ' 

c) Profi züHarderwyek und Rofs. Leibarzt (ftarb 1762. 

■ —74 alt). Et Schvicb ide per/piratioH4>mfinß^ 

hiÜ\ Leyden 1725. und. 1736. 4. Medicinke öompen- 

^dium'i ^731. II; Vol. 4. u..a.’in* 1 ' 

« # 

d) Boerhaavens Neffe; war ebenfalls K. Rufsifcher 
' Leibarzt (ftarb 1753. in feinfem 3gtten ialir). Wir ha* 
•ben von ihm zwey Werke voll mühlbtner Geiehrlam* 

. 'keit; nemlich perfpiratic dieia Hippocrati; Leydetl 
' 1738» und Impetum factens dktum Hippöefati^- 1745« 

8 ln Petersburg gab er e\ne' bißoria äriatöthUa in» 
fafttis tnotjflrofi l754* biftoria altera i757* 4* 

nebft einigen akädsrhsflrfisn Csbriftsh berous«w 

KAf^ 
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■ . ' Kap. . 3. 

' ifaturgefchithte, Botanik und ArzneiimitteUehrf, 

* 5. agy. 

D er fortdaürende Gcfchmack an Reifen in ferne 1 
Länder und der immer reger gewordene Unter- 
fuchungsgeid bereicherten fchon in der erften j 
Hälfte diefcs lahrhunderts die'tNaturgefchichte, j 
befohders was das Pflanxen - Und .Thierrcich be* j 
frift, mit ungemein wichtigen Bey trägen und die I 
«ingefUhrte.fyftematifche Behandlung erleichterte j 

das Studium diefer Wiflenfchaft. Joseph Pit- t 

TON DE' To URNE FORT *) fchafte fich durch 
ein neues Syftem in der Botanik einen unfterbli- 
eben Namen , nachdem er auf Königlichem Befehl 
, Griechenland und Klein-Afien durchwandert hatte, 
tttn fremde Pflanxen iii falnmeln. Diefes Syftem, 
in welchem die Charaktere Von^üglich von der Ge- 
ftalt der Blumen hergenommen find, w^ar bis. xu 
XxNNAEus Zeiten das beliebtefle«' 

fi) Tovrnefokt war Prof, und Akademikos za Panif 
.(ftarb. 1708* in feinem 64flen lahr). Er hatte febon 
. niehrere Reifen in das mittägliche Frankreich ange. f 

1 

^ ftellct als er 170Q.' die Reife nach Klein* Afien und ; 
Griechenland antrat, von .wo er 170a. wieder zu- • 

. rückkatn, Wir bemerken von leinen Werken Elt* 

m 

mns dt botaniqutf Pitis 1697. Ml* 8* vermehrt 

r.. . unter dem Titjul: Inßhutionts ui htrhariat\ 1700. 

Vol. 4. auch (durch Ant. IwssiEu)zuLyon 
1719. 111. Vol. 4. . Hiftoire 'des pUnttt aux environs de 
. .Paris; 1698* 12. und.(durch Bern. Iossieu) 17^5. 

II. Vol. 12 a Rtlation tTun voyage du Levanti Paris 
1717. ll. Vol. 4« undLyon 1717. Ul. Volum* 4 ^ nebft j 
: » , ver. | 
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i^äfchiedeneh • Aufßtzeti m- ' Akttfi. 

...TFotJiLN£FORl:i Syft^tn) lagt Hallbr (^Bibl, hot, II, 
, . p«4,)', >v^, hoch mangdhaft lind dis CiaiTen upnattir« 
lieh geordnet« Welches Syflem dann nm abec 


vollkommen ? 




^ « 

* ir *'i ' ' \ 


• ^ ;* 
# * • 


• ' 
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'Aufler iPö ü'R NB fort verdiertcfn :i ilöcb 

yerfchiedene „ berühmte Reifeaden , durch t welche 

^ie Botanik fowohl als , die Ar 7 .neyiTiittellelire be- 

reicl^ert wur.den , einer ' rühmlichen» Erwähnung i 
^ ^ ^ ^ 

B. Carl'.Plwmikr *), Engelbrbcht’ Kam- 
VFEii **), Wilhelm I>ampier ^ Nächft;die- 
fen ^unermüdeten Forfcherrt . find die , Naturfor-- 
icher einxelner Länder als Befördere der Bota- 
nik vorzüglich merkwürdig. Eine trefliche Flora 
liftdNäturgeTchichte des Scnwelterrandes häbertVir 
den beyden Scheuch XE RN, Johann Iaöob **) und 
IöhAnn*) XU danken* diö Gewachfe des botäni- 
fcheh'^Gartetlf XU ‘ Leyden befchrieb ’ der gröflb 
BoEitHAAVE ^); die naturgefchichtliche Topo*- 
'graphie von Warfchau,' C hristian Heinrich 
Erndtl *); und von den Polnifchcn Ländern 
.überhaupt G A B riel Rxacxynskx **); eine 
Freu fsifche .Flora Georg Akdr. Helwing ^); 
eine Venetianifche, Johann Ht.rRONYMUS Za- 
NicHELH^); eine Giefsenfehe, Ioh> Jag. Dil- 
LENiüs eine lehaifche, Heinr. Bernhard 
R upp*“); eine Parififqhe, Sebastian Vail^ 
LANT ^); u. a. m. Durch einxclne Befcbreibun- 
gen merkwürdiger Gewachfe machte fich um die 
Botanik Antonius de Iussieu °), und durch 
die Ausgabe eines prächtigen Kupferwerks Chri^ 
STOPH Ja« OB Tr^w ?) verdient. 
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, i:t) «Dießtiefelichc' Miriom»; «ffie'auf KöAigU ; Gommif- 

' . fion'dreyinftl OTchftflrcrikrvuni Pft«nren-4^'fankmeln. 

-■ wir haben feine DeJcr/ptioH-ätt'ptäittt! de<tAttttTt^ut 
* ^ plahtäfUm' * amtritaHartm 

1703. 4« Traiti des fougeres dt VÄmirtqui 4* 

pLUMiER-ftarb zu Qadix 17^5* 

b}- War aus Lemgo gebürtig (ftarb ttnd Wir 

iSchiffswundarzt zweymal nach lapart gekoihmcrt. 

- 'Stine -fAntdenitütes exQikae-pöUikö « phyßco * rntdicat\ 
fafiktdi V. Lemgo I7I>2* 4. find beynrfh der ein* 

. ' (chJatzbaro Nichlafs «iner Sammlürtg von Indi- 

' fchcn Naairkditeni' die 

I • ^ ' 

■ hat.-' ' ■■ ■ • • • 

t) S* Account öf a new, Vöyagt röumtbtwoftd 1703* 

• « • • • ' • ' « » 

und 1729. 8* • 

d) SJünera per kehttfae aJpinas resionts ; Leyden 1715* 

4 . etc» ^ ^ 

e) S* AgroßogrOphtü^prodrOthut y 2ltirich 17ö8.’fol* 
^großograpbiaß graminum ^ tuncörum\ ,,CyptyorUmi 

-M ,f .'Cypcrviäum iisque affinium bißorU; ZUrcb iTtQ* 4 *' 

, f) St .Index plantarum quae in horto Lugdufio - Batavö 

' reperiuntury Leyden .1710. imd 1726. Index, alter 

plainarum^ ,quae in horto .aeadmico^^lMgdunthBatavo 
« 

tolumur^ ' Leyd. 1 726. und 17^7« 4 * hißorii 

*/ - plumärum ^ *7^7- 8v ift öp^kryphifch. 

■ g) St tVarfnWia phyßce illußrata; Dreldeft'^ 173 ö-* 4 * 

' h) S. Hifloria naturalis Poloniae curiofa*, Satidoemif 
1721 /und ein Aucrarium dazu ; Danzig 1745. der Verf* 
' War e Soc* lefu ; daher aberglaubilche Difige mit uil* 
terlaufen. ' 

^/ i) St Flora quaßmodogeuitd ß enumeratiö aliquot plantd» 
' rum indtgenarum in Frußial Danzig ,1712.^4. Und 

Supphntttttum fiorat frußieae ; ebeadi 4 

k) Un- 

s« / ^ 


‘ / 


■ 4 . 
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, k) Uitt(?r der Auffchrift Iftoria delte piante% che na fco n(^ 

. ntl lidi intorno a Fenczia^ Ven. ^735. fol. f. auch 

^ . ’^Opufcula hotanica foßbuma\ 1790. 4. 

~ . ' ' • » 

‘ 1 ) Ptof.' zu Oxford und ein ClnfHcus in der Gefchichte 

t der- Moofe; ‘ Gierte h war fein Vaterland. ’f. Cäm/o* 

• ' plamartm tirca Gieffafn Häfcentiumt 1719* 

' » 

'gvo! hiflofia mufcoritm; Oxford.' 1741* 4. Hottut 
Btlbumenfis \ t73a. fol. ^ ^ ’ 

tti) S. Flora Jeneti/is; Frfrt tind Lpi. 8 » 

. dritte Ausg, (von Hall e r) lert. 1745* 8» 

: Demonftrator der Botanik im Königl, Garten (ftath 

4 J/aa») Sein Botunkotl Parifienfe oU DeHqmbrttnent des 
. plante S'y- qui fe tfouveiit ians les tnvironS de Paris ^ 

1' brachte' B oerhaave käuflich ,an (ich und gab ea . 
heraus zu Leydeh 17:27. jfol. Von VailLanü (ind 
auch viele Auflatze in den Parifer 'Akten. 

0 

0) .Er war TouRNEFpRts Zögling und NaChfölget 

. ► (fta):b 1758)- In verfchiedehen Auflatzen der Akten 
*' ' • . < ' ' , ^ 
der Akademie hat er eintelne Pflanzen bfefchtieben J 

aucli feines Lehrers hiflitutiones rei betbariat und 

f s • • ^ 

GtbEFROY s logleich zü erwähnende Maticrt tUedicali 

• ^ Im ^ ^ \ 

herhusgeocben. ' 

p) Wir haben von diefem unertnüdeten Männ- Vef* 
fchiedene botanifche Schriften. , , Vor allen aber ver* 

• • » * \t - \ 4 * % » • 

dienen feine Plantqe fdectae^ qUarum imagiHes pinxit 

y • •• •4.» 

G. D. Ehret; Nürhb* 1750. fol. max. genannt zu 
werden. Er hatte auch Antheil am Blackwelu 
fchen Werk* * f , * 


b % 


M ■ . Ä87* ‘ \ 

, ■ WasTou'uNE^out, für die Botanik thät, das» 
leiftete. Iacoh The o Dü a Klein im Thierreich ; 
• . Aa er 
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er bracHte' daffelbe in eine fyftcmatifcKe Ord- 
nung *); die Infekten und Fröfche.^ haben den 
Künrtlerfleis, des Aug. Iacoä Rosäl **) 7Aim Vor- 
theil der Katurgefchichte befchäftigt# Unfterb- 
lichcn Ruhm erv^arb fich durch feine vortreflichen,* 
.auch für die vergleichende, Phyliologie wichtigen 
-iVerfuche mit den PuJy pen , der verewigte Ab r \- 
HAM Trembley Gleichwichtig find die Re- 
sultate der* Unterfuchungen eines unvergleichli- 
chen Beobachters der Natlir, Renatus Anto- 
nius Ferchault de Reaumur^),' wie auch 
*des berühmten ITernard'de Iussieu Und 
/wie viel that nicht für die Naturgefchichte*HANS 
‘SloaKev ein unermüdeter und' für alles nütili- 
•'ehe fehr thütiger Gelehrter^).* Das Mineralreich 
‘wurde ietv.t mehr von den Chymikerh, als von 
den Naturforfchern bearbeitet. 

a) ' Dlefer Katürforfclier war "aus Kiinlgsberg * gebürtig ^ 
und Staätfecretar in Dafizig (ftarb 1760. — 74 lahr alt). 
Seine hieher einfchlageiiden Schriften find zahlreich. 

^ T)ifpo[ttio qmdrup€dnrH\ Lübeck 175I. 4 * htfloriat 
avium prodramus'y ebend;i750. 4. bfßpria pifeium na* 

tut alt s\ Mijß F; Danzig 1740. - 49. Tentanien 
metbodi oflracologkae\ Leyden 1753. 4. Kleins 
M eihodolögie war’ zu verwickelt; um ihr Glück ma- 
eheil zu' können. Sie wurde durch die L^NNEifchc 
verdradgt,' - - " ' . * 

» ... ». • • t • 

/ ’ 

b) Rosbl tton Rosenhof,~ aus .Nürnberg, f ftarb 
* 7 S 90 > bereicherte die . Naturgelchichte mit xwey 
überaus fchonen Werken, neinl*cli Mouatlifbe In. 
fecten . Blußiguti^en; Nürnberg 1746’ u. ff. IV.Vol. 
4> .und Natürlishe Hißorit der Frößebe, 17J8. foi, 

/ O E« 
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.t) Es 5 ft ein fi\r die Naturgefchichtc und vergleichende 
Phyfiologie überaus wichtiges Werk um Trem- 
nistYS Meftmires für les poljpes ,ä^eaü douct ä brat eh 
fortne de cornes; Leyden 1744. 4. überf. von Götze i 
^ Quedlinb. .1775:. g. Der Verf« war ein Genfer (fiarb 

*1784.74 lahr dt). • ' ^ ' ' ' : 

- , ^ 

A * * * 

• A , ^ ^ ^ K 1 

. d) Reaumur, ein Akaderoikus.iu Paris, ftarb 1757. m 
feineny 76Aen lahr. Auüer vcrfchiedenen ^ w ichtigeii 
die Erffltzfahigkeit bey den Krcbfen, fo wie auct^ 

. die Magen der KornfreATenden VögeLu. a; ^m. bcr 
treffenden Auflatzen in • den Akten:. der Akademtf 
können wir hier noch feine Mempires^ pour fprvif ä 
tbißoire des Infectis^ Paris 1734.. ui ff. VI. VÖC 4»' 

' anführen. < . 




* X «V 


e) Er war des Antoine zweyter Bruder und Akade- 
mikus zu Par/V. In den Akten der Akademie find 
ebenfalls Aufiatze von ihn? Uber die Polypen und 
Corallem Der iüngfte Iussieu, Namens Iossfh. 
brachte, wie bekannt, lange lahrein Peru zu und kab 

genauere Nachrichteif von derChinarihdc (fiarb I779)# 

» • * * 

f) präfident der Königl. Soqietä’t^zu London und des 
Königs Leibarzt. Auffer einigen Auflatzen in den 
Pbd. Trans, hat er auch Voyage to the Islands Madera 

' and lamaka; Lond* 1707. II. VoL fol. gefchriebeo. 
Die natargefchichtliche^ Sammlung der SodetSt hat 
ihm viel zu verdanken. 




* « 4 < • 

288.’ 


» - • i * i. 


Di^ ÄrzTOymitteUehre muAe, durch die Ent»^ 
deckiingen der Reifenden und durch die Unterfu^ 
«hungen der. Beobachter gewinnen,*;, ;per fchä- 

Aa 2 ' txunga- 
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X *t * 

ttüngswürdige .Kampfer .machte -uns mit* vlMeil 
aus. Oftindien .herkommenden Mitteln näher be- 
kannt.' Ludwig Lemery -brachte die Lehre' 
von den Nahrungsmitteln in Ordnung, und Phi- 
lipp .Hecqu et IJ)' that eben daflelbe in I^ück-' 
ficht auf , feine Religionsbegriftb. . Der yerdientd 
Richard ;Mead ftellte Uhterfuchuhgeh* über 
die* Wirkuhgsartf der Giftö an.'* Die fämtli(?he 

Materia Medica aber brachte Stephan Fr'anx. 

* • 

Gpöffro Y dn eiii voUftändiges Syftem '^) wel- 
tües in der medioinifchen Literatur feinen eige- 

tien.WerthJiat und nie ‘verlieren u^^ird, /• 

- . • . 

a) Ein Spjin des Nicolas (ftarb 1746. — 66 lahr 
alt). Wir beziebeu uns hier auf feinen Traiik des alt- 
tnens\ Par. 170Ö. 12. ' Auch die Dfß'ertation fyr U 

iftoii(/ht6iuiwichtig* 1 

^l** .*^v * *'* * 

’b) Ein fehr ßi^oftev Atzt j'n^rtrisr (ftarbl757). S;Trj/V^ 

' des*difpenfc5 3u Careme ; Paris 170 S. 13. ’ 

t ' " * . ‘ 1.') 

c) Dahin gehört belpnders Me Qbanical of 

: poifonsi Lond. .1702, 8* Qpp» Omn, T. II, 

^ d) S. Tractatus de materia medica Paris 1743. III. Vol. 
g. (durch Ant.d e Iü s s i b ü) franz. 1750.' VIL 


r u 


, « » 
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Vol. 13. 


% • 

* < - • « % 


^ r 

i ' . •/ 1- 


^ ' 1 


' .K A'*p..;i 4;;. . J •. 


« H 




r. n J,. 


> . .»I 


t t 


Chemie utid Pharmacie. 

• • ^ ZI « 4 


f: 289- 

^ 

Was Becher im vorigen. lahrhundert angefan- 
geh hätt6^," * -das* völtendete G‘e r c .-EvßOti s t 
S'TA H t ein-Mann, der- mit tiefen)' Scharf- 
blick fowolü;' die belebte .^als jdiei lebiblb^ Natur 
' ' ' durch- 
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düfcfidfang;. ' '^Ef ‘grfmdete ’ nemllcH die' Chymie 
auf die Lehre vom Brennbaren ; "vi^el che -bis' vor 
^jewg.J^hre^un^g^focht^^^^^ ‘ Aiich 

äer ^grolle B,o e.r.uaj^ v£ .fleckte •, Licht Jj][ diefer 
Wiflenfcbaft an, und führte in diefelbe die, allo 
fei ne - ‘Lehten ' ch'Ätr^kf eillirendfe • Si flipl icität ei A 
lOHA NNES pREiNDf vvfir ^dcf ‘^der'- vdnv der^ , 
NewTONifcbcn Anziehungskraft eine Anwendung 
auf chymifche Verbih'dilngen machte^).. Und 
der berühihte- Erid: Hoffmänn ^‘-'leitet? die ^ 

' Xufnierkfamkeit der Aerite auf die Unterfuchüng 
Her Befkndt heile -der Gcfundbrünneri ‘mittelft d'e^ 
Cliymie. . ‘ ' 


y 


. ' i ;;.v 
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“ biefer wirklich * gröffe Monif war' aus Anfpäch’ gei ' 

• bürtig',^ anfänglich Prof* ift' Und Hoff MA' ri t 
" College ; hiertiach‘ft KÖni{.d LeibarW (ftarti 1734. iÄ- 
' ’ 'lehietn 75Üeit ^iahr );\eih fchärffiniiiger , ein edler, 

- ’u'abeV ein verkannter mann. (CBlum enbach meq. > 
Bibi. 11 . 3960 hier hur von feinen Verdieri- 

ften.u*T' die Chymie XU reden haben, fo citiren wir 
, . von feinen Schriften nur Opujculum cbymko^pbyficotr 
.. ., medicum; H»lle 1715, 4. — >,ZttfäUige Gedanktn.ut^ ' 
nützliche^ Bedenken .über^ den Streit vom 
^r ’Sulpifure; Halle- 171g. g. . Ausführliche Betracbtti^^^^ 
l:. Jund.'zulänglfebe^^ ßcweis[^on den Salzen^ dafs diefilr . 
hen aus einer zarten Erde mit fVaJJer^ innig verbunden 
heflehn; Halle 1723. g. und ^petjmema^ ohfervatio» 

" ^nesy animadverfiönes^CCC numefo cbymicae et phyßcae; 


Berlin 173 1. 4.,, 


» X 


K 


b) S. feine Elmenta cbemiäe; Leyden 1732. H. V0I.4, 
'Die unter feinem Namen gedruckten InßhütiOnes et 

' elementa^cbemiae\ Paris 1724. «hat -er nie ala eine von 
) ' ihm 
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ihm herrhhrende Schrift anwkiimt, fondarn vielmeb 
dagegen geeifert. ^ 

' c) S. PraeUttie^s ac 4 demicae^ cum in academia Oxonitnf 
de eti arte fraelegeret \ Oxf. 1709, Paris I7a7, 12. 

0 

• 4 • * 

d) S. unter andern f. Obfervationum pfyßoo-cbymicunm 
feleaiorum UM JU, 1722. 4» * 

■ 

290. . 

► ' 

' Das* neue Feld der verfchiedenen Luftarten^ 
welches in fpätern Zeiten den Chymikern mehr 
Ausbeute verfprach, als es geliefert hat, wurde 
ihnen fchon xu dieler Zeit durch Stephan Hat 
I.ES geöfpet, wann fie nur mehr darauf geachtet 
hätten *). loH, Fhid. Henckels Zergliede- 
rungen der Gcwächfe waren für die dermaligen 
^iten mufterhaft. .Mehr auf animalifche Sub- 
ftanv^en erftreckten fich die Arbeiten des ?.war 
fchwärmerifche;!^ abpr erfindungsreichen Io ha nn 
Conrad Dippel ®). .ym pharmacevtifche Chy- 
inie hat. befondei's Caspar Nec.mann ‘*) 'groffe 
Verdiefifte und dem gefchickten Iohann Hein- 
rich Pott, deflen Gegner Eller, Iusti, 
Lehmann der verdienten Vergeffeiiheit entge- 
gen gehen, haben vidr die Kenntnis und Einthei- 
lung der primitiven Erden , und die genaue Un- 
terfuchung mancher einielrien Gegenftände xu' 
▼erdanken . ' , • ’ * 

• f \ • t 

a) S. Vegetable Statih; London 1707, 8» die ich o 1 >cn 
fchon angeführt habe. 

b) Die Sclirifren diefcs Chymikcrs find wegen der 

* ' Aufrichtigkeit, mit welcher er feine Erfahrungen 

% 

vorträgt, fchritxbar Flora faturnizans; Leipx. 1722. 
8* wd Pyi hologla KiesbrßorU Leipzig 1725. 8- 

c) Dir- 
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c) Dippel (fonft Ätiph Christ. Democritui ge- 

nannt), aus Frankenftfin iu <le» rfni*,, führte ein 
ünftetei Leben und war nichts weniger als orthodox 
in feinen Religion* - Meinungen ; übrigens «ber der 
Erfinder des Berliner Blaus , des 0/r«w» animale und 
fauten Elixirs feines Natncn». Vir haben von ihm 
vitae animalis morbus et medichia; Leyden lyil. 8* 
überC und yerm..Frfrt. 1736. 8* • 

d) Prof. iu Berlin (ftarb 1737). Von feinen Schriften 
führe Uh nur die Praelectionei Ihemicae-, die Kessei- 
niit den . übriger! ; ZüÜichau 17451. * 55- Vol. her- 
ausgab i an. i. Chr. Zimm'ermanm war'fchamlos 
, genug, diefe Schrift' unter feinem Namen herauizu- 

' geben;. Berliii 1740, 4 .^ •. / , . . ' 

e) Pott war Neumanns Nachfolger fRarb 1777. 85 

labr alt). Seine Schriften find : txerütatiomt cbymi- 
' cat Berlin 173&4. (ibfervationmit et auimadvirfiounm 
cbymicariMft ’coitect, /,'1739* *74^v4". 
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Iny.v.’ifchen fall idiefc Periode eioigC'der altern 
'harmucopoean nach dfiU ’ ncueften , Verbeireryn- 
;eii der Chytnie verändert und . einige gau/- 
!um Vorfchein kommen. Z, B. die J.on.doi\fche, 
lie Edinhurgifche , ..die WUrtembergifche die 
itrashurgifche \i. ä.,nj. ^ Die Medicinal - Coll^ien 

icftrebten fich um die.^ette, gute Werke diefer 
Vrt lu liefern. . , 
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‘ . Kap. 5 ,' , 

^ * 

0 4 ***»«* ••« 4 « 

^Praktifckß Arzntyvnjfenfihafi und Chirurg. 


. I 


« 

: i'. 252, . 

W^as 'BoERHAA VE fuE di^ Phvfiologie that, be- 
wirkte er auch in der PathoJog^ie und Therapie; 
er vollendete nemlich- das- von Sydekh am ange- 
fan^ene Werk und ftürz.te vollends durch fein An- 

• C/ * > ^ 

fehen 'die SyLvivsiiche Theorie, Er brachte 

• ' • » _ 

bevde id erl! genannte Zweige unfrei: A^ iflenfchaft 
Zuerft in ein xiuarnmenhängendes Syflem, da 
vorhin die Pathologie nur eine 'leere '> 7 oniencla- 
tur von Krarkhe ten gewelen war •). Sein Zög- 
ling und Nachfolger, Hieronymus Davi^d Gau-* 
Bius^); vervoUkommte diefes Syflem und ercänx- 
te es an den Stellen,, wo.es aus Mangel an Kück- 
ücht auf die Lebenskräfte unyollftändig. irä: j und 
wenn beyde grofie Aiänner hoch chymifche Fle- 
cken in der Pathologie zurück gejafien haben, 
fo ift es billig die Augen davon ab und aüf die 

fchönere Seite ilires Svftems xu wenden, 

* ^ « 

e) Unter die patholdgifchch und thcrapetttilchen Schtif- 
^ ten des groflen Mannes gehören vorerft ^^^eder die 
fchon angeführten fodann *pri2f/ecriöB« 

. . * • «r ^ 

ä$ mortis nervorum (pcßhumat) Amft. 1761, II. Vol, 
8* \*i^rcb VAN Eems}, 'De morbis oculorum prattle-, 
uiones (poßbumac) Gött/1750. g. (dnrch Haller) 
fitßcria morbi atrocis und bißoria ' ah er a morhi atro* 

ds; Leyden 1724, und 28. 8- Vorzüglich die /Ipic- 

rixffii dt icgncfctfiäis et catandis morbis . Leyden 170g, 
und von ihm iclbft noch belorgt 1737. 8* Materio 
töedica et rtvediorum formulae , quae ferviunt apboris. 

fois 
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! (wirr, Leyden 'I72IM727;’ 8 . ,«/«.-i-.0^; - IWän 'k*nn 
noch den de, lue .aphredißa^a ^ der vor dem 

^ ^ Lvxsinus fteht uivl id^Confuhatm^ 


1 






Gott. 17 ^ 2 . g. hinzufetzeri, 

•i ’ * r .'ivr . v 

, - ' < - 

* a) ‘ G A ^ ^ oder Ga u ai u s , ^tis^ Heiddherg gd)\wtig; >vur- 
j .. .de Prot zu -Leyden , (ftarb 1780. »75 Jabr> alt ~ f. 
i'v' ORüKäR Anf. Gr..S^XXI;.ü.TfL),;.f'Seinei:vohr?fli- 
' cheir.^i^fophUch^ hiedicinHchen.. Redend habe ich 
-^ iclion weiter »oben ’eiVähnt. • ^ Hier! beziehe ic hl mich 
auf -die bekannten ^didmlif^ 

‘ Leyden i 7 SS ' 6 l- 81* veriaehrL.vbrt-AcKTRMAifN 
, ' «Niknb. tTSX' überl;/ von ‘G r ün«r; 17^ bi^ letzt 
v.ftoch das einzige Buch i« feinerjAtjtr^r ‘ i TI 
n.: l ‘ . •jir» : . .• 

r tr • -m, t ^ 

'.rf.-;: * '’j., 'yj .rjf,- 293; ‘< 5 -''^’* !‘«1 '..i/.,» 

‘ , Der 'groffe Beförderer ier . mc'&anifcken Theorie ' 
iri TeutlcKland war. der berünmte Frid'^e'rich 
H örrMANN"*)', welclier diefelbe dürcH'feind ein- 
•jiehiriende Beredfamkeit und durch’ feinen' flibflen- 
den Vortrag arinehmlichef 'tu "machen als 

■feiri/College'.StÄHtv'die organifche'.’ ' Indeflen 
Fiarmonirte Hqffmanns Theorie, nach welcher 
; alles aus phyfikalifch - mechahiffheh .Gründfätzen 
fyllogifUfch und unumftöslich erweislich feyn 
follte, nicht mit 'feinen praktifchen Lehrfätrin, 
vermöge welcher -er den ' Einflus der lebendigen 
'Kräfte'- und den Antheil' des Nfön-ehiyflems an 
den Krankheiten fchf richtig -anerkannte. Seine 
'Schiller find, durch die Woirifcho Philofophie 
verleitet, in der dem'onftrativen Methode viel- 
leicht weiter 'gegangen', . als" feiii'e'.Abfiehf war. 

•Es gereicht nicht tp HoffmAnns Ruhm, dafs 
er eigene und geheime • Artneymittd debitirte 
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tu 'welchen (ich. der edeldenkende , Ant nie he- 
lkennt. ■ . , 

; ’ , .... 

ä) Aus Halle geb. und Frid. Hoffmakks Sohn* Ef 

war der berülnn teile und angenehmde Docent feiner 
. . ; Zeit, Rcfttmrator der Diätetik, und des Gebrai;ichs 
- derGefundbrtinnen (darb i749.infeinefn R3 den labr). 

• HoFFMA»M.?var dcrgedalt Polygraph » dafs er, wie 
iv. man behauptet, auch andere fUr (ich febreiben lies. 

, 'Die vorzüglicbden feiner Schriften find die Medichm 
^ • roüönolis Halje 1718* IX, Yof. 4. 

. dicina conßiltetoria^ Halle 1721. u. ff XIL Vol, 4. 
Confultnionum :et rtfponfirum medicifiaiium cemuriae ; 
12. ^0/. 1734. 4. NebJl eiiicl: beträchtlichen Anzahl 
von Differtationen, welche mit den übrigen Schriften 
in IX. Vol. fo!. Genf 1740, - 53. und noch einmal 1761. 
gedruckt find. Es i(l noch zu bemerken, dals Hoff- 
MANN ünfiingUch STAHufch eefinnt war; aber 

V... • • • ’I 

nachher von diefer Lehre abgieng. Um dedo mehr ift 

' ’ * ’* I ■ * 1 ’ * * ' 

die von CoHAvSEN herausgegebene podhmneSchrift 

. . de diffhentia ittter eins doctrinam phyfico - medicam n 
Staj^lii medico • organicam^ .Frfrt. 1746. VJ- .merkH Ür-- 
dig. Hoff MAN NS Liquor auo^us Elixir vU 

f fcerale etc. find bekannt, .... 

« • 

I I » , > _ . . . • « 

294,* V - .. ' 

^ Dem mechanifchen Syftem fetv.te der fchon 
oben gerühmte G. E. Stahi. das oryfanifche entge- 
gen, welches mehrentheils^ auf die lebendigen 
Kräfte calkuUrt w2iV Stahl oder feine Schü- 
ler giengen freylich xu weit, wenn fie den ge- 
heimen Inhalt diefer Kräfte in der Seele fueliten, 
wenn fie Fieber und Hämorrhoiden ohne Ausnah- 
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jrn€ iiirlieilfam,. Opitmi hingegen und Chinä für 
fchädhche Mittel hielte. Allein im eingefchrankr 
tern Sinn ift Seeli hier nichts anders als die .Natur 
der Alten öder* der Archäut des H e l m o n 
S T A H I« s Tmus.y bedeutet in feiner Sprache die 
allgemeine Lebenskraft der Neuern. Er kannte 
.die Macht der Krämpfe, die Infarctus . und Con- 
geftionen und die neuere Nervenphyfiologie und 
Nervehpathölogie- hat' manche SxAHiifche Sätxe, 
wiewohl .modifixirt, aufgenommen, welche, noch 
vor wenigen Decennien als ver^^erflich und un- 
llatthaftangefehenwurden.' 

i . a) Man felie die fo eben tngijführta Hoffmannfehe 
. • ■ Schrift und wenn man, .wie Blumri^bach mit 
Recht bemerkt , (ich. mit Stahls Meinungen, genau 
vertraut machen will, fo mufs man die Tbeoria meai* 
ca vera Pltyßologiam ei ^ Patbohgiam ßßens^ HfiUe 
170 g. und 1737 . 4 % (durch I u N c K e r) ftudiran, 
Auilerdefh haben wir* auch einige nicht unwichtige 
\ DiÜertationen von Stahl x. B* ät aeflu niarh nücvo^ 

. . . ' > 1 ^ 

U{ftffiici 1696 a 4c vena pertae pona malorum U. 

/ a, m. (Ueber Stahls edlen Charakter f. Zöllners 
Lefebuch, B. IV. oder m. gcrULtU wed, UlhL 11» 3 ’ 

t . ; I l i ^ X • j 

89. u« ff.)* 

. k * 

• . • \ 

Es fehlte nicht an- Schülern und Anhäiigcni 
diefer drey grofsen Männer, durch welche ihre 
Lehren ' weiter verbreitet wurden; und au§ dem 
. Conflictus 7.wifchen diefen Syftemen entftand der. 

Nutzen, dafs die prüfende Nachkommenfehaffc 
• die V/ahrheit in der Mitte fand. Aufser den 
fchon ,mit Ruhm genannten Männern Gavbius, 

PE 
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DE GorteV lind Kaaw' hatte Bo erhaaVe auch 
an Ger AUD ^ VAN’ Sw'iRJTEK '* ) und Ant. de 
Hain i 7Avey jberühmte Schüler ’und 'Freunde, 
welchofich durch ihre Schriften bleibenden Rühm 
erwarben, Hopfm akn« Anhänger'waren Büch- 
NETtt •®),i Schul 7 ,E ,*i P'A UL GorViIi^a'AVERL- 
BOF ^)*j ^Ioh; Tbeodcr Eller ®)‘Ui ä;.m.''Und 
/ St a hx 9 Leh rfy ftem folgten- io h .*D a nt ue x G o h l ^ ), 
lOHÄMN >IuNCKER^* ) » Und?-die Bre 9LA ütSCHEN 
'Ae R XTE -**} nebft noch ihehrern andern, ’ ' 
r. j rivin-'»'' .. h ' — *■ 

’ i) Diefer aus Leyden gebürtige , * berühmte und. be- 

' liebte Leibarzt der Kayferin Theresia (darb 1772 . 

^ ln IHnem yjfienTabr) hat lieh durch {imiCommen- 
t Ctrl ns 6z B 6 E Rtt A Ä V n Aphürismbs ; Leyden 1 74g bis 
*' ' 72. lind Hildburgii T747 ' — 75. um*' die Wiflen- 

febaft urifterblich* verdiebf ‘ gemachr. N^äch feinem 
Tod, gab Stoli; ifoch Conflitutibnes epidemicae tt 
morhi 'C h, oifcyvati\ Wien 1782: g.’lieraus. ‘ Es ift 
übrigens' bekannt,' döfs *SwiETEK''den Gebrauch 
des in Kornb’randwein nufgeloften 'Sublimats einge- 

• * Ä ^ • h . « 

fülirt bat und in der Folge von Sanohez belchul- 
digt wurde, das Mittel Von ihm erlernt i' aber die 

* ♦*v***W,. *1 ■ • 

dabey nöthige Diät vorzülchreib’en' unterlaflen zu 

1*1 ^ * ‘ 
haben. 

* * < 

b) Ebenfalls ein HollÜrrder Und Prof, in Wien ((tarb 
»' - 1776 .* im 65 Üen lühr). Er’ iftr vori-üglich^durch 

feine mit treflichen Beobachtungen durch*webte Ä 4 - 
tlo mtdtndi in Nofocomio ptaciico\ Wien . 1757 bis 

^ i 

73 . in XFlTbeilen und R, M, conriHu ata ' jyj2 bis 
79 , 3 Fö/. g. teütfch zu Leipzig 1779 — g 4 - 8 » 
(d. PLatner) berühmt worden.' Wir müflfen aber 
'hier auch befonders die von Wassbrberg heraus- 

, t 
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. geg%\3kneh^raehctionei in Boekhaavji 

5 * patboiogicßs I Wien »>f{oU %* anführen^- - i , 

i - c) Büchner brachte die tatUnalisÄn vciS- 

‘ ' fchieäen'e Cöinpe'ndiaj intmVi<:\k Fwidamtma phy 

" ^iVe.i .Halle 1746. 8^ Fundament a patJjokgiae gfne- 
, - ralft und' jmtbhhgiae fpeciairs^ ^747* T^erapiae ge- 

• “ ’f2eri//y'i747*8. ' / / V 

'* *• d) EineVder ehrwürdigften Aerzte'dieles lahrhuhderts» 

’ * ein praktifcher Arzt Von .groflen Verdienften und * 

' ' . eine^eeanter SchrlftfteUer zwey Eigenfchaf^^^ die 

man feiten .vereinigt; findet. Seine fämtlichen Schrif. 
ten find von Wichmann, Hann. 1775. lU. VoL 4* 

■j 1 < • , ' ■ , ' • ^ f 

r : herausgegebeu. ^ , .> ;; .. 

^ •) Preuf^clKr Leibarzt (ftarb 1760. in feinem 7iJahr). 

\ Von feinen Schriften WUl ich nur Ohfervdmnes de 
■ ■ ■ ' cognofeendis et curaudis mdrbjs Königsb. -1762. S.und 
^ ^ • Ausübende ÄrzfiejwiJ'enfchafi[ .Berlin 1767. g. an- 

^ fuhren. Die übrigen gehören ins chirufgifche Fach, 

C ♦ , ' ' ^ 

* Arzt in Berlin. Aufier verfchiedehen andern Schrif- 
• ten gab er auch von 1717 — medica 

^ '* ßeröUnenfia hexßUt, ^ 

' eMüncker^ Prof, in Hallej (ftarb 1759) bekannt© 

' « _ 1*' .H j J 

' ficii in feinem. Confpectus Pbyfiologiae — Tberapiae 

^ ‘’r generalis Cbymiae; Halle 1727. 30. 35. 4. für' 
Stahls Anhanuer. 

, h) S Htßoria morborum Fratislavienßum ■, Breslau 1706. 

, ‘ ■ uiici . Laufanne 1746. 4. mit H a l i- e r $ Vorrede.’ 

, ■ Christian Helwich führte die Feder. Das 

. Buch ift.l'chätahar.,, - • 
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Jn ä'en benachbarten Reichen 'nahnien die 
Aer7,te mehr oder weniger PartlieV .diefe Sy- 
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fieme» In Engknd wirkte noch dei* Geift Sy otM» 

HAMs; Er ruhte auf Richard Meao •), Ioh. 
Freind •’), Wich. Musgraw ®), Ioh. Hux- 
H A M ‘‘) und andern treflichen Männern diefer Na- 
' tion. • In Italien führte B a g l i v s, Beyfpiel die 
Aente auf der richtigen Bahn der Natar und Be- 
obachtung. Diefer Geift charakterifirt die Schriften 
einesIoH. Maria Lancisi*), einesFRANCiscus 
^orti *) und Ioh.Baptista Verna *). In Spa- 
nien hingegen erwachte noch einmal Galen us 
in der Ferfon des Fr^üiciscus, SoLANo de Lu- 
^UE, deffen fpitxfindige Pulslehre von feinem 
Sohni Petr'us Solano •*), und in der Folge in 
-Frankreich von Theophilus de Bordev *) 
weitet ausgebildet und, verbreitet wurde. 

i ^ 

a} Wenn auch Mbad lieh einige Hypethsfen erlaubt 
hat , .wie t. B. in feiner Schrift De mperie folis ac 
lunae i» corpora iiimena ; ■ London 1704. fo war er 
doch als Praktikus einfach und behutfam. Dies Mit 

«I f * 

fich aus feinen Monita tt praectpta mtdka\ London 
1751. einem Scliatz von erfahrungsmafsigen Vor- 
(chriften, fchlieffen. ' . 

h) Seine piaktifclien Talente leuchten aus den Cbm. 

mentarlen übex die Hippokratifchen^ Bücher ‘ 

' pjias , — und aus feinen Epiflelis ä</'Mjsadium 

purgant ihns in fecunda variolarum cotifluentium febre; 
Lorid. 1719* quibusdam Variolarum generibni in 

den Opp, vmn, London 1733. odet Paris 1735. 4. u 
' * ‘ a. fl; O, hervor. ’ 

c) Piefer in den Alterthüraern fehr bewanderte Arzt 

s, praktizirte in London. , Seit?e Schriften de arthritide 

fymptomntica , Qxf 1703. und de arthritide anomala 

j:‘imerna\ X7Ö7. g, u. a. a. O. find in ihrer Art 
clafsifch. ' ' 

d) Arit 
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• ' ' r 

d) Arit in Plynwmth (ftarb 1768 ), von welcfcfiu hoc 1 > 
'der Spiesglasweln' benannt wird. Er ift ein Haupt« 
khriftfteller über die epidemifchen Conftltutionen; 
Seine Amtlichen Schriften find von G. C. RticR^Et, 
Leipi. 1775. Uh, Vol. 8 * herausgegeben. 

e) Von feinen Schriften gehört vorzüglich hteber ,J# 

f » 

fulntaneit mortihus Lih, IL Rom. 17Ö7. 4. und in den 
Ofyp, pmu, Genf. 171g. u. a. a, O, L a n c : s 2 wot 
. Päbftl. Leibarzt (ftorb 1720. in feinem 66fteu Iaht)»* x 

f) Ein Vertheydiger der Chinarinde, f. Therapeutice 
, fpecialis ad feBres quasdam ' perhic'^ofas inopinat 6 ac 

reptnte lethahry Modena 1730. 4. iil der Sammlung 
' feiner Schriften ; Ven. 1754. 4. 

, ' . t ' 

g) Prof zu Podua. Seine beyden Schriften Princeps 
atutorUM mothorum pleuritts; Ven. 1713.^ und prin^ 
Ceps ffiidhaminum omnium pbltbotomiay Patt. I716« 4« 
find feiten und clafsifcb.* 

li) Der Vater fchrieh: Lapis Lyios ^poUinhi Madr. 
1737. fol; von I A c. N 1 II X L JL in Auszug gebradU 
London 174^« g. Dat Sohn bat keine Schriften hin« 
terlaCTen. < ‘ 

* . Y 

i) Arzt zu Paris (,ftarb 1776). S. feine JRfCÄfrcÄsi für U 
pouU par tapport aux crifes ; Par. 1768. U.V0I./12., 
Eben derfelbe, der das Zellengewebe Tijju muqutux 
ntnnnte f. Re^bmbes für U vjfü muqjuiux ‘arfargaiht 
ctllulairt\ 1766.12.^ 
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In Frankreich war iene, Hippokratifche Schüfe 
des verfloffenen Jahrhunderts erlofchen , und nua 
erhob lieh ein Streit über die ab* tiftd z^eitonden 
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‘Vk^irkungen des Aderlaßes* , Di^ Theilnehmer 
hieran waren Philipp Hecquet Nicolas 
Andry loji. Baet. Silva *^), Franz Ques- 
NAY u. a. m. Wichtiger aber als diefer Streit 
ift* das Uhtcrnehn>^n . des . ehrwürdigen F r"a n x is- 
cus Boissier de Sauvages ®); des erlten, der 
den grofseh Verfluch wagte/ das Heet der Krailk- 
heiten* taadi dem Beyfpiel der NatUrgefchichts- 
Ibrfcher in *ein auf Charaktere* der Aehnlichkeit 
und Unähnlichkeit '• gegründetes* Syftem./Au brim 
gen.^ G efetxt, ,BoissiEk habe den Forderun-* 
geh der Könqe/ . nicht. Genüge gethaii,' die Ae^in- 
Iichkeiten' übel gewählt j die Gattungen xü lehr 
vervielfältigt u*. f/ w. fo hat er doch die Bahn ge- 
brochen und den Grund gelegt, auf welcheiti an- 
dere bauten,' > - ' » ' - / . 




•) ein , Parifer Arzt . und eifriger lünfeni.ft C ftätb 
1737)» Aderlaffen und ^ warmes Getränke' waren 
feirie . LieblingsmilteL Doch war er^ als Iatro> Ma« 
. thematiker felir. widet das Aderiöüen am Füfe. Ich 
werde nur wenige /Von leinen zahlreichen ^chrifleh 
anfUhren nemlich Explkativn phyfiqut et mecljaniqut 
' de la fäigme et de in boißbn dans la eure des maladies^ 
- Paris 1707; 'i2. Obfervatihti^ßtr la Jaignee du pied^ 
' . 1734. 12* ßemnrques fur. Vabus dei purgatifs et für 

futiliti de lä fiignh^ 17^9^ tl, S; ühngeni 

I /^•234*). 

* * \ 

« • 

b) Hecquets Gegner (ftarh 1742.)*! ^, RematqHet de 
.Medecine für ce <jni regardeja faignie et la purgation^ 
Paris 1710. lir fo auch leine Orthopedie\ 174I* 
//. V ol, 12. und de la gtueration des vers datis It Cofpt 
huinain 17 14.*'! 2V 
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c) Auch 
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. . t) Auch ein \^egner Hecqubts: C Ti^ahJ Jt uj^gt 
des ^differentcs forte s de faigm^s priacipe^Umcnt d^celU 
du pitäy Paris 17:27. Ü,ybL lÄ. , 

» * ' I . » ^ , I • • I 

Erfter Sekretär der chiturgUchen Akademie 'und 

• * • - 

nachdem er ’ die DoctorWürde erhalten hatte-, Kön!» 
glicher Leibarzt. Nebenher ein eben fo grofler Pö* 
litiker als Afzt, und' eiii ermüdend weitfehweifiger 
Scbriftfteller^ , S, feine Obfervationt für lei \effeis dt 
la faignie eit« JParis la* Tt^aite de lä fuppuri* 

1749*' 12. Traiti dt' la gaiigrait\ 15.' In den 
Akten der chir. Akademie llehii ebeoUlli einige Ab« 
handluagen.von ihm* ,, 

• ‘ Hin berühmter ProL^der ' ArineywiiTenfchaft zu 
Montpellier und -eifriger Stählianer(ftarb' 1767. 51^ 
Iahe alt). Sein Syftem‘'erfchien das erfle mal* unter 
* dem Titul; Patbologla ‘metbödica f de dignofeendit 
tnorbis; Montp. 1739. 4 * vermehrt Unter dem Titul • 
No/ttlögia mttbodiea\ Ainft.>i763* V.' g, und nach* 
mals 1768 n VoJI. 4. Ich habe eine frarizöfifcheUe- 
k berfetiurig; Lyon 177^^; IX. ßd. liä. vor mir. ' Da« 
Kiel ift ietzt damit befchäTtfgt, diefes Werk mit fei* 
tien Zofätzen aufs neue herauszugeben. 
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Endlich gehört TU d<^n Avichtigeffi Ereignlflhil 
diefer Zeit die Einführung der Pockeneinimpfung 
in Europa» Diefes Verfahren war von den Cir-* 
caffiern nach ConflantiUopel , und von da durch 
die Gemahlin des’EngHfcheii Gefandten, Woa r- 
i-EY Montaöus, und ihren Wundarrt,' MaiV- 
1.AK0, nach England gebracht Und dafelbftj ilach 
-einem an etliclieii /.um Tod verurUieiltcn Perfö^ 
, ‘ ^ - - B b ■ " ‘ ‘ iiöfl 
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*Tien gemachten Verfuche, an den königlichen 
Trinxen arusgeübt ‘worden. * Grofs war die Theil- 
nahme der einfichts^^ollften Acr/.te ' theils für, 
itheik widet* dieie Methode •). • letAt fcheint fie 
.mehr Gönner als Gegner ,xu haben, und man hat 
fie auch auf andere Ausfchlagkranklieiten ange- 
.wandt. * Ungleich siel w'eniger hat man auf die 
Vorlchlüge v.ur Ausrottung der Pocken geachtet*^). 
Bner der erden teutfehen Aer/.t«, die die neue 
Erfindung ihrem Vaterlande empfahlen, war 

AitKAHAM Vater ®). - 

' • '•••.» » 

a) Man könnte ein Buch über die Bücher fchreiben» 

weiche über die lno^lation gerclniel>en find. Ich 
verweife deswegen auf Rw UNIT ZK2CS Verzeichnis; 
.Leipzig 176^. 8* der Zeit hinzugekom- 

men ift» verdiente in einer neuern AuBage nach- 
gebolt zu werden. . ^ , x 

b) Medicus, SajMcone, HAytJARTii, Hufe- 

. LAND u. a. m. haben wenig Dani; für ihre patrio- 

tifchen Vorfchläge eingeerndtet. Die Dimspale 
und ihre Amrsbrüder iiiid mit Geld und Ehre über- 
häuft worden. ^ . * . 

c) f. Methoäus nova tr ansplant andi variolas per inlttio- 
nem, das Blattembelzen ; Wittenb. 1720. 4. und 
das Blattembelzen^ oder Art und Weife ^ die Blattern 

" durch künßlicbe Einpfropfung zu erwecken; Wittenb, 
• 1741. 4. • / ^ . 


< f 


Jn der Chirurgie • wurden , in diefer Periode ei- 
nige nüt/.liche Entdeckungen gemacht und fchwere 
. Pperationsmethoden. verbelicrt. . Dafs der Sit/, 
deü grauen Staars in der verdunkelten . Cryltallinie ' 
fey,' war zwar* vvahrfcheinlich ‘ vermuthet, aber 

noch 
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nocK nicht ervvicfcn Worden. Peter Bris- 
SKAV beflatifte diefe Wahrheit,' und nach ihm 
F K AN L \ Pe t IT' ^ ) durch ~ nähere ■ I^'weire. Auf 
diefe Kntdeckuni^' gründet fich auch die gegen 
Ende diefer Peiiode von Iacob Da viel 5) «uis 
neue erfundene, Operation' des Staars mittelft der 
yfusziehungy über deren Vorv.üge vor der Nieder- 
dtdickung man letzt mehrentheils einig ift. : Uebri- 
gens befafs Frankreich auch an dem Antoine'' 
Mait're Iean und an. Carl St. Yves 
zwey gute Augenär/.te’, "ünd an Peter ' Fau- 
ch ard einen gründlichen Zabnar/.t. 


V 

I ä} f. Nouvelies obJi^rvatioffS Jur la catnracte propojies 
h V Academk des Sciences ^ Tom nai I7<pd. 12. und 
. Suite des obfervaiions , ebend. lyög. 12. ^ in 

den Obfervations f altes par Mr, Brijjkau \ Douay 
1706. 12. find Beobachtungen über Hirnverletzun- 
• gen mitgetheilt. ^ 

b) Akademikus 2ü Pari.<5 und ein vorzüglicher Augen» 
'arzt. ' Haller hat ,in feiner Sammlung von DijN 
, C^ir. T. F', folgende dvey AuHärze voiTibm aufge. 

notnmen : ejue le cry ft allin eft fort prds de l\:vee^ 

Paris 1729. 4» Rcflexionsfr 4 rc 6 gueMr,llic(iVET a 
Jait imprimer für les tnalndies des yeux ; Paris 1732. und 
Lettrt feconde concernant des reftexions für les dccou* 
Verses faües für les yeux i Paris 1732. 4, ,Uebi igens 
behauptete eben diefer fchaiffinnige ArzPdie Kieu' 
tzung der Nerv.en ; f. Lettres d* tm Medecin des hopU 
iaux da Roi a un autre Medecin de fes antisx' Namur 
1710. 4. und den Rücklauf des Intercoüalneiven 
^ zum Hirn. {^Memolres de 1727. ) . ‘ ' 

c) L Lettre J'itrJeS maladtes des yeuxy Pai is 1748- 12 . 

’ lieber das gab er veifcbiedcne Auifarze in das Jour* 

•nal dt Medtcine etc., und andere periodifche Werke. 

' ' Bb 2 ' \ S 
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il ) S. Trahc rUs maldditf de f otil du remedes propus 

pour les guerir ; Paris' 1741. II. Vol. 1 2. 
e) S. Nouveau Tratte des maladies des yeux'^ Paris 
1722. 12. 

• f) S, Le cltirurgien dentifle^ Paris 1746. II. Vol. 12. 

§. 300. 

. Die Operation des Steinfchnitts war xu diefer 
Zeit ebenfalls ein Gegenwand der Aufmerkfanv 
keit der englifchen und franzöfifchen Wundär?.te. 
In England vervollkommte diefe Operation der 
ber(ilin\te Wilhi:lm Chesi:ldek *); ihre Ge- 
fdiichte befchrieb Iacob Douglass ^), In 
Frai^kreich beschäftigte, diefe Operation den 
Scharfiinn der gröfsten Wundärzte , eines Salva- 
tor Mokaxd ^ ), eines Francis cus Le- 
DRA^N eines Nicolaus le Cat denen 
wir als verdiente Männer noch bey fügen können: 
1. Lud \v IG Pi:ri r 0, Georg de la Faye ? ), 
Samuel Sharp und Wilhelm OBröm- 
HELD *)• - 

a) Der oben fv-bon geiVuimte Zergliederer. . Er opt- 
lirre anfänglich, und mir Glück, über den Schaam- 
knoclien, C Treattfe on tbs high Operation of the ßone^ 
London 1723. 8« In der Folge verlies er diefe 

^ ' X 

Meihode, und vervollkommte den Seitenftein- 

* » * * 

fclnnct) wie er felbft in der Edition (einer An itowy 
of human boJy von 174I. und in den folgenden- er 
zählr. Morand gieng Cßlbft nach London, um ihn 
operiren zu fehn. ^ 

b) S. hifiory of the lateral Operation; London 1726. 4 . 

nebÜ einem Appendix, 1731. ' 

c) Ein berühmrer und glücklicher Wundarzt, der auch 
. einige Zeit Sekretär der chiiuigifchen .Akademie 

w’ar 
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'•'war/ Von feinen Schrifreii will ich. hier nar fpU 

I» »», 

' gende anführen ; nemlich Tratte de la taille au bau 
.uppareil; Paris 1728- -und 1747. 12. Opufcukr def - 
Cbirürgie\ Paris 1768. 4. In den Akten der Akad,. 
»der Wiffenfch. wovon er ebenfalls ^Iitglied war* . 

• find viele Auffätze von ihm, befonders in.Afri«. de' ' 
I75I,'- über den SeitertfLeiiifchnitt. . ' 

d) S. Parallele des dijf 'erentes^vuinisres de tirer la pierre' 

bors de la vtfie ; Paris 1750. 8« nebft einem Snpplc-' 

men^ 175Ö 8. Von diefem Verf. "verdienen auch' 

* • • • _ 

angeführt -zu (ybfervations de 'Chiriirgie avec' 

des reflexions f Paris 1758 - u. a- m. 

e) Kill Mann, d,eflen Hang zör Paradoxie in anato- 

* ’ mifv-hen’ und phyiiolugifchen Meinungen fehr weit 

gieng. Als Wundafzt'ifl er febarzbarer, f. Recueil . 
des pieces chncernani V Operation de la taille \ Houen 
1749 — 53. 111 . Vol. 8* u. .1, ra. ' 

f) Deflen Tratte des maladics des os esc^ Paris 1723 
1728* 12. lange, ein clafiifches Buch blieb. 

■ g) f. dcüen Principei de cbhir/gicy Paris T 73 S* 

Ergab auch 1 740 den Di.onis Heu heraus, 
li ) f. defi'en Treattfe on the operations oß furgerj,\ Lon- 
don 17.10. ins Franz, üheif. von Iavlt. Paris 174 ^* 

• 8. vM .Crnical inqniry in to the prefent ßate of Jür* 

geryi London 1750. 8 * ‘ . ' 

’ j) Ein vorzüglicher Beobachter, f. Chlrurgical Obfer* 
vations and Cafes, London I 7 SI* 8* auch 

den Seitenfteinfehnitt durch «n dpiiblc gorgeret zu 
verbefi'ern gcfucln. ■ - ‘ , 

•- §: 30 J-' . 

- Iii'ebcn'diefe Periode fällt jene mcrkwi'irdige» ■ 
Erhebung des St. Co/wm/- C ollegü v.u Pnrts in eine^ 
chirurgifche Akadetnie., auf des Fran.x üigot 'de 

LA . 
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t A Pfyronie Veranlafliing^ *). Zu gleicher Zeit 
wurd<*n alle iene unfeligen Streitigkeiten über die 
Vor/.ügc tltT Mcdicin vor der Chirurgie und der 
Aerv.tc vor deh Wundänr.ten wieder rege, welche 
den Fortfehritten der Chirurgie fblbft fo fehr 
ichiidlleh find *, wie folchcs die Gefchichte neue- 
rer Inftitute der Art beweist, und wie aus der 
Lage der Sachen felblt erhellet. Was die chiriir- 
gilche Akademie in der kurzen Z«eit ifu*es Glan/.cs 
geleifiet hat ^), das Würde .auch der Privatfleifs 
fachkundiger Männer in eben der Zeit bewirkt 
haben. / 

* I 

f) Diefe Errichtung gefchah 1743. de la peywo- 
KiE., Leibwundaizt des Königs und enthuliaftifch 
für die Würde feiner Kunfl eingenonmien-t he* 
wirkte die Ausfertigung ‘ des Patents uiid'üiftete 
Legate zu den iährlich zu verrheilenden Preifen. 
DE LA I^KYRONiE felbft Uefs einige AbJiandion* 
^ gen in den,erüeii Band' der Memoires einrücken. 
Er fiarb 1747. 

' b) Wir haben icizt V Bände Memoires de f Acadejnic 
de Chirurgie in 4« oder XV Bände ini2*. und Xllk 
Hände Pieisfchiiften. Es möchte ein verdienftli* 
ches Werk feyn , wann iemand den Kern davon in 
einen Auszug brächte, um eiufcheiden zu können, 
ob das Inüitiit nach Verhältnis der grofsen ATiftal- 

ten und Kofien der WifTenfehaft nützlich gew'efen* 

^ \ 

' 302.' 

■< ■ . • ' 

Zum Beweis diefer Behauptung gehenr wir zur 
* Gefchichte der ' Chirurgie in Tciitlchland über. 
'Dcmienfgen, was Lorenz. HEXSTER.für diefe 
Wiffenl'ehaft gethan hat, möchte wohl fchvverlich 
> ^ eine 
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eine lindere Nation ein gleiches .Verdien ft am die 
Seite 'LU ftellen haben *). Welches .Handbuch 
der Chirurgie kann die Vergleichung mit dem 'des 
“tr.eflichen Zacharias Pl atner - *^:)r aushalten?* 
Ueber Stein fch n itt , Brüche und Augenkrankhei- 
ten haben wir unfern lus tu s Gpttfr. Gün'l 
und was den le7.tern Gegenftand betrift> fo über- 
trift wohl nichts die Verdienfte Burchard Da- 
’ V I D M A u c H A R T s ) um die Auge^nchirurgie. 

Unftreitig hat die Wundar/mey künde von Aerx- 
ten iedcrv^lt ihre heften Bereicherungen erhalten. 

a) H^:ister war aus Frankfurth und wurde Prof, 
zu Altorf, hernach zu Helmftädt f darb 1758 )• 
Von feinem anatofnifchen’ Compendio habe 'ich 
febon oben Erwähnung gethan. Noch mehr Ver^ 
dienfte hat der Mann um die Chirurgie, denn er‘ 
war mit Geift und« Seele Wundarzt. Seine Inftitu-> 

• twttes Cbirurgiae; Anift 1739. II Vol. 4. find das 
einzige Werk in feiner Art| deffen Fortfetzuiig von 
einem fachkundigen Mann zu wünfehen wäre. 
Nach /einem Tode gab man mtäicinifch^ chirurgifebe' 
und anntomifebe IVabrntbmungen von ihm heraus; 
Uofto'ck 1759 — 70. 11 Vol. 4. 

b) Prof, in Leipzig (darb i747~54lähr alt) : feineJif- 

»ßitmiQnes Cbirurgiae rationalis find fehr gründlich' 
und im Styl desC^i.srs gefchriehen; gedr^Leipz* 
1745. und neuerlich (von Kratjsk) 1783- 8. V.or^^ 
ziigh<he Auffätzt und akudetnifebe GeUgenheitsfckrif* 
fen von ihm find in den Opujeulis; Leipz. 1739. II 
Vol. 4. gefammelti • 

^ ' c). Fhenfalls Prof, zu Leipzig (tlarb 1754)» ln Plat- 
NtRS ehenciwälmtem Handbuch. i(t ein Kapitel 
von ihni’de variis litboiomiac generilms, Sondfehrieb» 

er 
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* ^ et auch de. calculum carandi viii; Leipyig'' T74<X*' 

; Oh/ervdfionej anaiomico -^cbirurf^icac de hcrnih 1744^ 

Zwey Difiertationen, de ßaphjlomate tind de 'fuß'ufio* 
ftjf %iatufa Kat Halle^r iq feine Sammlang aofge* 
‘nomtnenrU'ä* tu. " ' 

* ' ' 4 < 

• d) Prof. zn' TübJng^en (ftarb 1751). Seine fchäzbaren 
Diflettationen über Angenkrankheiten 'hat' Chr. 

» P » * • I ^ 

Fh. Kevss heraasgegeben, i Dfjfenationes medicae 
ftltciae Tubingenfes etc. Tubing. I783.II, Vol. 8* 
Auch in Hai. LE RS Sammlung find fie aufgeiiom' 
men; wenigftens die meiften, ’ ' 

. ^..303. ■ ' ' 

0 

' Die Entbindungskunde gieng ebenfalls immer 
mehr ihrer Vervollkommnung entgegen. Nur be- 
fleckten einige diefer Kunft-ErfahrriO ihren Ruhm 
durch ihre all/Aigrofse Lieber xu Inflrurnenten, 
Unter diefe Anxahl gehört indelfen nicht deir Sim- 
plicität liebende und. feiner JHand 'mehrenthcils 
allein vertrauende Mavquest pe la 

Mo^'te noch auch Io H. Denys h). Den 
rechten Gebrauch der (darpals noch unvollkom- 
menen) englilchen Zange lehrte Epmund Chav- 
man ^), und die richtige Theorie des Durch- 
gangs des Kindeskopfs durch das Becken, Fm- 
perich Oulp Zu mehrerer Ausbildung 

füllte d iefer Zweig der Chirurgie erft in der bevor- 
flehenden Periode gelangen, ’ ’ ^ 

ia)< Wundarzt zu Valogne in der Normandie: f. Tratte 
. des accouchemens ; Par. 1722. 4. und *765 II Vol. &. 
auch feinen Traitö compict de Chirurgie ^ Paris 1722* 

' 0 

4 

' b) Lithotom und Geburtshelfer zu I.eyden. f. Fer- 

“ bandeltngeH over he$ ampt der F roednueßerf en Vroed 

Vfou- 
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*'n met alnAm^rkittgeh derzelvi ionft'^rahenät \ 

.. iL^ydeft 173 3*‘ 4*' ilnd ObfirvHüoues de 'cältulb' i^hum^ 

^\*'^tit(kae §furethrae'%'f^\K'%, ‘^'*^ *’ 

*c)‘^<SebatrtKelf^r’ z'H 'Lori'dött': f" Treatife on tie^mpra» 
i. n>\oikte$ipi 9 f- ^kiAk^}ry y^<e^^^ witb • retard to ihh opera* 
i^jH|iö#i-Wf;‘'Londoi1il75J liftd 1759; ' ■'' 

f'jd) ”UeAte die Kurt (Vru'DrtbÜTi 'aus iiiid ftJliHeb 'A Trea* 
hr.:ffife 4 f 3 i/dmifryljn tBrei^pa^t^s ^v42. 8* 
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., ,S t a a tr a r % n eu k u na e. 

-r:-:‘5yl ;;3l;::ov ..y.t .y : .. a ¥ . .;: . .1 / } 

f , ; 1 f I r* ‘ • ' ^ » ; »’. i ^ . » i-> Ä r 

Dieäa der vorigen Beriode rege gewotdeiie Strc^- 
fi'age’öber-diei Lungen probe hat-; in, der, iipt7.\gea 
den.'Schs^rffinn .,der,, Aer^te feriwhin befchäfugt* 
Befonders gab fie Gelegenheit ru einem, grqfsen 
Streit^^a.wifchen einigen .Ae.r 7 .ten ^und \yund*3r/.t^a 
in: Holland; ®). , Ivin anderer literarifclier Zwifl 
, entllund 7.wifchea V;wey berühmten Lehrern in 
Halle, Jofi. Hfl XH., S chutze '^} und Philipp 
^Vpolph, Böhmer O. .über die .N()thwendigkeit 
der .Unterbindung der Nabelfchnur^bev Nouge- 
hörnen., .. .ynd nicht mmdor wichtig ift lene .drit- 
te,, ebenfalls in diefern Zeitraum v^uerft aufgewor- 
fene /mit widitigen Gründen beyderfeits verfoch- 
tehe hrcitige Lehrb von den verfpiiteten Gebar- 
teiu f) Vo,n Schrifthellcrn , welchen die' gerTcht- 


PiUT'^VP Conrad Fabricius und den fchon 
als* ■ gerühmten B u r r 11 / Da v i 0 Ma u- 

c n A ÄT ' ^ ) ' hier vorvAlgllcIi 'anführeri, - • ^ * 

( >) „Oer 
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; •# ) ■. ij Der- -Wund^Mzt R ou tK eiid ,4^ Af rzte 
ScHi^l*t-TN< 5 j£R und.Wr£Ht).^MA:in Lee^warden 
behaupteten, d^ifs ein.Kii^ in Motterleibe, wenn 

- die- Membranen getn'ocbe.n umd.dai'Waffer, bjews- 

. .. g^floflen war^ , obfchon vdie lajft hin zu deflelben . 
Monde fiey dorchdiingen gönnte, d<QmuiigWhtet 

•" .'niclu*atbiÄei>! könnie, weil ' ^^eiforderKch würdet 
. dafs das ganzi d* hi mit Haupt t. Brod^und 
Bauch geboren wäre.** Der Arzt B. Idjema hin- 
gegen und der Prof. GrDvKSär behaupteten das Ge- 
gentheil, .denn lie hatten Kinder in JVIutterleibe 
fchreyen gehört.^' (T. Camper Abh. vdn'den Kenn- 
zeichen des Lebens ^tc. Frankfurt und 

Leipz. 1777O ' ' / ' ’ ' _ . - r 

b) f. Dtjf.- qua* pyohlma ^ an vthliliei deiigätia in nuper 

- natif ahfölute necejfat ia ßty in partem negaüvam refoU 
vhür\ H.-M. 1733. (in Schlegels Collect. Vol. 
Vy..No.-4oi) • 

’ e) r. de neceffarta funtcuU vmbilicalis vi va/brrm 'ßru- 
äurae in fiuper nntis deligatione, H. M '1745:, (in 
TI.allers Difppi Anatom. Tom. V.) 
d) Für die yerfparr ten Geburten* ftritt* z.'Bl in Frank- 
reich ‘Bert IN {Confultation für ln legitimiü det 
naijfances tardives^ Paris, 1764. 8 )» in .l'euifchUnd 
Heister Diß'ertntio^ qua partus tredecimeflris 
pro legitimo hnbitus proponhur etc* Helmd. I 755 «)» 
Gegen diefe'L’ehnuprmig haben in der Folge meh- 
rere ihreSiinmien erhüben, z. B. Lours (Me/o. co»- 
la, legititfih^ des noijfances tardives\ Paris I 7 ^ 4 -) 
und R. A. V ogel (r/e pnrtu ßrotino valäe dubios 
Gott. 1767). Auch viele andere, fowqhl für als 

1 < .♦ J * ' ' r 

. ynder. . . n , 

t) Prof, zu Halle (ftarb 1757). Seine hier anzofuh- 
renden SchriftÄn find — ßyflema lürUprudentiae wc- 

dicaty 


. t 


Digltized by GoügiC3| 


I 


f 


393 ] 

i 

iicat', Halle, 1725-47. .VL Vol.' 4.;nn3 OHnn>entati0 
in Conß. Caroli- Critn, tntdica ; 1749- 4* 

f ) Prof, zu lena. S. feine Inßiiutimus.medicinat k^alis 
■ vil fortnßs. lena 1740. und (von ^^ASE r. i us) 

«V * • 

1762. 4* . i. - / . 

g) Prof, za Heltnftädt- Wir 'haben von ihm zwey 
Sammlungen von medicinifchen JRefponßs u,ni Stetions* 
htrkhun\ 1754 nnd 1760. g.* Die zweyteSaimnlung . 
ift wegen der Lungeiiprobe wichtig» 

h) Er.fchrieb verfchiedeneDiffertationen gerichth tne- 
dicinifchen Inhalts; . die man auch in Hallers 
und Schlegels Sammlungen findet. ' 


305- . ' 

* * - . * *■ 

Auch Gegenftände der medizinifchen Polirey 

haben die Aufmerkfamkeit der Aerxte und Obrig- 
keiten in diefeni Zeitraum auf fich gezogen. ‘Wir 
rechnen dahin vorerft die fchädlichen Wirkun- 
gen der glüenden Kohlen ; . wovon ein zu lena 
1715 fleh ereignetes trauriges Beyspiel dem be- 
rühmten Fr. H o F F M A N N die Veranlaffung zu 
einer merkwürdigen Schrift über diefe Alaferie an; 
die Hand gegeben *'). Ferner kam auch fchon 
diefer Zeit dic'Sache von den all'Aufrühen Beerdi- 
gungen ‘ inid die damit verbundene Streitfrage; 
von der Gewisheit der Kennzeichen des Todes Zur 
Sprache. Iacob Winslow und Jacob Io-‘ 
HANK Br UH IE R ®) warcii die erften',' welche die 
Ti'üglichkeit jener Kennzeichen’ durch Gründe 
und Erfahrungen behaupteten. 

fl) S. eines berühmten Medici gründliches^ Bedenken 
und phyfikalifche Anmerkungen von dem tödlichen 
Dampf der Holzkohlen etc., Halle 1716. Diefe 

. ' Schrift 


t 
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•' Schrift' war ein Acrjgernis'fÖr IbIIc Advocätns DtahoH, 
welche dem böfen Gei ft feinen Antlieil wi iener ße- 
gebenheit durchaus nicht nehmen iaften wollten. 

' b) S. Dijfj'E^. m 9 rtis incertat ßgna minus hturta a ebir, 
urgiciSy quam’ ab aliis expermensis, Dif- 

' fertation für' fincertitude des Jignes de la marty • Paris 

1742. n. \ipi 12. 

c) Dlefc letztere Schrift ift eigentlich von Druhiii 
herausgegehen und die erfte Stieitfchrift Wik slow s 

. 

mit ab^eJrUvkt worden. UeberL von Iakcke ; Lpz. 

1759/ ß R u H I K R lies noch folgen Memoire für la 

neccßiti aun reghment gcniral au fujet des enserremens 

it embaumemens; Addition au memoire 

eec, Wider ihn fchrieb Louis Lettre für la ca^ts^ 

tttde des (ignes de h mort\ Paris 1752« Man weis, 

• » 

wie angelegeniich diefe Materie in ttnferm letzten 
laluzelieod bebanddt worden ilL 


' , ' ■ $■ 3 ° 5 - 

Durch Landesherrliche Verordnungen \nirdcn 
in Ycrfcliicdenen Iveichen Mcuicinal - und Sanitits- 
kollegien en ichtet, um über alles dasjenige Avif- 
iicht 7.11 führen, was die öffentliche Gefundheit 
angeht*. Vor andern hat fich hierunter der Preu- 
lifche Staat ausgezeichnet, io welchem die Afedi- 
Ordnung durch Kollegien dicicr .Axt vom Jahr 
172 s an aufs .7Aveckmäiiigitc eingerichtet iil 
Mehrere gute Anordnungen der Art lind fp3rcr 
nachgcfolgt. Das Steigen und Fallen der EevöL 
kerungen hat ein verdicafh oiler Prediger Ioh \x>: 
P,r T L-R S e s s st I L c H mit einer rühnilkdic n uni 

nndiikmen Gepauigkeit aus Gchurts- und Sterbe- 
htien bereclinet. 

fLj Vca 
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. a) Vpn dtiefcrt Medkinülanftolren und den/.lriediclni- 
. fchen Collegiis in dep Preuliifchen Staaten hat der 
trefliche ietzige Chef derfelben Frryherr v6k der 
Hagen felblt eine luvexläfsige Nachricht bekannt • 
gemacht Berlin 4* ‘ ^ 

S* die göttliche Ordnung in den Vcrändcrüngcn 
des menl'chlichen .Gelcbledits etc. die er Ae Ausgabe 
ift von 174t. Ich habe die vierte vor mir; Berlin _ 
1775. III. 'Bd. in 8. (dürcii Cör. I, Bau mann) ein 
ungemein verdienfUiches Werk; nur fchade^ dafa 
• "der TJieolog immer xu viel mitfp rieht» 

- . $■ 3.07- , ■ - , ; ■ 

I 

Enälich Ift auch jene heftige im Jahr 17.1 1 
• aus Ungarn und Dalmatien durch Italien in Eu* 
ropa eingebrochene Rindviehleuche ein nicht lui- 
- wichtiger Gegenfland. «unfercr Liteiärgcfchicljite- 
Sie Hcjieiht xwar, einigen Spüren in den älteril 
’Schriftftellern vom 'Landbau zufolge, fchon vor* - 
Alters bekannt gewefen zu l‘eyn; indeffcil vvar fia 
ictU neu und wütete , heftig. Die Aerzte er-* 

fchopften ihre MuthmaÜiingen über den Ur» 
fprungdiefer Seuche Und die Mittel, fie zu heilen. . ' 
ÜERNARD RaMAZZINI*), MaRIA LaNCISI^), 1 a-^ 
coB Mange T *) und fo viele andere haben diefe » ' 
Epizootie für einen ihrer Feder nicht unwürdigen 
Gegenltand gehalten* Auch gegen diefe von 
einem eigenen KrankheitsftofF **) henührende 
Seuche hat mart die Eiiiimpfüng verfucht. JeHt 
Icheint fie indeflen von ihrer Wuth nachgelaflen 
zu haben. Die Pferdarzneykundo ift nicht unle- . 
reicheit geblieben *)* / 


I 


Digltized by Google 


/ 

I 


[ 3^6 ] 

ü) S. in feinen Werken die Dijf. dt conta^iofa epidemit^ 
quae in Patavino agro et tot 9 fire Vetteta ditione in 
hoves irrepßf. Auch gedruckt tu Padua 1712. g. 

0 

b) S. Dijftrtaüo bißorica de bovilla pefle ex Cämpaniae 
ßnihus an* 1713. Latio importata^ cui accedit cenfi- 
lium de equorum epidemia , qnae Romae grajfata eß an. 
1712, Rom 1714. 4« und in den Opp, omu, 

I 

' c) Von ihm find Obfervations für la mahdie qui a com^ 
menci äepuis quelques annies le gros betasl ^ tn ditftrs 

endroits de PEurope , par la focicü des me^citis de 

% 

ntve\ cbend. 1716. 

d) Ich glaube dies für erWiefen annehnien zu können. 
S. Camper (Ueber das Anftecken der'Viehfeuchc; 
im IVtefi Bd. der Schriften der Naturf. Gefellfch.TuBer- 
lin; und befonders gedr. tu Greifswaide 1783. 80 * 

c) Wir haben des Fr, H, de Gars aolt hPouveau per- 
fait maufthaU Die neufte Ausgabe ift von I770. g. 
Paris, 
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ön" geftifteteri' Univerfitaten in diefer lev.ten 
'Pefi^dti ift die i.xxBonn ^) uiid eine andre 7.u 5’/«/^- 
garrf 7 .U bemerken. Societäten der /Wiilen- 
’ichaften wurden errichtet au Güttingen ^iMHar» 
/pw'^)', 7 .U P^lißyiu^e^k *) und xu Pnttrrdarn ^). Für 
'die ’ Ar/.ueywUientchaft befondersi entftanden Ge- 
fellfchaften Yii Kopenhagen ®), :ix\ Paris ^)v 
-Haag *) , i.w Moßon Auch Aur Autnahrne der 
Naturgefchichtc vereinigten , lieh würdige V'ereh- 
rer derlelben, und fo entftand; unter andern die^ 
Geiellfchaft der Naturforlchenden Freunde xn 
Berlin ‘). Zu den grollen füi' das famtliche Ge- 
biet der Wifl'eiiichaften belHinmten Werken ge- 
hört die durch Diderot und Dalemcert in 
‘Ordnung gebrachte ^Encijclope.die Von kri- 

tilchpericdilchen Werken ACichnen lieh d;e allge- 
meine äeutfehe 'Bibliothek GoltingetiJ'chen ge-- 

lehr^ 
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Hehtttnr jInZBigefi ^) nnd die lenaifche atlgemeine Zi- 
.teraturzeitung p) aus. Die Menge derblos medi- 
cinifchen Sammlungen, Bibliotheken,' Magazine . 
U. f. w. ift unüberfehbar 5)« 

I 

, ’ ■ 

\ 

ftändigkeit überhaupt. , Anfpruch mache , fo wird 
doch -^aus leicht xu ertath^rtdeti Urfachen — dtt- 
fer Abkhnitt' der unvoUftändigfte von allen feyn 
inöffett. Ich werde ' nur die Hauptbegebenheiten 
vorlegen. 

•) 1774. von Maxim. Kutf. von C 6 *In geftiftet 

b) Sie cntftafid aus einer Militlirfchule durch Herzog 
K'arl 17811 

c) 1751. der erfte Präfident war Ha 1 1 s ti; fie hat iV. 

' y Bände CommentatioY; X. Bande Novos commentarioS > 
und feit 1778* Coi«»ic/iw//ö«er herausgegeben. 

d) Sie giebt feit 1755. Verbandclingen der bolland/cbel^aat* 

f.<. fchappye'der H'eetenfcbappen te Härlem,%,h^v^m^ 

•\ e) S. Verbände! ingen der. Zceuttfjcb Genootfebap der.fVet* 

•1 ' ..unfehappen feVlißlngen; ,1769? 8- ^ 

- Verbändelitige Bataaff^h Genootfebap der proef ondtf 
! i ' Vindelyhe JVysbegUrte te Rotterdam; von 1769. an f 

- g) Sie gab erft Coüectahea ; 1774* 11 . Vol. g. heraus^ Nach* 

J ' her Acta von 1777» an», 8* 

*b) S. Hrfloire de la Seciete de mededne avec hs memoh 
ijes von 177g. an,* 4. 

' l) S.Vcrbaüdelinge der Natfiur en^Geneeskoudige Cetre- 
fpondanie iH de Ureenigte Neederlanden 178O. ü fr. 4). 

k) Sic fülii t den Namen Majfacbufets medical Society i 
und hat bereits No' t Medical fapets herausgegeben; 


► * ^ I 


Bofton 1790. gl 


1 ) Diefe Gefellfchaft befteht feit 1775. Sie gsb erftlich 
IV. maAs ß;^däftigHHg(n\ Bcflin g. hernach VI. 
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Schriften 8..toftd von .1787* Beohächtungen 
. , S-.hergüs* . ’ . . * 

.. tu) .Davon find iw;ey Ausgaben; die eine, von Paria 
. j - in - XVII. Vol. -foL IV. fol, Suplemcnten; Xll. Vol. 

- Kupferftiche und II.. V9I. Index, unter detti/Tirul: 
ßncyclofaäi^ oü Dictionhäire raifonrti läet fcienpes ^ -die 
. andere unternahm Fblice .lu .Yverdun > in XLVIII. 
Vel, ohne. die Kupfet: ^Sehr vermehrt; unter an- 
dern. durch H Ä L LE R. Üebrigens hä’tfe.ieh fchoti 
eher ^ . auch dei grüffin Unhet fal Lexicotk uliet H^iffen* 
Jcbafteft iUnd Künfti^y Lcipiig.,1732. - 50.' in LXIV. 
Vol. ^undilV. Vbl.Stipplefnenten --‘gedenken. follen* 

' >1) Uaftreitig eines der voriüglichHen kritifclien<ldut- 
- ' ’ nale in Teutfchland , das fchon, über lOb Bände ah* 
‘gewächfen ift und (ich noch' immer in ieinerh gtöf- 

* * ien Ruf erhäUen hat«; \ ‘ 

* ‘ o)‘ sie fiengeti 1753 ah und haben ihre Vorzüge gVoflett- 

theils'dem Antheil lu danken , welchen H a 1 1. k R 
‘ bis an' feinen TbdV' auch 'nach demfelbenv daran 
' ‘ nahm.' Noch letzt eiitfchädigt oft eine Herz - ui^ Seel 

' ‘erfreuende Recenfion für mehrere fchlechte; ' Seit 

# . j 

(Einigen lahren ifr‘ die Ausbeute iih 'medicinifdien 

* " Fkch Verlng/ ' ‘ ‘ - 

* P) ficb in ‘dierein letztem lahrzehend fehr empor 
^ .gehoben lind, bis letzt in gutem: Credit /erhalten. 

Ich bäbe«lndeflen daran zu tadeln, dafs das medicb 
fche Fach fehr dürftig. bearbeitet wird;, und dafs das 

* ^ tk. .. * *1** 

tnftitut feinem ausgehangten Schild nicht entfpricht; 
denn die A*’L.^. Ht nichts weniger , als allgemein, 
q) Es wäre zu weitläufig die franzöfifchen, engiifchen, 
^ ‘ itaHieniichen ' u. a;' Sammlüngeti diefer' Art anzu* 

' vfUhrert* 'Unter ideii Teutfehen verdienen die Com* 
.memarii'.Lipfiefyh, mit Lbb (genannt ztt 'worden. 
7 :XtCnWl4>6eng 1 i 
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§. i03. 

Vorzüglich hat, auf diefe Periode der un- 
fierbliche Hall KR gewirkt, befonders als Litera- 
tor und als Ph)4iolog. Albk^eckt von Hal- 
ler*) war von der Natur mit den weitumfaflende- 
ften Geiftesfähigk eiten begabt, welche er mit der 
wohlgeordneteften Lektur und mit den durch- 
dringendeften Scharfblick verband. Wenn wir fei- 
nen Antheil an verfchiedenen der vorhin genann- 
ten literarifchen Inilitute hier mit Stillfchweigen 
übergehen, fo find doch feine G)mmentarien lu 
BoEKHAAVEns Anweifungcn *^), und befonders 
.feine Jiibliothe^ allein hinlänglich, feinen 
Ruhm unvergänglich , XU gründen. Haller 
führte Fehden, um feine Meinungen und Ent- 
deckungen xu behaupten ; mehrenthcils glück- 
lich **), gegen Albinus unrühmlich. Um^n- 
fchränkt war feine Ruhmfucht, und hart der litc- 
rarifche Defpotismus, den er ausübte und einführ- 
tc *). Uebrigens ift auch noch in diefer Periode 
die Liebe xur alten Literatur grofs .und hep*- 
fchend. In der griechifchen zeichnete fich Da- 
kieL' Wilhelm. Triller in der aräbifchen 
loHAKN Iacob Reiske .*) aus.' Der groflen 
Verdienfte der noch lebenden I. C.'W. Moeh- 
SEN, P. G. Hensler, C. G. Gruker, E. G, 
Bal DINGER, P. L. WiTTWER, I. M. BeRN- 
fiOLD, I. F. Blum ENB ACH, I, C. G. Acker- 
mann u. a. m. hier ietxt nicht weiter xu ge- 
denken. 

r 

4 

i) Aus Bern gebürtig, wo er aucli 1777. in feinem 
70Üen Uhr Itarb, nachdem er Lehrer der Arzney- 
wifTenfehaft in GÖctingen gewefen , ücb aber von da 
in fein Vaterland larückbej^bcn und dafeibft Obrig- 
keit- 


I 


% ; 

♦ 
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’ Leillffche Würden bekleidet hatte ; ohne indelTen von ' 
wiflenfchaftlichen Befch^tigungen abzuftehen. Viel.,. 

- mehr hat er- in diefer Zeit feine wlchtigften Werken 
. »usgearbeitet. Er hefchreibt feinen Lebenslauf in 
der Bibi, anau II, p. 195. et fqq. wo er' auch von, 
feinen Schriften Rechenfehaft giebt. In feiner lu- 
gend war er ein beliebter Dichter ; und fbhon ziemlich 
• ^ « 

-bey^ labren verfuchtc er iich noch im tlieologifchcn 
Fach gegen Voltaire. Dali Kayfer IosephILHal- 
7 LERN auf feiner Stube befuchte, macht beyden Ehre. 

^ h) S. Bosriiaavb Med» ßud. med. hcupl ab Alb. ah 
' Haller. Amft; 1751. II. Vol. 4. 

' c} Nemlich . F/W/or^ca botanica^ ZÜrch 1771. IL Vol. 

K . • ^ ^ 

4. B, cbirurgica^ Bern 1774 * anatomicaf 

. Züfeh ; 1774. — 77. IL Vol. 4. und B. medico •practica, , 

^ [ ly, Vol, 4* Bafel 1776 — 88* Schon den dritten 
* Theil gab Trxbolrt nach Hallers Abfterben 

• i t • t 

, heraus. Aber den. vierten) lieferte erll fpä^ Bran* 

I" ^ f • \ 

. , 7 BIS, ails man fchon die Hofnung dazu aufgegeben 
batte. 

»»».* * 

d) Z. E mit HaI^berger, wegen des Mechanismus 

i ' der Refpiration — mit le Cat » de Ha.en .ü. a. „ 
m. wegen der Reitibarkeit und Einpfindiiehkeit der . 
-Thcile. piefen Gegnern war Haller überfe- 
gen^’dtnn er hatte Recht, Nicht fo war es mit 
ALtJiNVSy gegen welchen er l^recht behielt und 

* 

(ich mit Wendungen durchhalf. 

e) Dafs ein Hensler (Gefcli# der LuÜf. II. 2. 85 ») 

'noch 1789. frageh' muüe — obi etwa in geheim 
auch bey uns Aerzten eine Orthodoxie geben mag, 
die an gewefenen Lehren öder Lehrern haftet? Und 

. ob wir andern, die nicht an die 'Worte der Meiftcr , 
glauben y V dafür als fchief an Kopf- und -Herz ZrOr 
^ ' * • ’ - C ü Ä ^ Seb.aU 
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V 

1 Schau geflellt werden dürfen? — Die* Hai* 
t. ' j,KRS*Werk, das noch befteht. | 

' ly Prof ,iu Wittenberg (ftarb. 1781.) : f- feine OV*’'* 

.-i vationts &hkat in auto'tis vtures \ Frfrt. 8* 

.Auch 0 ^w/cu/<t mtdica, 'thd, 17$^ 72- W 7 . Pvl. 4 

■ S) S. deffelben Opuftula mtdka, • «d. -Cr«««'. : Halle 
... ' 1776. ■ - -■ • 

V . ... . ■•• • 

I ■ - • ' ' • ' • ■ • ' 

. §. -310. 

lemehr fich nur»' die Neuern der ßeobachtwng ' 
'der Natur, iene'r Quelle, aus_ welcher die alten ; 
Aer7.te fchöpften , und xwar, mit .mehrern Hülft- j 
, mittel n als iene, ausgerüiftet, genähert hahpn, 
deilo me|hr ift auch iene fcientififch - demonftrative 
Methode in der Arxheywiffenfchaft , wodurch fich 
die vorige Periode aösxeichnete , aufler Cours ge- ^ | 
kommen. Ojinehin' wird allmählich die Wölfi- 
sche Philbfophie durch die KANTifch-kritifche 
verdrängt werden , welche , ' wohl genützt , ‘fo wie ‘ 
ftuf alle Wiff«nfchaften,-al(b auch auf die<Arine)- 
. wiffenfchaft,'den gefegnetften Einflufs verfpricht. f. 
Wie fich fikrigens heUe -Philofophie ;tnit gründli- 
cher /Anileywiireofchaft paaren- laffe, könnten 
wir;’ wenn der JJeweis.nöthig wäre, ah dem Bev- 
ipiel eines I. G.-iZiMMERMANK,. eines M. A ; 
Weikard, eines'C. ,G. .S elle , eines E. Plat- 
te r, eines M. Herz u. a. m. erweislich machen. ! 


Anaio'mii lind 'Phyfiologi$, 

. 

*‘^-,311. 

Al 9c. Zergliederer wählte fich H a t l b r yorxügllcli 
den TheHf.der Blutgefäfse j defien a vpUifc^d^ert 
i. . t . Berich* 
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Berichtigung wir ihm - tu verdanken haken' ^). 
Doch .hatte fein Fleifs auch andere - jpatomifche 
Unterfuchungen 7.um Gegenftand ** ). Aus feiner 
Schule giengen trcfliche Männer aus, durch de- 
* ren Bemühungen viele noch dunkle Materien der 
Zergliederungskuhde _^fgehellt;. wurden. . .Un- 
übertreflich ift die Befichreibung des menfchliqhen 
Auges von Ioh. Göttfk. Zinn ®), der ?.u früh 
für die Wilfenfchaften ftarb wichtig die Beyträ- 
ge, womit Ioh. Iacob Huber verfchiedene 
Theile der Anatomie bereicherte ; grofs und\un- 
vergänglich der Ruhm, den Ioh. Fried. Me-' 
cKEL.vbn feiner' mühfamen Auseinanderfetzüng: 
des fünften Nervenpaars und andern rühmlichen 
Bemühungen , einerndtete ? )* Anderer . berühm:-» 

ten Zöglinge des grofsen Mannes hier nich|: zw 
gedenken. . ; . . * . ' v 


,.a) S. Icones pf^,omscat$ t Gott 1740. — 56.' VIll, 
„.-'fiifc. in fol. f . . 

• 4 «. 


b) Die mehreften .kleinen anatomifchen ..Schriften," 
welche H a l l b a gelegenheitlich herausgegeben hatte, * 

c * 

" ’ find in den Optribuf omnibus ; l^a uj* anne 1762. “ 
68. 4. gefaminelt. Fs könnten hieher auch die Dtfpu» 

• i 

' tatu anatu in VII. Vol.'4.*Gö‘tt. 1746. und dicEyp//le- 
lae ad flalierum ] hevn 1773, — 75. VI, VoL 8* S®-' 

'rechnet werden, ^ . 

\ 


. e) S. Deferiptio anatomica ocuU humani; GÖtt, 1755. 4«' 
von'WRis BERG 1780. wieder herausgegeben, i 


d) S. X. B, Programmaide nßedulla fpinalty Gott, 1739. 
: 4. d 9 mtdulla fpinali\ -fpeciatim dt nervi t ab ta provtm 

niemibus commematio.ij^i. ^^Obßrvatu anatomkat\ 
.V Ceffel 1760. 4. U. 8« m* 


t 


* ^ 
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I 

t) Ak'«<)emikus und Prof, zu* Berlin (fterb 1774)^ Sela 
' vorzüglichftes Werk bleibt immer de qmnto pan ner* 
vorum ctrthri ; Gött. 1748. 4 * Er hat auch über die 
iymphatirchen Gefafe vorgearbeitet und vetfcbiedeoe 
Aufßtze in die einrücken lafTen; worunter 

> 4 

befonders ' die von den Nerveii' des Geiichts merk« 
würdig ift* ‘ 




^ » i * 

Aber auch auf andern Sd>ulen bildeten fich. 
Verehrer und Beförderer der Anatomie. Als Ver- 
faffer eines vor7.üglichen, Handbuchs verdient Io- 
SEPH LiruTAub ») genannt 7.u werden. Glei- 
ches Verdienft haben fich.nach ihm Sabatiek^ 
G. F. Hildbbrand» I.^C. Loder u. a. m. er- 
w^orben. Befonders aber war es diefer unferer Pe- 
^ riode Vorbehalten , das • Syftem der einfaugenden 
(jefafie ; die Nerven, beforiders in Rückficht Ihrer * 
Verbindungen unter (ich und ihres organifchen 
Baues; das? Hirn; und voriüglich die vergleichen- 
de Anatomie inAnwendung auf die philofophifche 
Anthropologie y. beynah bisy xur • Üebcrrafchung 
der Natur in ihren geheimften Verrichtungen tu. 
ergründen. . Es mufs , uns diesfalls das Andenken 
eines Ion. Friedr. Lobstein ^), eines Ioh» 
Ernst Neubauer ^), eines WilheläaHuk- 
ter ^), eines Wilhelm Hewson u. a. m. 
billigjchätv.bar und heilig feyn. Vorzüglich aber 
hat die Wiffenfehaft den Verluft eines Petrus 
Ga m p e r TU beklagen ,• eines Mannes von auf- 

ferordentlichem Genie, geboren alle Theile der 
A'rxney wiifenfchjift durch leine Bc}^träge 7>u berei- 
chern. Die Verdienfte ..der .treflichen Männer, 

_ ^ * • 

I.G. Walter, H. A. Wrisberg, A. Mokro 


I 

1 

» 

I 

t 

I 


des I 
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^ I « • 

d^i'Sohnw, P. F. Meckel des Sohnes,' Ei Sam-»' 
DiFORT, S. Th, Sömmerrikg, L G. Haase^ , 
VicQ d*A7.yr, Paul Mascagmi, Wilhelm 
Cruikshank, D. Cotunni, A. (Scarpa u. a. 
m. nach Würden xu fchildern, unternehmen wir 
hidr nicht, 

Köni^;!. Fmnx. Leibant, *— S. feine Effqys anatmi* 

, . ^es ; Paris 1766. 8* «pd mit- Portals Anmerk. , 
1776. II. Voh g. 2U tcütfch; Leipzig 178a. II. Vol. 
8. V Sehr brauchbar ift. .eltendeiTelben. Verf. bifioria 
Matomka ßfiefis numeroßfima extifpUia; Par. 1767. 

. II. VoL 4. Schlegel hat hievon eine neue Ausga- 
^ ; bc übernommen. Ob er das Werk wohl vollenden 
wird?;. \ ' 

.^b) Mein unvcrgefsUcher Lehrer hat wenig mehr alt 
akademifche. Streif fchriften herausgegeben. Sie find 
aber auch vorxüglich gut, Z. B, dt nervo fpinali ad , 
for vagum aceeßbrio'; Strasb. 1766. de Valvula Eußm* 

' 1771- de bernia congenita. 1771, de nefvh durae 

matrh 1772. u. a. ra. j(ftarb 1784. -7- 48 l^hr alt), 
c) Diefer trefiiehe Zergliederer— mein unvergefslicher 
Freund — war Prof, xu leaio, wo er 1777^ in feinem 
-• -giften lehre ftarb. • Zu Gicfen fchrieb er pro Gradu 
feine Diß de tmicis vaginalibus teßis. 1767. 4. Vor* 
Tüglich aber gründete er feinen Ruhm - durch das 
Werk: De nervis cardticis;^ Frfirt. 1772. 4. s 

Leibuzt der Königin Chariott? (ftarb 1783 - )• 
.Höntb»»» verdanken wirArerfchiedehc Entdeckun. 
gen Z. B. die Umbeugung des Uterus, das AneV- 
risma vwicofum , die Befchaffenheit der angebotnen 
Leiftenbrüche u. ,dgl.,_m. aufler einigen Auflatzen in 

den Fhilof. TrattfMhen wir auch eine koftbareA»«- 

tomy 
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* 

of tht gravid Uttrus^ Lond. I775. fok ws tml 

« 

two itnrpdj 4 ctory^ Leciurts^to bis laß cuvs ofyonasonH 
Lecturef €tc. 1784. 4. vop ihm cihaUen^ / \ 

" c) ' Chirurg " XU London^ ’ Er fchrieh über des Blut 
£:sperimental h^uiries London 1771. 8 auch einen 
JL und JiA Theil über die lyuiphatifchen iöefäfe 
' i 774 -.wd 1777 - — .-»Mf • : ‘ ‘ ; 

f) Dieter ictxt feit* 1789. (mTeihtm 67ftcn fahr) vert 
^ ‘ ewigte^ Miun , war etft:tthter.'auf'eini^in<hbU^indU 

i feben Akademien ; ' ?cilebte •. aber feine lemea labrc 
auf. (einem Gut in literarifchcr Tbätigkeit. * Es 
möchte ichwer ieyn', * vorietat nocB eine voUftlfndigc 
i / Eitle feiner Schriften *xtt verfertigen, Hier ’citirb ich 
^ nur die Demottflratt, anat, patbol, l.etlL Am(t. i 7 ( 5 o. 

■ 62. fol, m»x. und* did A/ewr«!»fc^riyirrn', III, 

Bände, in ^784» 1790. ; 

. . f* 3JJ* ... 

• Die Phyfiolögiö fand an HAttERN einen glück- 
lichen R^ormator. Er 'ift es, ‘ der die vergeffene 
Reitv.harkeit'dcs Glisson in ihre Würde herft^l- 
te , ihre Gra,de belUnuate,'. ihre Unabhängigkeit 
von den Nen-en ; bewies die ’verfchiedf!iT!?..Em- '' 
phndlichkeit der.Theile- durch, unT.nhliche Vprfu- 
che erprdbte, 1 den. Meckanistnus der Hefpiration 
erforfchtcj lu, Ela r v s v s Entdeckungen, .den 
Blntumlauf und das Zeugungsgefchäft betreffend, 

heue hinuifet'Ate. ' Aller diefer ReicHtKüm ifti^in 

» « • % 

Halleus phyfiologifchen Werken •> der Welt 
mitgetheilt. Gegner fand der grolle Mann in 
Menge , unten welch en vor7,üglich * Ge o r g 
E K H A R 0 Ha e r a e r **) . als latromathemätiker, 

lind Robert Whvtt^)^ als Sj:alilianer ausxeich- 


\ ' 
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*nen. Neuere Phyfiologen^ B. N. Iadelot, 

I. ?F.. Blumenba^ch-, I. C. A-; Mayer^ u. a. m. 
find xwar in einigen Punkten von jeher Haller« 
fchen Lehre abgewichen*, eben deswegen aber 
als Selbftdenker delio nihmwürdiger. , * 

a)‘ Dahin gehören erflHch die Commentariiiad prafkttio^ 

' nts Bo E RH A A V IX tti inftitüttönes 'praprias; Gdtt. 1739») 

. w 44;' VI. ,VoL ferner Primär Uwae pbfßolo^iaei' 

Gott. 1747^^ diel dritte Autg; *1766. die vietta>^voii' 

: Wrisberg) 17^.’ 8» überf; von- SÖMM ERRING* ‘ihit' 

» • 

> Meckels Anmerkungen* ' Bert.^^788. g. Und 

* » * ^ * f 

‘ dann . das wichtigfte Elementa pbyfiol Laufanne 1757* ‘ 

» ' ^ 6^; Vlil. yol/‘4: “ tf; auch Blumenbacii med,^ 
Bibi. I. S. 163). Es war nicht angenehm für die Bcu' 
iitxer diefcs 5 koftbaren Werks,' dafs der Verf, eine 

• » * » * r * ' 

. f glinxUch umgeündcrte Ausgabe . davon veranftäitetiä 
unter dem Titel ; . de partium corporis bumani.fairUa 
. ; et,tim(;ti(mibuf^, Opus 50 annorum ; dHvon Vyi. ßd.’ , 
, in 8* Bern 1777. erfchienen find. Haller» Tod^ 

„ . unterbrach die' Fentfetzung. Ein literarifcher Men», 
fchenfreund fammelte beynah durchgängig ui^be» 
/deutenden Varianten der alten und neuen Ausgabe f 
- in. einem Auctarium ad A* H. Phyf. Leipz* und» 

■ Frfrt. i78o; 

,*;$) Der eriftKchen Schriften xwifchen Hamberqbr 
und ihm gedenkt Haller, (elbft {ßihU anat. JL)^ 

• Ich fuhr« hiet nur G, E. Hahbergeri Pbyßologui, 
mdiciy Icn. 1751. aiL 

V f) Prof, zu Ediuburg (ftarb^iTd^;) Cdcflen^^jr.w^a 
> vital and otber mvoluntßry.mp^ipm of ofiiviftilf ,%^£4inb« 

► 1751. g. und Pbyfiological Eßays ^ whb Obftrvations 


‘•j' on- tbc'iftnabiUty (Md finfibUity,yiiSu 12 . diedSeqit' 


^ Uchen Werke 1768» 4 


1 .. r 




» « \ 
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. . ' ■ 

VdurgtftnichU^ Botanik und ArzneymittitUkre» 

* • I • < * - « 

/ 

3 * 4 *'* ' , 

A.uch in der Botanik verfuchte Haller feine 
Kräfte und fchuf ein neues Syftem •), welches in-‘ 
deffen dem glücklicher organifirtcn Syftem des 
Carl Lxnnaeus, oder von Linne^ *?), nach- 
ftehen mufste. Dicfes.ift auf das Gefchlecht der 
Pflanxen und auf die Anzahl der Staubfäden' ge- 
baut, und ift durdigängig unter den Botanikern 
das belieb tefte geworden. Auch mufs dem Urhe- 
ber diefes Syftems allerdings xugeftanden werden^ 
dafs er mit dem zu diefem Gefchäft erforderlichen 
glücklichflen Genie geboren » fein überaus thäti- 
ges Leben ganz dem Studium und der Erweite- 
rung der NatumÜTenfchaft gewidmet hat. Nicht 
allein aber die Claftification der Pflanzen, fon-* 
dem auch ihre Heilkräfte ® ) und ihre innere Oe- 
kohbmie hat fein Scharffinn erforfcht. ^Ih eben 
diefer Rückficht hat fich Heinr.' Ludw^ Duha- . 
RtEL'DvMONCEAü**) um die Wiffenfchaft unftei*b- 

f • . * 

liehe Verdienfte erworben. Ueber ^die ' Früchte 

und Saameh der Pflanzen hat Ioseph Gaert- 

• » 

NER, und über die Moofe loH. Heowig die 
feharffinnigften Unterfuchiingen angeftellt, die 
ihre Namen unter den Botanikerh . x^crewigen. 
Nützlich > für die . Aufnahme diefer Wiffenfchaft 
find UsTERis Anhalen und Römers Magazin. 

' a)’ Wovon er fclbft in feiner Bihh botan» (T, II. p, 237.J 

* ' foVieauch von (einen botanifchen Schriften Nach* 

’ rieht giebt. ^ ^ . 

* b) Linnaeusj den fein König in den Adelftand er- 

hob , war Prof, zu Upfal (darb 1778* inkiiiena 71 

lahr 
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tanik geboren, als das feinige und es eine birfon« 
dere Anordnung der Vorfehwg, daft der gröfte Bo- 
tanikus , der Je gelebt hat , ‘ in einem an Gewächfea 
ib atmen Land, als Schweden geboren werden rnufte* 

^ Zuerft gehört hieher feine Metbodus fexualis planta^ 
n«f, Leyden 8 * dann /die piantärimy 

ebehd. 172 8 * 8 » Genera plantdmm% Stockholm 1764* 

' .S, Spectes plofieafvm , ebenda 17 ^ 3 * u. vo** 8* 
der zweytc Tbeü des ^ßema naeurae; deflen XIVte 
Ausg, (von Mv e a y) 178^ Ein Supplemeammy 
Braunfchw. J78l* 8«. einige Flörae. Ich über- 
gehe feine, Auffätxe In den Abhandl. der Akademie^ 

. XU Stockholm und.xu Upfal; , ‘ ^ 

* 0) Für die Phyiiologie der Fflanxen .Fbilofpphin 

beftimmt, Stodch; 1751. und (durch Gl •• 

* • citsch) Berlin 1780. Den crften Vcrfuch die man 

meJ, nach feinem Syftem xu ordnen, inachteLiNNe'* 
ielbft; C materia medica regni vegetabj Stockh^ 1749 *' 
8* ex ,regno anim» Upfal 1750. 4, ex regno lapideo * 
cbend. I7J2. xufammen (von Scheebee} Erlangen- 
178 «* S- Unter den LiKKEfchcn Schriften find: 
auch die amoeniiates äcademicae; 1749* VIIL 

Vol. 8* merkwürdig.' / 

d) Ein Genie voller Mann, der Akademikus tu Paria, 
und Marine - Infpektor war (ftarb 178 X. 82 lahy alt). 
Wir citirCn hier nur feine Fhyßque des arbret de 
' t Anatomie des plantet et feconomie vegetaU ; Paris 1758 * 

‘ ;IIt Vol, 4. Trasti des nrbres et arbuftes qui fe cultivtne 
' ‘ an France en pleine ierre, 1755* IL Vol; *4. ^eahi des ar^ 
hes fruitiersy 1763. IL Vol. 4*. Du h a me l liels lieh 
‘ auch auf Vcrfuche über die Oftebgenie ein ; traute 

' aber in feinen' Erklärungen xu feht der Analogie mit 

* . * > ; den ' 
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Pffoax^ ■ ALAMvt bt i^£eg;reii)l| vi< 
.4otleg](« . ' 
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Mad^ glücldich war Lii^ne' in- der Claflifi- 
Vation des .Thierreichs ; doch Ib, dafs fein Syftem 
den meiften nach ihm verbeOerten xüra Gininde 
liegt. •).; ^Grofe und unvergänglich find hlng^en 
um die Naturgefchichte des Thierreichs 'die Ver- 
dienfte der unfterblichenMänner : Le Clerc,’ de 
Buffon., D* Aubenton **) und Petrus Ca M- 
PER .®)., ‘ belbhders in Abficht aüf'die philofqphi- 
fche Anthropologie und die eminerrteh körpterli- 
dheri 'und Griftesvorxüge des'Menfchen vor -den 
menfchcndhnlichften Thiereii, • Eben diefem grof* 
ffen Eridiweck entfpricht loH* HerrmA>iäis* Ta- ^ 
beUe der 'thierifcheu yerwandfchaften. » ; Kleiner 
uhi geribger foheint, der.Gcg^nftwd, rden 
Otho Frid* MuELEa/r)? für feiac Upterfucjiun- 
gen wählte; ' nemlichcdieGefehichte der Wünper; 
aber darum nicht weniger inter^ffant, , felbft in 
Abficht auf die ÄrTmeywüTenfchaft, der daran, ge- 
legen ift 7Ai wiffen, ob, die Eingeweidewürmer ein- 
heimifche Bewohner, unfrei* Därme oder Fremd- 
linge darinnen find. I. A. E. Göxe, E. Bloch 
u^ a. m. haben uns des erftern überxeugend über- 
wiefen. ' . - . t • > 

a) S, fein Syßema,mturae ed.12. Stockh. 1766. IV. VoU 
• 1 . % verglichen irutBLUMENBAca Handbuch. d Napirg. 

• v\ » ;Gö^. 1788- . führe iene , dritte Ausgabe d^wc» 

. gen eo; weil he mir, verglichen mit der vieften^ 
j, befler, gefallt, als diefe. : . . •. n 

' b) Bvffon und d'Aubentok (ind die gemejnlcbaft« 
:..r Uchen Verf. des präditigen und volumiaö&ti W5rks, 
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/■ ^ifloire naturttU gfnerüh 'et particuiiere avtc Ix dt- 
fcriptitn du Cäbinet du Roi Pafis 1750 . et fqq. 4 .» Nach 
, . ‘BwrroNS Tod bat La Ca»E 0 B'die Fortfeftting 

diefes Wetks übernommen ; welches auch ins Teut- 
(che tiberfetzt ift. , Buffons Hypothefen von den 
■ ’ Epochen der Natur, von dem Zeugungsgefcbäft tr. 

: ai Vri. waren Irrthümer eines groflen Genies, «n dem 

'fo mancher fchwache Kopf verfucht hat, xum Ritter 

• • ' ' »4 ' " 

■ ^ zu'werden. _ , . , ^ 

c) Ihm hat diefer Theil der Naturg^cblchte £ehr yiel 
" ‘ zti verdanken. Der Raum erlaubt mir nickt , alle - 

feine dahin einfchlagenden Schriften hieranzuführen. 

‘ ‘ich berufe mich alfo nur. auf die fchori ahgeführten 
kleinen Schri/ten und Nntur^efcbicbte Jef Oran^ Ou* 
lang und einiger' andern Affenarten; überf. von Öbr« 
BELL j'Düfl'eld* 1791 . 4 . (nach des Verf. Tod). 

' lä)'S. hißoria vermium terreßrium et fluviatiltum\^Q^ 
penh. 1773 . II. Vol. 4 . und Zoologia Danica; Leipz. 
1779 - Vol. g. nebft Pradromus und Iconet; 

■ Kopenh. ' X776. 1777/ die letiterh in fol. u. a. n|. 


« ^ 
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Im Mineralreich hat Iobakn Gottscmalk 

« . 

"Walle RI US *) den erften glücklichen Verfuch 

einer natürlichen Clailifikation gewagt > weither 

felbft vor dein Linnefchen den Beyfall der^Kenner ^ 

'erhielt. Alle iene. Bereicherungen der .Naturge- 

Ychichte haben die Aerxte 7aim Nutv.en der ' Arz- 

neymitfellehre xu verwenden gefucht; , iedoch 

’^ftach’ verfchiedenen Methoden. Es wird, für un- 
, • * 

fern Endzweck genug ieyn, von den vielen Schrift- 
ftellern in diefem Fach Iac. Reinbold Spiel- 
mann loH. And K. Mu rraV und Wil- 
1 .IAM CuLLEN angeführt zu haben. Ueber 

dea 
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den in diefen Zeiten^ vervielfältigten Gebrauch 
der Gifte fagt der vortreflichc Arzt und vorzüglf- 
che Chymiker, Io«. David Hahk ®), viel grfind* 
liehes. . 

X 

• I * # * 

0} Prof.itu Upfal (ßatbi 78 j. In reineni ^ 6 ,hhr% auch 
ein vorzüglicher Cli/iniker f: Sj/ßema mineralogicm; ' 
Stockh. 1772. _ 7j. IK VoL 8. Lucuhratlones ße fy 
ßmaühns mlneralogich \ 1768* ^ Introductio in 
riafti Ifterariam miHeralogicam ; X769. g. etc* 
h) Es gab wohl nie einen treflichem Lehrer, als Spiel* 
MANM war. Sanft ruhe feine Afche. ‘ Aufler ver- 
fchiedenen Streitfchriften gab er erftlich 
tbemiäe; Strasb, 1753. und 1766. g. heraus; dann. 
Tnßitutiones mat. mtd. 1774. 8- van feinem Solm yer- 
teutfeht 1775’. und Phatmacopoed generalis i 1785. 4, 

c) Prof. zuGöldngen, den efft im vorigen lahr ein i« 
früher Tod den Wiflenfehaften entrifs. Als ein grof. 
fer Botaniker und Verehrer Linme's unternahm er 
ei die Materia medica fyftematifch anzuordnen- £ 
Apparasus medicammstm\ Gott. 1776. — 90, V. VoL 
g. Sehr intereflantfind Murray» Opußstla ; ebend. 
1785. — 86. II. Voi. g. 

d) S, a treatife of tbe materia medica\ London I/go* 
II.'Vol, g. davon zwey teutfehe Ueberfetzungen. 

e) Zueril Prof, in Utrecht und dann noch bey Gaö- 
»lu» Lebzeiten fein Nadifolger in Leyden (’ftarb 
^784)- ^ find verfchiedene akademiiehe Keden 
von ihm gedruckt; unter weichen ich. hier die * 

ufu veneuQrum in medicina\ Leyden 1773. 4. aui% 
zeichne. 
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, Chymit und Pharmacie, . , - 

" ■ f 317* 

' Ä . « * * 

Auf den vdn Boyle, Boerhaave und Stahi. 
,gelegten Fundament bauten die ScheidekünlHer 
iet7.t weiter fort, machten manche nütUiche Ent- 
^decküng, ürid brachten die Kunft auf einen ho* 
hen Grad von Vollkommenheit. Andreas Sig* 
MUND Marggraf *); ciu in feinen Verfüchen 
Tehf genauer; Chymiker , lehrte Zucker aus ein- 
heimifchen ' Gewächfen bereiten , und ’ beflimmte 
den Unterfchied 7.wifchen Gewächs- und Mineral- 
alkali. . loH. Georg .Model vereinfachte 
Verfchiedene chymifche Operationen. Von.ügU- 
che Bereicheriingen aber hat die Chymie von 
TÖrbern Bergmann ®) und feinem Freund 
Carl \ViLnELM Scheele erhalten. lener 
belehrte uns über das Wefen der Luftlaure, über 
die vorLüglichftö Art der Unterfuchung der Wäf- 
fer und A^Iineralien , über die ^Vahlverwandfchaf- 
ten"u. f. w. Eetiterer, ein 7.ur Scheidekunft ge- 
/;^borhes' Genie, ftellte beynah ieden Gegenftand, 
den er ergriff, auf einer neuen Seite dar. 

' Aktdemicus zu Berlin (dorb ITSa. ln feinem /jfteit 
Johr), feine cbymifcbtn Scbrifien; Berlin 1762 — '6Ä« 

■ IL VqL 8* find Ueberfetzungen der von ihm für die 
» ’ Akademie verfertigten Autfätze. ' ‘ 

b) Hofapotheker zu Petersburg ( ftarb 1774. 64 Iah* 
•It). Er' fchrieb Chymifcbi Nebeitßunäen ; Petersburg 
1760 — 69. JLVoL 8- Kleine Schraten \ S» 

• Eatdeckuttg ries Selenits^ in der Rbabarbar ; 1774. i* 
Model iü etwas gar xu wortreich. 

d) Prof. 
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c) Pro£ Up&l (ftarb 1785) nicht allein Chemiker/ 
fondern auch Mineralog und Naturhiftöriken AoT* 
fer vetfchledenen AüHatten .iii den' Abhandltmgen 
der Akademien zu Stockholm und Upial« wovon 
er auch Mitglied war, find v hier befönden «feka 
Opufcula pbyficaet chemicä Stockholm 1779 * IIL Voi 
g. und Sciaj^apbia regni minerälis fecundum princi^ 
proxima dig&ßa j Leipzig 1782* 8 « anzufdhren. 

d) Ein Teutfchcr und Apotheker in Koeping, (ftarb 
1786* in feinem .44ften lehr). Seine Opufciila di* 
mica ft Fbyßca gab HfiBSNSTRsiTi Leipzig 1788* 

. U. Völ. 8 . berau*. , . ' 

• • mm* 9 • 

I 

‘ " , , • " f 3*8-' ■ !. ■ ’ ' 

Von England aus kamen vor wenig lahrzehen* 
den iene wichtigen Entdeckungen der verfchie- 
denen Luftart^n* Hiei mit befchdftigte fich zwar 
.ichon eher Iosep.h Black •), nach. ihm aber 
.IpsEPH Priestley., Cavekdish, Crawford, 
•Inqknhouss; in Teutfchland H. Klap* 
•ROTH, Westrumb.,. S. HermstÄdt Und 
viele andere . mehr/ Das Verdienft, alle .diefe 
neuern nebft den altern Entdeckungen feinen 
'Kunftverwandten näher gerückt und, in eineiu in 
feiner Art ein7,igen Werk gefammelt zu haben, 
ihat io SEP H JM A c Q u E R ^ ; Endlich 'ftand in ;die» 
.fen -letzten Jahren , der -fcharffinnige La v o iis ie r 
rftiit. ememi, -genaue cund koftbare. Verfuche ge- 
giündeten , neuen, Lehig;ebävde . der.Chymie auf, 
, welche;^, bereits viele Anhänger . haU. Bey m. Br^n- 
,nen, der Zerlegung der Säuren, der Metall- 
Iviilke läJbt er eine, Zerlegung der äulseni.Luft ftatt 
finden, und verwirft das SxAHLfche Phlogifton *)* 
Eine für' die' Aufnahme der Chymie fehr xweck- 
mäfsige Sammlung find Lorenz Crells Annalen. 

a) Blacks 
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i) Blacks Aufliitie iall^iin den Träniact» phtU' 
enthalte|i. Mir ift nicht bekannt » dait.fo^ etwas 
«geÖrttcki tA ;\ « ' '>* * vA;\^V.\. 

b) .Pro£ 4 ^cr Chymie xu Poris (ftarb.J7g4)» Auflcr 
. feinen Ehmens di dSymh lAiorique vaxd^EL d, cb* 
ntifra^t JR bef ^ e^ifebj 


ü'is'itmi. l7{!8<'U'id^'4>'*dS jTAtiii4bfiäberC vont 
iiv IiBiD(MKjaiki>i>.laip9ig'ii98iM<yi* "';f) 

««) SrMiJai^anaim iMtia faiiamipihd 
vn‘ijiißliitbiari*s^c^uii^{äfiiQtJettr^ai::fy^,W alt. tAxt' 
in: iR.Ybia:r «'s ; iniut^li Ai : CftAP J 

tu» deÄrFhuiibttaittinait' 

* i * f *r /'f * ,f 

#i Vll SS A X s/p ««w O SaL^ s * * S t , i«a*y », 

^fiijidaitiV üiJiaii ifci; 359tO/J.c/iaA ioli3fi:!i:;i')2 

Die Pharmacie hielt gleichen Schritt. 
Wachsthum der Chymie^ Verfchiedene der vor- 
SLügliclien Scheideküf^Ü^r Vjhaben fich bemüht, 
diefe Kunjl auf ihre Grrundfatze xu reduciren, un- 
ft^^dieWi 'der §r4VidficÄie^feAitid‘*^G6^ 

<Hä*J “Äütii' 'hki‘ di^'Pefiöa^^ ifBÄhvi»’ treffieh'#' 



*3 ^ e ^' mäbnßhe f“) ' my ^ ißhe-'*<i . 

ti^ a! 8 ^ vj >: A H u l , ■'"» * I :Ioit> * ?a * k* t^'j ^ ■ ‘Vt • - 

'•^li ju>2 bcsj *i3!l‘)i^b:’:)'i§ nio f(^ i iirr ^ . 

fiÄ ?jocl§hpJpi*yifgftijB4x kaiteiälD ; 

giiorlT ellr> nw doft tpfa li.*7.^^/i - 

Yi.Mb} . 

.-bÖ)dlÄdibnjlj?8tii<dij23;l'>!iih>b '•s.'b )i/'. v'i - 

*id^nV<nk>Ptf^MW .hoI 

- .Dd - • ■K;ap> 
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,V V \ ^5-1’ '** K-k«P^‘‘^, 

5>i..:»: iiric) 2i5b <:*». £:' »ü '*•.•*>'» j*] li'»^ .n^:‘pn' > 

Praktlfthe ■^f'ZneywiJfen/c^f'^ 

•i-T.L'. •( uRri, OTtt“»: ; .;:?3‘I :/5 • ein: vjbü^tz:: ,j ' 

/>. !7% tnu ..iu.' •? .. 3s?^b i\> :r:;r.u‘i nackiii 

IPötiddö ¥dirt^gfib!i^^ünd^ 1 tilti‘^^üt^en 
bemüht S^abtch* 

tiii^ärneih<)3^^'ti(^ed^.^ii^ dmti Einäufii 

der herrfch^nd^ tu 

beAtlnraöii^ t>äie;;Fi^b«T]äi^e ^ 

- 4 uixh .idiei V£rihderte^i.^i!jiehsict^^^^ 

deA h^ilti£diei:id^ Hmkheftejr näheirJ^eainen 
W i kztiQix^i r tmd udtfL Heilitd]gsmixfiigda: xiij 
xireBkf jdwchi Ä^ytrSgB ää rdieleougrofscn 

dw?l^Tneu^ 
fologien, theils durch 

genllände, haben fich .die beffern prjJktifchea 

Schriftftellcr AnfprücRd t ai^ . unfere Verehrung 

:bili sU 

yiü7 .ui) on^boirbh^"/ .cirn/rfD ui) n:r/rf:?Bir- vT 

r y IL J V ^ ^ 

-4 •~* ** ^ 'et£\ ^ '■*''1 •' 

K 4 %^ 4 A ^ 1 0 ^ '«/ A «N. vi I A ... 1 s.'* 1 ^ ^ 

_f'. ,-~i' 'i ’ ^’ T h' t »rv* •►h,.-.».~-L« Titr -‘ ^ ri • • ,'’ 'h 

*>..•^«'1 / i.< >i^ 1 ijJk o *.*<)*.* L, *A. * j xha .ktli-.il 


»• e v\«)A« • «4 k ^ ^ m m 
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lehre ‘‘auSieichnen; Iohanx Ern^t 
STREIT **), ein gründlicher und eleganter Schrift* 
ißeller; CHRfSTiXK GoTTaSii^tXuS^I^ Än 
^ Mann, der fich um alle TheilS dÖAÄrliffeyjiS® 
fchaft bleibelK!i8\^i4ieirffe VdAlHwben 5 ? Isijrf a^tn 
pRiNGLB^^), der ’d affifche SchjifläM 
krankheitenj ' 16h, 

Lei. ' ■ ' * ■ thätiger 
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tliätigbr iAj^.t als 

BüK5S:^itSi.'ron::liS£(im ^)a;litid i^ksM^viA^ 
STotiir#)vtxwey^dj5ni)feften PyretölogÄn'iihd ivür^ 
digften;M«n)aer/ diß.ldßr Tod >'derKuütiÄ'!*^U^^^f^^ 
cntrifs.j» l?«.i E|iiäst;..Gärd'ihg 
F orfch#r. «udi dem Siu* Aind tfrfaeh«^ dßSbWahn- 

AM.CW b^^lsefte" der 

e 3^?f -^Of-der In- 

fj^c^3 ^a.,trcfFendbfcM^^ 

Wii^ii^jUM. ivÄ %S§ftLE ; 

C. T. Elsner, Männer, deren Namen (üg.l^ch- 
vv^elt^mit Beyfall nennen ivird. Ein^ ,;, dep prak- - 
fifch'eri ‘‘Ä^riten ‘ nüt/Jich)^ /Sämm^ ‘M<61h6fer 
Schriften v^nftalterä Ha£licr ^),' 1130114 Welcher 
die '7.ii''Ldpiig, 

- r-;vj(,?* l:.-.. ‘, •.' •: x\r, 

.„a^ Em^.d5fiVerdIen(WqU(?ßet^,,L^^^^ 

.3 i*». 9^^(»8gW>,'4ß«b in. feiern 

-t ; *774li ,.% <iW9r‘»f^ff «* 

o jzÖ4,4.;^.rae^;j^4ig;,jURi ß^iifiit ^ 

^ii j B5P ßP Ä>tS*l>ine,,««4 ^r:^- N. 

4 .M- »754t “^ä-TVUli 8*1. jip «ch 

VocBL Vcfdienfte um die Literatur. Scii^ppfd/cu* 

. h medicä felectd find tu Gqtt. 1768- 4.,erfclneaen. 

*i Lii:j i“. ^•'hvO 'i':; ni3 


Latinitat’“ find. ' ^ icii ’ hier ’ davon * nur^* 3 le vort 

ÖküNzä geiilifiihdtertikä^eijdfc^^ s\&^ejri unteiT 
dem Titel* Falacologiä iheraptae Und ‘ora: morhoYun% 
i' i«^/‘::H<ülei77giii^ a»h''‘rfs »4 N 4?4'1H s*l'i 
>-.> tU(!)|iNfiK»biAörikt«y •^3>iV‘ bnsl'C'>y* '' 

D d E c) Eben 
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PrdL zu I779^ m 

V • 64^*n* labv). L Selne^ £binpe^en'‘übec/ üimtlicbc. 
-'•i' Tl»ikt ‘d^ /Arznc 3 rwfflihic 4 iaft‘. womAt^ tatb d» 
il 'v 'JnftHutiöms> 'fatbologiai^\ %^*\tb€rapak 

ori\ '^ 4 $ikdU\ tiff 4 ,, ''trk 4 ii€M^ -cIMi€äei 17^ tl;'a« tn, 
n : ; g^Köüe^ itid etwiu \v^*(Terfg"und werden *^nig*meht 
' g^raocht.'^’ Die Adverfarik ‘ medico- präctkä' Lei{mg 
’* 1769. Völ? fehr'yeftüSnffidiief 

. ^''Weric. ^Duith die Stitong'der 'Cw?w 
( ' ‘fidi'L'ü p Wso um (lie^Litterätur (elnr vMieiit* ge* 

*• , » • > i ‘ 1 « •> J .•-•>*-► . * I » ♦ . t C *» » 

( *' ’ r. * -V \ 

*•♦■•.)»• » .* . ! • . • < ■ • , . ^ 1 1 , . nr . / 

d) Anfänglich Felderzt her d^ Armee inTeütfchland» 

dann Lei^fzt der Komg^n und Präiident der Sode- 

Er ifl: berühmt dorcb fcine^ 
Obfervations ont bi äifeafis oftbe tmny\ London 1765^ 





• t 


flän'ctjf Mies ' zufMhiWtf ^ überf. Altertb* * 1770. 8- 

Zu ftlaer fchö'nen Kedt Difiour/e mpoh /omt last inh 
provementsoftbt maus df'pr'ifiiving^'iit bialtb'dftna^ 
' ' riW/j? ^‘tondoh X77Ä' übcrC D/ Wickif ; 
' ' Gött; 1777* 8** wit'd'diii' Siiumlaaut 'uftd 'M^zgp* 
*• ' dtt^ gegeii den^Scc- 

• IcorbiH gelobt • G i ki* k K W k ä ihir 4 ft 'andeier 
‘ M^ttng (C Bx« vfirxNBAck' Medi Bi ill. -g« 




* .i.' .rij . . ‘ iu'n tV . , 

^ uj Ein yprehningswürdiger Quäcker und rorzügudier 
Xrzt xu^^L^ndph ^(ftatV 17 ^^., in feinem 4g lahr). 
' ‘Seine Sclinfteh Hnd^gefemnU 

' jrjn y""'* U'W -ri*'* ‘ '1 ■ 

u complest coUmton ofJj^ Fotkxrgilxs miäicM 

mrksi LWdgni 78 »..i 
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Ein^ YCfdientejr ^i^^Arzneywiffenkühtfe la 

Mayiend (fttrb 1786)* Vw feinen 
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, meii^e praetUae ; ' Mnylaad lygl. u. 4; hat der 
^ Sohn; den, lyten TheU *784- ' hWKIigi^ E« 

.7; P, find davon auch C^ftfv - Au^^en ;' pln^. ,W 

’ ^,.Ven(sdig) eine 2,u Leip^^eirj^ieo ^ \ HindkräM 
, * . tmtfcher Ueberfetxunz jiicht zu verge0i^ . ; • » ; « 

■> g) Wer kennt hklrt’Stdi;t;-deny«dk5iftvoHen Ldi» 
rer der ArzneywiflehWiaft in-Wien‘?-'Ec ft*rb l78^ 

_ ' ■' ' nachdem er vöh' dtt* dort'berrfctendiii’^tte vi^ 
-■■■" atu^eftariden' hatte] 'Wegen fefee* Bkgtaphiet 
- ' ■ Sdinften'verWeHa 'iai "auf W i Y+ w 



' , vorxügUcbfteh.-. , r, , ,1J 

^ .^|l)'Arxt am Afitwiiauie M Wal^^ 
c ,: reinem 57ften4ahe):;dj»ipyfEieU 

i will,, da& 4 iiles^ 1 yerdiep^t-,ba^r.w^ r.vwrdf 
%.i .’KeinrAwt , hat ßch ’^dtr. V9* ihB« >1^* .."?«** ihnf 
, mehr -Mühe gegeben »*• die Diagpofe pnd die.Hej 
lung des Wahnlinns näfier »u,heftimmOT, als er. 
*''’' ”Ohd‘doch wird ’ er' miff' kaum i- 

ne ftvn riiehtin ntedicinifdien Schliff ; Grwra 179®* 

*. . T » * *v ~ r» «t-'rii 


, j-.i Ji.p 
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_L£j ''''■ 


f, * * * ♦ ‘ * 


und 91 . II. B.- in 8 . , 

i) ’proi zu Edi'nb.'Ctfarb I7S9):‘ Seine Brß pft ef 
Practict cf Phyßc erlebten im OriginU die 4« Ai^ 

’'" '^^abeV zwV"fr«i«drilcha «fed '-^lÄcbrete ■ teulfthe 
' 't-'.t 3 eberleteung^;-'ßtt'metl»dt^^^ 

•■' ’ tiacHEa; Gött'ij^^^^ 

; für' teutfchland 'und Italien durch ■ nwe- Ausgaben 

• gemeinnütziger gemacht Lkb; siehe ihr dieSatvi« 

•(..(ch^ vor» ' "* i .♦ *■* V > ■•' ‘ ' 

1) S. Abhandlung von: einer neuen M^Jjode e^.r *«»*• 
» vermehrte, ytuagahei l^Mg 1786.:$» *■ ; "i ^ 
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In I(ucIc?!cTiF 

*0kuern knrnörk'en, ‘'daß die unglückliche Zwi%- 
^eit T-Unfch^n Äeriieft ^e'maa 

billig ierffeif’^es 'RlVeiries^hätte au^hten 

,!i tJU:.unfi^nrZeiten* 4n .^Qeft^rreich und 'Di- 
^inark^: jüBiteCifehr 'übertrieben^ Anm^ungea 
Wuodiw74e;:)^WWt -Pie. Gefchichte 

diefes Zwiöeti leser- 
lich uS^ieiner .J^öuigÜch.; Da 

(fchea ^a4pn)j/B^ 4er Chkit^gie^ ver^ckeltJ .. Im 
ftbrigeu ‘,ift .di?vCbif;urgiß ja dieferJPeripde ^n^der 
gjeworden, -Die, ^zeigen ^ zur vAmpütatiqa , find 
eingefchränkt worden **), ein gleiches ,ift mieden 
blutigen Näthen ® ) , mit dem fehr weit getriebe- 
heri ^ MistoäCidi’ itr halben Pflafter ' jgefefie- 
Kcri ' ünlbtd'Einfit^ 

roh deli Ropfwünden'firid^geläut^^^ und ilm Be- 
fftndlun^'V^^ffört den verewigten 16 HiANM 
LfEÖEÄiiCii'T ‘Sfe'H'M 

Akad^ie^ einen Band Abhand- 
WW; J 7 j 57 .- 4 . h Die darin, 

tien abgenandelten Materien fchlagen,mehr .in .Ana- 
^ tOQiie,,Mediciti und Matena medica ein, als in die 

Chirurgier. V " ‘ ' "" ^ 

inifc) S«. E. V44ATVn^Sj PtATNEai 

^Suppi K p. 123 . 

•Tfn fqqOs:';;Ich habs f ffg®"4/sdiefe au^hr. 

it-. lieh .susrina^er gefetzt ^ wie hier.. . 

MedöiPft für [ tabus t Af futurts pär Mr. Pibr ac 
{Msm, de tacad^ de ebir* Tom. IX* in 8^ p.^I*fqq.), 

^ibcrälefe Materie bat die ^chinirgirche ‘Akademie 
ari' ^rfeW^ehS Preisfii^iifteti gekrönt welche 

* . - f . , 

die 
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' I." aie 'foM? Xik *i defi Trüt 4* 

: i tnjyniffhgn- ’ Die ;VDrtiGAM.fB8..(T* X|I.r8^ I4Ö- et 

•' . r<|q:):i«ädite.vohldett-Vöri»g vor.d^ Ubrlgea yet- , 

dient haben* •*’*.’'*** i *: • >• ^ 

.u«) Eräei; Genewlchitt« g« , d«» Preufs., A^fe (ft«rh 

' : J774.vllr Th;.g. »nd ~ 

82 . ViWleichti w«de«. gante * chirusg^cbe Ai«da' 

. . . . 4^' Kopfwunden _b?wjikt ha^ • 

* r " ’ri^; v'ji. „ .‘t« *•» •*' 

„Es ifl .i^etdiesf dift Lehre .von deq^i^e^bru • • 

eben durch die Entdeckung der Be^aff^^i^ der 
ÄUgehprueq.^rhphe,.»)^, .die von «l;« ■ 

Chen durch bdffdre H»en derfelSten * ) , die . 

Jon duii ‘jfCnWli»»«#*. s 

’jerte lAethode', >ex Fraktürenr Vett-^^^^ 

'durch däe ßntdetküftg der'Nekröfis V'dei-^ die 
Ver&che und Erfahrungen über die 
«nskraft dhsfer .Theite . ,Na«?W^ »“d. ®* 

TD’üSSA'i'HT‘'Bo»DBtiia!Vta\'.v}*‘.'ßrT?(^.’^^ ?.?5P '* 

^ E B G I V AitllP« T t i?) i:Ay % Go 

C. Ai'TlrB»Ef»y Gar^ AS*EBOUP,,h«N^.v^E^^» 
A. Louis,,» Rufler „vprfcKfedenea 
Verdienfte wir durch unfer Stillfchweigeft Nichts 
entuehen woUen, die wir für ^ie er|en 
•^är 7 .te diefer'Periode halteti. Auch für* die ^irur- 

eie hat'HALtfeR eine - Sammlung .yoh klwnern . 
fcbnftenrfiranMtet‘'‘!r,-Nhd'-RicH.i-RRa=-® 
thek ilt ein reichhaltiger Aüsthg des-Ketns beue- 

*-rer Schriften'..' ’ ‘ '■ ••'■ c ' 


^ r 
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W.' Hükra»', PoTTf und 

‘ Lb asST^iN haben über: diefen Gegjßriflbft^-iicht 
* verbreiiet-. Man v^l^ciie£i;u|ki£NBACH>(iei^>^* 
Thyfiol, §. 501. feqq. und Tab. HL).' . ;<i* 

^ ' b) Äii^^di^fcr V erbeffening haben " Pöt t • Etß 1^ u^ 
'a. hi;'*:'denr' Torzüglidiften *A^itheil/‘ Potts Ab- 
' hahdlubg . Vom Wafief broche hat ' * Toi>£ ; 

Überfetxt. 'w.; .1 ‘ 

♦ »*- * **^*>'*f ^ T t " 

,. cj Purch. die Einführung der. gebogenen. Lage una 
eines xweckmädig^rn V erbandes. ' f ‘ Pötx on jra* 
ctures and dsslacaiiom \ * Xbhdon ^ ^69 üiid Tiä o mJ 
Kirkland Obfmmiont; ebend. 177b. H« ift hier 
der Ort nicht, alle über diefe Materie gefchriebeue 
und gedeckte" Bemerkimgen an.iamiiieln und an 
wiederholen« \ 

. d) David war — . wenigftena einer der. erllen , die 
' diefer ' ^e^würdigen ^ Knochenkrankheit gedachten 
{ ' f. (Ql/irvatifins für la ,fircVi^’ 'Paris 1782.)« Seit der 
Zeitiil iie von mehrern beftätjgt und' beobachtet 


,..ivpr 4 e% 


’J '• 'J' n.,'*.,: 
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e) S: Troia (di novoanm offiutn in eki .maxü 
Se/r hb~mrbos diperdahmbut regeneridfom expirminsa 
PäriV i 77 y* 8 / BiuMENUACK '(’bey Ricjtf* 
' ^Kn^dbir: 'BlbL 'VV 1^7; u) ff.)'niid K6 bi*k« 
(jEx^ermittfa driä regenerätionem^^ IT8<SJ 
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f) 'Mitglied der Chir. ^^etnie au PariS:; nicht fo« 
t. . t.wohl 2 ergli^erer< ab; Chirurg (ftarb.,i7^a.^« AulTer 
' Teinen AufTäuen!>if^jden>Akten der Akademie find 
die ,Rimoi^es für, Vhfinjtbilitf dr j 
Par« 1757 in, Diffl für bs aniiffptifUiSx^DijiM 
1769. 8» und iMemoira für U dangst des caußsqsus 

povr 
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iMrkwiirdigfte. ; .••.•>*>.• I . *•; jr?M'r:..r, ^ 

' ' g)" Li CATst^^icHfol^^^^ bieii 2tt‘Röaeii. 

£ii fcicHter Phy fiolog,, wie /fein ^Schw^ 

" aber ein ,felbÖdcnkenaer /und 

•'• (fiarb I7g4) ÄnietfeincrVothiri arig«füHrteirSchrift 

'■ hat er hoch eiWige ijaetir oder weniger 
‘ eefchrielieri, die iriir 'ilie fo wlditig nicllt'rclieihen', 
als dasi Vas HiiNC zöwsfKY iReifen S. 164.) von fef# 

' ' ner. Behmdbng der Schnfswunden eirzShlt.' . ‘ 

|i , .f f . ^ ^ r , '//; • •/» , • .f :- ^■ 

( b) Aufser den {^on .i^cfühiteA Waf- 

- . : ; ifchmchi ’ voii’ . Btöchcn ; und ' V es repku ngen rrr ■ 

, find auch ' OiVergicfl/ 

tmd Ö» tbe injuriis to wbicb tbe Head is liMe « 177 ^* 

' i Von‘ ihm Pott ift für ai« 

■ fchleunige Anwendung des 'XrepansV ^in verwcrfli« 

' eher Grundfatz$ den wi^ mncih^^onft fo* verdienten 
' Mann zu gut halten müfliri. Er war Wundarzt am 
Bartholomfiusborpital zu London. * ^ y' '' 

iy Dtfputationes ebirurgkai felktae y Lau fan n e, • 1755 . 
j.V Voi/4. die Siiwm/««g 

. Wmidärztti welche in Leipzig herauskopunr, jft, Vrie 
snir, feheint, ^ nicht, mit der heften AuswaW an- 


• 1 


’ k « » 4 


324- ‘ 

' Die Entbindungskunde wurde in diefer Perio- 
de auch noch fernerhin, als einer der wichtigften 
The^e der Kunft, mit Sorgfalt ausgebildet. W n. - 
■X I A M $M E L L 1 E ift . citier der treflichften Gelmrts- 
hielfer, die ic gelebt Haben .*); er beftimmte die 
yerfchied^ne Beckenweite, das Verhalten des Ute- 
rus in der Geburt, die. Lage des Kindes*," er ver- 

‘ * ‘ ‘ belferto 
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beerte die Zange^tfed'lfcntfc^ alle» dbrif^ In- 
ftrumenten; Richard MAKKiirdHAM' ¥)" war 

LL nicht. W*^i^xei:^e. 

Akp,?.^as,Levrbt^^)^' cb^hf^ dcrvl^aderei- 
ner eignen 2^nge,^ befleckte feinen Ruhm durch 
feinen Infh^ümenteiduraj^^. -jUnd/^be^^^ dc;i 

irrigen Gnjndfatx der, Culbute^ aus welchem 
(ich eine. eben fo. irrige ,Th^6fie des Durchganges 
des.Foetus. durch das Becken ergjiebt, die Cam- 
per riebft andern erlahmen Gebürtslieifem, 
yerbefferte. Die Krankheiten der‘ Gebärenden, 
und Wöchnerinnen' find - «N i c o t a ^ Pu i d d • ) 
Xind einigen neüern Sdiriftlfellern ;erfahnxn^mä- 
fig befchrieben worden, ’ f ' f ; 

^y Er übte die K«nft..in «Ibpndon aijiS ((Urb I763). 
Seine Zenge, .die ;fich:,vpE allen andern, durchs Sira- 
k. pUcici(t ' empfiehlt»; gebrauchte er felbft fehr feiten. 
v\ Wir haben von ihm Treatiß on tbt tbeoty and practicc . 
of midwifry ; Lpnd. .1 752# T eotfeh.. . Aj (enburg. 

1755'. ^Collection of cafes and obfervaüons on Mid^ 
wifry\ und Coli, of praeternatural cafes and obfetva^ 
tions\ London '1754 und 1768* 8* Tebtfcb, Altenb« 
1766. 111 Voi. 8« Sehr febön lund wahr find die 
Abbildungen in Sti df andtomical täbles % London» 
1754* fol. max« auch Nürnberg 1758 * ß>L eod. — 
verkleinert) Augsb; J7JS. 

' e) S.'Anis oiß^fhiat eompendium; 

■ 1746. '8. 

f . • 

» 41 4 ^ * 

. e) Geburtshelfer' zu Paris fftarb,; 1780)« Seine Zange 
ift länger alt die SMSLLiLfche und in der Fuge 
künfiticher. Uebrigens ein in feiner Kiind uhver* 
droHTener Mann« der über diefelbe gute Bemerkud* 

.»!> •• *i* «I • • , 

» g^n hinterlaflcn hat; C Obfet'vations Jur les aUoucbe- 

mens 
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fafdriiixf fiebft' elfter Siiite etc/Pi(rijrx?^* 
i* «Httd ^rTefttfchr Altdna'^75&-^ öx: >H VtA. ft 

‘ ' Art des accoucbttnens demontries par des prmciptt di 
. . t P/b'/^7«^ivParii. 1761. g. T«utfch> Leipz, X 778 «^I VpI- 
. g., EJfai^fur Tabus des reglos ^gentriles^^^ai. ^ 7 ^* 8. 
u. a. m* n* G. Röderkr etc. war Levrets 
,. Spuler .Q.qd Anbänger ; f. (trüs plffietpciai^ 

V. Gott. 17^5 2. 8r und 1766., g.. (durch Wri^b^i^lg.) 

dj f.' BeWacbMgen ^über 'eifU'ge Gegehßäüde dir^ Giburts* 
hülfcy l^eipz. 1777. g. 




e) Akadetnikus zu Paria (darb 1753); f* de/Ten von 
Dkslanb'bs her«isgegebento,Trd>fj dts »ccoutbt' 
mns, Pari* 1759. 4. ' 


- ’ Befond^-^S'Aüffeheh aber fetiS^ter ütftw 

Küh^erwandten 'die von Camper xuerft '^ofg^^ 

fehlägene, yoh'SiGAULi^ und’XE Roy* •) tü 

ris* verrichtete^^' in Teütfohfend fehr urigühfti^ 

Und ‘ nacKtheiHg' b^ürtheilteV ' m 

Glüdk näthgeährtite' Operation der 'Sijnchondr&to^ 

iiie^ wodui^h' 4er ib fehr gefährliche Kayferfchriitt 

Entbehrlich gemacht werden' ’follte.' Der .Wieder-- 

holuhg der verfchielderien’ darüber gefällten ' Uri^ 

theile können ivir uns' hiör überheben ; doch wob 

« ^ 

len wir die Betnerküng nicht verfchweigen, daß 
die Misbilli^ühg'diefer ppetatiöh,* Von Seiten der 
chirut^cheh Akademie zu Paris, ihren hinreb ' 
thenden Grund in dem Beyfäll des dafigen Colle- 
^mnis der AerZte hätte , ,'Welc^ das Andenken 
diefer Erfindung* durch eine filberne Medaille ver^ 
Ewigte; Wir * führen übrigeiis noch einige ieUt* 
lebende ’ vorzügliche Geburtshelfer nur nament- 

'1 lieh 
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L pÄTARCK* BaUOSLOCQUR, T«.*I>aHUANH 
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“tJ'Von der Legton der fUr nni wider erfchienei 
'neti Schriften will ich hier nur zwey,’ von i Wer Pip 
thky eine, Anfuhren; nemlich Dr. Mjchells 
" Autf; Abh. über die Schflaiiibeintrennung; * Leipzig 
^ Nachricht und kiuze Prüf^g der Si^ 
•AULTfeben Opmdon von Dr» B.^Äugsb^lT^a«.. 


' * . • 
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Kap. 6 . 
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, StaßtsarzHty künde - 
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Die Wichtigkeit der gerichtlichen Arv^neywiflen- 
^cl^t in. der. Ausübung der Gerechtigkeitsp|)ege 
ift nach ^ und nach, ,,der Widerfprüche einiger deq 
Aeiiien ' gchäfligqn, R^h^sgelehttea phneradxteti 
allgemein anerkannt worden. . Noch in; dicfei* Pe- 
riode haben die, gerichtlicheofAerLte fortgefahf 
ren , die Zuverfeffigkeit der. Lungeizprohe xu be* 
zweifeln, oder xu beftätigen; die. Lehre von der 
Tödlichkeit der Wunden xu’ berichten; die 
Kennxeichen. de^. fimuUrten od^v angeblichen 
Kranklieiten genauer xu erörtern, .yeber alle diefe 
Gegenftände .jßnd die Schri meines y^etyigten 

Vprgängers, CKR,tsTOPH Gottlieb 
>ier *), claffifch; nächR ihm haben Io,h. Erkst 
Hkbenstreit ^und Christian . Fried*. Da; 
,KyEL ®), der Vater, ihre Verdienfte; denen Sohn 
gleichen Namens, nebftG. G. Ploucquet; W. 
H. S.Bucholtx, LT.Pyl und, einigen wenigen 

andern die kleine Anxahl der vörxügUcbem ietxt- 

» ® \ 

leben- 
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lefcehdeii' 'gericHtlichen i(ente"ausmach^ri. ' Eine 
fÖr die genditUche - An.hey\viflenfchaft nützliche 
fenimlttng kleiner Schriften beforgt, der/fleiflige 
IL'C. T. Schlegel.' ' 


r.i 


•) S/;^w*ifung zur, AiwAeUipS d» Obduf|t;>nf‘AtWi 
ftö übw'tWliche Verl«izunaen(j,|Königsbv.iy$ 8 * 4* . 
y ntietiiciit. »ur. legal?^'. ♦ tod^er Körper 5 

. ‘ 1776. = 4 *.* ^ AiiweUuiigl dvMfjßh B^$hitigung; «inea 

J / Kindermotd tciixuiDitlbeln > •, 177 ^ • 4* wigi dit 

Lungchprobe betreffend j<.i765».4^ ' Ich Ubergelic 
I n. feine, anatomifchei Sektiftea und verweifö'«ÄftPY:& 

b) Unter den Coinpenäien' der gerickHichj^ Arxn^- 
' ' Vifferifcbtft behauptet die 'Anthrt^ppW^a fi>renßsi 
^ t«pxig' I753*' 8* noch immer den ‘ erften Ran^. 

‘ '8cHtide,-‘ düfe der^ Verfaffer xu viel legd auf belehr* • 
lamkeif giachte. 


. r. 

k • k ^ ^ M. ■ > 
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giächte 

' (Ö'S/ deiren Samiidung itiedicinifcher Gutacb't^ und 
Zeügmffe;‘ herausgegeben von deffen Sohn. ^ fcei^ 
' »5gLX776. . . , , . 

»» *v, <z n ' * V *1 >»ij i*-i* , i '*• -»z» wit \i 

1 •<,: ‘U'; J. v^.2^‘ 
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• I . . 


!5 7ii Ü^VüV/ 

:'Nr die 

de ‘ifiäir ’äufmilnterh^^^^ “ Vorhin ak ein* ^eten- 


der ^nchdicTteh 'Ärinej^^enfchaft liehan* 

lÄ'fier xwar ietit unter *dei* Rubrik' der 

‘ itrit ‘ ihr ** vcrfchwifter t aber ali ein 
befotxderer Zweig getrehhf. >.Diies hUt^Öröi^l'loH. 

.pRAJ^dk deffen 

VöUenduhg wir mit Veriangen entgegen^ fehn *X 

irecanlai^Lr iFeraeir . ift *ein>;Hauptgegenftand ,di^- 

fer AViffe^chaft,.\nemUch die Tödesart^dei: Er- 

trunkenenv . Erwürgteu u; £ w. niriit,. allein .durch 

viel- 
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viclßltige Verfuche und fchätibarc Abhandhni'* 
gen näher unterfucht;^ die. Rettungsmittel für 
Scheintote forgfältig beftimmt ;fondeni-,es 
find auch wohlthätige Inftimte xu L^dqn xij 
Paris*), zu Amfterdam errichtet worden, um 
üfiglÜcJüiche der Ari: vom Tode xit Tettekr- Die 
grofee • Angelegenheit’ ^Jer * menfchlidfen^ Gfefcll- 
fchaft: *neHilich' die'Verh'tituog' ailtufrüher^ Be- 
gräbnifTe , ebenfalls zur ‘weitem S|>rachö ge- 
kön^neii - Wie fehr • übrigens Regunteti' und 
Obi^keiteii die Nothwendigkeit autorißrter'Me- 
dirihaieollegfen für; dasi Wohl ihrer Staatehc und 
Unterthanen anerkannt haben ; ^ davon zci^ die 
Ui Schwe^i^i}-) ^ in der Graffchaft Lipped^^ldf\ 
^d ^^dern ;Ondern 

ordnupg und . alhemeine Geßizbuch fiin die 
JprBtißißen StaaUn. 7 Indeffen'ift diefe 
digkeit auch problematifch gemacht, *^)* 

^ür fämtliche Gegenftände der m^ciaifch^ Po- 
iixey hat, Scherf F ein rrichhkltiges 

gelegt’*^ ;*’r^ .i*’ V 

•) Es .lft eriicbtUch, da(s ich hier von dem Syffem einer 
voUßändigen meduinifd^ redC| wovon der 

. Tbril^ Mannheiin 17^9. der vierte 8* 

^ jM eHpbi®*?ch, Die Ubrt^n werden erwartet.^ Jijxwh 
-/ ’ i'9o^i(v«xTYDifcpurs:ü^ die 

' : . PoUlei ; Prcßbur^ . 1786.* u^ "B- ^ 

;;.i' t?.^®®Nj5TRÄiT Lehrf^e der medietnifeben Poliaei« 

1,» Von. airien dahin gebö>igei^, Schrieen werd^^^ 

^ *ntt[fi Qif AMeji’Aux’ und ‘pB^VB^öLz Enperiefars eilOb* 
i firvmuuu :fnr la mort ■ di s nhyti nc: ‘"te u^ch:^ Danrig 
* 7 ^*’ Chi Kitk; ^‘on. tbr Ricöi/irjy 4 ie •app» 
^ * 78 ^-|ind GeodüßiyBie^^ 

Hixion 


* v>i 


-l-' 

^ » 


V 


£ 


r-52 


m 


K. 


r« 






ifc' 




13 '- 

I 

:S 

fH 


[iS^ 


,1^ 


f* 

0 




< V 


[ 3 


y(^^Utfd|t,.,VOÖ^.D%j , 

.3V.l79f-.*H%!ri- .:■,:, \ ;rn.nu. in;> ' ■ 

/ *), S- §<;itf Hf ,f ?; ^eig« ^5 Ret)ungisini^«} M jMS 

''■• ¥e?j«Ci;M‘8»«,»7842,o'T >'i '.'h,i;’<^r-.v'i 

1a 4> ?Erfi 9 ket ,^274.;:tind.^Sep(^^^ hfia^^ci^ 

.cn ,h2s 

^ 9l 9!0^ mh :! 

kcr PiA«, V ‘ i .i‘t%».'f 4/^0 " 

f) Gegründet 1767 .. Giebt iuch feitdem . Ged^k- . , 

Jisj))..n9pni:Ji/D i:s (b , 

i.’ g);&- Mx*KMAMjfci.®sy<Ö»/Vd» LMüglic^^eitiil dati 
r: 3 leiiiige«; Lt«MC lebend^. -kwofiäL begiäbenL .werden ; 
.ro-rDöfleld- *'70W'- HjrftaifiaRdieyö^ 

V^'/ al*iA«sg<U>e-fisttfn-;« 7 Sji^ ,\i^Jub|ARX- 

n< 3 Y übet! die lii^^sdifWg:^ Tfid«irx'Henn. iy^ und 
HtJFEi.AMD über dieUngewisheit dea.Todeti/'Wei. 
t/rt War'iwt.:»*'''^ ','tov.I ni "■[«.■.■.xiiV (^d • 

*'■ b) ‘ Das^i^K^i*<»lwe(en'' »»»Sth'SJediw ifl Vor- 

•'»'^’tWftich'i't^iigeldehtet; * •( in’PTr?li4l^. för 

die gerichtliche Artneyk'bwB^I^^^^^^^^ ' 

7!’|)'’5.*«Sdi<äl‘lLi^pitöh4. KfedidnüöifdnBn^'^A ; 1 ^ 9 , 

* 'ity^.'^^Äfuchü^g Mfr ' j?eVmVin¥en jj ?0 

. eines liuorilirten, Coli. Med. Hamb. 178 !• 

iüial w.;i; 

s^'4i C^vA'V* n 

nähern • Thc 4 p» 4 M 93 Ä‘T'iW^iSL^cf 9 fetft> ^ 

jene ./ggebrachtl vi 5 öi!^©».\(\^Z^r.ihÄh 6 nifi^^ Un- 

jffl^irh“Bjng^nt^dfir .vrhteräBS^>t^> Äiöf ßlTltHch'fi. MsiUS- 
' 4 bip:Q ^ e^Ä»«okt^ 5 *> f- das 
Rindvieh, die Schüfe, der Hiuptgeg^ 


,A 


'hT ^ 

LX. X .44 


f r- ■*■ r ’*r-“N ;. .'-jv -h * 

W* C. 


uacA. 


/ 


/ ' 


1 


DIgitized by Google 


I 


-BefiÄäMg^ngön' gevfrifefertV'^ vö>Aü^chftM Be* 
jrtfitherflhg^n diefei*’ Wlffeo^aft' >6rdlirtlben' wir 
den treflichen Männern', Ioh. Cmkist*. {*o1vc. 

•),' *^)i' Gköftc ST-tiBBS^ 

St. Wilh. de LA Fosst '■^,^‘'B’öVj?^tAT 
0 *HSt y r," PA' ütiT^ , IvG. Wöis^-iE'ifNj ^Cäa- 

B£RT. P. CAlrfTER^‘ WKISiS , ‘ KA USCH' ‘tl. ‘Is. m. 

ErÄ'’lÄaghVn d^THÄin^i^kifiidd !ikt 

angefängen.^ • . ' ’ ' 

-^JrtebiO ;i!3;.'i^it rbu» M>tD • is^-- ‘<'sä-t (1 

a) Prof, zu Göttingern (ßarb TT^/ift'reioW'Sgften 
0^ lalia»0v ) i(|M 'deab'Vi^Sbfffiihafte^^^ «u eiitii^ 

X >it^%'.nhiBrakiif^itrf'tJtuirrid)tfit^dtr KkBtirxn^Mde 
lr,:i iffijxt :Er tberCeizte! «kb' die<ietil^^'^heile von 

-j-iVVViÄiCT.ci'J i-iiü ,iv5/^ 

b} Vetetinariut In Lyon; deflen Uttfrrktt;-,iK in 
•loV .'z^i - jm* 

■iJi ,:fiWg> 7 V''«i}. .CiiJfeHjKJ^MAMHs-abkrt'jfestfr'wtt. 
Lemgo i 775 .r^l 8 ftW''BV^S.r vv. *; > 

Maler, In. LocdniuibJ^ gab:: einjpif^iitl^^ 

nemitch Tie anatomy of the ^fartr 

,tuUr,,iefi^$iou 9 /tbe^ bonts etc. fu ^ViR. TabUti 

[.....rjvv ‘•'Y r .^., - i jiitT-yijhTitTO .< Ta * 

London 1766. in Jinmdu Ketlfol. heraus. .. . 

- c) Vetennaram XU Paris,, weicher viele unferfuchun- 
gen über den Rotx dtt^Pfi^de aiiftellte, > S. Traiti 
fur.U v^ritablß.Sugi de% Mofve äis Cbtväuxi Par» 

1 viniren" b^de Pförd&^^^rf r n aOfizin 
“1 1 derV^te^2ti^r(hhiüe^^£j^äft 

•II u Bt^fc^rieb ^^1/» 

i'l'iö&'tlflV i < £Unumdit^n vetiätiat^iitci Perig ^760^^ 

^ 

ii(ht öil)., ^d-yrrbidjl 






Mitiirt 


•lEilCiSil 



1 


i 


Digltlzed by Google ‘ 



T 


T 






‘ / 


1 1 
5 » 

n2 

Fs 

[f? 

1fr' 


V 

'P 


f£5 

i: 

ti* 

rif 

Ff 


li*^ 


</‘- 


f f ' K ' 1 ' 

f- ^ r ' j 


( • 1 


■ \ • •> ' I \ 


•r 


♦ *> ** . « » » ' J *■ 

• v' » 


C 4 


• > * 

' «J4»4«^ • - .♦•I. I 


^ » 


t •'* *'• ' .‘.i.’;,:;': L :i:!A 

•Oo:: 


j r;o -Qi.:::i '..!.■> : 

.•»iJ.il. iii <r: L;j:< ' 

,’o... Ei. (j[/l $ T.E Rt' ■’■ 

♦ I ,öj:I ^ I .'jJxiJA t; ?‘73fch«^r. .;.-,j/; - ilA 

.( Da'f dem $. J b^^efezttfStefnc^eh "bedeittet ^ ^ m-dem 

gtzeidfieten Pätägrapben^)fön;di^ Scbri/rßelter^^ 

rffif ‘ V < > 

cu'il cnt'i'jv? A * ?.r:r^c^!A 

■ ‘ »iOi, ',i\-jf\ ^ i f' f ';!r.T';::ql 

** .'■> ^ v.ü)^^.hÖ ..ZLm:ll‘jtL’/\ AllOi A 

f f I? r, ' ,; , -fA|lie«n? MagttWPä, Gr.oo.t. 

Ablaincquiv.,Brujhä äl§Ä70. §127. 129*. . . 

^^cba|äT.§.I';5^§^I^^ Ig^. o£^ 28^\ ^214. . 

'A-biil ;CaTe1r);S/Ätt»uc^^ CluTfh^nh..§ 282,\ 

Abufaid Honaim § ii^, Frid’. Bqrnly .§, 2-8»!% 

Achilles Ac^linns § 12^» ^TTTTT '^ebafl. -§>737^7^ 
Ackermann, Io. Chr. Gottl. ' Älbucans § 120 *. ; ^ ^ 

§ 71 * 77 * j 79 - J02. Almanaan § 113» 

Alcmäepn§'^ ' .nF^inA 

tn. Ot 509 .>..:/ . Acroh j§ 49^. , , 

Acofta r ,?hph. ^ j9K, .., - Akadc»\ieH der WiffeiiTPbo^^ 
Actuanu^, Id* § tmzu ' ' 

Adam §.27* . r. i^pHin.§ 274. . .. /.V ♦ 

Aegidius vödCorbeil §I25v '* 'Bologna § ‘274.- F /; // 
A%giu etJU S, '^äiilu s.^ r , .Go « in gen T^Sf^ n , i «,.0- 

Aelianus, ’ Clin * "HWR^m § gbgr^ .J ' 

Ae/ciih^iifen ,, . .«* Leopoldini/che.",^^r . 

AelciiläpKu ttirtürfcheV §‘24QF.'f.-. r‘ 

.de(telbi^^43; ’. .. ; London §'240. ^ { '7/ 

Ägatlinius S'-Si. • '. .. „Pelersb,urg::;§ 2^4' ■ 
AgwM!a,;,G.ep;./0'(55>.. „ •, ' ■•Rötterdan.;§,'3^;'.. 
Agnpjja/Cprm §"l71.58*. Stocklioltp;§ 274. _ 

Albertj.,- Mich. 150+». , ■ Upfala §‘2747^.’ ’ , ■ 

T~ S»lpjB. § ^7p.-- ■ ^ Vtiningen S 30g. ‘ ' 


-]Bri 


! 


i 

t 

« 

I 


[ 43 ^ 3 


Äkadeinitn dir 'Wuniarzi^^ 'Artemidorü« § 91^. 
kunft zu ArtkeUa § 110*. 

Paris. $. Peyronie. Afclepiades §78* 79 *. 

Wie« S 3 ^^« 97. 

Aldrovandut, Ulyfll$190** — pharmaclon § 19 - 
206. Afclepius S. Aeicalapins, 

' Alemona $ S?-, ', y i' Z Cflp- $ aao*. 

Alexander Ä^rodiläeai 4 Ai^c, Ion. ^ xa6. Jif|‘ 

*07* . 173.276*. 

trrr-r. Trillianea 4 1 (HI* . .» Atfaen8eo».S.g2; •' •• .) 
^UxtaudriHtfcU ScbuU S.71.. Atotis §<35. . . x.. 
Altn'elov'en j ■ Theöd. a1>. Avenzoar,^ I2C>^«' 

% 54 ' 8o. • • ' AverAoe» § Ti 5 * '• • ' 

Alpagus 19? . Avicenna C Ebn Sina. 

Alphonfus $ 142. Aubenton f. 315*. 

Alpinut, Prol^ ^ 191 H-. Aarelianus, Caelius $ «cf. 

198*. 223. ^ _ 102, . . 

Aanatus ESfitanns , jS. Lafi. Aujfnz. S ,it7? 1 33 * i'4g^‘ 

. tanus. •' ' 'ICraakin^ 

'Atninann, Io. Conr. $ 213« . die Timren'^ 17. 

: Paul § 272*. ■ , " Atyr , .^cq d* §^ia*. .328. 

* Anax8gÖras'$ ^9. ; “ ' . ' ^ 

Andreas § 51. ’ '. ‘ ‘ * •' • 

Androm&chus, ider lütere ' 

^86. • ■■ ‘ ' * 

Andry, Nie. §29^* ‘ Bacchus §: 35, - ^ 

Antonius Mufa § 77. g5*/ •Boebiiorie;^n;:S. Arnold. 
Apicius^ Caelias § 167*. ‘ Villanov. * 

Apollo § 21. 38 *. 42. ' Bacon, Fi^, § 2^ ♦ 

Apuleius ^9^037 — - Rog.-§ 13^ 


.i 


4 

V 

\ 


Arabifcbt Heilkunde § I II4 ff. Baglivt , Ge. § 2^7. 

Arabus ^§ 35. Baktifhua § 112.' ‘ 

Arantius, lul. Caef. § Ijfy \ Baldirtger', E/G. § 309*. ‘ 
Arcaeus, Frz, §202*. j Balefcon *§ 137. ' 
"ArchiagÄtus § 72*. 89 * ‘ Ballonius ^IhL ' $ 23 1 * 

Arcln^itri § gö. ^ Barbarus Hfermöl. § 1551^. 

Archigenes § 8^ Barchü(brt', *fpv Conr. § g.. 

Arctaeus § 74. 83 * . 89* Barolitanus, ;MariÄuis Sö* 
Argelata; * Petr, de § ^ 7 *. ctus § i^ 4 ^. V" ‘ 
Ariftopbones;^§ lg. ^ ; Barqnias/\^c'f‘a32^. 

Ariftoteles §.6l \ ff. . , ‘Bartapalia §* I36. , ^ 

Amoldus " Villano Vgnüs J Barthelemy §'43.’62l ^ 

.. ^28.' ‘ . Barthdirttii»^CHp.^22ir 

‘Bar. 


Dlgilizeü by Qoogll 


y 


I ^43? jl ■ 




♦ 1 

4 » • . 


.Äinholim» , Thopi. 4 aiy. Bl«Gtts-, Gerb; ,?18. 345. 
,• : gar*. g?7-^ .- i . . 2'^6*, ,9661. : ^ ,;,.i 

Bartifphi 6e. §203^; . Blegny , Nie. de § 241 *. 
.Baudeloque § 325, .. -\J ■ Bloch , Elief. 314 1. . ■ ; - . : 

Baahin , .Calp, - J ^ Blumenbach , -lotk Fr,. 

193*. ßoi. -,. . .J ia3^.2^ ‘4P.,6ai.67.,7|r 

— - Io. § 193*. r -?ö. 89r95.ii9.73^l«9. 

Io..€afp.-$ ^l88« 143. .144. .159. tgi7,|g|: 

Baumann Cht. B $ . 306»' > 169. 203. 214. 2ae. 

Bayle .§ 79>-^ .'*53.^ I7f.‘ 223/-847<?2S!44.268. .275. 

. 178; ;.'274.- >89^.' ?94>. 309f. 

Bycber , . loh..';Ip8.' §,ft6lA .* ,313 \ 3“I-.:323».ci ii;..‘t 
285^;^ Bock^ierqnr^^«^ , 

•Beckberr, Dan. i'2d4*t -I ^!7ß> 

,B«lI»'8*ni. ,§:3a3;. ■;.■> Bodehftein, Adw»y, §580. 


BelHni, Bor. f ^2*. /Boe:, ,'fwi,de.le, Sylvjö^ 
^Beloäiuai' Petr; § 'l66'**,'. ;2.33*€;;f<‘ 1 . . -;-ü "ir.-rH 

.'ijpi;.''; . : Bo^r§256.y 

Belloffe, Attg. § 259*.;- ■: ' j^hm5r,‘Ph$i,,A4. M8A*. 

' Belvacenlis, yiHcenti'.§!l29. 3°4 *• ;.■ ’ •; ' ' \i 

•BauedictuSf Alex. ,od» Bie* Bo«Swe> ^^rm.;,§ 4»8S* 
nedetti.^Tsi i53'*> 277 *- 284<>aS6t.292.;295. 

:BU)ivenins, Ant. §,I53*.> ..Bogyn^ M8lT».§ j j 

. Bennet , .pbph.'.§ 26s Bohii loh, ■§■ j88» ' fl53*» 
Berengarius,r <'lolj|.':>.^';>28> 272*.-. 

156* 154*.? ^ ^Bolognini, .Ang. ^ 134*. » 

Ber8er,;IoiGöttfr. d« f »53/'. Bonaccioli , Lud. f ^04, 
•®iergtn«nn,'.Torb,§io:l2ai. ^BpuiSlcnia.,Y4IlM5ul^,».i 1 
122. 317*.. Bonner, Theoph. $2^*. 
.Be^l^nöh.’ Mich., Bontekoe , § ^S 7 % 

309*." < y ”■ '.i-.u'i .i Bomius, .^c, f , ii. .2^:*. 


^Itothotet. § 261 .:'. ■; ‘/. üfSr.rl i 

Bertirt>; loh; Exuper.i4 ^46. Bordenä ve , , TouflJ, J 3 j^3 , 

•* 28t*.-304. - > Bordeu, Theöpb, 

Belkirion.;^ 14T. .ri'jo.iiJ 296*. 

.IBavervyJt, Io. von ;^934^ Borellus, Alph, ,$ 252*. 
Biancht i Bapt. $ 2«ol ' > Borgemeei, Vmp-.kßl^ » 
•Bidloo , ^ottfrj §, 

Bignon § 240,,.' ■ . H _ 262 *. ^ 

-SUde , 1617 ^ 309**^918*5. Botallua, L^onh. 4 . 179 < 

-Bückwell-§ 286; > Bourgelat $ 328. • .-O, 

Blankaard, Stepb.'S 'Boj»rg9oiit,Jf^,.;,§ 2 ^ • 

.a66*»'c\~ V ;i; ,1 Bourignq*! 

B« a * 


V 


[ '334 n 

• Boylc» Köb. 4 Camper, -Pet § l6£ 

Bradmanen^ od. Bramineti $ 269. 270^ 304; - 307.^2 % 

29. ' • ‘ " / •’ ; 32l,3:i3.324. 325. 

Brandt § ^Sy/ • i . • ' ' Cannanus, Ip* Bapt. 

' .:Bfandis^ Jö.r2^4. i .'Capellptius , Rol. § 159*. 
Branoroliii, - Ant^ -MuCi $ Cardanus, Hieroti. § i: 156. 
.• .171 ^ *v', ' *' 1^8 *> • ‘ 

Brmckirtann § 327. ^ * Carol&ia’conftkötia’^ lg2*. 

. Br'in’eaü^ Pet. § sggK » CarpovS, Bcren^r; ' 1 

• ®nlTor , -Petr^ § I77»T r ' . Csrtcditis, Ren. f aioV ‘ 

• Bromtield, Wilh* § 366 \ Caiaubonus, If. $ 6^ ’ 

Bruhier >: lac. löb. ^ >öS \ t}äfleb(pbm,iIoh; Fr. ^ 279?« 
Brunfe^s, Qfro»§> ti59^ Caflerius, lul. §21$^'* 



BiiinusausCoIabrien§i36*. '^düCauliaco', Guy. 
la Bruyere * ^ 196. 197. 139% 4 201 *. 

*Bä3drtkktmuiy^ ^ '^Brfind^g la Cäxe' § 2 II 5 * '' ‘ 

derfdhen^ I43. ^4"c . r-- 


( » » % 


• ® bol il. 32^ ** -Cetfua^ .Aul. Corn. 45> 

Dab. ? blQi <?6"«r68» 7^>79» 8i*v 89« 

Büchner^ ^Andk £l:^§ 274« jiire, medkimißdiök 

•* < 295. * ^ ' ‘ kenütn iffk ' § 34- , . - i 

BüfFon § 284. 315* .‘Cöp^e .^<3^15.: ^ • • ’I 

Büttüer; ehbhv‘'G^; ':!§ Chabert § 3«. 

*^26"\ * . i.'« n I .'Chöjtamis;; Dom. Ig3^ 

Buoiiatote Äug; ^ § . Cbaldtktr^’Jbre Artsmywiff^ 
1^9. " ‘‘M >'>:< r . Vi fcbaf't § 35. , . i 

^Bulggraf § 26^. c -c. i :: . I /^Chimbet&m; Hug. 270?. 

• Bürtnanb ^ 25iiö. ^ Champeaux § 327. ' r 

Burferius, Iqh. ßapt; v?Ka. Champier^f^ympbor. f 

• ^ .Jfhainring^ t i8^ J20. t , :{ 

r . • . - i f Chapnian, EdjmuncJ^iJQS *. 

p 7('i . 2 Chapuis,' Göbr. §a84** .J 

^ V*. , ^ I .;Mof. $ 254^4^8^ 

• eSör^ V § rgg*. ' Charieton,^ GualtU.i.§,22It 

^ ’ iSewJpftwi' I5J *. ChÄil^ , : Ren. $ , 54;; 9?« 

■ i89^iQi*-, ' 197.208- .1’ " r 

Caefius , Tr/^§ iaj. ' “*- '* XjiepcrVlIdh, §.19J* 

§ 257/ ' ;■ -rt'"* ^ CheleJdeuy Willto^ 28 l/* 
' Caroerai lus, loscht '6 dt m- / 1 30qf *. i -:c ’ .~Ia 

iperer'^ ^ ClitMrind^ 5 . 

-.V- 1 & 4 . ^ Ilhi. 




Digitlzeü by Google 




•••> 


■'s: 


..X 


- 




i’j 


I 

, 1 ' 


Li. 


'"ii 




. kl 


•V 


■C« 

.y 

tt 


t 


i'ci 




F'4‘ 


.r" 


■;> 






!'• 

Ü! 

i? 


ir.' 

i1‘ 


r 435 t ^ 


* I 


^ / 
jZ 


s 

Chiron der Centaur: §^41. Cowper, Guil; 5«47\ 048. 
^4, . ..?s. Croto von Kraftheim §198?; 

Qtrur^^a infufom,.^ '^ Crawford §. 118 . . 

Chirurg, tr ans fujoriaj r Cc * Cregut § 253* ' 

Chirurgieus 'de' rohe longuei .Cr^ll, Lor, % 3 ^ 8 « 

§ ^ Crefcentifli, Petr, de, % 128 ** 

Chryl^pus § 79*' •» ^ . i CreutzenfeU, Vigil^i a § 10* 

Cicero, M* T. § Criton § 4^ , .■ ? 

Cinchoiv§ 2584 . .. Croce , Äodr. della §,302\ 

Ciningo’§3K - Crqcfer, J 30^r ^ .. c :,Q 

Circe § 4I* . . .. ; Crotonifcbe Scfjul^ §.46,.' 

Citefius , Frx. § 531 * ' • Cruikfhank, Wilh>,Ql^£ 

Clemens AUxandrinus §20. Cuba, Ip. § 15^*; i ^ n 
Clerc,"Dan* le. § 9. 22.;55.; Cullen, Wllh. § 3 i 6 3^^ * 

^ 41 , 42* ^ .v .r/ " 

.ti23. I75..«7^. 315. i ' D. 

Cle'yer § li^ 32. 


.n 


. *s 


V./ r 


I * 


Clufius, Car. §i9t?. . .. Dajechärop Ia<^ § ^^2 

Codronchi,.Ip.Bapt.§20**-. 30* *« • • ; ' 

Coeleftin IV’ § ., i Damafcenus, lan. § 

Cohaufen § msT^' • Dampiet,' Wilh. § a'do - . \ 
Colbprt. § 240;'.' . ■ ' ' ■ ' . . Daniel', Cly. Fr. § 52^ 
Colinenero § •■ ' David , Per, §323 •. 7. 

Cplambus.' Qvph....§ , J4y.' Da viel $ 299*« ■■ ■ r.'’ 

149. Dccima .Qea § 39- 


* 


-T~.^eald,.§ii^. i 64\ Decker. S:Bontekoe. , 

Columella, L, lun. Mode- Demetrius jPepagomenu^ .^ 

' rat. '§ 8S\ • ’ 109 . c ; • . 

Columna,-Fab. § 192*. : Demqcrit § 48. Sh 7^ '• ,* 

'Commelin, loh. >§ 256. DemocrifuiJ, Chr. S. Dippe^. 
Conring-, Herrn. § 9. 22. Denmann, Thom. § 325, < 
26. 153. 208'*'* 264. r Denys, iölv § 177* >208 ♦ 
Co^antiaus. AfricaniM § 303 


»4 


/. 124\ , 

Coopmans § 282. 
Cordus, EuriC. §168*. 
Valer. § 170^^^ 


Derham § 255« . , . • 

. Deslandes § 3 24* 

Devent'er ,' Heinr. § 27Q* ^ 
Diemerbroeck, ifbr. § 232 


Cörnariis, Iqan* §54, 156V Dillenius, loh, lac. § 2^ 
Corte ; Claud. § 206 - 286. ‘ » ' - * ^ 

CoVvinus , /Matth. '§ 142. * Diocles Caiyftms'§ 69^ " 

Cotunni, D. § 312^77 /Diodorus Sjculus §20. . ; 
Covillard, löl’ § 234*. . , Dionis, Pet. § 269^^00.^* 

Courcelles, Corn,^de § ßgi Dibfcorides § 87** 


** > 


DiF 


' ^ 


I 


I 


Digitlzeü üy Google 


t 45 « I . 


Dippet, loh" dönt % 290*4 
I^i/pinjfatoria itoti 
Caflel % ^10. 

, Edi’nburg § 2^ ^10/ 
London § 291. 510* 
Rufnfcbfs § 310. 
Schwedifches § 3 IO. 
Strasburg § 291. 

• Würtembprg. §291* 
Oodoens, Rerob. $ 192 
pocvcren van - 
Dof^matifcbe Secte §'72* 
.Douglas, lac, § 564 ^1» 

* 500 • 

Drackenftein, v. $ 2564 
Draco § 5T» 

Dran, Fri. le,J 300*. . 
Drelin^ourt, Car* § j 6 * 76* 

Druiden §, 34* 

Dryander od. Etchinonn § 
12g. 151** 

Dubios, Tac* § 151^. 17g, 
Duchesne* S* Qüercetanus* 
Duhamel, Weinr, Ludw, Du- 
inonceau § 314 
Pulaurens S. Laurentius» 
puretus, Ludov. § 197 
Dutens, Ludw. § 244» 
Duval 5 ^ ' 

Duverncy, lo. Guifch. § 
‘246% 

E, . • 

Eberhard 12. 4L 4^ 

48- S 9 - 74 * Zf* 

' 92. 115» 126/130» 209*. 
210. 2437 " 

Ebn Ikithar § 12 

Ebn Rofchid« S. Averrhoes. 

Ebh Sina § i i J5. 

Ems, van § 7^2.. 

Egyptser^ medkihifche Kenntr 
: • ni£h derfelbvu 5 *20 fF. ' 


Ehret, (j. D. $ 286, ' ' 

Eklehifche Secte 5 . • 

Eüerj loht Thcöd, $2904' 

295 *. . i 

Elshoit 9 268. 

Elsoer, C. G. § 321 •,* 
Emmerez § 26g. 
Empedocles §) 47 ^ 

Empirifcbe Medlctn § IJ fF, ' 

Secte $ 73* ' ' ' 

Engclleder § 261. 

Epikur S Z4» 97« 
Epifyntbetifcbe Secte § ^ 

Erafiftratus 9 66. 6g *. 96? 

• 98* loo» ^ 

Eraftus, Ttforti» § l 175 . 

19g * * 

Erndtl, Ght^ Heinr. $ 286*. 
Erotianus J 52. 54. 90*4 ' 
Erxleben, loh. 0 i/ Pölyc. § 

328 : 

'^ttmüller. Mich. 264**’» 268; 
Eudemus $ ^ 

Eugalenus, Scver. ^ 199% ' 
Eunapius § 103. 

Eüdachius, Barth. ^ 162V 
276# _ • * 

Euftathius $ 103» 

Eyring § 83. gj* lOJ* 

120^ u. a, m. O« 

F.^ 

t 

Faber. 

Fabrkius, Hieron ab Aqu»*' 

pendente« 106. 188** 

203^. 

— . -;—Güii. Hildanus §f 05^*4 
— — Phij. Conr. § 304*. 
Fairtole § 327. 
Fallopius,Gabr.§ 161^ 179; 
Fantoni; loh. §'280 *» 
Faielius § 304. 

Fauchard, Pet. § 299 *« 

f auft § 1434 


de 


N 




oci 


lii 

9 


(V' 




t ; 


de.U. F«xe, <?eo. fgoo*. 6arj,-üujs 1 85 . » . * 

Felice § 308': Garfault, Fr. de $ 307. 'f. 

Felix Caflius § 89 ^ . r CJaffehdi, Petr, §204, 212 . 
Fern$ndez 5 258» , • , . 2ij^> ^ 37 * , . 

Ferrielms," lo. § J76. 178** f Gaubius,' Hier, Dav* § l* 
F.errariis, Matth* de, ,§, 153*^ 254*27^*» »^ 95 * 


Ferrus, Alph. § I80* 
Fey.oo. $ i*\ 


Gaza, Th^dd* ^ 14 ?* 
Geber § 122 * 


Ficinus, MarC 6153 ^ Gendre, Ant* § 2^1 • . 

Fidelis, ^Tortunatrp^* ; GeofFroy.Steph, trx .§288 . 


'Fiehfrgötttn § 40* 

Fiera, ßapt, § - 

-Fioravanti, teon. § 202. 
Fircher, L H. § '321. ' 

Fludd, ,Rab.v§ *•: 


Foe(iuCAinuf.§, 52 .. 54 .i 86 T^ ; : 

• • ^ — — Ti. rvrk^nnaor 


Gerbet. § 123 # 

Gersdorf, Hai^s* § ^54 * 
Gtfillfcbaften \für die An- 

neywijftufcbaft xu 

Bofton, 


i 197*- ' : 1 r . - J 

ForeÜus, Petr. § 199^ - 


tvopenhagcn. 
Paris § 308» 


de la Foflfe, St. Wiilh . % 328%. Geiner, Conr. §. 95.. I05 >. 
Fothergill^» ioh. §, 321 *. . ... GiVordct, P, § JgTrT / 
Fracaftorius, Hieran.^ 156*. Girardi § 279 * 

Franco, Petr. .§ 180 ^ [ Giitanner § 148 * U?- 

Ftanck, I«. Petr. §205. Glanville, Barth, de J, i 34 r 
" 221. aST?'’. ' Glaubet, loh- Kud. § -28 « 

Freind, loh. ,$ 5,118, feUlTon, Fp. § 248 * ♦ 

. 149 ' 156' . «75 *' aS^» ^^4* . « 

1 Gnoilidicus § 5 f* 

Ftidericus II, impeMtor $ <?oedart, loh. §^ 4 - 

^ 12Ö. 127 f. ' Go^icke, Andr: Ottdni.§ 9 . 

Fuchr! Leoiih. 156.' 160*. Goetie, K A. E. 3^ 

178 ^ ‘Gohl, loh. Dau, § 295 • 

' ^ f. . '((Jorraeus, Io. oder^Gorr 

_ ... •■>»§ 54 . 186 *. 197 . - . 

Gaertner, lof.' §. 3 * 4 » Gorter, de § 54 » a?6 » 

Gagliardi 1 Io. ; Domin. §. 284 *• » 95 . \ 

249 *. ' ‘ ' - Goupyles § 83 * . 

Galenus, Claüd, § i. 4. » 5 * Graaf, Regn. de§ 245,248 • 
..4^ .52.. 54. 56. 6a^ -252. . , . £ 

’79. 8^8Sr93T*^-^^9l^ Gradibus, Matth, de S. de 
. u 7 a 7 m, 1 i 70 ^ ■ . .. Ferrari». ' ^ 

Gaiiia, Vafco de § I45. GtaefF, Mar. Sibyll,§254 . 
Gandifaporeups Jcbo^l\ 2 . Grant, Willh. % 

'Garijias ab Orta ^151. Graunt, loh. 5 . 2 ^ . 


1 


% 


{ 438 3 




fGrcfVin^Joh, Emfb. 5 Harv(^,* Wilh. \ 4. '9g 214*.' 

Grew. Xchem. 5256*. ' 22C. 

CV/VÄ:;/, Heilkuhäi diT'fel» Hafte, liq, ^ /. 

,/ c7/5^ff. ' ' ^ f 249 •, 

Grimri) 5^ ^ Haygarth/.^ 293.7^^ 

G’ründler ^ ^ H^enftretr, loTErnft § 5g; 

Gmner/ Ch. Gcttfr. $ 9. ^ 205. ij2l 3'36'V 

^23. 32. 52. 55. 57. 63. Emft BerSTGottlob 

100. 1177725. 148. J4^ 5.3I7- 527* “ • 

* 265.492.309^^^ ' Hebraeer medicinifche Kennt. 

Guaincriu«, Ant. jf 153 *. ‘ nißb äerfdben. J* 27. fF. 
Guertcke, Otto v. § 260. Hecate/ § 4*1.' "• ' 

Güntz, luft. Gottfr. §302^' Hecquer, Phil. § 'igg*. 
Guilaiidin, Melch. ^ 1 92' *. 297*.’ “ . ‘ 

Goillemeau, lac. § 20t \ Hedwig, ioh.'?5^3i4. 
Gainther von Andernach § Heinfiui. ^'55. 

III *. 1^6.^ in. * Heißer, Lor. S.*2g2* 302^ 
Gutti?nberg $ 143. 304. • ‘ • 

Gymnaßfcbe Medicin § 49U Helmont,* Fr. Merc.§ 213*J 
Cymnofcpbifien $ 30. — — Io;* Bapt % 213*^ 

^ ' '*227 * f. * 


Helwich , Chr.* § 295 *. 
Helwing, Ge. A»dr 7 § 2 g 6 ^ 
Hemmann, !. A. $ 175. 26g» 
Henckel, löfi. Fr. § 290 *. ‘ 
Hennemann, W. G. C. § 3 2g. 
Henninger,. § 2O9. 017. 25Ö. 


. . . - M. ... .•„ 

Haak, Theod. § 240. 

Haafe, L G. § 312 *. 

Hahicot, Nic,.§ 218. 

Haen, Ant. de 4 295 * 

Hagen, Freyherr vTd: § Hensler" Ph.*Gabr. § 10. 24!, 
Hapn,^ C. Gottfr. § 3^P_^, . II4. II7. Ilg. I19. 123. 

Hahn, loh. Dav.§ii8 3.l6*. v 126. 733. 137. 139. 149- 
Haies, Steph. § 284* ‘296** ’ 155 ♦. 175. u. a. a. O« in, 

Haller, Albr. v. § 4. 9.10^ . 309*. 7^ 

27. 29. 52. 55. 57.92. u. a. Heraclides § 51. 73. 
mTaTD— Heracfttus. §.4^ ^ ' 

Haly, Abbas § 119*. Herbarius J IS2* ' 

Hamberger, Geo.Eih. §313, Herbell § 315. 

Hainiiian § 35. ' ' ; " Hercules § 41. 

Harder, I. j, § 247. 266 Herder. § ag:' 32. 5’3. 123. 
Harduin, !. § 84, Hermann , Paul§ 2^. acn, 

Harris, Waith. § 265 *. Hermbftaedt, Sigm. Fr. i. 
Hfli tUeb. ' ' 309. 318. " 

Hartinann, P. I. ^ g(J. ' H ermesTrismegiftus§2 r .2 3. 


2\2 •. 271 


Hefnandcz, Frz. § 223 *. 

, T^ero- 


i 




\ J* ■* • ^7 

[ 4 ^- ] 

He'ro«rd, la?V- aeg/' ilufty, ^ 

HerodiariuÄ S, Erotiantiil “ ^ HutchipTon § i6y. 
l4#*rodicus & /tn.-' ' '■ ' ' Hutten. Ulr. / ^1^2 


'V 


Herrmann, loh. § 315 * 
Herz, Mari:. § 1 20.327* JtÖ*« 
Heuermann. “ * ' * ^ 


i jk * f ''f 

^ fi l>vjt *» ’ 


^ lault ^ ^66. < \ 

Heurnius, io. -fi ci • lablontkr 32.' 

hewfon, WtHhi l. 'jil ^ ladelot § 313. V*^ - ' ' . 

Hrefotjlw § <103 *. ■ lanke § ^ ' . ; 

Higgrnsi WiHItr§-3d^;- ' ” lanfoW; lör.' § 143,.; ; ; . 

HUdebrand, G, Fr 573 S^'-''‘j Ibn Zoar. S, Avetfiotr. 
Hippokrates“§ r. Jt-'48T?9t Idema,«'. '^;364; ' • ‘ 

*''51 " Inäier , tnedicini^ cht K^nnt» 

Hiobs Krankheit^ d'er- Aksfatz niffe dtrftlhiip% 2g; ‘ 

§ 2 , 8 . .<■ ; '^J ingMih'ooff l’^lg.^, -. ~ 

Hoamtij oder HoabgtJ g;'* i Ingraffiis; UöK Plifl; ' l 6 j^ 
lioeniiglc' ^ 334’ 227.’ ■ '■' 179. i 83 - ;• "' 

Hinderef § 321; ' . \ loannes Gramitiattcu^§llS«: 

H.of«n^rii CaI^.iito8.2i5V 113. 'i: * e ’ ’ /• 

» 220. ’-^ ‘ •. 4 loannitius 'J' 113*' ' ' 

i-“Fr^ §*4. 284* 289^ lolyffe.^ 22t ‘ \ 

* 293 *.505 • ^ ü6bnft<»i,Toh.’§ 223*/232«' 

HoUeriüs, lac. ad. HöüUrer. loubert § 139* 2or V • ^ ^ 

• §197 V . Ipecacudnha^t^S ^ *. 

Homberg,-Willh.' ^63 *;■' iffelin ^ ^ 4 ^* ^ 43 *’ / ‘ ‘ * ^ 

Honorads, Sebaft. de §i 1 39 l Ihs § 2I. 25 > * * ' 

Höök, Rob. § 251 > lultanus, Pe&. •§'i34’*.' ' [ 

Home; Io. van ^ 20a‘ 245 ^ lung. 

247*. 248. Iunckei*3 lob. § 295-^. ; '• 

Horn, lo. Dan. § 232 luflieu, Ant. § 285« 286 *• . 

Hortüs Malabaricus'§^’ * 288 ».^ ^ 

Horns § 21: ‘ ‘“f 8 €rnh.^§ ^ 286 ; i 287 * ^ 

Haarte, lo;^ 1^ j lof. § 287.. < * 

Huber, Job. lac. J 3 *^'^* ^ § * 9 ^* ' * ‘ 

Hufeland'S 298» * V ' ‘ 5 '‘- ^ . ' ' * * ’ ‘ 

Huncxovsky, r. § 32^'^ • ' I . ‘ 'K 

Huiidt,^- Magnus '§ 128* * • ■ '• * 

Hunter; lot‘ ‘ Kaaw Boerhaave, Abr, J 


— wilh. §3I2'^ 323. 284"^- 

Hufer; 16 b.' §174. Kaempf, lob. 


321 


Kaem- 


Dlgilizeü by Google 


I 


•v 


D 440, l 


f 










KMtnpfer,EngeI^. ( 2g6tr Lafläs $ |o^26g. 

288- . •• ,. ,/ -j LatiftoUat^iari $ laj,, : 

Kaeünty S,a ^4. . . • . Latont § 38.. , ; ;, ■ 

Kandel, X)fv. $ .Igg. ' , Laurentius 'Aridr,^ § iS« 
Kanold 

Kaufch § 328» * * LeaiiAv^nWck,’ Ant, vaa^.^ 

Keil, lac. ^ 25a *> . ’a$iy , ! „ l! . 

Kentmann, Io; jf 167 \ L«H«iann,§ 100. .. 
Kepler, loh. §. zil\ * ; Leibhit^^ FrfyVfiUK 

Ludw.cS 2X^^■ J 2^ \ 274 , . . ' y 

Ktftner § 2^ ^ ,, ^ Letcbper S 2 I$« ^ » 

de Ketbtm S 12^. 4 - I^mery, S 

Kirkland,{l'hofu, 5 - Ludjjv. t 

Kirften . - Le^pfiiw $ 52* ; . 

Kirfteiii, Petr. § > 208» ,.r ^fpnhard^ S 3C^y.l '.. , , 

Kite, ,Qlh, i 327» . . • >u. Lcopiccnüs', Nie, f f 4 g.‘ 
Klaproth, M, H, S 3X8- , r TT, 

Klein, lac.;Thepd. J^egpides § 82» ... ^ 

4 «<^. 3 ? 4 V. / 

Koeler § 323. . , ‘ Libaviui, Andi; jf^P4%268* 

• '/ .! • [ Fonuoi2iga;, 

Koefter § I43t r., JJebprWhn,^t,.N$t|), $.282% 
Kofchwit^4T229# . : : i Lieutaüd, loC ^ 245. 312 %' 

Koyter, Volqh, ^ l 87 \ ■: ;Thogi; §. 15^ ^ 

Kraufp, C» .Ch, $ 2 ga> 3Q2j tinden, loh. 4 nt, van der 
Krünitx § 29g . ^ S'' 0 * ß? 5 ^ ^42 *•. ; 

Kühn, C. G/ §. 282 LinnVe^rTvon^ IO* 3I4\ 

Kuckel, Iph, vp|i Lö.wcn- Ljfter, M^rt. § 254 
ftern § 261 *. , • I<ob(cl, Matth, § 192 \ 

Kulmna* lo^ A 4 , $,.282*^ Lbhftein^l, Fr. S 31^ *,329» 
Rundinahn § 274, - l^^e, §. 242 *# 

KureUa :§ 24l, ■ . .. Loder, L C. §. 312 - 

/ r-ir Lod^ti,:Ioh. Aiit.S 237 *, 

. ■ Lo.ele^l, loh, § 224 *. 

LacUDtiai^''I; G^ec«Finiu%D, Lomm, lodoc, § ^ *• 


§ 108 *a.v ■ . . »I X Louis, At.S 8 Q 4 «.^Q 5 > 9 ^ 3 * 


Laet, loh, de § 223, 


2 ^ : • 
Lambert, L Ant, § 234, 
Lam?Lweerden jf 234, 


Lo.wgr, Rieh, .§ 248 *. ,26g, 
I^ucreiius § s8* * 


, . . , , Ludovicl, Dan. jT 263 % 

Lancifi, lo. Marc. § 162, Lu.dwig,Chr, GottlT§. 32^ 
v> 2761^, • /296?- t 307 y, . Luifinus, Atoyf. § 148* 18^ * 
Lanlranc § 136. 137, . 292, : . 

Largus,.Scribom: ^ LuUiüs, Rayiii. jf 130 

i‘ . ‘ i ‘ Liifita- 


DIgitizeü by Googl^ 


• C 44* 1 


Lu(it«nus,:Am|t./f lf%\ 

Luflßucbe 

hykantbropiit .§. I0i|. 


\ ‘ 


M. 


* i, 

• V, 


l:l' 

» 1 -' 

\i 


r * 

il'? 


]IM 

IJ- 

i? 


v5' 

f' 

f.' 

-X? 


!??■ 


Frt. ^ 

Masdniintts § i6i> ' ' T 

Meyer^ L C* A. § 31^ ^^ 
Mayetne,. Theod/Turqii^d« 
§ 232*^ 

Miyowj: loh. §. 2^1 \ .: 
Mead, Rieh, f 67*^* fl^y^V 

. 281 % 29y> 

Mtclanifibt Statt ^ 79* *7 

Meckel, " loh; Fr. § 31I % . 

P. F.'§ 3^^ 

Medea § 41/ - / 

Medici ebirurgi. und pkyß 9 ^\ 

S134. ' . ' • 

Medicis, iLor. de § 14t. I42 


Maccr, Aemil § 86 *. 

Marek, Steph. ^ 54. 

Alacquer, lof. § 31g 
Macrobius § 69. 
j Magettts, Cae(. jf 2^4/*, 

Maggi, Barth. $ i8Ö% 

Magninus ^ 131. ? ^ • 

Maimonides, MoL ^ 120 % 

Maitland § 298. "... _ _ ,, . 

Maitre - lean, f a99 %V Mcckren, lob. van § 269% : 
Malabaricos hortixs^ , Meerm$nii § 143» 

Malpighi , Marc. . §' 249^*. Medicus § 29S* 
v2'5g. ‘256*. ' Mediolano. loh, de § lay« 

Mangeti loh« lac. § 276 % Megenberg,Conr.von.f 15^ 
3 07 % Meibom, Heinr# §242 *• 

Manningbain,.Riclv§’324%" ~ — lo. Heier. §» 247 %~ 
Marcellus Einpiricus § 103% Meiners § '12, 6 h 74* 9^» ' 
Marcgraf, Ge. § 223. - 209» etc. 

Marchettis, Petr, de § 234*. Melampus § 35« \ ' 

Marggraf, Andr. Sieg. ^3 17^; Meletius § 109% 

MariaiiUs ^ahctas; 6. BaroU- Mentelin § 143» 


tanus. • ' 

MarincUi §754« 

Marinus § g8* 96. 

Maior, loh7T)^ii.*§ 26g» 
Marque; Io. de § 234*. 


Mercklin § 268 ^ 

MerCur § 21. . 

Mercurtalis, Hieron. f, 52« 

186» 198*. 

Meriah, M* § 223. 


Mariigli, Frid. Ferd, § 274. Mcrianin. S. Graeff. 


Martine § 162. ^ .r 
Marx, M. l. § 327» * 

Maloagni, Paul, § 312 *♦ 
Mafer lawaih § 113, i 
Mafirn § 117. ' ’ ^ . 
MeCTa, Nie. § 151 % 

Mattl'.aeus Sylvaticus. 
Matthiolus, Petr, Andr. § 87. 


Merklin, I. A. § 24s* 

Mery, loh. Jf 25^7 269% 
Metbodifche Secte § go. ' 
Metxger, L D.§. 54. 97. 99» 
Mcurdrac, Mar. § 262* ^ 

Meydenbach, .lac. §• X52. 
Meyer § 328- ' 

Chr. Fr. § 327*. 


194*. , ' . Michaelis, lob. Da v.§ II. I8» 

Mauchart Burch.Dav.tf 302% Micbell, loh. Pcteik J 32^5* 
• '304*. . Midd^ 


V 


i 


I 




' \ 


C. 443 - 1 


* 

MiJateton; Coriy«w %'t ^- ' NicirtMs V. $14^ 

Model, loh. Geo. ^ 1I7^-; ‘ Nibeli, lac. § 296. 

MoeW«, C; L VVr^i^'.Niphus . ■ 

i'2<^. a<f4.'27SF.'276.:309*.‘ Nona Dea^ ^g. 

Moliere §1. » Nonas § 109^- 

Monardes,'Nic. I 78 *.~ 191/ Nuck, Aht. §. 247*. 
Monegli« § 265* • . 

Moniere, loh. de la § 231*. ' O. ' 

Monro, Alex. § 2 g 2 *. - 

-JL • — §. 31a*. Obicius §. I. 

Montague,' Wortley. § 298. Octsvius Horatianu». S, 
Morand, Salvator § Theod. Prifcianus. 

Morean, Ken. § 177*- 2 ?i*. .Omar § jx., • 

Morgagni, loh. Bapt. J 8l- Owwnai*»^ 1 13;- 




266. 276* - 280*; 
Morifon, Rob. 255* 


*. J 


Oribafius § 104^^ 
Orpheus § 41. 


Morton, Kicb. § 265* a67^- Osbäii, Abr§ na. 


Morxenfeld § 99 * 

Mofchion § ^ / 

Mole Ben Mainion. S.;Mai- 
fuonides. 

Mofes § ^ a8* 

Motte, de la, Willh. Mau- 
• queft. %. 305^. ‘ 

Müller, O'ttol^r. % 3 15*. ' 
Mundella, * Alloy I. § 178*« ♦ 


Ofiris §2^/ . 

Oßhgo f. Oßipartj^a /. Oßi> 
pa^a, DcÄ. 5 40. 

' Ovidius 
Ouid, Frid- §‘ 303*» 


P. 


, .. t 


Paeon .§ *' 

Pal 5 %,.Bernh. § 


Mundinus § 128*. . . 

Murray, loh. Andr. % 316*. Pdlladius§ 85 ^ lOj 
Mufa, Ant. § 77. . ^ PüHss medici;^3§. 

Müfgrave, WUlTi. 296^. 

Mynficht, Adrian § 229 
Myvepfus, Nie, § 109* 


Paracelfus, • Th«ophr; §4; 

158^171^. ff- ■ 

Paraeus Apbrol. § 200 • 


N. 




■ 

Pariianus § 215. 
Patin, Guy;§ 2 i 8 ‘ 
— r-iVeit. .§.208» 


Paulet §, 118.- 328- " 
PauTi , I. W. .§ 247. 

Slniai § >225 229, 


Naud^ § 126. 

Neniefius § 108^* 

JSepemhes § 25. 

Ncubauef^, Ibh 7 Ern. § 3I2^ ' 

Neumarin, Cafp § 290^ Paulo, U de St. § 134. 
Newton, If § 2 f3^ Paulus von Aegina § io6\ 

Nicander § 7a Pauw § 22. 31. 32. 

NicephorusBieminydaJlo 9 % 


V . 


Pech« 




Digitizeü by Google 


.'BifWäi ♦?IoR Nic.1Va.59'-*. Plouquetj- ^j; 6>.§ 


' 264 *. 

P«cquet , . Io.- §.' 220 *, 




Carl, §^286?* . 
Plutarch ^ 47s 


i w A i« 4 * ^ 

peiligk, lac. .. .... : VS^^ll 


Pepiaf Petr..§cl9^.:r fL \ i 
.f^errauk^ Claui/ 5 

:ibre Meäicin § 3^ 
Pet0tbien § 147. « 

Petit, Fez, 299 *> : 

— — r löhv LudW.' 5 '3Pot - 


i •• 


p?<i4^.pWl, 

Pey ea, < Iph. :<ionr.\ § .247 f . . Ppitlii^s ,1 


Focken § 117 . Eiuimpjmg 
derfelpeft: s<j%. y ,': ’i 5? 
Polybjas' §/ 54.'- ‘ , i 

Porphyri^a'^§ I07*' 

Porta V loht Papt- §.l84^i<:[ ’ 

250* 251, 28 1. , — 


^^66*. 


i>ott, lofi* Heinr*:z§ ' 


Fix, Glgöt de la. 5 <1. s:li 


§ 301 *• 


Praxagoraac§r7P . v? £ 


Philinüs § "7^" 7!^ Prtaiironus § 2 l 5 *y 

yhüqthevis 4 jpg.,/. / f.. ',' Pringle ,i;Ioh. § 321*. ;i 
^Philoti^us,Vra;i:;.-.- . . Plif(|jianHS; Jheo»!. f. Tfleo- 

^oSniettr, ifre Heilkunde § dor. Prifeian. . - tj ,, 

35 i • ,. ■' Ptocopitw 5 105; - 

Pir§ ^27. •'" _ Prpdicuf V-fiTV : - 

Pinaeus , Sev<Hn# Ptbmetheus V 35 r> Tn- -ii,. ' 

Pi^^lq$;i9a,'Np^.rf:.,:;|.,. , Purniann, Mati.^.^tt&;:^ 

268. 269 *. 'm ..u.V ;:! - 

rrrr-^^^°k:^.'*97/-^.ry<-!:,‘. .f-uiQS..N>c4 324* .^i.- 'I 
U: — - Wilh. >yl, I. T. § 77 - 3 ?^*f ■ 

22S*. ; ■_ b MrB'M.'.i Py;fa9g9r^s.§, 46^.,(^r .< ,f 


Pitard, löh. & 138 
^itf aim' ,, Archib., *> 6^54. 


Q. ‘ <? 


I /' t 

iii? 


plancüs, lan.^ J9^, i i 

•]^l%tmiuÄ, lonvi^t 154* ,;i Querce^nus, lof. od. Du- 
Plater, jfel. ij’,i88-*.' chefne § 296*. 201% >? 

Platner , Ern< j> 295,; ■ ■322. Quefiiay, Fra,. §. 397*», ; . i . 

•i 3 f^o. f> r> I -i. ■•■', '1 ^ ; . 1 . u■^Ä 

— ^ lob. Zach. §• 128- 392 *. ;;, ,^ ■ ; r,v.'. w/,...,vv 

Plato § I..42.,59?|^t;,',) 

Pleinpius, F,Wtup..!$I Rab^^^i?,; Fr..§, 54. .. ■ ,,;i 

*J5'% i .«••'.•v.v, ,’v Kaiusj'Jö^ ^ 35S** ■ 

Flimus . Seev»n_4us ^ , iC $ I. R«Hia2*^ni,,,]Öefhh, /§ 205^ 

' i7'-34--4ft.;2ßV79!-^*^ .*\-39rV , , .1 

— rr;, Yf‘^.Wft".^iSW03Tr R«\, § 203* Not- d. 

Püftomcu»5 70. 

^ ^ ' Rayar, 


I 


t 444 1 


^ « 

V« 


Ciri S 271% ' 
Retttimir, Ren/ Aiit. Per« 
chauic de $ 2 g 7 *. 

Rccdiiy Nardo Anton« 4 
i . 

Redl, Frz. § 2 ^ 4 ^ ' 
Regius, Nic .,5 126 ^: . ' 

Regnaadot $ 26g. 

Reidhely G« Cry 2Q6* 
«fokieTmi 1 Thom«, ^ ^ 204« 
2ÖJ *♦ ' ' ' . 1 . 

Reisig ölultc ^irgi^dOg« 

- 354. 309* j • 

Re^s7 Ght« 

Key» loh. jf.22^»‘ ^ ^ 

Reyna^-Frz. de la» f 20ß^« 
Rhaxes J llg. . •* ’ ^ 

Rhodionf S. R^lin. 

Tftyne, WUh. teit,- » il. 
' ' 256. ‘ ' 

Richter» Gb-^ " * 

Aug. Gottl. f 

Ricquet S 29^' ' 

ält^efh 10/-- . ' •' 

Rinius §, ' 

RiQlan,' Ioh. ^'56/96^21^. 

Riverinü, Lajaar.^2^*;'. • 
— — Steph. 

Riviere 4 163* 
Rjyimia^^Aug« Quir. $ 102« 

247\ *2j^ 

»Robert § 125^ . ‘ 

Röderea^^ k § ** 

Römer ^ O. § 314« . 
Rümifcht Mitteln J 2^ 
RÖfel, Aug. lac, $ 2g7^,. 
Röslin » *feuchar. % / 

Rc^eriu». § 136'. ‘ ' 

•Rotand aus Parma TgS^, 
Rolfink, Wern. % 222.Ü226*« 
Rondelet, -Wiih/S t66V ^ 
Roönhuyfen^ 2^^« 



Ropnhuyfen 
Roia $ 2iy. 

Rothloholx $ 261« 

Roukema 4 3 Q 4 > ^ 

RoulTeau» ioh’. lac. $ I. * 
Rou%k Frx.- §201 ♦. 2o^y 
Roy^ Alph. le $ 270.925»« 
Rudbeck, Olaf § 221 I 
RuefF, kc .5 181 " 

RueßniS« I^. § 170 ; — 

Rüfiis aüS'EphelVi 88J^ 

• Rüini» Carl, 206 ^ • 

- Rumph, Ge. Eberh. 5 

• Rupp, Heinr. Bemh. 4 2§^ 
RufiuS) Laur. § 189». 
Ruyfeh, FrC^^oj. *45.^49^. 

269*. / 

RyfF, Wak. Herrm# $ I8i^. 

RMcxynskt, Gabt. 

■ - ‘ A 




S. 


V « 
«1 


SabaHärif 
Saladih'^n AfieoK § 125/ 
Saltnnitänifcbe Schule' ^12^* 
Sallceto, Wilh. de 9^ 

^'1^7.-^. < .L..A. 

Salmafios» % 294. • ' - 
Salomo, 27. ^ r ‘ . 

Sakzö^nit/Iöh: Rud.^i^. 4 ( 
Salus Dw^ ^- 39 » ' - ** » 

Sciriftfleller vom ' • " 

" -AMtis, § HO. 

C. BauhiOj $ iip. ^WS« 
-Celfus'drafluff^ §> * 

Grünör,. ibid. * ^ 

Hüler^ Jihtd*. c * : 

H. Stepbatfus^ §, ; 

' >Spa5hy Ter.<^ i g6. ^ 

Vidüü‘Viaiik,.§ nö.^ . 
>C^W 4 lf:^ibld.'^l 8 &^ “ 

.C' .j ^ / i « 1' • ' i < i 

Sam« 


DIgltized üy Google 


/ ^ 




I ^44s 5 


Simmonktis » SÄbri. '5' Schnyf* ^|Är.- ^^yo. ^ 

io2. <<‘: - ■•■'. -i: Sfchwenkfri^ C««>.'§ 

-c-a^Wo,"* T ito .Woe'-- -'i i .^. '*"V -irrr 


l-'f 




xr 


lü 




•Sanguinatius, Cj'e.’$ l 09 '; ',\ §cqtus, i^clf.; §? "'.T 

Santotini,. Dom.' §. Serifeoiu«» t^argu* I8r.- 

§ataceilus,-S 87. Scriptonim nßUat,-^^ 

’Sirihne,'^ ii8; 2i»ÖV''‘ ' SculteWs. « i^ölAtÄ.'' -'■ 


Saviörd, Kannoi. ^ 2oy. 5 *''^' 

Saxtorpht^ ^6^* * 

Scaliger Iri.< 


Schwer, f tö;: 

Sch61rtia4nhie<. •■Gaöth; ‘tlL §?venmM , Mdp «Wel;*% 

$2o&.,2,(54.Vv^ f 

, SchetiiilgOr, ' 904 . ‘ ‘ — P.etf< 4» 

'Schenk''vo'n -Grafeiib£r£y.{$ 'SiÄvii •gktipttktÄ.-^'.'-lbi'.'^. 

199 .' ‘ -■■ ■ .- 'T Sharp, Safe. « 3 ^. ♦ ••'■ - 
SM;!-io^;'Chr>Eh^ 

— •'Ibhv'läc. ebenV^ "-- Silva, loh. Bapt. « 29 ^. 
Schläger, J'/öJ ' ' * ,'‘' '"'4- SintftnSi ' mdicrnm^JÜ^ 
Schlegel,.,!.':,^ f.' ■«'Tioi 


'Scfiin'acker.Ioh.Leb.« 3 i 3 ,? ’Sloane, Hanii''$ gg? 
S^neider,' l^dnrl ’.Vikt^ Smellk» WiVi. «124.*, „ 

— Pröfi'iuTHt; f ‘ Smyrnäif^ SchMf,' § ß’j. ... 
Schokolade, § 257r,Vr^. SoCratV« 4^' '2.'^,^:; 
^ojf .,r« : l 87 v'..V 4 .''r /,4 ' SÖfe,m*‘!’g- S. Th. ;§ 6 ^- 

SAräet';‘5V4l‘'''^ ■ '-3 -'.i 

Sch*d(JiV. loh. « sao:*- ' .,, Solano -de.^toque-, Fra. f 

scRuithefa,‘iohv§%s ‘ . •296.’* '■ 

Schulze, Io,h.;Heipr; S,!.'9. — ?g*t» • 

23.29. 32.42.'.«. 47., ;S^ Sollrigcn, Coro. S.!^,^- 

soraim*. « 8c.^ 


/.* 

0 


Digilizeü by Google 


I 




Speckl^^. - jlJl<5a -> g^Ufphoro» $ 4».- ■■...,■ . -, 
«P^e», i aj r • Teutobochus § *ij.; ..- 

Spielraanti Jac. Kemb. §;3jX* *94» ; 

2S'K^3J^4.'.Är.'..'.:’; :[ 'L 1 liautRi,4 !3 i. 

Spdnr Ca/I i 199. , . . J C^, | J23* 

. .,:,,2 lhee.,^iS7- ■ .-'■■■ 

Stahl; IfceWoo Vgö.;- ‘ Z ' , 

■ <1., .i V «•.•-V.VA theödoricm § tjS...i 37*, . 

^..l?!:ChZ5 i97*u TheodojqsPnfciawa § iof: 
5,i«n,,GpW. Er^ofpat^ua 

Stenohis, Nie. § 347?.,,. ' . 

Stephanus.,.^^.?be»«n(^,,J § ^; 64*.,fF,;2 

Stoll^ Maxim, fsyj. 3Ä1* Tho'tt 

45u-oUe. 47sS. Thmfton, MataSb,' f 

Strabo S-^o^ic ,> .;;;•. Thueydides S 'sg:, Z', ,' 7 

nriiairranxrro;.7T <. 7 ^ 



^ • X» «0‘* • 

^ T re mble^V ‘ Ambf-.' .$ 



Dlgilizeü üy 


I 


c 1 


Tudel«, de §125. » Stuttgarf, , 5 v !, 

Tülpiusj? Nic‘§22o^,2j^ Trier, $" 142« ; <7 

.TytoOi 'Ed. §l g46*» > ^ -Tübiiigen^ 142* . .// 

UpfaV^f 

Wienv«:.^f4:|. ll 
T Wittenberg^ 15:7. 

Unt^ßißten %u ^ ,, ; fi . v VVürzburgv ^ 142- ^ 

^iiToV/ Urban, Heliir. S^Euric« 
£alel, S ’/ /rr\'fif Corduf. , v'*'pv;'. 

Boiogp^ 126* i Urt§do\ya,:'Mwdöiia; S19Ö 

398* . » > iij'ff a^,* -I ,0 , U 

Cbln, 514^ UftenV^j 374^' p 7 >-:i 

Duisburg,. 5 239 -.yi;.V/ l /..I /{//V 

Erfurt, 5 142» 0 .* 

^ Erlangen, §274. .'ic \ V, /r 'r 

Frankfurt a.d.Oder. f 15^/ Vaillant, S^h^ft* t 

Gieierf, p .V^hert^^ 5 ^ 8 ^ \/i) . ’ -V 

Ggptögen,. y ^4,güin fK Vakötln,Jf/lKh^Bern*§246* 
Grätz, g. 272*. * ' .9?? )) , )’ /// 

* 142, \ .Vkdefctis !cte; Ta^pita S. 

. lefcomc'u:^'.::; .;;- . // 

Volclineri, An{. § . 2^4*« 

Helmftädty'.j. 18?« fVv.Ti .Valfarya^: Ant,:?4ar, §. 279^^ 
lena^^|Ji7I57^ hf L) Valverde, Io, § 

Ingolfttdt $ 142^ ^ Varplius,. CönA; §/‘i 87 * 7/ 

Kiel 5 239^ ’Varro, M, Tere}U4US^j^5** 


JW 

Greifswald, § 
Halle, § 239, 
Heidelberg, § 142, 



Leipzig, I 142."'^’^' ’'- Verduc,^lQb,Bflpt.$ 

•*'‘Lu]ndI’ 6*239l^ ' Verheyen,\^)bil, § 248*^: 

Maiht,v . § ‘l42;‘ -^ V^rntv lohi, Ba^,^ §. 296^ 


c '.Mirh^rg,’ 5^577 ‘"»m/..:c yefalius, ‘Andr,§ yiSvJ^^ 
Montpellier, § I26;0^ ' 178. ^ 

Oxford, 126* VesWg,.toli,i 2 ,l 8 *- 2^4*^ 

•*Padeiborn, § ig^i ’ V^du» :Yidips,,,^,,| 10* 18^ 
Padua, §,4i26*i Vleufl'eiis, Raytn. § ^250’*'. 

Paris, 252g :. g prT •.// ;r 

Piflgf Jt:i42i''d ,i^ /.X Vigo, loli. 

Rinteln, §207. Villanovanus, b. Arnold* 

Rodock, ^ 142, ^ Midi* § 164* 
Salzburg, J, 207* Vinci, Leonb. da § 159, 

Strasburg, § 157* Vindicianus, $ 102; 265. 

^ Ff Vir- 



'[■ 9^1 


Virgiliul M«#b 
Vitet, § ^2g.T 


Wirfiing, lohi <?*>. 
Wifeiiiaini, vRich, §/’s69*j 


Vogel, 321 '*. Wittwes*.P., C. -f 

S. G. 5 3^.^^ 23a. 309*- 3 ^ 


V06 , If. f '■ 


V f ^ ^ ' ' * * " ' 


▼ ▼ ♦ I T 

• ft * V *• / 

^ L . 4 * * * 

fVagadafaücum » 


Wiiei, S 72 ^ 

WVjlf, ChrTyWs^v 
Wolftcin/T‘:;G;:t 3 '^^^ ^ 

Wornn, OrÄf,- §y - 

Wray, S.;^ Raius." ^ 


W»ttus»l«lv S'. 9 l 5 v^W. J Wren, Cftli*/§ a< 58 r'-' ■ 
\^ard, § 6. 12. 75 - 8 <'« 3 ' Wrisberg, H. A.^<3'4.:3l2*. 

126. u. a. :' •■ 324, ‘ ' 

Wallerius, Ion, Gottfeh« ^ Würz, ’FeKjJ ’"' ' 

51 Ö*. -.;, .-■ ■U: 

Walter, T. G. § 312; , 4 ^ -t •■; 

WaiJ«b^gV'-$'' 2 $ 57 ^''-' ■' ■ ‘ 

We'del, Ge/ WWftf, 5 J«S 4 '>. XenocrateS,' -J %iP >' ' ’ 

Weik'ardf ÜL -A. 1 to,': <’ Xinienet*;.. F(K« ^ 

Weils, 6 328 - Xin-imm.-g; 3IV 

Weitbrdtlf^bßäs.^J 2gt^ .'f* 

Welfch, l^e. Hieron; 4 265*. . ^ 

•tVepier, 3 bh.‘.T'ac.'€a 59 ’<'. 

• ! a 66 ^. \ ^ 4 *^' ' *' '■ 


Yves, .Carl 

T A '' . M 4 **r f 

« *MN » ;* J ri a . a r i « i 

• . k: 

•v'-f 


We« 3 böf,/' Paul GoK 1 «.| gö. 

'*'y^- 29 S?i. •■•'•'■ . 

Whvtt, Rob. fi. 3 ^ LU. 

?:SF :■■; ^,SKWW^i‘?^ 


wicuiii 44 i»*) y 

wlef,* Corii'-SWlpJ vW de*, Zerbis, 

■ ' < 269*'^.- •^‘ .'iJi •’ ' Ziiumeti»a»i^T^. (.^*.,^473. 


Wiersä^rpa, ( 9^4, y 

WUHs, Th(itiK f Gotür. § ju^ 

• ’a<S 4 ** ’ Zöllner, j. ^94. .‘i 

Wlnslow, lac, !J Zoroofter, ^ ^ 5 * • ‘ ’k 

^ ' Zwelfer, b)h 4 a« 3 ,: ’ 

Vz " i'' 2 i*%. » a • r^c**«< 


4 I 'j r<* 


'< * 




V . t .(' :! ^ 

' ■ -■ ' . : 'z 5 ' 

*1 ^ A I 


V 


„• J »‘' 

• 1 

’• ' "1 
4 ^ »4 


' y 


Verbeflenmgcn, 

S. I. Obiftos I. Obicius.* 

S. 7. Z. 23. Cleyeal. Cleycr. 

S. 47. Z; 22 • jene Zeiten und fiir fiir e, K. 1 . für jene 
V Zeiten und für e k. 

56 Z. 3, von unten, J-oncierus 1 . Lonicerus. ' * 

S. 6i.§. 74. 1. §. 7^. . 

S. 134. Z. II. des Magnets nach. Mitternacht l. d. 

M. von Mitternacht. , j 

S. 224. Z. I. Guilandini l. Guilandin. 

S." 227. Z. n. Phytopynax I. Phytopinax, 

S. 249. Z. 12. Roger Baco l. Frx* Baco. 

S. 251. Z. 5. Ludwig Kepler 1 . lob. Kepler, 

S. 262. Z. 6. Conr. Schneider l, Conr, Vict, Schneider* 

s. 331* Z.8. §. .000. 1. §. 259. 

's. 367. Z. 15. Vailland l. Vaillant, 

S, 414« Z, 20. 1 , Hennftädt 1 . Herinbftä*dt, 


> 


N 




V .1 ^DD.iC' ' . T 
.isvoU njv 






-ij/l .1 ,}J jül Lnff K* ‘jV '>«!«^ .n - 

i? v;! f "’i' ^ 

.?x‘" .1 «w »i.Iit'ieJi nov .f .X 

7 ; i .{^T . 

.b .1 1 . vf;j. e7srr:,ji ?1 v-sb .IT .^V ,: 

.3ri:)ßn'i:>l‘Ii/ r; *, .1.4 

» • 

.yc.:i . .1 


> 
, ^ 


\ 

. .* 






.1 1 


V’ 


• j. O'jtl .Ai'^f .] o.;rö< i . :.iV! .r; 

,'XO. |w'' .{’ /I 1 * ’ 'J 'i 
.{l, T ,-»noO i *;jio',) 

..ji 


\' 


.? 


r 

*-m 

, r 


‘ V 


/ * r 


O V 




, 4^4 4 > i J i»i f i * } i 


,?l 




.t-V’*;/» uU j..;,r: a’_li .1 .OC 




t 


DIgitized by Google 




« 


\ 


1 

4 ' 


I 


l 


i 


% 




t 



! 


i 

f 


l 


»I 




1 


; 

! 


t 


DIgitlzed by Google 


4 


Digtized by Google 


I 


\ 


/ 




i 

1 

1 

1 



DIgitlzed by Google 











V'A' ^ ^ sL ^ -' '^C- *< O' 

^ <^oCo^-= cX3 <^- - ••..-'r' 

'*'0 w o* o c 


: e>vr> 



o A O 

C. ' 

:• Ö O 


OjC^'PlOI 

>0 C^ cT 

^ (>•::> rf : ,' c> 





5 ?jC* O O O O O O 











- 



A ' 

JT 

> 

i 





